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V a r r e d e 



Die in unserem , seinem gaaxen Inhalte nach unten anfgeführicn Hauptwerke; „Denkmale der Baukunst 
des Mittefadlen in SadMen" dMtgeal«Utaa Gt^Bwtlade gmd oacb den einietBeo LlMlcm, Distriden oder 
Sodtan i^wnlMit; rie kimoten dalicr dmrt «r«der t)u«mlh^tth nodi'wniit ^tteiiMtiMih derj^estalt MmmnieB- 
gt'sl<>llt wcnkn , lim eine Ucberaicht Ober di-n rrspnini und Fortpinp der Bnukuii.sl zu cnwiihrim. I)ie«p 
als das von ans in Amaicht gestellte Endresultat nuustc mithin am Schlüsse unseres Werkes besonders 
Mtamlelt waim. — Wir mmubn dmii fttr di« Beiili«r ■•••res Werk«« Im fa dtnuallMk dador- 
gel ^( Material in «b« ttboiddUlidw pwhkiitlidie RdhaiifiilBB n Migen sacheiB. Bri disa«r Mtoa wir 
zu berücksichtigen: 

1} die mttglirhtt feste Zeitbestimmong der in gewiM« Perioden zu sondernden Bamrarke, — w<« 
halb wir also diejenigen , deren Bameit gesebichtlich am sichersten censtatlrt ist, aoMUirtthleu hatten : 

S) doB Styl der B»w«ifc« in dsa Tanchiadenen Zeitabsduütten, — daher diqenigea, welche den 
Chaiaktar jader BnnweÜM tm danlBcbMen «nsprcchon, amiahalen wvrai} 

9) die Grössenrerhllltnisse der GcbHudc Ho>Mihl ihrer Anlage ala ihror inneren und ansseren Ge 
staltang nach, in welcher Besiehung sie demnach In einerlei Maaaslabe dacgeateül werden maialen' 

Üa wir unser Augenmerk vonOglich aadi 

4) «nf die Biniellintni der Bnowerk« an richten iuMfln, uisoftm siefa i* flniaa der Styl jcdoa Zeit- 
raumes deutlich ausspricht, so schienen uns dabei cbenfiills die unter 1 Ida 8 ml|;#fiilnlCB Punktet 
Zeitbestifflriiung, Siyl. Grös»*envi'rhiiltiiiss. rorzOglich lieachtcnsvwrüi. 

Den Nichtbesftzern unseres IlnupiHerkuti iH-absichtigten wir aber zugleich, eine geilrtngte Ucbersicht 
der Baukunst in den tilienSchsischen Liiitdem wahrend des X. bis XY. Jshrhunderts idcht nur dnrch mög- 
lichst deutliche bildliche Derstcllungcn der Hauptgebäude und ihrer iünzclheiten , sondern auch i!i)rrh 
darauf basürte geschichtliche und artistische Hinwoisungcn zu geben. Wir beswockteu dsbci, ihnen 
einen nöglichst klaren Begriff ron dem Fortschreiten der Baukunst uod deaa«n Bbnpfmomcntcn zu gewähren, 
den sie gelegentlich durch Anschauen der fai wiMieni Haoptweriie in greeaarcM lUaaaatafce enihatteaen Abbil- 
dongcn, oder der Originalbauwerke selbst, rwrollaandlgen ktantca. 

Inwieweit wir allen diesen Anfgsben Genüge geleistet haben, mOgen die Sschkennar henrfMlea, mit 
üiablkfc auf die gnaaen Sdnriarigkaiten, wdciie die geaMinichaftlidie AnawaU nad da« Ordnen der G^B""' 
atinde, so wie die Ten nniwan MitailHdler Herrn Gm/agr «Hein tHiuirninwiene SB ewn i a p ai i s tellung der Zeidi- 
■Ongen, verursacht hat 

Mach erfolgter Bearbeitiuig des Gansica vcrdaaken wir dem Verfasser der gekrönten Preisschrift über die 
Basfflkea der Altan, flerm Dr. Xtatermtauit uMhat HMnoldiradhen Beneriknngaa Aber den BnaUkenlNni in 

Mlttf i hfl T lind üli r ili - II I'in /I Ificiten , nahmcntlii'li auch di<; in den Text eingewebte archttologische Be- 
schreibung und Krklärung «l«r (•^lukulischen Durstellungen und Zeichen, von welohen wir ^aaben, das« iiieidnidi 
dna iMereaBe der Beadärnbnng sehr gewonnen Inbea wird. 

'Vorb itit zu erwilhneii it i^s sounhl unser Ifnuptuerlv nis die gegenwärtige Schrift minder für strenge 
Techniker, als für diejenigen berechnet ist, welche die Geschichte der Baukunst aus dem archSologiscbon und 
«rllatischen Standpuhla iwlinditaa, «bwebl auch Jca« viei BmochbafM darin 8nd«n irarden. 

Was die geographische hn^f d'-r hirr reckennncnden Oiladiaften «ntangti ■• der Imer dhaallie 
im IL Regster, sam Text, angegeben iiadcn. 

, ; . . Der fleraiugeber. 
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Di^r^rn i>t mit dnutlbfii BlaU« h'i Nr 3X (UU Cattbua LucVau MI 
Auf Blau Xlll ut bei Nr. 101 aniuil Anoladl Ueiiaen m mMcb. 



Fckler ergthea, 



Laaha« aailall Oaltkaa, 



Text. Auf Mle I ' '/.'ilc 3 trat! obaa iai Un<«r Baumrfce «Intiwchalua f ani«li«lt«li dt« daa T— XII. lakrkaadarla. 



7' 

«• 

10« 

10' 

15' 
40' 
41* 

»• 
m; 

18* 

w 



Ii 
il 

88 

• 

11 
3 

10 

X! 

4 

lü 

0 
IS 

tl 

18 
T 

U 
tt 

« 



vaa «baa iat di« Nr. Ift ui atroicb»«. 



uii4ca Note H Hm 



XIV. 

1431 

n( vm, 

Kiae 
liSI 



Ml. Jsiirli. 

kautiidc 

XIV. 

0«laiiac«a aai 



hilma caraiauiaat. 

« dar Mltt* daa XV. 

• I93S: 
VIII. 67. . 

• Einer. 

• 14S1. 

• kvm^ 
■bariaaeaL 




iriaai 

PIOKcIi. 

X.— XII. Jahrh. 
KapUll« 

XV 

abcebildat«, 
Fillaan aaL 
«raprjlngliclieib 

wirao aiit U*ta» «ataauerUa). 

Fla itaa. 

alafaahafti 



N»«Mrtge. 



. Sjnnlini' 



«< rurbnuiracen: „()(/<■. Abrlaa einer liftblitbe« KamUrcKrittncii- MlWfliüt. 1 A'ifl ' ■^^ 
ni^-.r /wUrheabao ii4 abea aitt einer 4icht an tfi' U..l.i.>tcrlifirMi.lf Miu'i »r.trM,„trn 
aaaaanlBm in 8adiaMi airtaadi begegn«»». (V«r|Et. tktr» »1 <ili I ii •>< - 



tuffldlaWfZrili h von wxXfn !<t hmtrr tliitit 
Auf tlila 15* Zetir T. von unten liinirr N 

Siuleucolanad« «iiacoaUttMi «in* Biitnchtiuig, der wir 
aaa, M. Ul C «. f unoret H«BM«.)« 
ABrMtliril.7rt „DaiMedimii aKlc« Haupt In obenten Clebel dar KM* an Ffarta tat da Wmi|tea Manneahaopi. wekhem 

la der Spitri. ilr, I'ijc:«t(;l-li»li .tflit Vnit- KticlEMUlt, •ofidim Maria anl dem Oiri««uitiiidc! aa dea baiMIt IWri Pafieil erii aber 
K»a imd I)«' i<l [ocl-r .Snlnj^o i. Auf Ji-r W ii;.üfl«t h.- r<«bMi der Krnnan); dof Mari« «ii-lit man .■^latden dar vSü*' "*V 

JabaaacB luid Jakobaa. Bei der »er eiaiani Jabraii TerceuonaMa«« il««4Mtrati«n der Kfrcbe iit elellakbt dll njalll SMhlW »'"*'', 
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Di« fai mMram Vatertnide Sacks en voriianileMii Bkn- 

ivcrk« wnrrn \or ürginn der Herausgab« unserer nDe**!''' 
nmle der It.nikinist des Mitlolaltcrs in Snclwcu (ISJ6 — 18S0. 
IV Bäiidc, kl. Folio, mit 31» Abbild, u. 178 Bo-iii T,M>'' 
noch in der Mehrzahl unbekannt. Ihre Wichtigkeit für die 
Geschichte der Baukunst ganz Deutschlands aber hat 
•ich erst in neueren Zeilen cutschieden herausgestellt*). 
Bevor wir sie genauer darchgeben, müssen wir einen Blick 
•nf di« glaichaaitigeD BaudcaloiMle J>eiiUcUaiuit Ibaduuipi 
ni im t/mam wcidtehai Evropn mahm. 

Die VSlInr des vormaligen westrOmkchen Reiche« 
sdiieden sieh seil dem X. Jahrhundert mehr nach ihren 
Stiiiimien von einander ab; und von demselben Zeitpunkte 
an begann auch die ßnukuiisl sich nus, den Banden des neu- 
rjjmisrhen Kun.*l^(yk's imili uml iiacli horauszunrlieiien und 
eine gewisse St'lIjst.stAndij^koit zu erlaDgen. üies« entfaltete 
sich nach uud imch immer mehr mti lief den romanischen 
(tot Kvgler, der dieser Bwci— g narat Gehaag var- 
MteflSf gnrldiBlldi «hirdk MhyMMuMathtm" Ineiclailni} 
BiHjl hervor, der aaeh Verschiedenheit 4ar Unier: 
Deolsdkland, England, Frankreich, Spanien, wieder sdae 

verscliii'ili'U! II iiationrllcn Kisi'iitlii'iiiilii liki irni ciiHvickelte. 
Weitn man nul' diese £ij(euiliüuiliclikciien niiber eingebt, 



•) Vcrgl. ht,yüf, H.niibucli a« Kull»l^-.-.^ll,, Ii. . A. n, s, JTI ; „In 
Pvu4MhUn4 war ri da« f^rcMae Zeitalter der sÄchaiachcn Kaiser, wel* 
dws nant riaai An&cbnunc i*t «ccUtnuUicii-eurapUaclitii Cabur ent- 
wlckiha ml tm wutm «la kräfUiea liiiBalkliMb«« BmmtUtjm «roacliu. 
■sb» akeraMlilM, da« ■ick «Ucm llillmli(|ii ■■torkkahag dsrCnilw 

Mtas H I rt <lr<M 3 S ! i il ! > s J« h>'lfaaa^^ 

KunM TOTbtrraektnd« Haaptbia fendafcin mrigtuummn ward, etc. Vor- 
ndunlicb iit •> daa Saehacalaad, dar aMHcb* UmH Pautacbtandi (<on 
dar laMeacn Aua ab), wakbaa dia arataa aad mchti(al«a Zcugnlu» )f arr 
FrShult dar d«Machea CUtur keirakrt. Uier, in d« SiasuntaBiiea der 
aicliaiachen Kaller, muMie «ich aatikrfich die von dirnrn begründete und 
gapfle|(te Blüliie rino nfueii L*b*Bt aai GtdeiblkliKIrii ihmI Ktäftlg<(*a 
antfaltcti ; auch wiK.fti vir durch ictirirtllril'? Uericlitr der /citfenoHea 
(Dl(ft)Hr von M»Tii-bur^' . ila.^ J]i,^r- K k .'.in \ früh .111 -Sor^r ^rtrB^en, 
ihre llrimnlh durch \V>(i.- Kulktt *chiii(ti V 1 11 , Iiii* hieher 

bezti^.i^ lirn M.^minie ntf . "uiveit «ir tiiesalbcn keBBeii , li. |^M-. r..iiiinillK h. 
In grv«Kcrer uder geringerer NAbc , am Nordfaada des llarxgebirgrt etc." 



SO führt die Verglelehaag dar aaaaar-deMschen mit Jen 

dcutsrhon Itnuu ci ki i) zu hOchst bitere.«.santen Resultaten, 
! welche aber hier nur angedeutet werden konnten ; ein 
(twns tii'fercs' Kindringen wird jedoch durch eigene An- 
schauung der Abbildungen enaSglicht, wclclie daher aas 
den verscbiedencA HauptwcfkMi ibar. jadaa Laad wariao 
angeführt wardeOi 

In Englaad aeigt die mit unserem sAchsiscben Bana^la 
am Dlehsten verwandte aaglo-alrhsisriia Bauweise (bie 1MB 
heraafrdchead) eiae «nverkenahare SchwerlUlli^cdt and 
Unbeholffenheit*}, welche sich in den obersAchsischen Bau- 
werken in weit minderem Grade vorfindet Die darauf fol- 
pcnilr .Tiii;lri-norni.mnisclir l'ciindc (lIKHi— 1 1.'>4) dagesm 
lir u i i.st M lidii in den frutie.'sten Monumenten einen schiicl- 
li ii-n ijiiil hnlii i i II .Viir^chwttDg des (mit den Normannen 
mich Eiiglniid lierubei gekommeueu) Kunstsinnes, als ihn die 
glciclizciligcn Bauwerke luiscres Vaterlandes an den Tag 
lege«; obwohl gegen Ende dieser Periode die Baadenk» 

gesehiwak TomAan. WilnBwtBiii kfaDcn die anglo- 
Bonnannhd^ Cehlade sieh noch nlite ganz ans jener 

SrhwrrlTilli|;keit und Ma.iisigkrit in der .\nIa^o und .niis 
einer j;e\üsNeii Kinn'irmigkeit iln Orii.iinciilik . ucl< ljr tVist 
nur au» nintheinati.-sctifii Klemriiini /.iis.'iiiiiiu'iiyrsi'i/t ist, 
iMrancarbeiten luistaU dass in den Bauweriien luscres 



•) »rgU B/ttKa'a AraUlactncil AatifuMc* «T Ski/ni, T«l. It. 
WallkaM Akkay Ckurcbi Baaax. — TaL IT. Olastsatsrj Akksy 
Oknnhi SomaaMMUn. — Tal. V. FL 1— • Brlswerth Ckarckl ■srlls 
Bartaa Chonbi Wai l1n n | ti MMf i. — Barlaa — Upaa— Baaif «r, 
LIsMlsiUNw — Laattasbav Cbnnb, Yiitithii — Carta^ Aaa. Ar> 
«Utaabura of Batlsa«. a. aM. hy BritMa. R. M, BatelpU Mbit, 

Colekeater. — PL 17, ti. Alksa's AUiy. — WInckatlar CalkedraL — 
PI. Oiford CalkadraL — BriUmf» Oslkadfal Anii<|uHI»> »f Engliad. 
York Calh. PI, 3, 0, CrjpU — Glonccater Calk. PL 7, R, 13, Crypt. — 
Ilereford Catii. PI. I — Norwicb Calk. PL S— 7. -- Winclieaier 

Cillh PI l't — Oxford Colh- TL 3— ,'>, — HVnHr»'« Cath. chiirch»« nf 
Kncliii.l V..rk ( »th. ri. ■>, c:r_»|it. w i i, < Ii c. lor Caili. PI. 3 

•*) \i-rsS- ll'iliun i Arrhit. Anütj. Vol. V. l'l. " St. Trier'« Clitirch, 
Oiford — l'!. S— 13 irfirj Chunh , Oiforduhire .- I' Ii < anle 
Ri« i Iii; C!biir<-h . Norfulk. I'l. IT» Cattor Ti>w^r, Nurthitttt^iivitilitr», — 
l'l ll>— IH Utivr-n»;« from lladiicoe Churcb, Norfalk; Hkalflsat 
Cluirch, Isle of Wigkt; Harbortugh Chttrck, Oxfocdiliire; Patar- 
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Vatet'iniiilcs sirli gegen tlic MiUc tk'ü XII. .lahi Imiuli riv Iw. 
rchs ein Ein|>or8U'eben nitch schlankerc-n \'( rhiUijiissrii iiml 
Formaa und ein^ f^osne Vcrschicilenheit In iK n Urnnnifiitcfi, 
wdite nicht nllciii aus malh«iimUgciic» Elementen, somlcrn 
mdur MS <kr PQiuuicnwfllt, ThiemsidM und phtn- 
UMlMh« MaaidMiigeMUMi wa«lwt iM, koad gtofet. 

In Abb Bmnrafkm Fraakreiebt iat hn X. wtA XL JaLr- 
kandert »oeh dn HimeigMi sar Antike T«r1i«me1ie«d, be- 
sniiilcis im sQdliclicn Tlicilc des T.nmlrs. nii .iiuli ili r Kin- 
Jlusx lies nnlion Sjiaiiicns iiml Italii iiti sitwolil iii de« Hnnpt- 
foniiL-M iiK in iIl'M Di'I.i'iI.s iiurli ziemlich bedeutend gewesen 
ZU s«>» Hclicuit *>. Ltagiegeti gieU sich in den gleicliz«iligen 
Bmroonumenten des nSrdlichen Frankrciclis und nach der 
gegca Milte des XJ. Jahrliaiiderbt erfolgten Eroberung eines 
grOMCB UmÜCS deaeelbca durcli di« Noramnncn ein cnt- 
acIdedoMr waA AvchfcUUcter S^l (nahmenilich der der 
gewIflliMB BMiltka) lamd, wobei der Onuuiwii^ »r«r tlicO- 
weise noch antike Muster vorgeschwebt haben, dieselbe 
ab«r auch »onstige (tvenn auch grofcsentheils nur luathe- 
roatischc) Elemente und einen besonderi ii Itiiclitliuni ent- 
wlckeli, welcher hamioniitcli nits der gun£«u Anlage der 
Iwiwcrke Aclbst her^'orgcht **). 

Italien spricht in seinen Baudenkroalen des \. und 
XL Jahrhundeits «>ini>a von der früheren alt -christlichen 
BaaaK i». Kvgltr, KiuMtgcedL S. 32& etc;) weni; ver- 
»eUedaiMii Sujl «ul Ventlglldi tat dies im Klrdieoilaale 
der Fall; denn in Uater -Italien, besonders iüSIdlUtlt flbic 
K» gegen Ende des XI. Jahrhunderts nodi der Hianriselic 
Kuikslgeschmack neben dein bereits unter den Normannen 
rorkonuiicodcii Gebrauche des Spitxbitgeus ge!n<>n KinOu^is 
aus; im V'em'tianischen fand dor Baostyl des mit A"<'iii-dij; 
eng verlMUHieneB Dyzanz voi iutlunllrh Eingangi und nur in 
den Baawerke« der Lombardei tritt bereite dnaale eine 
bcstfanmtere NationaUijU liervor 



barsuf k OalMin; ArAmwy ChaMb, ^mub — n. n St. Ps- 

ttt't Church, Nortkunplon. — PI. ^ — 14 Str^nlnC Ctiurcli, 8«iMti. 

*) V*'Cl' I« M»TCB-Af« piU*rrBt|ue. Fl. fO 8t. Klimmt« « 

Beauvaia. — PI. 119, 123 81- C!ll«a. — PI. Idl Notr* Dame du Port 
ä CIcravaL — PI. 143 Cloitr« il'Arlra. — /V Catmot; Caura d'An- 
tiquUta mamuanitali-i Purt. IV. Tl. ti, St Jeiii i PcUifri - PI M) 

Kra^acnU da rAfdiiUctiiri- fiMu.inf — 11 f/i'.-ULi'n .■ 'Mimiiiiikiii.* frJti^- in- 

4dl(>. PI, 14, -i:)- l'i ( n-.lK'lr i]r Hi. Etitoitr k ÜcauvKUi üi. Julirn 
in Maua. — IM, Mi K^-I .f .1- t luny. — PI. JS Sl, Sauvrur ä *l» m 
Pravanc*. — PI. ät- Uermaia d«a Pr#a. — fAiT^tay; la Ma}«n-i(;e 
nmuaienUL Fl. 41, T7, III Natra Dane du Port * Clarmoat. — PI. <M, 
9i, 115. m ClaiUa d'Arlaa. — MniUlm! Anulai Ord. Benad. T. IV. 
f»t. U9, Aal. BaaH. 8. Btnign! Dijan. T. v. Kcd. Claalacansia. — 
JbIMy; !(• dgit« nasnaa du Drpartrm. da Pu; <i» BasM. M. l-'t 
NsMOmb düFaat 4 Clrrmoot. - Jte LaianUf kf Msaiausw de I* 
Fmc Ufr. II. n. S fr Traphjm«, Arl«K — Lltr. IXU. FLl. Un. 
XXIII. PI. 9 N*M DSM da »art b Claraia»' — U«r> XX. H 1 
«t. SMon^s 4 Tonlaasb — tbr. XXV. K 1 IgL Abb. d* Cbarlie«. 

**} Vcrgl. Sodler et r«»(or; Vavaga itant r«*eiafln« Franca. PL 16—31 
■|l dsTsMraua, PI. U—M Ksl da GraTitla. Pt. 09, TO B|;l. d>- 
Pdctmp. — PI. 104 — 107 IM. Hildebert a Gaurnnv; PI, ItW— III, 
113. Il.'i, 117 — 131 Sc Georg;» de BochrrTilir ; Tl ^3 üc Ger- 
aaia kGUora. - C^^Mijif le Jlojen-lg'c phier. PI. 17 Ki;l. Si. Geargea 
4 Bocbarvillc. - C'.fmM'ä Archltr>t Aiiii:|tiäiea «f Noriiundy. Val. 1. 
PL 1 — 4 Ki-; 'if Jumi4gea. — PI. i— II Sl, Gaargea de BftJier- 
lill». I"l IJ K-l ilj Gravilla. — PL 31—33 KjiL de .m Kiimi.c 
et SC- Tciuiti: 11 Uiica. — PI. 44 — 40 K«L de Lerjr. — r. WictiLiigj 
Miytri. Itaukuaat, DL 91 Kircka tu Bochen ille. 

***) Cha/Miiii le U»]Ftu-i(a pltwr. PL III Ü«. Aiitbe«cia: Milans. — 
CUfitfi U lbr«B-l«s atnaa. PI, «, 977, »8 iL lBdu4*i P«*la, — 

PL«, m,m,mcuM^ ti»vMni ris«. - guiitrtatm- 

«Oda ind Ntnaan iMHlai la «Mir. VaL I. PL d la Sta fCMat Pa- 
laroia. — WttimOn Mae. ikaaf. Md. PL 3T Allaaata. — Kmt/»t» 
BcdHw AicUttd «r Maly. Val I. «. JS— U fr BDehda; Pa*Ia. - | 



An den aus .Spanien In kannten »riiippn clirislliclipn 
l]aiiTnoniiiiU!nte[i de«; \. und XI. .Talitliundcrts ist ilie Kin- 

wirkueg der nrnbi»rlieM Ktiimi eben so uiivorkeiinbnr*) «ia 
in denen Unter- Italiens; dort vorzüglich waren ja die lla«- 
werke der Araber faereila in ibrer aehansten AiisblldMiig 
vefbanden! Halter Iwt ckli meb die apMere (iodiiiMiie) 
nankunst in ^puicB «le gm ve» dmi fhiiiilMtfeiflte« 
Geprfige nnd einem freaidailigeB CKarakler befirden kflnne^ 
der von dem criistCD und gcdif^cncn der Llt>rigen LfindeTy 
vornehmlich ücnlschlands, sehr .itnvt tcküiitl i«t. 

Ulickcn wir nun anf din Ünudenknialc de.s \. iiud 
XJ. Jalirhuaderts im Obrigen Deutschland atut-ier 
Saehaen**), so finden uir sogar in den weit umfangreicheren 
Gebinden abiea minder sierUehea «ad miiider «isgebilidelen 



PI. 10, ?i I.« 'iUrinrntiA : Tivlrrmo PI ]1 Tammaa«; Borga- 
ne. — PL I«, Tu ^ 11 U4UtH.fi«; U V. >;ir<lialr; Kireuie. — PI. «t 
8. StelTaii»; Dolu(iia. — PL 'JS S. Ambrogwt Milano. — PI. 3!) 
8. Fo.e»i Torcella. - VoL 1. PL 37, Vol. IL PL 5—7 S. Z«>im); Va- 
rana. — T«L 1. II N fr Mtrcai Vaaasia. — TaL U. PL 1 & Cy- 
riacai Aaaaaa. — v. ITMcUiv; bh» Bank. «L XXVll BWliaUfiiM 
» riaraaa. — H. XU & Mtditlt bi Paata. 8. Mnaf ia Vaaadl«. 
Torsall«« & T^ mm ii uad fr aiafeM»| BaUsna. — U, fr Gjyriieaf 
Annan*. - lAIX CaUedrale; Pia*. — LXIII S. Zaaat Varaaa. ^ 
LWI QuaUra 8in(l; Roma. — tAfli>€«url; kiat. de PAit fte. ArabU 
t^rt.K, n \\\\\ Na. 1-S. Id-IH. PL LXVIU, Na. 11. PI. lAIX, 
17 .S CiiilU ;c S. ToBmaaot Bergaaio. — PL XXIV, Na. (1—14. 

I. XVII. Na. 0. LXVIII, N«. 13. LXIX, N«. 16 S. Niciiele; Pavia. — 
PL XXV, N«. M— 34. LXIII, No. 30, 31. LXIV, Nu. 10. LXVII,N<kfr 
LXVIU, No, 33. I.XIV. No. 31) CaUedraJe a BaitUteriai Piaa. — 
PI. XXV, N„ ],-, l!l WVI, No. 8-17. LXV, No. 14. LXVfU, Na. 17 
CaHfdr.I, f .s Ciariii.; J'f.ln. — PI YXV, No, 35 — 39. LXVII, No. 21. 

J.M\. N.^. 'JS (Sri»,,,; Aniunll — i'i. \,VV, So. 39^31. XXVI, 

So. i — ii. L.XMU, No. lU. L\IX, N«. 33 Catladrale e 8. Paaca; Tar- 
callo. - PI. XXVI, No. 13. 14. XXVU, No. 7. XXTiri, Na. 19. IB. 
LXIX, No. 24, 3J 8. Marco; Vcacsia. — R. XXVIII, No. 1 — 13. 
LXVIlf, Na. 94—31 8. Xribaa« Balacaa. — IL XXVUI, Ka, M— IL 
LXIV, Ks. fr LXIK, Na, n, 97 fr Ziaai Van»aa. ~ PL XXIX, 
(b.l-9. XXXV, O— P. XIJI,Ma.9,t. LXX, M>. 90 fr BfbabMbat 
■ablaa«. — PL XXXIV, Na. 1— H. LXVUI, Na. LXXt, Na. » 
Caaa dt C*la dl Rauiu {PUato); Roma. Pt. XLIV, Ns. 13— Ifr 
XL VI, N«. XS U Ziaa; Palerao. — PL XLV. No. 9. IS. LXIV, N«. S 
8. Gia<anni in Bar(a; Pavia. — PL LXVTII, No. II, 13 Baltiaterfai 
PIrania. — PL LXIX, Na. 31. LXXI, Na. 33 QtiaUro Saali « Rana.— 
Omji and Tuwrer; Antltp.ifii»» ofPis» PI 1 - -30 — Kirrndlfaiir, : ii Piiaai« 
di SianreB;,* fU IM n S. Michclc in Saxii : Koma. .S.S. Apottuli ; K i r i- nie. 
S. Ceciüii i lUui«. C'nttfilr«!. ; l'i,J«. », PmI«4 l'Ulaja, — I'i. :ö S.Mai* 
iiniiü; .S. <;iüiDinii il> J.> | roii ; S- Hlchala; 8. Maria £ Traioa; Siel- 
ita, — kuigM » iil. Ol tlie ^^»ralaJU in Sic. PL 3 Ia Zita; Pulvrna. 

•) Verjl. Itr Laivric, Vajagra da TEipagnc. \ i l 1 l'l («) — (il 
Catbedrale de Tarragant. — CAir^ay, la Mujen-4(e plttoe. Fl. 7J 

CtaMra dt OIraaa. — n 139 Cioitre de Tarrafaaa. — ffatf, Ma- 
aamatta aas Sfanlan. BL 10 Tarragana. 

Vai|L MMIer, Baal». daaiMbar Bai*, an Obtiibtla. BMI, 
BL 1—9 Dsä aa €aaataa& — BL M Klsüaib. an Patcnbaaaaaw ^ 
r. SimrrM, AlLMtLcta. das Basaea HshoHaban. Haft tL BL 1—4 aad 
VIcaaMao. AbteUNha aa Alpirsbaeb. -> BUhr. Bsabak fr laattibM 
Bauk. Bd. l. DL 1—4 KI«a(*r LaricK. — BI. S Dan au Hslna,— 
BL 5, 10, 18 Dam tu Woraia. — BL 13—17 I>aulakircbe id Warna. — 
SltrjllH, altdentaebe Bank. BL XI. Xlll . \X, XXI Dom tu Warna. — 
UmeuHK. Mon. fr. in<d. PL 3 Klixlrr I.^racli. — r. I1'<r4rthif, bSrg. 
Bauk. BL 1,1 T>;<m -tu Wcrm«. Iii L\l Klemer Letmh. - SelmUI, 
BaudenkiK. in 1 (irr Jiid II, Ul. 1 — 7 Dum luTri-r. BI. S Abtaik, tu 
Kchternacii — /J i" '. . . Drnkia, d. Bauk. am Nitderrhrin Iii 91^2,1 
.S'ilik. Sl Geci^ in l t<'[i. Ih La^rde, laa Monuaa. d-- In l-'r.M.ir, 
LUr. XM- PI. 1 CtfUKilruU- il«; ireres. — (^(ff>«jr, le Mo^ea-^e pitl«r. 

II. 337 Caikedr. d« Wanna. — PI. 337 Calh<'dr. de Mayence. — 
titfer und ti»rt, Dcnkm. roaioottclter Bauk. am R belli- Hrfk U. BL ], 3 

Kinba aa iai«bat| aa dar üardL — CcAa^f^ riM^r »t Ca W ai», Aall- 
tfÜM 4a PAIaae«. Haat-BMa, H. 1 Bfel, d'AUpach. — Bis-Bbia, 
IL U, U CkapsUa da Bt OdiU f r4i d'AadUo. - PL 40 B^L d*Ou- 
»arsbela. — BtHMtti; Abitia ilartr. VaL I. ra(. M4 Olaarabal- 
■aa& Bselat. 
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GcMltiiMok ala ik» mwera aSeluiMhca Bumoniinente der- 
■dban 2dt bekmdw» «ram andi ndoMnelto die Formen 
der EinulheHen M lettleren noeh ehvne rek nnd vn- 

Iteholfen ftiinl. DicKCS L'rtlieil würde sich noch mehr bo- 
KtStigt linden, wenn cr«t noch manche Andere tbeilweUe sehr 
l'cdcutende, dem X. und XI. Jalirhundert an^hdrende Bau- 
werke, welche eigentlich zu dcni Kcrei<*he der «i5o)i>ttKohen 
LSjider in noch weiterer Bcdeatung ;;rrli<jrc'ri. bckuimt gc- 
mnrhl wOrden, wovon jedoch noch gar keine umfaKsiichen 
and tüchli^en Abbilduuf^en vorhnnden »ind. Dahin gehören 
dieScUoeeUrolienndWiperlikirckenQacdliDbnrg, 
die S3rdMn n Weater-GrOntogen mä flnyebnrg, die 
liebfraamkirehe sn Ralberatadt, der Dein Hl GeeUr, 
die Godehard«- und Mirhnelü-, aoivle die DoiiAir«1ie zn 

H i I il (• s Ii e im, ilie K ir< he /ii K' fi ii iijsl u t ( r r , iJii! Lirl)fi niii'ii- 
liin lie zu IM a^ii rlm r f; rli . Die <;iigt:ren Ui'^iiwcii, ucMic 
der IIiTnu.siccbcr ^k li ivc;;i'ii ik r »hnebiu gro»scn Kostspiclit;- 
kcit seines \\'£ikrs ,,fibcr die naittelaltorlicbcn Uaadcnkmale 
der «Aclmischen LaiJiln— setzen mnM>te, nOthigten ihn von 
gickineillger VerOienüioltBng der eiwa §ia»m*tm Beoi* 
Bp etifilelclfc QT Iwrelle In Seelln crdflicher 
ifarten derselben ist. 
T.r erlaoiit eieh noch Uninzufllgcn, das« fuglich nur 
iliiidi Sitinmiung und Abbildung von Bauworkpii niis einer 
und ilrrsi'tben Provinz (wie im vorliegtmlcn Werke) 
ein gchriri^c<> I.i< lit üLk-i die Geschichte der Baukunst 
Deutschlands und der angr&ozcndcn Lfindcr verbreitet 
werden kann. Nicht nur die ninfangsreichen Bautverke» 
ftoudem auch die kleineren Kirchen und üffentlichen Ge- 
bAude geben die wichtigsten und meist sichersten Auf- 
•efal&ase in dieser Besiehnag; beeonden Ar die frflhesten 
BM^erieden, wo man imr eebe« etnen eebcaelercii Ben 
unternahm. Da es Qbrigens jedem Sachverständigen be- 
keunt ist, wie vereoUeden der Styl (weuigslcM in dhu- 
1 EiueUMtoi) Im (leicteaiiigen Bau» 



Under DentedileiMls, s. 
I, Oeeterrdche mit B^cm «id \VI 
Hadtdien E>reiMenB etc., aich salgt, an wird aielk der 

obige \\'iiijs('1) einer mehr proviuKicIlen Systenintisirung 
rechtfL'iii^i'ij. In Rnglnnd und Frankreich «cheint ra.tn dieses 
Bedürfliist» ger&hlt zu l);tlj<'ri ; ni.iti li.il iiiiiiu tte vorzüg- 
liche Sammlungen der Art horaoszugeben begonnen, (nenn 
gleich dieselben einer solchen ZusammeuKtellung, wie man 
sie hier findet, ermangeln). Dort »iud aber auch dergleioben 
Unternelmiungcu von den Begieningen bedeutend untcratiUt 
und flberdam tob der Mehrz^ der Groeaen dea Landes an» 
KmalNBn nnd NaANUleiola gelbrdett wetden. In Dentadi- 
land flberÜIsM man die DorchfShmng so kostspieliger Un> 
tenaebinnnge» fast grinzlich dem Privatmann; dieser mnss 
sich dnlur anfoiircni, sobaM t r mit Sorgsamkelt und Umsicht 
zu Werke ^plieii uuil Ltuas Tüclilis^es liefern wiU. Ohn- 
ni.ntbti't (Ici llLrnus;;L-l>cr selbct in iliociii Falle ist, so sind 
ihm dennoch nmnclic llegfliMtigungen und Erleichterungen 
filr seisBBAwbtes Hauptwerk za Theil geworden. Nahnicjit- 
lich auM er den beiden holten Utnplenit wekbe die Zn- 
ei^nang de* Waken gaalaKslm, 8x.HnJ«slkt Prledrleb 
Angnat, KSnis von SAolwen, aabMm liocknrahitaM 
Landeeherm, nnd 8r. Majeat&t Friedricli Wilhelm IV., 
KCnig von I'rt'ii issi' II, ile.i» erhabenen Verehrer mittel- 
altcrticbiT Kiiiisi , suiviu ilt-n Regenten derjenigen L&nder, 
deren Bauwcrkr rr In liciris'i'llirii bi-kuiiiil iiinclite, seinen 
tiefsten Donk für die ilim gcwüliitcu Ucwei&e besonderer 
ZniHedenheit und Theiluahme wiederholen. 

Mögen die flbrigen Itegenten Deutschlands Ähnliche Un> 
teniebmungen zur Aafliellung der Geschichte der mltieU 
alterOchen Bankanat Alrdem, bevor (wie diea bercka mk 
mandban vor ihrer ZemOnmg abgeUldelen nnd dar Nock» 
weit in den „Denkmalen der Banknnit des Mktelallera In 
Sachaen" aafbewahrien Bauwerken der Fall war) die Ela* 
VcrwiaManaa datmlnr aarichlcu! 



Vorbemerkungen 

über die Wftbl der «nf BL T — XIIT ^<-^( h( iien Abbildaai^en and über die Griiiule 

der gctroUeiien Wahl. 

<tl$HsBtSMriuii(rii gcMtM «iamiBih aa itm »m »sli l uiii ttflalMsbia V*iaikkaitt* dtr AlUMaacM! il» tM abirMar aktNcMlit t wi dsa» 
■n iM Lwir b«rdis <t*t DanMcht 4«« EmftltMtn dM WnaifMilft saaulcaMB, vta «• aas et ili AbUilaara aa bauadilm haL) 

Van den gegebene« AbUMiuigcn mixI XII llliittcr den lugsn n> in dieaem Umfimge nedk in hietaam Werk« «lab 

Beia-AnAltecUMilaehen genldiiet; daa XUL atreilk in das vorllude()b 

Gdbiet dtar Senlptnr tbar «nd hal daa freie Onamcnt» BL I eadilk dte GhuMaw dar liralMii — da 4cr 

welches an den archiicctonöchen Gegenstände« vmrkoaunt, dumkteriatla«lialea Gebinde, die Mk ana dfaaor Periode 

cum Vorwnrf. Dagegen bleiben die bedeutenderen und am- | eriialtea liabe«, — Ton der IVliheslen Zelt, e. SSO am Ua 

faugsreicheren Werke selbsts^iiiiiili^cr PInMik von dem KreUe | zu Eik-' XII. Jahrhundert; dron ijii AnfHn!;c des Xllltcn 

lÜL'si r Ahbild«n?;en und Oberluiupt der Betrachtung ausge- bejeiimt ilic l iuwaiidlnng des Bau«t>lps in ihn icothlscheo. 

sdilosvi ii, (In ihre i!<:-i'ii< k.sichtigung eigentlich schon aussei - Bl. II dient zur üciirlbriliiiii; ib r inneini ( nnstructiori, 

halb den Gräiizcn des Uaaptwerkes der „Denkmale der ^ und zeigt, ob ITL-ib i - oder fSüulenbaa oder beide vereint 

Baukunst des Mittelaltera in Sachsen" lag nnd das dort ' in Anwendung gcbiiulit worden sind, giebt auch das \>r- 

Aber die Scnlylnr-Ailmtni Gegebene ak Zugabe den Haupt- hftliab* der Hohe und Breite der Arkaden zur Hohe des 

«wkea Hl Iwlndilca iit. gaaaen Baues und mr Breite Hitnr TMiger, und die dies- 

DfaVI antakBlitter aldica dteBonwaika ImGaaBon CallalgaB Abwekdiangcii hä daa Tendüadanen Kirebe» 

and Allgemeinen dar, und aind aar varg^eidienden Ueber- aelbat (dn der Maaaetah gleieh iaIO an die Knd. 

sieht chronologisdi und nach Einem Maasstnbc Bl. III ist den Crj-pien voraugtwclae gewidmet, da diese 

Kuaammengcstellt (beilfiulig gesagt, eine Idee, welche we- \ chica eigenen Cyclus bilden. Fdr ihta DacaiaUinig wurden 
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p«iwpccdflMhe AmMIm Ar w gi uM W i gatodtK. — Dte 

GOrliiiMr Crypte lutt man «Is IMafM «iaei wldm Bmes 

•IM der Periode den gotUscheD (anfl xwar des ■«•gearteten) 

Bnufttyles hinzugefilgt; von der Nnunibiirger iilirr zn ci Cniixl- 
riane milicelheih, ui>\(ii) ili^r eine nur rU-ii üllchteii Tlicil, ik-r 
nnilvrc die jl; in/o ( r\[ii;i mit ili ii s|tätt'rrii Anbaacn dnr- 
.itellt — Die nurdoiiist'lbeii Hlatte gegebenen Knpellen sind 
iitrUt nnr in Grundrissen, die Doppellcapellen Jedoch auch 
i» DiirclMclimucii cesaken wordea, m ihn CoMtractton 



SL IV gfebt dfe Grandriue, ud 

n. V dia Dnr^ciultta oder perspeothiadMn AnaielilHi 

dar charnklerlstisclisten Kirrlirn nus der spStromanisohen 
(oder L'cbei^ongs -) and der j^tliiKchfii Bauperiode, vom 
Anfange deü XIII. bis mit dem XV, Jalirliuiidert. Beim (imnd- 
ri»ise d^s Nnumburger Domes niusMeu dei« Plntzrs wr^en iVip. 
beiden l'liöre weggelassen werden; ohnehin Ivam liioi il.i«, 
den uTsprün glichen Bau repriaenlirende , Hmipigebnude 
fal Fraga. Bai den drei letzten Grundrissen 
I, ZailMt, GOrlils, muala das Plataca baibn 

Den 

Vaafclllab«, an dem ale mler etaander alelie*, m CSrnnda 

gakgt « erden. 

Bl. VI entlifilt Süssere Ansielilm der lM>a<liteiisi»vpr- 
thesien Kirrlirn nllrr l'>,iusi>le, \siiliri nuin bei der Klein- 
heit der Dnrslr'llungen dennoch die Grö«8enverhfillDis<(e 
niOglirlisI beobachtet bat. Von einigen besonders merk- 
würdigen HaapttheUea der KIrotoi, aadi von mehreren 
aoaatigen Gabtada« aM AmMtm in 




Vea Bl. VR Ml aM «af sedia AlMMaacaB die aln- 

seinen Haupttheilc der Gebäude In einer entsprechenden 
Auswahl cbenralls in chronologisrher Folge und in Bezug 

nuf Fiir iient\vi( khins; dargestellt, iniil /i^ zunficbst frei- 

Hielieiide l*feiler und Scialen mit ihren Ka|iiirilen und Ftbksen, 
der romani-seben Perioile angclinrip; denn es ist chnrakte- 
risti)>ch, ila»s die Arkaden in deu Gebäuden dieses früheren 
S^e» nur von freistehenden Pfeilern oder SSnIen unterstützt 
wardan, vthrand in dar apMnren Periode GewOllie- nnd 
Aiknlan-TMsar fint inMor in VmMiiBng ai 



wie aoMtea aowaU dta SlidanUadel eia auf 

Bl. VIII No. 1- 27, 3'., iMi. If) nK auch die kleinen 
WandMUlen No. 'JS— 32, 37— U, M), ^1 nadiweisen. Die 
NunaMtn dianaa Bilden MallcB StveiianMlar («la 



trlger) 4ari aie 1 
folgenden Jalulinndercen vor. — Beide Blltter VII aixf Vllf 

Mut\ aach Einern ftlaasslabe bearbeitet. 

Bl. IX beschäftig« sieli iiiiter N'o. 1— J!) mit den kki- 
neren Ein<;jLD;:;en Li (icbiluilrn. 71 mit den l[Liii|iti<ji'men 

der I'eiutter, lici<leii nus alU n iiaiipcriuden cntuunnui n und 
nach Einem Maasstabe bearbeitet. Dagegen hat la den auf 
BL X dargeateUlen eigentlichen (grosseren) Portalen ein 
etwas kleinerer Maasstab genonunea werden mOaaen. 

BL XI emhllt «ine (in einer 
lang nnd nadi tnOslkAat gieMieni BfanaaUdw 
Wlsaea« noch in keinem Werke vorhandene) DanMellung 
von Tliürhogenfullungcn und Bogenstellun^eu, welche durch 
ihre Syndxdik iiml ( )rnnmi>nlistik von Wirlitigki it siml l!ei- 
get'ügt ist eine lieilie svndioliNeber Zrielicn, rein mallienin- 
tikcher Form, welche wir an Gebäinlen viirfamlen. 

Bl, MI itit den verschiedenen Sünagnltun^cii, dem Or- 
namentalen und üecorativen, innofem es nicht in das Ga- 
blet der fraen Znirhnnng Obei^raift» gewidnei. Eine vnr- 

(byuati- 



nfl den Üaeen oder Wandatreifen, die Um in der Regel 

einfassen, die Hauptzierde ilrs .Vi UKsercn der romanischen 
Bauwerke ausmacht uml ilurrli s. ine versrhicdennrtige Ge- 
staltung nach den > ersi iiinlinrii Ziidu Ijim mifreii Auf- 
scUusa Ober die IJanzeit au die Hnud gicbt. Kbeu t,u wichtig 
»ind die unter den Nummern 3,'> — 76 dargestellten Prolila 
von Snnaen. Aach wird ee nicht nnintereMant aejrn» din 
unter No. SS— 99 ntgebOdalan WiHebnraienuieen aad dn- 
hin riantiMagriilIrn ftrnaainnf r Tnan—rngantBlIi m indr<, da 
nnck hierin ete« groeanMannigiidtiglEait humAL Na. 77— M 
endlich bchondeh die TetacMadanan ymatrlafinn Zier- 
rathcn gothischen Banatvle*. 

Bl. XIII giebt schliesslich dasjenig-e. wa.i^ nirlit mehr 
zum Hein- Architeetonischen, .<tnndern ■/.» ileni sieh frei- 
gestaltenden Ornamente zu rechnen ist, — und zwar ans 
allen Bauperioden; eine gewiss hüchst interessante Zusam- 
menstellung, welche in die-ser Art und nach mtlglich6t chro- 
noJogiaehcr Ordnung aieli, ao wek. nna belunnt lat» noch 
b kainam Warka 



•) Ni> 1 — 13, le, IT, 93, S8— 33 ieit«ii dl» trrKhieJcorn I 
dirar, riinanitcbrn But'nfnrtct , Na. 14, 15, l^—tl, 14—37 , 34 db 

in iftu Stelle gctntaacn Vei^nnfin Ualichfr Art am •piil«f«r 




Bat lAmJgraftnlMu tmf der WmHMrg. 
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Kurze Geschichte 

der 

Bamkaitanalo des L bis X?. Jalurhnulsrts in den abenäcbisdMn Länden 



X. u n (I XI. J a h r h u nd e r t. 



Die Crypien geburi'u «ehm ihrer Anlage iinch iu <Icr Ucgcl 
zu den fillcstcu Theilen der Kirchen, denn man fing den 
Bau der IcMsiim ÜM mam nil dem hohca Chore, Bgkhin 
mit der dewteirltifimCiyfU m; m etüttett «iMr anA 
diese nntcrirdiBdicn Kapdhn 441nII wtgßit Htm Oww 
Lage die wenigsten VerIiMiem($en. Delier lieben wir tn 
den Abtiilduii^cii (tU. III) die Crypteii zum Tlieil getrennt 
von ihren Kin-hcn bclrachtt't. bfgiiini'n Buch die Betrach- 
tung der liaunorke im Allgcmr.incii mit ilcn unbostrittcii 
fllteKiFii Crypton, »rlrlip wohlerhalten sind, nehmlich: 
der CrypiA dev Dmdk s xa MersebBrg*)> 
der Crj'pta der StiAakirche au Zells*), 
der Asülehen Crypte der Stifiaitirche m Gerarode *). 
AUa drei «nd «rnnreifeUiaft ma das J. MO ««eictt. lodern 
Uaer Otto I. m dieaer Zelt die Wadiamer la MenetaiB 
aadZeilx grGudete, M orouf sorort mit dem Bane der Klrchea 
bagonnen -nrurdv. Eine Stelle beim Chronisten DUhmar 
l^rlit zwar von rinrm im J. 1015 erfolgten Neubanc der 
Doml^irdie zu Mfrscljurg, allein ilic Aerblbeit dieser Stelle 
wird mit l> rund bezweifelt: ilcr Neubau der Kirche niOchtc 
sieli wohl auch niebt auf die Crypta erstreckt haben. — 
Die Zeitser Crypla wurde (nach neueren geMcbichlliclicn 
Foradumgea *)) faa J. 874 volleadet. — IMe Grfindaug des 
StiEea m Ganroda eriblBla im J. Ml dank dm Markgrafen 
Gero, tiad schon M5 «üda dicaar tot dem Hackahai« dar 
Kirclie begraben. 



9 Ote tsacUchtlialMnTMl Mwm «ir m ium •rttstlsekea 
Thah filiMM, Hl VenrfmMf mmt WMMbstaag te wmMn. — 
YsB 4m Ottilw in 4m Anasiie^B kotteM «M da* «im ]«4*nnI 
aaf M» Her b«tc«t«k«a«B Akbil4an(«a. im nrehc iaFsrralbMMi 

einjrciiHiloafenp suf «Sa Abbtldsneen und tl«n Text xu aniprem 
H*U|itnerkr: „Drntmdadrr Baukuiiiit <!*• MSltrlaUcn (n S*r)i>rn". — 
*i DI III, I MI. 10. •». 10. IVO l\, I. {Hrti- Mrr.MMirii. III 0 
«ad S (i I — ^) III. III. 'J. VII. ai (Srrie Witlrnt.f rj;. III. 2 imJ 
8 ') III. III. 3. VII. IS. M. (Sni» AakaU. BL U, 27, 38 u«A 

ti ib.) - ') Vergl. N. Miuliriluagaa 4m TMM^ Mik. Vrr- 
«iiMi, VI, 3, S. M. uaii, ti. ifL 



Die Cryput des Domes zu Naumburg ') 
rfihrt in ihrem Mittcltwae muttrcitig aus der Zeit der Ver- 
IrglB des BiadMildliea to« Zeiu nach Naamborg asd der 
ffrliint dw Damkinihe dardi Herrmaan aad Eelmrd ll„ 
dlaMMMMdqiRarKcltard's l , im J Mm her: die Vorhalle 
and der (MtKdie Thdi der ('rv|>ia sind spiucien Ursprunges. 

Die wesiliolie Cr\pi,i der StiAskirche zu (ieriirode') 
mag mit der Naunibur^cr gleichzeitig, vielleicht sogar etwas 
früher erbaut seyii. 

Die ('rypta za. Kloster (iOllingen ') 
ist Termnthlich um das J. lQct2 errichtet, wo laut gCKchicht- 
llciier Nachrichten das Kloster bereits bestand. £a soll 
Bwar von einem rtr mbllit (lAnther schon etwas frUiar ge- 
gtOndet wordaa «egia, dodi bleibt diea aagewise. 

Wr weMdaa naa aanaebr so gaann KirdMageblade«, 
Ton deiica «Be oitewicbiiieiiaa JUlndar aukiare ans der 
frühesten Periode aufiiuwelsen Ikabea. IMrare vaa ihnen eiad 

noch fnst gäii/lieli in ilirem ursprünglichenZaataadearlmllCBI 

Die klristerkirebe zu 1 1 se ii liu r g '), 
welche vielleielit schon nu» der Milte des X. .luhrhunderts, 
mindestens aus der Zeit der durch des Biaclioff Amlpii 
von llalberBtadt im i. 806 erfolgten UnnraaAn§ des daaigeB 
Sddoaaea in ein Ktaeiar, benNihrt. 

Die Kloateridreba mm Frosa^ 
ist kan nach der im J, M4 dOMh den Morlcgrafen Gero be- 
wirlttan Sdftnng des Kleatimi eitiint, jedoob in vielen Theilen 

sehr verändert werden: wogr^i n 

die üliftskirchc zu Ueriirude"), 
welche von denualbeB Uaikgrafta flaro ha J. 961 adt den 



•> M. m, 4. m «. (Mt Maaakarg. M.« U aai & 1 f.) — 

>) Bl. III. 5. VII. IT, (Snic Anhalt. BL S, ST, « aal M. M u. 4t.) — 
Bl. III, 0. Vll, a. (Hmc Sekwartbar«, BL 10, W aa4 8.39.) — 

■) III I, I. II, 1. Vll, 1. Mit, in uml VlunfU« »n( ». t ärt Ti'Xrs iS<fni! 
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ihrigaa Kln8tergebfiad«n errichtet ward«!. (;i<">sst('iiili<>i]s iu 
ihm IU«prün};lichpii Zustande Terblichon, dulier auch eines 
4er wtolitigKten Bauwerke des rrflliesten romanischen Bau- 
•tylca Iii. Der Ki«iiwaa( tdkH «M «km XD. iAbttandvt W. 

Die SlUiklrebe n Drflbsek •), 
Deren Erbauung mOeble wohl ms «Baielfee Zek Wl4 «iIk 
mendicb gegen das J. 9»5, wo lies lOotters nertt ur- 
knndlicb Erwäilinung ;^rschiehl, zu »ft/ui ^ .n. obgleich 
die Stiftung de* letzteren durch eine ürittiu Adelbrin 
angeblich Mkw Beflc« b4e de« DL Jehfintatt crfUgt 
Bcyn soU. 

IMe Nikolaikirche zn Eisnineh 
■aek der Heinuig Eiaige« kim nach den i, 1070 er- 
iMMel, w« Gnf Mwig IL (der Sdier) die Stadt Eleemdi 
arf eiaar i d et w guBe, abiw eic bUier g eei i indm heue, 
mmt erbest«; «aeli 4er Mdaing Anderer dedit eSe sich 

jViIiicli nun dor Periode, wo die L iIl- 'tiii Adt-IliAiii dx« 
Feterskioster ans der allen Stadl Kucnacii liiehcr verlegte 
(hl J. 1U1)l 



Die ririchskirche zu Sangerhnuscn ') 
rührt gleichralls vorn Crafen Ludwig dem Snlier her, und ist 
in das J. lOSl zu iM>tzen. 

In dieaetbe Zckferiode gebftroi nodi efadge kleiaere 
Urddleiw GaMadSt von denen wir a«r die Hn api to wiien 

Die IVebenkirche bei Weieeenfele *), 

zum AliiTciiki ii itivs in ilipsor Ci'gpn I im .7 9W crfoclitenen 
Sieges Kaiser llciiiricirti 1, über div lliaiueii, jedoch wohl 
eisl im \I. Jalirljuiidert erbaut 

Dil- TaufkajteUe zn Schlnss Groitzsch'), 
welch« dem Grafen Wieprechl, der gegen Ende des XL Jalir* 
hwKtene das ScUoss bcsass, zuzuschreiben ist 

DieUeiaePelersberg- oder Annakirche bei Halle '), 
wddM eina aas (ciBen iieidBiecheii Tempel «dar vielanelHr) 
einer TanfkapelU la elae grSeccre KMw —Beiifdiltee 
Gcbi'iiide »eyn solL 

Die 'rbcklakircbe bei Leipzig 
weleha «le Ty|iaa der Wbeetea Ijmdlrlf dh— wnnbaa Ut, 



XII. Jahrhondert. 



Diese i'eriode htt t>ekanutlich in allen LBndcm reich 
an llauwerkcn, so auch in Sachsen \^ ir Imhcn rm^ ilirsciii 
Zeitraomc folgende meist noci« gntr/, mlrr doch tu ihrvn 
BaafiibeSen vorhandene Gebinde als ilic charakteristisch- 
■In aaa den vielen in unserem Hauptwerke bceeluiebeaeu 
aad aifcbildctcn aaegewfthk s 

Dte KbitaddnAie an PanllBsellfl *). 
Ihre Etbannng dufdi Paallaa, T<»ckler dea Bklen Hoiwlint 
datirt sich vom J. 1106; nur der Anbau der gvoaica Vor- 
halle ist ohngeführ am M Jahre sptter zb setzen. 

Die (grosse) Petpriibergkirche bei Hnllc 
zu welcher im J. ll^ä de/- Gmnd gelegt und cli««i«ltM; ll.'il 
vollendet wurde. Den hohen Chor baute man im J. 1174 
neu ; nach einem grossen, 1100 vorgeCslleneu Brande wardc 
die Kirche wiederhergestellt. 

Dia Kloiierldrehe aa Veasera *). 
Die GraCut van Hanaefaefig gritaidalaa dia Kkw(ar Im X 1130. 

IMe Klosterkircbe an Hcekllagaa *), 
Das Kloster wurde zwar vieBcidM adwa iai J, AM von den 
(•r.'ifi?!! von Askniiien und BalleusiAiU gestiftet, allein erst 
pc|{i ii 11:10 voücudet Der i-'-ich ilermiiti^ Einbau und die 
(lusiiczcicluictcn Sturco - Sculptun ni i!i : Kirdia dalirea 
sicit aus dem Anfange des XIII. Jahrhuuilcrts. 

Die Klosterkirche zu (Thal-)nargcr). 
Dan Klaaler wni^ im J, 1133 vaa Bertlu, «Mfla von Gleie- 
Ni«, «^rflndec «al llfl vaikndiC. Dia Vaikalla dar Klraha 
(DMMleplbrl«) htlml. IMP Mt th a m «ad der kalw Ch»r 
1449 verladert wordeiL Ve« flini eiad aar Graadaumeni flbrig. 



<) BL 1, 4. 11,4. VI, 9. YU, 3. XIII, 3Q. (äeri« StolbcrR. Bl. 7> 
«■4 8. 13.) — *) Bl. I, y II, 5. VII, II, 13. ."ie. (8rric Weiair, 
Bl. T, n und 8. 13.) — ') B(. I, 7. II, 7 Vif, !». V. ^1 \, I 
XI,S, 3-J, 30. XII, 8, 04. Xlll.St.SS,*^, .sc i,« „, , 1, „ , .. . 
Bl. 1)— IJ, I4-*, 16 und » 7 IT ) — ') Bl. 1, «u VI. 13. »W. IX, 14, 
41. 4i. XI, e, 7. XII, 21 . 4M <H(. (Serie Halle, Bl. $^ 7 II und 
8. Wir.)— ') Bl. I, 8. il, H. M. 41. VII. 57 \, •? *.S»,w Mül.l- 
k*u«rn, Bl. 13 und 8. mir.) — '/Itl [ . I>l II. 10 M.l VJ 1.43,44). 
IX, 8.0. XII, .Vt, M. Xlil, 14. 1.^. (üerk Aniult, ISl. ;jU -3« Ulld 
«u M K.) — 't Bl. 1, lt. II, II. VU. II, 33. X, 3. XII, 5, 32, il. 
»ttl, U, 4«-Sa («Sri« Wetaar, M, 8-U usd H. 131t) [ 



Die Klosterkirche 7<i Lnassaits'). 
Vermnthlich siit'tcte Markgraf Oaarad d. Gr. daa Klaater . 
kurz vor dem J. 1140. 

Die Klosterkirche zu Zinn«^. 
Erzbischoff Wichmann von Magdeburg gründet«» dns Kloster 
wahrscheinlich im J. 1170 — 1171. 

DieKloeteridfdiaaaZacliillcatSpdtarWeeltaelbarg*)^ 
wvrde ba 3, 117« ad» «m» Klotlar wm Dada IV. oder den 
Feisten, Grafen voa BmUHs, gegrOndeL Wegen ihrer 
wohlerhaltenea sebr reich« innercu Auschmückung (Kan- 
■/.el, Hochaltar mit trefflichen RclielBguren etc.) gehOrt sie 
za den merkwürdigsten kirchlichen Gebtaden Sac h e e a e , 
wohl sogar Deuischlnnd.s. 

Die goldene Pforte zu Fi eiliL-ri; 
das von der früheren Domkirchc ül>ri^gebliebene liaupt- 
potlali ist fast {ieiobMitig mit der Weebeelbmver Kircbe. 
Dareh des BeitdMham aelaer Awaebarilaknf aal Stattak 
Rclieb und Ornamenten zeichnet es sich vor 4dl«l Poftalea 
in den slichsischen Landen, ja sogar iq aimv imhuf 
Umkreise, aus 

Die Klnsti ikirche »B Dobrilug '•). 
Mai ki;rar Dietrich von Meissen aad ida Sabi Coatad grtm- 
deten das Kloster iiu J. 1181. 

In dieselbe Periode gchOren aiuser den nbcrwAbnCea 
grfisserea nnd meist wnUerhaltenca Btuiwerkea noch andere^ 
VOM dcBM ia den varftagadaa XVH AbUldnce« mdtrera 
Details nutgeOflilk Warden «bid, aahaliah; 



•) Bt. I, Ol II, 6. VIII, 3. XIII. 3—». (Serie Eislsbaa. Bt 4, 
5'-' ub4 8.8.) -~ ^, VI III, lUi VI, 83. XIII, 34. (Serie Memleben, 
Bl. e ami H. 1> . — Ul. III, 13. XII, U. (üerie Reixi, Bl. 5 und 
N 31 > - Ul. III, M. VI, 34. (Serie Halle, Ul. 7 und 8. 30.) - 
' ni.III.1l I III I. 13. XII, I. («e<i« Allriibure. Bl. 14, 16, 17 

und a. MtS j — J Bl. i, 13. II, l:t. XIII IIM — IIU. (Serie Jüter- 
buR, BL 13, 13, 1.1 — IS .u.d .S 21 ir i III. I, 14. II, 14. VI, S, 

33, S3. Vit, IJ, 10, 43. IX, tu, 31. X. 4. XI, 30, 37. 51, 3«. 57. 
XII, SO — 33. XIII, 41, 33, .Tt, 6r>, 73. (Serie Wecli>elburc. Bl. 1—lJ 
und S. 1 IT.) — ') BL X, S. XI, 4:1, 40. XIU, »3, 51. (üene Vfi- 
berg, Bl. 3-7 und 8. 3 IT) — <°) Bl, I, 15. 11, Ii. VI, «L XII, 
[ (Ünl« Lsuailx, DJ. 10, 11 usd & Uff.) 
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Die Schlositkircho zn Quer für I '), 
mdcfa« bweiu im Aufange «le« XIL JahrhandeHs v«mi bcDigcn 
Btwio» GnfbD von Qaerflut und Apostel der Preossen, cf- 
itefatM vmiaaaagn aiM,um dDAMiiie daueltan MirlmMierta 
ab«r i^n IwdimteiMl«« ÜnbM trUiatm Ubm iniM. Sla 
ist ,iU Tl''ls|itcl ciiivs in Sadwoi Bodi Twlkradc- 

uui» KujuiülLniuf s iiidkwilrilig. 

Die Doppolkopellc zu Sclilos« Lolir»'}. 
wahrscheinlich die AIicmg mntcr den drei Üoppclkapellen 
Sachsen». (In DeuUchland findet sich, »oviel bekannt, nur 
noch eine, in Egcr, vor.) Ihre Erfaauuitgszcit müi'bte in die 
Hittc des XII. Jaliihundcrts fallen. 

Di« Dof|Mllu|Mll« n SebloM Landsbcrg % 
mklie ia im 3. 1196—1180 nctot dem ScUomc Tom Mailt- 
grafcn Dietrich III. erbaut worden, und wegen ilirer art hi- 
laetonischea Elariehhuis und ihrer Aluschmückung be&on- 
itn liervorsuheben ist 

Die Dopi>elkapellfl zn Schlnss l'rciliurg «. d. U. *>. 
Der Bau soll noch nu^ i\tr /.vit iIl'I' (JruiiiJuli;^ «Ic^ Sr Mns- 
scs durch Graf Lud^rig II. (.den balier) im J. lOti'i iierrdJi- 
rcn. Die« könnte höchstens von der unteren Kapelle gelten, 
denn die ebecc lat aageiMobeiBlifih (Cgen Ende de» XiL Jahr- 
hnideit« eriwit} nIMn lUMerar CTebeneugwig naefa sind 
beide gleiduritlg, and man bat Wir hti der unteren den 
Mteren Tjrpus angewendet, der durch seine Massenbaftig- 
keit »ich dnxn mehr eignete, iHc ■>f>ßrc Kapelle gehörig zn 
alülzen. (Bei der Doppdknpi llc x.u Schlo«» Eger fiuilei 
gewiss da&selbe Verh&ttiiiss stait, obgleich der untere Theil 
derselben schwernüligen Kuudbogcnstjl, die obere Kapelle 
den frühesten Spitzliogenitlyl aeigt) Die olirre Kapelle in 
Fnibuvg i«t wegen tlifcr reichen iaMrea Aiwsclkoificltnig» 
weiten Momentn 4er Mintceniarben ÜMaH u eleb crigt, 



Dee Lflndgrafenbnn «a ScUloss Wnrtburg 

« c'Iclios zn ar wnlil iiitlit aus' der Zelt der ereilen Li bnuuug 
der Uurg durch Lnndjjrof Ludwig II. zu Ende de-i ,\L Jahr- 
hunderts, aber ilncli wnhl nus der Zpit Laiid^rnf Ludwig'« III. 
in der Milte des XII. Jahrhunderts herrührt, mindestens vom 
Landgrafen HerrauiDU I. zu Ende desselben Jahrhunderts 
erbeut worden, und als wohlerhalteMes flftratiicbes Wobu- 
■o frSher Zeit das einzige BabpM bk DeuUcb« 
Bch im Analmde lat. 
Die Kleaterkircbe ta Conradsbarg *). 
Ohiiernchtct die nach dieser Burg benannten Ba^lxer be- 
reii.s im J. 1120 dieselbe zu einem Kloster bestimmt hatten, 
Rfj iiiüeliCe doeli die x oll.Hl.itidi;.'f Kinrirliliing dcsselln'ii und 
die ];^tbttuuitg der Kirche um das J. ilUi %u ^ftmu »eyn. 
Ihre Crypta ist thoils wegen ihrer au»elinliclien Grösse, 
theila wegen ihrer ausserordentlich reichen und der BlQtc- 
xeit de» romai^cbeu Banstylcs angehörenden Ornamente, 
als eine der aoageseichoe taten der s4chaiaoheu LBader za 
bettscirten. 

Die Abtkapellc zu Pforte'), 
welche an den lUtcateu ThcUen de« Klosters gebfirt imd in 



■) m. nt, M. VI, «. XI, 17. TOI. ai, tt^tt. (bh* auicbca, 

■.11— IC «als. 14 C) — Ul. Vll. 31. (Serie MfihlUnuxa. Bl. 1« 

•bA fl.Mff.> — •) Bl. III. IG. VI, 0 VII, jg, :»). I.V. .v xi, 3S. 

XII, ««. XIII. W— »W f'rij H»(l». Bl. 18 miJ S. SS IT.) — 
') Bl. III, Ii. VII, Sl. :r, Iii MI, Ü.V XIII, 14— "8. (Seiie Krti- 
Uurg. Bl. 7 — 10 und 8. TIT. imd Jinr i ) Bl. MI, 4S, 60. M. M. 

XII, 4. XIII, 77. TS lud VI^<i»U« m i -s I .Hrri« Wrinar. Ul. 1-6 uitll 
8. 3 ff.) — ') Bl, II, M' III. n. vi T, (i-, \n. 27, 3A,M. XU,W,i4. 

XIII, 3I>,43. (Sltnr Kl-lft.^ii, Iii, Ii -Hi un,l s Htt)— 1)11111.17. 
IX, U, 44 (8«rie Pftrle, UU S— lU oitd & la) 



der Zeit nach 1131 bis gegen den flcUaie de» XIL Inhr- 
bnadene ertMUit worden «eyn mu ee. 

Die Hewawklskircbe n Uerecbarg % 
mtm tiAt adn» IMUlwr, dech a|«ealCM vom naaboff 
Rndolpb um 1198 erbant ihr Pnrial mit irlor fai einen Vne- 
ten V( rliiiri|ift( ii S.'inlrhen (dergleichen .irm-<it Im Di-utstli- 
laud. >()viel Ijekniinl. mir .im Dniiie zu VVüi /.Uurg vorkommt,) 
und ihr tiriiltcr '1 im! : I U'.'lirllii;urL'ii zcidUMn siu aM. 

l>if CuriH .1111 Lloiii^dntz>' m ^aumbnrg*). 
Die Erbaiiuiigszeit dieser Curia St. Aeg^dli ist zwar ge- 
sckiclitlich nicht docuincutirt, müclile jedoch an den Scblwa 
dcH XII. Jahrhunderts gesetzt werden. Als Privatkapelle bl 
doppelten Gescboeaca wid «*a der gedadttea Periode iet 
•le merkwürdig. 

36) Die Kirche and die Klostergebtade zu Alten -Z e II n ') 
sind nur noch in euiigen Ueberrcslen vorhanden. M»rli.|(i nf 
Otto iler Kcitlir, .stiftete da.s Kloster im J. Hi>2 uml voll- 
endete es bis Uli. Üv'me Urnaniente verdienen alle Auf- 
imrltsainkeit. 

Die jetüge Apotheke zu Saalfeld *) 
Vörden) vermuthlich ein KlostergebIlu<Ie ; ein Bauwerk von 
eigenibfiailicber Font und mit rilbeelbaAen Venietwugan; 
obngefllhr in dlaaalbe Boapaclodo gebOrIg; 

Wir reihen Uann wraehlcdcne Bauwerke, WM äamm 
nur wenige Reste vorhanden sind, und daher nur wenige 
EinzcllieitL-ii in den ,\bbildiiiis('ii inilseilifili werden konnten. 
Der vr»tcn H&Ute des Xll. Jahrhundert gehören an; 

Die Klosterfcifcha «nf dem Fet«r«b«rga bei Er. 
fart »), 

im J. 1103 vom Abt Burkhard neu erbaut, 1147 grossen- 
tbeüa abgebrannt ( einige Jalire darauf wieder bergeateilt, 
I81j aber «ngaooboaoen. 

Die nrahe n Obaratiitrr«), 
ein aebBdite« Geblode mit wenigen, abcrl 
Ornamenten. 

Die Biurgk.-ipellfi zu Leissnig'), 
ein einfaclier Bau, an Melrheni das Portal i 

Die Bcrgkirohe su tichleitn *), 
von deren altem BaiM anr Dock da Portal aad ebi Relief 
Obrig afaid. 

Dia Kirdw zu .Schraplau *), 
sm mkbar Bodh awd fMale vorbanden aind. 

Die Klrebe an Altatldt'7. — BogcnfltUung. 

Die Kirche «a Alalobaa •*> — BoganftUuig mi Onnh 
rocnt 

Die Kirche zu Knauthayn "). — T : i il 
Die Kirche zu Pf Atzthal '*). — Thüi-.t«rz. 
Die Kirche zu Obernils "). - Ciclicl. 
Die Kirche zu Schafstädt ") — (Jirl-elträger. 
Die Kirche zu Grfttb< n "). — Ciebeliräger. 
Der sweiien UUito dea XU. JabAwsderin gebSrea aai 
Du MarkOiittb« an Halle "X — 



<> BU TI, 77. IX. II. X,7. Xll, m HUB. (ßf** ttarsaboTf, 
ai.4«1,t«aA&ll, »IK)— •> «L m, IB. XI. II. XII, 14. (S«fl« 
lls«Bbart.Bl.ffTttaiaw«0.)— *)Bi.VII,4T.IX.iS. X.«. 11 XIII,)». 

71.flD.tt. (Stn<R>ui>.BI.0iui4]8. l.'ir.) — <) III. XI1I.3M7-39, 
49,43. (afri(M*)niii«!c>,Bt. 0, »oBd t». lir.) — BL IX. 4. XI, 34. 
(.Sfri« Krfurl, Ul. 11 und 8. 16 IT.) ~ ') Bl. XIII, S«. VJ. (Serie 
Schwariburc Bl. H* und S. 34.) — T Bl. XI. 1, 8. - *) Dl IX, 7. 
XI, 14, J5. (Sffi« Reui», Bl. 5 und 8. it.) — •) Bl, XI, I«. 19. 
XIII. S:i. (Swoe M»iiil»bvn, Bl. S uBil 8 17f. Strie Ki.leb««, Bl. J* 
und S. II.) - Bl M iV XII. t» — ") W X', «• (»«ri« 

U«IU, Bl. .V i.nil .s, I.) ;, - -■; 1(1, \I, Iii, IW, — ") 1>I XI, 29. 
ISrtir M-ili:i.nn.«a. Bl. 17 und S. 39.) — ") HL VI, ,'.I, B4. — 

> , 13! M :>i - ") BLVI,«. - o) BL vi.M. C>«hHatl«, 

Bl. S' und a 4 ff.) 
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Die Kirche za Geithsyii '>. — Thiirmc elc 
Dte Mikolaikircli« m Trenen-Bricizcn 'jl — Fa- 
fade elc 

Di» -gktbn aa Rackslrars % — Portal. 

Die Kfrafae n WSrlits *). — Details de» PlsMidM. 

Die Kirche /.a ToRswig'). — Details den Portale«. 
Die KirtJie zu München-Lobr«'}. — Bugcnfricso etc. 



Die Kirche zu Alt-Fenif; '). — Bogenfllllan{(. 

Die Kirche Steinbach '). — Itoj^enOilluhK, Fei>»(er el«, 

Di« KIoKtcrkirche xu Mniitifcld '). — Kapit&l. 
V«ni Markgraf AUuecht dem BAren wnrde im J. 1170 das 
KioMer gcMiftet. 

Die Kirche za l'Otnitz 'y — Kapital. 

Die Kirche zu Wöhlsdorf''). — GicbcUräger. 



XIIL Jah 

\' I! <1i PI y.nlili-cirhcn Kirchen, «reiche ans dicKcm Jahr- 
hnn<lri-t in unser Uauittwerk aufgenommen worden sind, 
haben wir als die charalUeriftti»ch8len die nachstehend rcr- 
aeielinetcn «nsgehoben lud sie thcils ganz, tfaeils in Kinzel- 
leitaa abgebildet. Die ersten sechzehn darunter gebCren 
dem aocauatiteu ITebergangssiylf fwo noch die roma- 
BisehsBswwt Torherrschend, jedoi lj mii goihWchen Elcmca- 
taa veriraaden ist) w'); die daianf iblgMutea eiaimdammiig 
aber aeigen den <Hlb-gnAisdMB Baas^ in sclDar EinfiMli- 
heit ond KeinliciL 

Die Klostcrldrelie so Hemleben '), 
«»nes der bis jetzt n«ch nicht gelüsten liAthsel f&r den 
AJtertliumsforscher. Die Zeit der Stillnnit des Klosters durch 
Kaiser Otto II. ImM nach dem 97:2 knnn nehjnlicil bei Ite- 
stimmun!; «li-r liauzrit ilor Kirciie utcijt inaasgcbcud scyn, 
lia ihr ünu.styl ('iit.>.<: liicden auf die L'ebetgangsperiode im 
Juduag/i des Jakriuudeits Uairsisi; der Umstand aber, 
dass £0 Kiosler an Ende «Beses and Aaüings das nielMlen 
JahrhundOtlS in ndw ItedrUngten Uwsttadwi Ytmt, leftnkllt 
genug Gewtdbt la die NVaag»chale Dir die Meimint;, dass 
um dicsr Zeit vui Neubau nicht erfolgt seyn kOune; daher 
haben wir dii: ersten Decenuien des Xlll. Jahrhunderts als 
Feriode ihrer Erbauung lii-iht')iiilten niüssea. 

Die Liebfrauenkirchc zu Arnstadt'^, 
Mar deren Krbauun^s^rii gloirttfalls bestimmte Nachrich- 
len nNWgelu. Thurmbnu und SjchilT gehören dem Baustyle 
nach munveifclhnll in den Anfang des Xlll. Jahrhunderts, 
Krenbam »nd duw alisr in die Bliteiait dar golhlaehen 
BMiknMl, am laSfll 

Der Dom zu Nanmbnrg **). 
DaMen Crypla gehlM in ihrem Mittelhane der Zeit der 
Verlcguns !>iif'>"< all* 7.^itz hieher, KKIO; dei' ilor 
Vorhalte und des Ostlichen Tbetles der Crypla, so wie der 



0 Bl. \l. XI, :i (,Stnr H«um, Ul. Vi, 18 und S. ii r : 
') Ul. VI, 60. IX, m. Xil, 19. Xlll, 11:1. (Srrif! JüterbüfE, Ul. U ua4 
a. n.) - ') Bl. XI, aft. (Serie Reu». Ol. 13 und 8. «f ) — ') Bl. XI. 311. 
Xllt, Sl. (CMrie Auhall. Bl U und ». Oi:.) — BL XI, il (äeria 
AnhsH, BL M Mi a. Ol.) — •) BL XO, »—IS, «0—89, «1% Xlll, «1. 
(SmI« MlUlswaae, «L M «sd «. M ft) — <) Wir Mkn <ta Am> 
AiHkt „UclMveiMivI'* 4cr K<nw Mb« Ucr bsIkslMilM, «ksHsdtttt 
ntuirfldk luit» AmMMuigMl 4etl|M ihtb i. » wtrlcli rfel{ cbn 
Ubss «lir 4m Aetintdi jittthlMh" ■Hlsti „munUch" nuuctiniil ^c- 
bniMhl. 4t «rBckrfibHlBiaiUiUiiTanllindlfeh Ut, «Itglrlcti Huck hkt- 
ge«» mit Reclit Maiubr« iiiir<u<tellen wir». — •) Bl. I \ . 1 1 , I MI, -Jß. 
VIII, 11, 15. XII, 13.64. (Serie Memlebeii, Bl. 17 und .s I II - 
') DI. IV, 9, V, 2, VI, II, 4-J, «1 Vlll s. in. it. W, M, 5J. 
5.1, 5S. .W. IN, :1T. tili- \ s, i>, II. \[, r,. 17. \ll, 
3.1, 70. Xlll, OJ, !«, 80. «7. (»rrie ftt I. » «> «b u re , Bi. 1-S' uiul 
S 17 II) — ") Bl. IV, 3. V, 3. VI, 9, 39, JS. V(I, 3."., 4.1, it. 

vul, 3, 11—13, n, rAt.it, ri6, j*. ix. 33. 3j. n, «i, 57. x, 10. 

Xt, M, 4». XII, Iii, «7. *l, -i. 74, 77. Xlll, ShOI-W,101. (Serir 
Naunburc, Bl. Ü-IV. 1l~2i Msd S. 1 S.) 



r hundert« 

Ilauptlheile der Kirche selbst (Schilf, Krcnzbaa, Thfirmr, 
mit Ausnahme ihrer noch spftieren Oherjjescho«ee,) aber 
dem UohtTffniigsstylc um i\ns J. IJIK) rni. iilif;lfi<li nLut 
einen Neubau ans der letzten Zvit keiuc Urkuuiicn vorhan< 
den sind. — Der Westchor des Domes ist um das J. 1349 
erricktet, der Ostchor etwa gegen Ende desselben Joiir» 
handeits nmgobaat worden. — Der ganze Dom ist ainea 
der gressailigstan Monamsata sürhslaHier fisalnuiat 

Die Stadildrelw aa Freibnrt a. d. ünstrat *y. 
Ihre Erbaonngszeit iilllt augenscheinlich mit der de.<. Doihpn 
zu Nanmburg zusammen , obgleich alle geschichdii iicu 
Nncliriiliten darüber mangeln. Ihr Chor schreibt sieh aus 
ileiu Xl\'. und der Umbau de« Schiffes aus dem Ende des 
XV'. Jahrhunderts her. 

Die KloAterkircbe zu Mildenfurth'), 
offenbar iSugcrc Zeit nach Stiftung des Klosters dnrdi den 
Grafen Beövicli den Baidien Reass im J. 1198* and naoh 
VoHaadän^ der Kle st argeb t nde am dns 1909, Termalh* 
lieh erst awisdisn 1980— 13^ orhrat. Sie ist al« Beispiel 
des ausgearieten romanischen llaustyles ron Interesse. — 
In (liisclhf Cnlf^inri"- (;i-hOrt auch 

Die kki ho zn Klnstcr Heiligen Kreuz hp. i Meissen 
Das Kloster ^riirdc im .1, lilT vnni M.ii'k^r,'if>k|i Dietrich dem 
BedrSngten zu hnufu bego&aeu, und 1223 vollendet. 

DerseltM-ii /.< 'ii und de« Üakergangsstyle gehilren Bodl 
folgande sehn Bauwerice an, TOn dcaen wir nur meiiraM 
odor«aniceraDetMlsBSbeiiktancn,weOrfe thatia in ihren 
HaquMlai ntatört, tlidia Abcrimpt mr in Bninen m- 
banden slad: 

Die Nikolnikirchr zu Aken 
von dtii Ti iiipi'ihn rrii im Anfan^f dp.s Xlll. Jahrhunderts 
gegrfinili^i. D.in Kirrliengcbriudi-' zc-ist iinch romanische Ele- 
nieitte, wogegen der Thurroban Irüh-gcrmsnLsch ist, daher 
dieser vielleicht erst später errichtet seyn kCnntc. 

Der Ueberresi der BartolomOikircke im Zerbst "), 
deren Dan tm J. 12l.'> vnUeadei warde) 

Dar arsprOnstlcbe Thdl der Kln^ an Treffsrt 
vidieidit «ebeo dam Enda das Xli. InMmAaita aua- 



'} Dl XI, 13.-1) BLIX,». XI, tu XU.«.t8,».JHk (Stito 
Mihlliau«*», IL17 <uiiaa^97e)— ■)BlLVII,ia (««fCsBitlcbea. 

Bl. .■>■ und S- II.) — •) HL Vll, 14. (.Seri- Anhalt. Bl. 7. 10 und 
8. 15.) - BL VI,H>. - ') BL VI, 10, 1(1, .'U. 1\. ,1S 4«. XI. 33. 
XII ■il f». 83- XIII. jO. «7, «0. (Srrie Krrü.iir- Ii! i « und 

s III n ji r.) - ■) BL IV, 4. v,4. Vlll. «. i\. n. mi, i.v 

XIII, .y,. {Urne Reim. Bl :t • - !V und S. ff) — ") Ul. Vlll, I, 9, 
30. XII, 85 (8«-i5oM «... M, Bl .■n-S3und8.ÜHT)-- ') BL VI. 10. 
IX.-20.,M. lS<-r<« Holle, Ul. lU und 8. 37 (,) — "^BLIX, 13. Xi,3<k 
.s. ,:,. A.is.Tic. i!L fi ,md », 10 f.) - ■<) BL IX, ir XJ, S. XU.BI. 
(Serie Muklhaii«)!», BL IS uad 8. t) 
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Die Klrdhe m tSceinliuh *>» 

deren Erl>.-)uuu(i; vii II« W fit bfai In Am Avhag 4m Zni. Johr- 
hun<lert8 rciclu-n kiiiiiiic 

Orr llniu zu .N o j' il h au s rn ')j 
tralcl nach ilcni J. erbaut. 

Die Nikulaikirclje zu Treuen-Brietzcn ')} ) "t'^* 
I'er Krenzgang am Dome zu Lrfurl*); jctw*« rrdiKr. 
Der Untcriiaa der Tliürmo dir Marienkirche niid 
Bor TbonibBD der Bluiaüürclie ni llihiliAa««]! *)t 
Dw Porttl der Felrlktrdbe so G«rlt(s *). 
Dagegen findet sich der früh- gothische Beustyl In »ei- 
ner Elnftchhcit und Reinheit in naclistehendcu Gebfiudcn, 
welche sämintiich um die Milte oder in der zweiten llülfte 
des Xltl. JakrluuHlerts erbaut sbid, und wovon einige in 
Sau'fn anden nr in EtaMAefm iBil(eAeiit 

«Verden : 

Die Marienkirche zu Mfihlhauseil 
ein eelir iimfMi|r«eliee und veidi mwfeitaHel«» Bamrarli, 



Sachii» hcsfftf. 

Die Blasifiitiif !ic d n s o ll)s t ') ; 
ebenfalls ein üedcaleudes Bauwerk, io Betreff sctuer Haupt- 
liicile, MUtf KreMdm* Ibfana, muiO^icli hervoraor 
iieben. 

Die Klosterkirche zu Nienburg a. iL Saale ")| 
wegen ihrer Aeliulklikiut mit der £liael>eUilürciie in Har> 
bürg vorsOglick benterkeneweitli. 

Di« IbirienklHlie m Grlauin '^t 
cb edir einiädier Bin nm frik-geAlMte Zdl* an wel« 
choin aber die llauptforinen de» damiUgM Stylea recht 
deutlich zu ersehen »ind. 

Dil' Klosii ikirclio rforte, "). 
welche hl deu J. liäl — läGO crbant wurde. Mar die West- 
facade tüt einer späteren Zeit| «tlT« dar MlHe de« XIV. . 
hnudefta, nunMiireÜMn. 



I Der Dom in Mefseen *). 

' Der Chor dcs.scUi<:'ii und cui Tboil des Schiffes wurden 
I bald nach lätk» \oin liistliofl' W'Uigo 1. erricbiet. — D'm 

filriigrn Thcilc sind in dfii .1, — liUJ \om Uikchoir 

Wiligo II. vollendet, mit Aiisuabme der l'ortale, welche 

erst dein J. 1<1£) ziuu>,('lu<-iben seyn mCchteii. 
Der Westehor de» Dome* ni Ninnliarg *)i 

im J. 1249 erbaut und dei 

aiyle onigdiArig. 

Die HarieBUnhe n Halltganalndt*): 

bald natdi 1990 cniduatt «in T 

Periode. 

Die Acgydienkirchc d n s n 1 Ij s t ') ; 
in dnn .Inhren l'jiiO— erbaut, ttud beftoitdera wegen 
iliri-.s tiiebi'ls lirniiirkenswcrth. 

Die AuuakipeUe daeelbet*)i 
kurz uaeil dam J. 1S30 «ibant} efai 
Bauwerk, 

Dte IVedwHkinie an Brf ut *H 
crb«ttteJ.I»8aBdilir 

iNe Borfliaaer-Kircha d«aalliat'}i 

I tbnut im J. 12.T2, deren Tfam gleiehflllB '■ 
ZU MciUcn vvrdient4>.. 

Die Klosterkirche n Stadt- Roda*) — Bt^enlkiiat 
BogcnfüUuiig etc. 

Die Klosterkirche zu Stadt-Ilm O—TIlInWfSillMCtft 

I>i« Afirakirdie zu Meissen "); 
erbait ve« Probet de« AfriMtfUa Leo in J. 1995, vai 
wegen ihrca Giebelbuea bcadiienawcidi. 

Die MOmklrebe an Saatfeld ") — Fenaier. 

Die Wiodenkirche zu Weyda "> — Pfcilrr. 

Die Nikolaikirche zu Grimma ") — Dadisiiiis. 

\ii<- Kiicbt- /.u Ii irschfeld bei Grimma") — Gicbeltrfigcr. 

Die Kirche zu Wöhlsdorf b«i Raaiü"') — Giebeltriger, 

Der Ostchor dos Doeie» w Nanmbarg ") StfriM- 
pfeikr, Fenater. 



XIV. Jahrbandert. 



Sowohl in Saclkscu als in anderen lindern sind nur 
ilg grossere Rauwcrko vorhanden , welcbe uul Siclier- 
ak In diesem Jahrhundert erbaut aagefllut werden 
Wir h^an bter 



') Bl. IX, .-M. XII, 9, 18, SS, SH. fSfrif M.'-!.!liainfn. Bl. IT 
und H. 71 ff.) - 'J Bl. VI, 13, 5T IV. (>,,;< M ü !, 1 1, „m lon. 
BL II und 8. IJ f.) — ") Bl. M, T . n;>. IX, «ä. XII, M. XUl. 113. 
(»crie Jüterbog. Bl. 12 uiiil S. •17. i — Ul. XI, 4|. XIII, .SJ, f«, S7. 
(Srrir Erfurt Bt, H, 1 , II and S. U f.) — Bl. IV, 5. V, i. VI, 2(>. 
Mll. hl. ii;, T.. f.i. IX, 5». X, 17. XII, 79, Tft XIII, H fs.rlc 
MililBÄUtDil, l»1.2* *, 3*' iiK.I 8. 3 ir.)— «)BI.VI, 19, IS. :>V. \ III, 4«. 

IX. 1!>,6.V X, 13. XII. -Jj, 20. Xni,lKi.(Serie Mü:^llioi;«.-n, ni.7 '.>, 
II und S. 1 IT.» ~ ■) Bl. X. II. XIII, 13. (8ofl« Lau.it«, Bl. i Ufid 
8. 3 ff.) — »)■!. IV.J. V, 1 VI, «U. VlII, 1«, 36, n, 64. IX, 5Ö. 

X, 17. XI, & Xn, 18, 79. XUl, 31. (ärrii! Mfihlhauien, Bl. 3 — S 
naA & » C) — *) VI, », «, M. VUl, 44. IX, It, fi. X. 13. 
XU, », «• Xni. M. (B«il* IltblMaMa, BL 1-9. 11 aal & 1 if.) - 
••» H nr, «. V. «. VI, IS. VlU, 1& OL, 19. XU, TJ. Xttl, IM. 
<a*ll* Alka lt. BL W\ 14 mJ B. 17 «.) — '9 IB. IV, 7. T, 7. 
VI, n. CBaila Rani», BL 17 in« 8. « C) - ") BU IV.fl. T, & VI, 17, 
U. VUl, », »4. S», » IX, ai, M, M, M. X, X11,1S,76. 
Xm. « («wla Pratta, Bk i—i, 1 & S £) 



Die Nikolaikirchc zu Jüterbog ''); 
Backsteinbau aus dem Anfange des XIV. Jabdnuidetts, 
schOnem Portal. 

Der Tbertbnm daaelbat *>« 
ohngetthr glelchkritlg, od neiner Fem 



■)BI.IV, Dl V,». Vl,13, CI,fl}. Vin, «-35. .37. 39. e«. 
IX,5I,9& X.14,11. XII, Sil, SI , Sß. XUI,84,Sft,W.1M,9)»-IUl. 
(S«ri« Mei..ei». Bl. 3— 15, lO'undS. 4ff.)— »)BI. \1,0. VIII, 5A 
IX, 4ä. XII, 77. XIII, »1—03, 102. (S*H» Naumburc, Bl. 1, 4, 

!5- IS' vnit -H ti «■.■) ™ ') itt vr, •»!, u. viii, 61. X, la xi, «i 

Mll, l.s.ri,. M,-,;.i:,,m,,.n, Hl. II l-iunas. l.^ff.)— ") Bl. VI, 13. 
Mll. Tu \Sr,;.. .Muiill,«ui«n, BJ. U und ft. I!H — *) Bl. VI, JI. 

(.S. ru- »lühllii.«»««, Bl. 13 Ulld S. 19.) — •) m M, l'^', n 'Srr;.: 

Krfur«, itJ. 11 8. 21.) — ') Bl. VI. 48. (8eri» ü^furc, Bi. Ii und 
8.I9L)— *)BI.Xi,44, Xll,a2. XIIl.l». (Scrio AU»«b»rg, Bl. I.'»— 17 
uud ff,)— *i BL VI. 43. Vni,3».4l). XII, 24. XIII. IIB. (Seria 

Sebwaraberf , Bl. U, Bt a»d 8. 31. ff.) — ") Bt VI, M, M. (>Mle 
Maliaaa. BL II' «nd B. 97 f.) - •') Bt IX, U. — BL Vlil, t. 
{M. Wa{mar.'M.MgalB.39,)— »)BLVI,'n.- "}BLV1,1I|L'< 
•^BIVI, tt— ■^BLVin, IT. IX, n. (Berfa Nanabiirg, Bl, IL 
3. 13. U aa< 8. 14« M.) — ") BL VI, U. IX, », (Bsrfa ittarbag, 
BL 7 004 8. 10 ft U.) — >^ BL VI, » (Btili JUarba|, BL 9 
■ad B. M C SS.) 
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Dm Brtlili— iktftlbat *), 

gegen die Mhte dcacelben JahrtmieiH 

gen »chttnen Gfel)«ln noij^swltpt. 

Dip Sl-Mlllkij cIh rl. IMl 

den ttMeu l>«< t uiiiia des Jakrhuderts angehArig, 

welche be(iODil«-re KigenlMlMlllttflW dM UcgalblMK MW 
diwer Periode seigt. 

Die Kapelle neben der Georgenlcirche eu MC k 1 h • ns en '), 
Zaiti «in kkiBCB aber in gHtem Styl emch- 



erbaut im J. I3lt aal d 

sfiglicli hcliOil, 

Der vvrstlitlir Theil der Klosterkirche zu I* forte'), 
dessen Fort«! und Giebelversioruugeu einen MrOrdevnUea 



m ll«ia«cn '), 
IL «nkitet, welcher ISU— 19MS M« 
gierte. GroMartfg in der AalfaiutitDg, aber ia im Bianlp 

hoilcii ii) niincTer stillem Gcsdunack. 
Diu ^tädtkiiclie m Cottbtt«*), 

ein Ziegclbaa ait* der Mitte des XIV. .TmIhIi Iitih: die 

eigentbüiuliche Bauart Uircs Thuraics iat t>es«a«ier» merk- 
würdig. 

Der Cbor icr Horittkiroh« an Hall« 
welcher Im I. U8S obiMt wwdei da wA 
werk 

Di« VloaMTRabtaila aa Zlaam% 

Backsteinban aus den letata» DacoidaB 4ea ZIV.J 
deits, in kSchat geschmackraller Wala« aul^i^lirt. 

Das Rathhau« zu (jiierfurt ')> 
▼on welchem aber nur das abgebildete 'lliütmchen noch 
ba mmtfndciteB Xaatnida voriwaiaa tat 



XV. Jahrhundert. 



Aas diesem Zeiträume gicbt es i» SadiKcn und oadcr- 
wJirU eine grosse Aiaahl von Baa werken: doch sind es 
meiur dia Privat- als die lörehliclMn Gebäude , welche sich 
dwdi ilnwi gata« Qtfl a— a k lm en, denn bei den Letxte- 
rca tritt 4a- bcreMa MafBHtaMr «idi oft In grMealten San» 

laklatiitlBoh fcabwi wir Mar lumnahabcai 

Das Ratbliaa« zu TTaaatftdt a, d. Orlft^» 

tinen der zirrlii 1l GetJUifc der Alt» <e W <ll 
zeit in Uak .1 14t«:t litJU. 

Das P<irt;il (Itr Kuiiii;iiiiclfiikirrlif z» Uochlltz'), 
ans einer etwa» Kpäiereii Zinh licrrutirond; mit geaehmaek- 
vollen Verzierungen ausgestatteu 

Die SUdtkircbe sa Saalfeld 
ci« groasartiger Ba« wlt m t mAtm Blgaadift M i l l i i iihii il w i, «aa 
deradbcB Pariode. 

Dia Pablklrebe aa GSrlits 
Im X 1433 errichtet; als eine der beiden ia Snchsen vor- 
knnunendfti (unfschilBgen Kirchen, und wegen der unter 
Ihr l>i Iii. >Wi> heil, erst 1417 crfaantaa odar adadaateBB oea- 
cingerichticttn Cryitla nmrkwfirdig. 

Die Portftle des Doiiit'N Meissen "), 
vermuthlicii dem J. H£l soanschreibpn , mit t.iwns schwer- 
Cilligen Formen und Vensiemagen. 

Der Thann der AngaaÜnarkiMha au Erfart 
irakha Im J. 14» Mi%(ttbrt waidn irt. 

Dar Char dar 8ladddr«ka la Freibarg & d. V. 
ein Udaar aber lierUcher Arfm an dhaär Pcrioda: 



>> K VI, 74 n. Ml («Mts Jttarbag. BL 9. U, II aadl. 16 A) 
- *) IL Tl, «, StL n, 44. (S«i$« bauslt«, H. SaallL » £) - 
^ M. Tl. «1 IX, n. (Ms HaUbaasan, M. tt vsd & U.) — 
«) IL VI, M, Vni, «. O. X, Hl H, BK (8wl« Brrart, M 9— • 

Ml 8. ) tt) — ») Bt IV, ft VI. 17. «S. IX. 31, DO. X, IS. (Sfrii 
Pr»rl«, HL i, %, 7 umI 8. 5 ff.)— ') Bl. IX, SS. XII, »4, SS. (Serie 
Weiaar, BL li—U miB.il f. - ') BL IX, ■33. (S.ri« R«u.», Bl. 9 
«■d 8. 91 r.) — *) BL Vfll, S;. IX, 50. X, 3a XIII, «l. m. (S«rie 
M«i»lm«ii, BL S. 8 uml » 0 fTI - Bl III, 9. IV, II. V, II. 
VIII, 45. X, II Mll. Tü. [Scrir LsuiUi Iii. 14, 1 1 uad 8. 3 ff.) — 
'") Bl \. II, Jl. iS.ri» Mri,»<-n. 11!. (1. 7* und ». 14,32.)— ") BL 
\l. l!< (v-ri^ K,tu,t, Rl II ,:,„l .s 19.)- '•) BL VI, IB. Xn,a*. 
{Htnc yitiburg, IIL 3, », « uimI 8. lü IT.) 



Dil' r\il>.ul.iikirf hf" 7U Zerbst'), 
cijj im J. 1149 i-rritlitttcs svhr unifangreiebes Gebfinde. — 
Die drei ThSnnclion nuf dem westlichen Unlerbona ailid 
erst im J. 1S30 aufgeseut 



Daa HaaB aa dar lüriBMrtrfflke an ErAirt *)« 




Daa Bathliaina an PSaneek % 



gegen die Mitte des XV. Jahrhunderts errichtet, und in 
seiner Au.^«chmOcknng dem Nea»tildler RnlMinu.se iihulirb. 

Dil- Marienkirche sn Zwickau*), 
ciu umfangreiches, den Saalfcldcr and Zerlister ktrchcu 
in den liaupdbrmen ähnliches OebAiid«, von welchem wir 
daher nur einige abweichende Verzierungen bier nuige- 
theilt haben. 

Daa PaalinerkloBtar aa Laipaig 
waldiea ala achaa 19411 eibant gewShaScb aagaaamam 
wird, alieb augenadwialteb in die Milte dea XV. Jalww 
hundert« gehOrt. Seine Versierungen waren (denn ea iat 
weggerissen wordi'ii , ) athr ci^-mhüiuliili. Eine der hier 
mitgetheilten Rhi|i;ün!;c trügt dir Jahrzahl 1 ISS, drx andere 
dalirt sich aus nnch .•«päterer Zeit. 

IHe Kii'che zuui hrilif^a Grabe in GörlitB "), 
im J. 14Ki erbaut. \^'ir haben nur eine Fensterfullung, 
weicke den tieachaiack der Zeit duurakterialH, bier ab> 
gabUdat 

Dmi BaaiMiaB aa Sarbat **), 
In dea Akra 1171—1981 aal^eflUirtt efai BaeksleingebHude, 
•Ics'icii balda Giebel falak and gaaekfliBBkmtl daeeiitt 
sind. 



0 ai. IV, ». V, VI, st vut. M> «ei (X, bl x. u» «. (««li« 

Hslssfln. BL »*, B-II ns< K » K) — ^ BL VI, ». (Ms 

Ltutitx. Bl. 9 uni 8. II f.) - >) Bl. VI, 34. K, 91, II. (8«ib 
Hall«, Bl. 13'-' und S. Kl 1.) ~ •) BL VI, 70. (Sari* J«Urb»e, 

M. 14, 15 uad 8. Jl ff. r ) '> Bl VI, 80, - ') IV, 10. V, 10. 
VI, Ji. (8.ri« Aaliall, Bl J >i und S. 4 ff) — ') BL IX, l!3. (8«ri. 
Erfurt, BL 13 uiid 8 3-2 ) — <') UL VI.7J. (Serie MeiaiB([en, BL 10 
uad 8. 13 r.) — ') BL XII, }T. 31. (Serio Reu.., Bl. 16, 17 uad 8. 
34 ff.) — "■) BL IX. U, '/7. XIII, III, lir, r.S.rk Rl...»,. Hl -,, 12, 13 
uad 8. -JT ff.) — ") Bl. IX, 7tL (Serie Lnnilti, Hl ,'> uii.l « /r.j - 
") Bl. VI, 7i, 73. XIU, III, Ut. (Iterie Aabalt, BL 8, 9 und 8. 13 IL) 
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Di« StMhUHiw m Jch« >), 
■BS äea leMea Osoemtien dea XV. lahilniuhtlt lierrali- 
ttad, von vrddMr wir einige merkirBrA%e Ornavenie Mer 

geg'i'i'ii IimIx'b. 

Ulf ()i>;h(<lvf>rzi«riiiig am Uoin xit Merccbnrg'), 
an der Nonlsoite dCT Unb* WgeknMiht «Ud TOD «igen- 
thüililiclicr Fiiriti. 

Die Gruftkapelle am Dom su Meissen ')> 
KwOnt Fftedrick dwt StnUkuw boraitt In 1433 

in Mnnai GcMAMdc tedntt dtai ww wawlimal !n 
4er ipit-gotlibehM Snyttriode unraiHlcfe, »n ««Merge- 

Wfihiilicli zu rrsebeincit. 

Da« ächloM oder die Albrechtsbnrg so Meissen '), 
IJI.U71 



der nSeeleB wmi ifttUiiiilM 



TolMet 1488, 
GeUnde der Art 

Die Vesta zn Cobnrg '>, 
deren FGrstenbnii gegen Kmle des XV, 
richtet Hinl rpiuli ileiorirl « rnileii ist. 

Die Ulriiliskirtlii- in llnllf 'l. 
xwar ticlKia im J. Iii39 zd buuen begouuea, alMr erst 1530 
vollendet. 

Den BeecUwM der aeeamwBMtell—g nkleUllerlMAier 




brecht, im i. 1580, eU IMipUl 

•tfles. 



Artistische Beschreibang 

Bandankmale des H bis XY. Jabrhimderts in den obersaduischen Ländern 



IL und XI. J 

Die ülteslen Kirrben der gAcbskcben Länder waren 
M I iriiii Ii'ii /i in dcinsi-llioii Srylc ^cltaut, welcher sich noch 
in uiiscrtij älirstcii I.n n il k ir c bcn erhalten bat. Diese 
Kirchen bi stohcii in ili'r Ilt»2;cl .-lo» xwri, dt'iu gleichseitigen 
Viereck sich Auuüheniden Haupttheilco; der grösser« nach 
Weetca n bildet den Baum für die Gemeinde, der kleinere 
mmdk OMflB Ml des Chor. Dioeem i«t «ntireder eise balb- 
ln«i«n«aii|^ Apdb -wm relicr mi erfcwMMMer AmfUi- 
raiff TwcebMt, «rie u der Trcbeaklrdi« MWeisscit- 
ftla (BL 10, tO), oder er sehtteMt dnreli ebne glatte 
Giebelwand, wie au Jcr TÜL klakircliü ht.'i I.) ipzi;; ') 
(Bl, III, II). Diese Wajiü ist mtisi B>it rlreji Foii>.(etn, 
deren mittelstes hoher al» die beiden Seitcuriusicr cnipor- 
ragt, ausgestattet. Oft sind diese Laudkircben ohne Thurm. 
Wo dieser aber sich vorfindet, hat er meist die Gestalt 
eine» Itagliebea n der WesUeUe der Kirche eteheudeB, aalt 
der Lmgietle n das Stkiß atdiegeodCB VJerecite«} »der 
er iil derOetwitt derKIrckc angebut iwd Mldet Amn 
mit eelnaM «nteren JVeiea Baume den Chor. Zn wellen Ist 
auch an den Thurm eine halbrunde Nische aiigclcluit. 
TbArme und Kirchen selbst sind gaux schmucklos im Aiuis«e- 
HB» mr Ue oDd dB Aniet ma-ntar der Bedmhns (aelst 



•) BL U. 87. (»trie Weimar, Bl.7'uitd H. 17 f.) — ') Bl. VI, (ü. 
<at(Ulf srasbu r«, BL 3 aaea. IS.)— ') Bi. VHI, ». (fcrfs M«i«»n, 
W. T* Mi a. »). — 0 VIpMlte aar a. i in TtxiM. (8«rit Mslisso, 
»L k W^ l^ 18). — ttm Arttstii«li«a Thslh wM «s asMf» imf. 
gibs Mjm, te a w astM — s ■ Gtoniktsr ssirfs dfo HintttaHabkiliaa 
dsr Srehtr tiastia ktiftsctaaMi BsawMk« fce n w iBl wfcw, «ad <• Bat- 
«Meatuoe dar ■ktslalteiHabca Suduiiiit b dn abtnMMbckta lalaJcm 
rhr*n«lo|;t«ch EU Tcrfotxcii. tauiic «brr nach MA|;lir4tknl itn LVvprang 
und dii; AiitUiUlung Oi«*«r KuBit iu licn gTiMi%n(«ii Läuilcrii aufEukellen. — 
•) BcUa Unska« iiwt pwin *«< AaCMf d<* XU. Jakrtaadiits tftwoC 



abrhundert 

am wcHtllchen Giebel,) behaucM Scdne abi Giebehrlger 

oder Gesimsstcinc angebracht, welche eigeiithitnilich ver- 
siert sind. So «»'igt unter aiid<»rn die Trebenkirchc einen 
Kopf an rlt ii (Jii ln lir.i^i-i II (l!L VI. S.U; die kleine Kirche 
SU •'»cliafKtädt gleiul)i°.ill> ciiiiii köpf (BL VI, lU); die 
Kirche zu GrSlhen bei (iiimnm einen loh genrliciteten 
Arm (BL VI, Sl); die Ncuuvarktskirche sa Merecbarg 
einen etwaa deutlicher siiKgeariKileteD Am <U. VI, 77); 
die Kirche u WohUdorf bd Lciaaif einen wek aaal»^ 
denden Sldn (1)1. VI, 8-i); die Kirdie ni Klerter Lanss- 
uitz bei £iseiiberg am Östlichen Giebel einen weit vortre- 
tenden, gegliederten und Brhnrfbrh.tnenen Giobeltrfi|ter 
(Bl. M, S:')): die Kirche zu <»l i i / l..i .Sunlfrld (Iii. Vi, 
31, (U) nbet* eine eigenlhümliclit' mit Krt^u^«;n versierte 
Giebclbekrünuug, und treppeuartige Abstufongeii. — Der . 
Fenster in Krcuzcsfarni an den Giebeln vieler Landkirobea 
ist liier elNnfalls zu gedenken. — Die Kireheuftnalar eind 
im Balbkrebf flberwOlbt, nach innen nnd aaeean in äbc»' 
■chntegl, od ihre Brdca in Uehten bebAgt cft kaon 
mdur aU '/t Fuaa. Dar Chearaiim wird Innerhalb der Kirche 
meist Dar durch einen roh aiMgefÜlhrten Sdicidbogeu von 
Halbkreisrorm, mit ciiifacheni oft nur aus oiniT .Si lunicg^ be- 
steheiidpn KSmpFi'rgcsinis , mit dem üanpLscIiilTc vrrliurtdcn. 

l>aF> .MnU'rial, woraus diese rillehtiii kircficn i;i'Liaiit 
sind, besteht aus Fcldstejaen, iu der Unig«>l>uii|i; der .scliwar- 
zcn EUter aber aue EiaeMteinen, deren s^h^\a^z^ Farbe 
mit den daaHiaohea geaegeaan breilen KalltAige« dieecn 
Ccbfadea ah aigatbflinlkbaa Anaaban girtt In der Gegend 



>) K IX, Sa (Siii* Cskvrf . M. S «irf & I C) - •) M. 8, M. 
(SMisBalU. IH.4aad&Uft)— *) H. TH, XII, 10T.«hrit 
Hall», BL i* aad a 1> I). 
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WB Mterliog findet sich «|k BMkatainlMm neben <Icm Grnnit- 
iMn; TieD«iokt Ut jener wcndiaclw» Aaier «Icut^clie Unuari. 

MebcB diesen eddgcn Baotm kMuuni in den rrülie- 
alBii tuStm mdkRuidbme w. Wmm gekürw liei- 
d«akirelie oder Aanakftpelle «at den Peterabc rge 
bei Halle (ßl. 10, 13), and die Kopclle nu( lier Burg 
Groitssoh bei Pegan (Dl. III, 12). Die Letztere liAt ganz 
(lio Köi-m der aus^erlinlti Snchsni vorkoninii iKl' H 'l auf 
knpellen '), die Kr«lerr wnr nr8|trangli<'h von dcrsclbcu 
(iostalt, und die iibri^on Thrila dcs GeUndM eiid «nt 
spfltfr hinzu|!^pfri!;t ivurilen. 

An ilirsr cinfnclu'a Gebäade sclilie«»en sich seit Ende 
des IL Jukrhondeit» JnMtrvUe Brawetk* ob. Di«s aiad 
die ainirMsrctehBO Kirekea, wdehe Ua sm XIII. Jahr* 
luMdMt In Chum» mA 9m Tnm der «Itdviedielici» 
BMillken gebaut linii ^ bestellen am einem dreiecliiffl» 

gf^iHCtt HttUc Toriicgt. All ilns LiiugLuiiä othlics&t üiuü 
bei einigen wenigen nnniittrili.ir der Chorrnum an (ni. I, I. r»), 
welcher in der Breite des Miltelschiircs und geradlinigen 
Winden fbr^eföbrt mit einem Halbkreise 8cMie88t, der ent- 
weder die ununterbrochene Fortaetanag der geraden Wfindc 
ist (HL I, 1), oder nneli innen nbgeaelat, eine Sehne hat, 
welcha kfirner iet, als die Brebe de« TorlieRcaden vier- 
eek^en fUnraet (Bl. I, I. 5). In den nulatcu Klrcben aber 
liegt zwischen Langhans und Chorrnum ein QuerBchiS', 
^rulchcs ihcili. mit den Winden des Langhaoscs abschliesst 
(Fll- I. i' i . lln ils um die Mauel stäi kp Ih n in ■.jn iiigt 1111.1,3), 
tbeils in niisgcbildeten Armen tlas Langhnu« bedeutend 
nberr.-i(;i (III I, 1—15). MeUtcntheilit ist die Ostseite der 
Krcu2<»arnie mit einer diiu SoitcnschilTcn gegenüberliegen- 
den Nihdie nbgcsehintisen (Dl. 1, X 1. 0 — 8. 10—13. 14). 
In Zinna (Bi. I, 13) ginbt an deren je swei nn jedem 
Alme, an nndam Kbehen Imlnn OU. I, 8. & 15). In mäh* 
reren dieser Klrdien ist daaa dar CbomHun bis zur Breite 
de« Langhanses erweitert, gleiobsam «»ne Fertscizaiig de.s- 
selbi'U jen^cit des Quecrschiires, und dann /.um I Ik II mit 
drei Nisehcn gfM:bIo»»en (Bl. 1. 6 — 0). Da>. .Mitti lucliilf 
i'ilii'lii .sieh, nach Art der oltehristliilinii linsilikcn . durch 
hohe Mauern, welche auf rnndbngigen Aricadcn ruhen, be- 
deutend über die Seitenschiffe (DI. I, V. VI, 1. 7.11. 15. 16). 
Die Arkaden werden thciU nur von Pfeilern, tbeils von 
abwochsdnden iYeileni und Sfiulen gebildet (ßl. II. u. V). 
Die Schiffe wana nraprOugUeb mit einer Hacken Holadacke 
TcraeiMt nad abd etat spdter Un und irleder abern-Slbt wer- 
den. Die Nkefaen lünd immer, der Chorraum mvisicnthcils 
urüpraiiglieh QberwOlbt. lui Gcgviutatz zn den alten Basi- 
liken lijihiii ijii Iii iiui- dir M.Tii<-i-n Miili Uchine> . sim- 
«iei-n niidi (iio Waitde der Mebeuschiffc Fenster, welche 
gewriliidli li mit runden ßogeii gedeckt sind. Sehr hSnfig 
stehen auf beiden Seiten der Vorhalle im Westen (Iloeken- 
thürmc meistens auf vieroekigem Grunde, welcher selten 
«ber die Mauern des Laagiuiuaes hanrortritt (Bl. I, 9— 4). 
Das Dadi dar SdlenacUA lagt sieh, wi« bei den alten 
BaaUkcH, «i die M n n a r das MUleUchilTe« unmiUelbnr un- 
ter den Fenitam deaaalben an, und Um MiilclKehiir hat 

<\as steile gerni.nnLsehe Dach (Bl, ^I, I 11. Vi. 16). Die 
ThümM! aind theils mit cbtem eiitlaclKiu nacb \Vc6t nnd 



') Z. D. ni Allenrurth hri N jrnlirrj;; . f .v.i.v.M. Bcichr. 
d. Kap. lu AkcBfurtk, 1831.— 8i. Mariiu lu Ut>nai ». ttuittfiff, 
Da^ai. dL BhiIi. » tt. Rb«in, 1833, xu Znain, Pttf umi »iiikTniru ; 
lahrfllB aa Flereea, Pam«, Kktnani, Ron) ■. itAflmMM, Hut. 

da l'Ait IMS. - Sil PUii «. n, WitMii^, Baak. USL JHrfg» 

dkter liitanma M tm MUgv ttn. 



Ost abfallenden, theiU mit einem vierseitigen, polygonen 
oder riiriilfn mehr oder minder zni^fspitzteii Daeiic ver- 
sehen (,ltl. I II. VI). Das Innere nnd .Vnis.M're die&cr Rir- 
ehen bat eigentkanlielie dienen Style angebOrcnde Orwi» 
nie nie, in denen der Raadbngen vnrberracbt (BL XII o. Xlll). 
Von ihnen Min den BesondetMlen der Gebinde wird 
spSter einzeln gehandelt werden. Wir erkennen in fiesen 
Gtliaudcn Werke de» romanischen Style«. 

Mehrere dieser Kirchen haben unter ^c< li kleinere «um 
Thc'il iinlc:r der Erde liegende Kirchen, "v^elelie unter dein 
Namen der Crtpien bekannt ctitid (Bl. III). Sie haben im 
Gänsen dieselbe Anlage nnd Ansnihriing wie die ßnsilikeil» 
aind aber natOrlich aidblga Ihrer Lage clgenthAmlich m- 
difidic DanuHMA bttdan aia «tniadliek ein drababUlgaa 
Laagbnna. welche«, nit wanigai Anwinhinwt, dnrdi «inca 
baibranden, polygonen oder mreeldgen AJtarrawn ge- 
si ldiiiiseü ist. Dagegen fehlt ihnen aU iMlhanterlrdischen 
(■eliiiuilen, die Vorhalle, und tvcU i>it> unter dem I<ang- 
ban'.e liegen, da« (jucerschifl*. Da ferner ihre necke z.uiii 
Tlieil den Fo-ssboden des Langhauses bildet, und ihre 
Ilrdn' iliireh ihre Lage unter dem Hauptgebäude besehrjlnkt 
ist, so folgt daraus, dass ihr MitteisehilT sich Ober die 
Seitensehiflc nicht erheben und dass über den Arkaden keine 
gerade Wand enicbKt cejnt kann. Eben ao natlrlieh Jnigt, 
dass, da rfn eine bedevtaMk Last tragen ndssen» UM« 
Decke gewölbt aeyn nflase. So bilden »ich denn von selbst 
in der LSiigc und in der Queero des Langhauses Arkaden, 
deren Mittelriiiinie diireli Ki i ii/.f;f'\\ idlie i;esehlo.«scn sind, 
welche tlnHÜ.-* duicli l'lcil».n'. ihcils duieli SSulen getra- 
gen «Verden. Als die Ältesten Thcilc der GcbSnde, in denen 
sie beiindllch sind , verdienen sie '^nerst besprochen zu 
werden. Wir hnndeln dciiinach, iodi-ni wir von den filteslen 
grOaaeren Kirebeo, denen deaX. nnd XL Jabrhunderta« 
an aya d i wi baginnen, nudUdist tm den kn X. Jakrkaa- 
deria ariiantan Crypten 

des Domes m Merseburg, 

der Stiflsklrelie {'jetzigen l^^ehlosskirdiel zu Zeitz, 
und des O&lcllore.s der Stift.skirelie zn (ii'irirode. 
l>ie Merseburgev CrNpia (Hl. III, 1) iiniii-elnidet 
sich dadurch, dass sie eigeiithümlich und verschieden ge- 
gliederte l'feiler hat (BI. VII, 19. 20. 19. 50). Sie beziehen 
aus einem Kerne, welcher dieils von aclit mk KapitAl luid 
Fuss vollkommen versehenen sduuf kervertretcndow Wand' 
aAiden, tbeün tob vier WandpMlom and vtar iwtaokeB 
denadbea anQ^elitea Wandsinlan, beidaneits abenfiills 
mit Ka|iftil und Fuss verseilen, umgeben wird. Diese 
aebt Glieder mhen anf einer gemeinschiifillchcn Plinthe 
und hnben einp penieinsr lmiUielie Deckplatte, auf welcher 
da.s nneli \icr (>viten sich crbubtude ribbenlose KrciugC- 
welhe ruht. Die Rundung am Ostlichen Ende hat zwei nn- 
verxiertc \VaiHlpfeUer) welche vermuthlich schon urs|>rang- 
lieh zur ('uterstCtnng des <>ewOlbes und des darauf 
ruhenden Oberbanaa aiigelegt nnd. Feraar befodet sieh 
nur bd ihr dar traatUasbe rierecldge Anbov, deaaen Eingang 
mit Hnlbprcilern (Bl. I.V, 1), den I'feileni der Crjpta selbst 
ühnelnd, ausgestattet ist, und in dessen Bogcnliillung man 
eine ein;,'ebnnen(^ sehwOrenda Hand erfdiekl ( Itl. XI, 19). 
Die.-i(>r Anbau war zur Aufbewahrung de«, dem Gegen- 
kCinig Kudolph von .Schwaben (f lOSO) gesetzten giciclizi'i- 
tigen Denkmales bealiaiint, weloiws aicfa jaut in dar Dom* 
kirchaadbatbelhidet«). 



') Aubalidichva nicUi! liierültor in Arn ,, Ili-uk iii .1. Ü v.iL <l >'9 .MiUrlalt. 
la S." Mcri«burg. 8. Im i .■Ji, Hl M AlibiUunff 

las bnuxencB k^lkM mcikw&nligca bcukJual« Kudolph« {«gclxB l«t. 
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Die Zeitzcr CryfU (CI. Hl, 3) nbt saf .srnilrn mit 
oinfaf^en WOiftlkaptlilai, (mr «inw ist wanig vecaiott) 
(BL Vn, 91). Sie bat bnke Qaeergum, wekfc* m dm 

Wfinilcn in Form von uagegliedertau Pftllmi Ui mm 
Fussboden herabgeb«n. Ihr Halbkmia bat eine IdetM Hi- 
schi-; feine Eiariclituns; . im IcIh- bei r'llinlu lu'n Bauwerken 
am der frübeoten Zeit h&nfiger vorkommt, unter aadern 
bei den Kapellen n Groitiadi md raf dam PMtnNrge 
(UL III, 12. 13). 

Die Geraroder Ostliche Crypta (Iii. III, auf ganz 
acbnnokloMii und niedrigen Pfeilern (BL VÜ, IS. 61) ru- 
keiid tud ibeiliaapt van weU geringerer HÄbe ala jene 
Iwiden, zeigt anstatt der Abrunilnng auf der OstActte eine 
▼icreckig« Vorlage und auf beiden Seiten abgcschiniegtv 
MntK'ni. auch an der südlirlii n timl nünllichen Ilnnptu ajid 
der Cryiita KunAcbst der Alnumluns Mnaerverttefangeu, »o 
das« dies Alles, M'rliiiialt n mit der Stcllong dar Plidler, 
die Form eines latciuischeu Kreuses ^bt. 

Einer ctwrn afileran Zeil, docli aber deai XL Jnhr- 
liwuien gebAreo an« 

die Crypta den Dohm an N^nabnrg, in ibnak frihe- 
•len (nUtkren) Tkeile (OL HI, 4); 

die Cr>-pta unter dem Westciiore der Slflkahkcibe m 
Oernrnde (BL III, 5); und 

die Crvptn der Kirche zu Gßllin?;«« (Bl. 6). 
Dil" Ilaiiiits« liifli' alli T ilif>s< |- Crv|>trii liabcn Sinili^n 
«tatt der l'i'eilcr, uiul. niil AuMiaiiinc «Ir t- (it-nu-ttdcr. zu- ■ 
gleich (juecrguTtc. In der ('rvpin zu Nauinburg (BLIII, 4) 

finden wir mcm reicbvemiene Sftul w ia r J U il t e and lier» 
Ucke Wikrfelk^Uile. Die Qneergnrte raben Uer na» er^ 
•teanule an den Winden auf Waudpfeilero, eine Ehnich- 
tnng die im VerbUtnis» zur Zeitzcr Crjpta eben Fen- 
scliritt des Geachmackes seigt. Durch epAteren Anbau 
i»t dem mittleren Tbeilc ein grösserer im Halbkreis «chlie»- 
sender Haiiiu im Osten, iirtil ciiip «eitr. Vorlialln im \Vi-slt.]i 
angebaut worrien. Die iicuertn TheUe geboren dem Spitz- 
bogenstyle an. Die Crypta zu Gernrodc (Bl. III, ;>) liat 
ebiiaebe Sinlen nit wenig vendatan WarfUlcafitiien, 
wdeha ein ainfaiitea &enigei>iBlbe Innan. Dia 0«lllngef 
Gijrin n, 4t> i«t fai Ihran OmBifimaa ein Viereck 
ebne beannderett Cborrawn. Jaden SeltenadiMlb Hegt im 
0»ten ein vi. i 1 1>; -i r, durch einen Gang mit der ("rjptn 
verbundener K.i ULI *or. durch deren eineu man ilis Crypts 
betritt. Die GnnWigrn, auf denen das Kn-iii ceu 'illie 
ruht, sind huririserif(>nui<^. d. b. sie »ind höht^r und auf 
dtu Siiuleii enger als ein Halbkreis. Daher hat ihre Vor- 
frin.tg«ng aaf der Deckplatte der Sielen ein es anderen 
Dnnfanaaanr ala atma bbbor Unaall IHaan Fom girtt 
dem Baue dea Aneeben gmaanr Laklitigkait nnd bat den 
Baumeister veranlasst, an den Winden fretstebende Sin- 
lan als Stützen der hier herablaufrndeu (.urtbO^en und 
Kreuzgewölbe aofznirfcllen. ' Gleichzeitig i^t dir.i> diu aus- 
gebildetste Form, die GurtbOgcn an den \\°;uiden zu stützen, 
die wir ollmilig entstehen sctipn , w«nn wir die Crypteii %u 
Zeid, Naumburg und Collingcn mit einander vcrglci- 
«ban. Die Zahl vnn aecbaehn Sialen, die dndnrch nttlUg 

Blichthnni. Wa SinlaB atad am Kapiiil lai liua'oma* 

mentirt 

Wir gellen nun zu dun K i r rli rti Aber, von dtMU Up 
acrer l'<-bRrzeu°;un!< iiacti ins X. JohHuuidert 
die Kirclie zu ll^enburg, 
die Kirche zu Frese, 
die StifUlürchc zu Gernrodat 
di* Kifcba m Drftbesk; ' 



in das XI. dagegen : 

die NikoUiiürefae su Eiaenneb nnd 
die VlifdiahMie n Snngerhnnaen gebBren. 
Die Kirche zu lieenbnrg erscheint 4er Anlage nadi 
(BL I, 1) als einfache BosUilca, ohne QucGrscIiiit Utre 
Apsis ist eben so breit als das MitteUcliifT nml schlicsst 
sich ohne Absatz an di« Chorwand an. In der Kirche zu 
FrriM- (PI. I, -2) ist diu Kieuzfoiin nur entfernt angedeu- 
tet tiiiil nur im (irniidri«se im Innere« benterldbar. Daj^e- 
gen zeigt sieb in der Kirche ZU (Wernrode (BL I, 3) die 
Kreunf«mi in Grandriaae »cfann dentUeber, denn ibi« 
Kranmnne tretan. wmi awar ganan an seiftet ab die Mannr» 
starke belrtgt, über die Seitenschiffe hbious. Im Grand- 
risse der Kirche za Drfibeck (Bl. I, 4) endlich gewahrt 
man die Kreuzform in vollkoDinirner Au>liildiiii^. 

Die Chomiscben der drei ziil> tzl aurgflührttu Kirrhni 
sind Käiiimllicli bcträehtlirli kleiner als die der Kirilir zu 
llscnburg, und gehen idclit, wie diene, ohne Absatz in die 
Chorwand über; bei der Kirche zu Frose gehSit jedoeh 
die Apain einem Umbnae an, und ans nMdicfndiien äfBfen 
nai HananMrk nababil hamnagdwat dtsa <Be ni^lng> 
lidie Fonn der Apaia andere war, nb Jelat. Snwnbl der 
Kfrehe an llsenbnrg als der zu Froee feUen die bei der 
Gerorodcr und Drübeckcr vorbandem n Nebcnnischen 
(Oiaconicnm nnd ProthosisY Oh In der Kiiohe zu Frose 
dieselben nrspriinsciirb vorhanden ivaren , ist ungewiss. 
Die lürcbe zu Gcrurode ist noch besauders durch eine 
Chornische an der Westseite ausgezeichnet. 

Die Kbrabe n Ilaenbnrg neigt an der WcaUeile bi 
Üirer Anlag« einen Unlarban ytm nwet ^ n cfclga n mimen 
mit Zwischenban, in weldiem sieb venintUieh Aber der 
Vorhalle ein SSngerclior von deradban Art befunden hat, 
vi-ir f-. bei den drei anderen genannten Kirchen und bei 
den meisten »ns der früheren romaniseben Periode vor- 
knuuiit. 

Alle vier zuerst genannten Kirchen Itaben je ciuea 
l'feiler mit einer .S.Hnle alni echselnd ZU Aricadcnträgem 
(BL II, 1—4); eine £inricbtung, welebe «vwohl der Zei^ 
ab der Gagoid, b webber ab fatommt, (dbae Urdbn 
Hegen b der Nibe dea Harsee,) voranganMbn ') cigeB 
isL Bei der Kirche zu Frose finden sich je awei Siutmi 

zwischen zwei Pfnilem. Diese Einrichtung Keliiht biielist 
wahrsrheiiilieh nneh dem nrsprfina^licben Baue an. oh;cleich 
die Säulen iiinl Pfeiler in ihrer jeizlf;rn (iestalt sich viel- 
leicht von dem etwa in der spWeren Zeit des XI, Jahr- 
biuidcrts erfolgten Umbaue herschreiben. Die Kirche m 
Wernrode aeicihnet sich necb vor den übrigen otten «r> 
wIbnMtt Klrdun waaendbb anst dmreh beaondet» scUmilBe 
S&ulen , durch die durchbrochene, b unserer Gegend ab- 
zigc, Galleric zwischen den Fenstern und Arlcadcn, durcli 
ihre beträrlitliehe Hlihe und dureli die hohe SteHnn; um! 
Kleinheit ihrer Kenster. Der Wecliicl von SäuUi. uiul 
Pfeilern als Träger >ler Arkaden nimmt in der Kirche zu 
Drülieek eiaen wesentlich verschiedenen CharaktGr an. 
Iiier sind von dUbr BS Pfeiler grosse BOgen gaflUut Uld 
niesen Idebcm van nahwlcberer Idiibang anlaigaalril^ 
welehtt On nmaatfibnu« dnrch db mh üen PMbm nb- 
wechselnden SSiilen erhalten. Dnrcb diaan GaBünsdai^ 
welche au die durchbrochene CbUnrin b dar lOnbn m 
Genrode erbnart, ht das gwaw VarhÜmb* da« Aritadlen- 



■) tio Ticl wir «riMts, «nelMiat dl«M Biaftebtunf aar ■•ch da- 
■al in der ülxr tim J«tetandwl spMw alaaMn Nikalalkirefc« *« 
Bilsaasb (BL U, S). 
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baue« wesentlich ver&nilert worilnn. SAulcn und Pfeiler 
erKi-heiiien gleiclwom von einer j^nnü anilvreu Art; sie Kind 
bcdcutcDd kQrzrr uod stfirkcr, niihmentlicli die Pfeiler, 
walvh» Idar lagleidb «ine fiberwiagaade Bralle kaboa, ao 
im da tai 4%mdilM (Bl. I, 4) adir banwrUar vna der 
Qnadratfonn abweichen. UerUm»Utnd, dakx bei der darrh 
da« Ueberüpriufccii der >Sfiuleu berboi°;ciuhrten grü-weren 
Weilt- der llr>i;<>ii .-ludi eine grAssere Hnlie deit Ualbkriuse» 
nOtbig wird, luaclit, »vttalU der Scheitel de« letzteren iiielit 
hoher, aU c«. bei den Arkaden gvwOhiilich ist, liinauf- 
gefBhrt werden koU, diese niedrigen V'erhAltnisse notb- 
' wendig ')■ Diese Construction »cliain sehr krUAigc Formen 
und icigt eine haaandwa lisfceudigkaii, KUrhwk und Maanig* 
fUtlgk^ Der Gedank«, welefcer den Weefanel Toa Pf«il«rn 
und SSnlcu im Arkadenbaue zun Grunde liegt, uebmiicb 
der, da«4 die Pfeiler die Ilauputfitzpuukte sind, denen die 
SAulen mit ihrer Trngki .-ift iiniergcordnet erscheinen, »pricht 
sich in dieKcr Cousiractiou aufs deutlichste aus. Doch 
aach ohne Anwendung dieser ronKimction erscheint die 
Bedeutsamkeit der Pfeiler vonflglich klar in der Kirche zu 
Gernrode, weil hier die besonders schlanken Säulen neben 
den Marken PfcUem gUickaaa bmIit wur Zierde aa%eslelh 
an a«yn sdwiaeB. Darob Aaweadang dieaer asUankea, 
überdies bedeutend verjOngteii und mit einem zierlichen 
KapitAl geschmückten Sttuleii, entstand eine zieuJicbc 
Soll» ii i i);l«cil , die M.iiif I , vvelrlie von den SAuleii f;( >tiit/.t 
»ertivn sollte, gcKiiuuackv uU verbinden. Denn da der 
Durchiuesser der Maaer den oberen Durchmesser des Ka- 
pitals bedeutend ttbersrbreitet, eo Muate eöte wenniUehe 
Verbindung beider ziemlich gcschmaddai CncMnOL EMcter 

kanlCB nach nnten aa ao weil abachrlgte, daaa die PUndie 

des Kapitales an jeder Ecke geziemend hervortritt, lud in- 
dem man die zwischen den Dogcnkanlen vorhandene, auf 
den Kapitalen ruheinle Mauer durch Vertiefungen in Form 
eines mit seiner (irujidlinie nach unten gekehrten Dreieckes 
so weil abschrfigte , dass ihr Durchmesser an diesi<n Stellen 
dem Durchmesser der Sftulen gleichkommt. So »clieiut die 
schwere Mauer mit ihren vier zugespitzten Bogenkantcn 
lekht anf des iierlidt«Q Slolan an ruh es. la den Kiraben 
aa Itaenbnrg and Praae find die Pfeiler betrIditBeh 
schmAlcr nud leichter, die S&nlcn aber vcrfafiltnissmftssig 
»tSrker. auch %vonigcr vorjüngt. als in der Kirche zu 
Gern rode. Da nun zugleich die liiigen. welche »ich auf 
die Säulen stützen, einander so nahe gcrücki sind, dass 
die zwischen ihnen liegende Mauer den Durchmesser der 
tMalcn nicht fibemigtr so konaie swwcben 4er Maaer oad 
daai Kapliil te Sinle afaia mnlttalbaira fcMHükw« Ver> 



Die Kirch Ml an Fraae, Cernrode nnd Drflbeck 

sind darchgftngig mit flachen Holzdccken versehen, so 
da»s ausser den lialbkuppeln der Chor- und Neben -Nischen 
bter nirgends GewAlbe vorkommen; bei der Kirche zu 
Ilscnbnrg, deren Schiff in spitcrer Zeit mit einem Kreuz- 
gcwOlb« und deren Chor mit einer Breterverschalung be- 
deckt wurde, mag früher eine glekbe fiiuricblong statt- 
■beii. 

Sabr varaebieden van im «argenannlen Daawtrinn 
te im XI. Jahibaniai« arbanta ülriehckiraba 
zu Sangerhauacn (Bl I, <). In dar Anlage (ritt die 



' Ilsaahurf sr Kirch* (•«nbit. 
r tMtnrMVvstt da* ScUff** kn, uaA 



wiM* aiB ««t IL ■> 1 In 
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KreuzTorm deutlidi, ahm nuf rigcnthOmlicbe Weis« her- 
vor: ileiMi die Kreu/.iini>i\ tvi liiie awar wie gewOlialich 
von der GrOsse der \'ierung des MittdaeUflba lind, grln- 

aen hier nivfat «nmiaellMir an Leiatafea nn, annd e m aind 
dareh dia bit n dem Ende des Ctiarca varllagarten Seiten« 

schiffe von demselben getrennt Daber traten sie aage- 

wOhuIich weit über das Miltelschilf Unnas. Die Klrcbe 
hat duieli iIm s»? Anlii;:;)' fünf Nischen [ ilialteii, je eine am 
Schlüsse des ScliitVcA uud je eine ati jedeiu KreuzeMtrmc. 
Die Arkaden sind aus Runilhi^^en, welche von Pfeilern 
getragen werden, gebildet. /..ni»('hcn den BOgen und den 
rundbogigen Fvostera läuft über die ganze Länge der 
Wand ein lUmpliergeanBa (BL U, 6). laaarbalb dar 
AricndanBAinng sind kMnan ßflgea van sehwlcherer Lei- 
bung den IlauptbOgen nntaraiellt; sie werden von Halb- 
pfeitcni untcrstiitxt, wdebe mit den Hauptpfeilem verbun- 
den sbtd (81. VIII, 3). Diese im Vcrhältums zur Breite 
ihrer Schiffe Oberaus hohe Kirche ( Bl. II, G) ist, sowohl 
im Chor und MitteUchiff, als in den niedrigen Scitcuscliif- 
fcn, nit einem rundbogigen ribbcnloscn Kreuzgewölbe be- 
dedUf welches von gedrückten spitzbogigcn (jucergurtcn 
vutentOlxt ist. Die GaitbOgen werdan diuchgiugig durch 
pilaslerarlige, writ banrnratabanda lUaeratreifen getragen, 
die bis zum bitten TbeOe der PfeOerhOhe unter das Käm- 
pfergcslms der Arkaden herabreieben und sich mit abge- 

ruiiilitem Profil an die Pfeiler aiisrli|li*»gen. Hiinlureli 
deutet diese Kirche bereits ilcu ('olHngangsstyl an, wie er 
sich in den das GcwOlbc stülzcnden, an die Pfeiler ange- 
legten HalbsSulen in dem Dome zu Naumburg ausspricht 
Von der Süsseren Gestalt der grosseren kirchli«Jwn 
Gahinda ana ob%er Periode bat sich in dar Kireba an 
Gernrode ein n allan aeinea Haapitbeücn anverlndeitea 
und durch neuere Zusätze nicht entstellte« Beispiel erhal- 
ten (Bl. VI, I). AU charakteristisch sind daran hervorzu- 
heben: die rnuden TbQrnie mit ilin ni hruitcn und hohen 
Zwischenbaue ; die ungewöhnlich weit hinaufreichenden 
Ncbeb-ichiffe am Langhause, und die daraus hervorgelieutle 
grosse Niedrigkeit des über sie emporragenden ThcUea des 
MitteUchiffcs ; endlich die besonders hohe und 
Apsia (s. Tkehrignan«} nnd die eigenibtaliebe Art 



In der Ifauptform ähneln die Thürmo den wahrschein- 
lich gleichzeitigen ') Thürmen am Ostchore des Domes zu 
Merseburg. \'I, 8 und 36), Sie lialun eine sici- 
uora« Bedacbiuig wie die Merseburger und sind, wie 
bei vielen Kirchen jener Zeit, verschieden decorirt Die 
liaecBsrtigen Streifen, mit welchen ilas sweila Gasckosa 
aiuea jeden bekleidet Ist, laufen nehmlich bei 
eben bl BalbkrabbOgen» bei den aAdUebca In i 
lige Zacken ana. 

Die westliche Chornische der Gcruroder Kirche ist 
in der einfachsten Form*), und eben«« schmucklos wie 
die Nischen der .'illcslen l.nndkirdii'n; dir östliche fs. Ti- 
Iclvignctlc) dagegen ist von sehr eigenthiimUclier u tewobl 
ziemlich roher ficstalt. Sie ist aussen mit zwei zu fiijlf 
Sechstel (weit über die HälAe) ihrer Hohe hiaanfroichcBden 
Strcbopfeileni versehen , welcbe mit einem sohmalen , ganz 
«Mtthmu Sinme, der eieb an die gania Apala hemmsiebt, 
bedeckt sindt üb» dbaem Simna verwandeln akk din 
iYeiler b knne Slnlan mit aebmneUaaam Inpitai, «ber 
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wdflhan dann das Ganz« mit einem eiiifac-hcu Dachaimse 
cdUloMt, (Die SImm M anf der TitelTignctI« JUMh !■ 
grttaMna HMHtdi« abgcMtdet) 

An «len flbrtgen oben aufgeiahrten Klrckeo iai Am Aens- 
sere fast güiizlich uiug«wMiiicU, ileiiit auch die Drfibccker 
Kir< hü (Iii Vi, 2) bat diiri li ilcii « nlnsrliciiilidi spüliTi-ii An- 
bau der Westaeite mit adueckigeu Thürmeii, luedrignti Zwt- 
scheiibaa und ausgebildeteiii BoftenfrieM, ko w ie durcli <l<ui 
VerlQ!<t \-!rlcr Ilaupttheilo, grosse Vcründeningeu erlitten. 

W ir ucildeo nn* nun xur Bescbreibong der einsel- 
■ea Ikeiie der kirekliolieB Gebftud« dicaer Periode 
ttd qiraehM d«UMft vM den Pfcllera, Alul*», B«- 
Sea» Fenstern» Thirea aad Oraanenten dera«lbc-n. 

Die Pfeiler, welche la dteaer Periode bauptsicblich, 
nabmentlich in ilen Kircbeo, zur Stützt- iTrr ßögcu .lu^c- 
wendet »iuU, uud allenthalben, wn kic mit Säulen nbwcih- 
aeLi, als die Hauptsache erscheinen, siuii ihfil^ gnn/ ein- 
fache TirT-ipitige, theils mehrfach ^i-sliiilerlc Kijr[iiT. Dir 
rirjfiiclii n l'fciler sind simmtlich Nchnrfcclug (Bl. U. 1. 
4. G. \a, 6. läj» Bül AjunahiM der Pfoiler in der iür«lie 
la Gerarodc, walehe nefeuriakllga Anakdilnagea babca, 
itnd etwas flbcr dan Fnaee und etwas Sb«r der Drrkplatte 
rund anslanfen. Sie haben nngescbniückte t'Assc und Deck- 
pliiili'ii, welche mit dem PfcilerkOrpcr (iuich ciiiracltc, nur 
in der L'iticluäkirche xa SangerhauKea ctua» omoinen- 
ttrte, Hohlkehlen und Leisten vermittelt sind. Gej^licdcrtc 
Pfeiler linden sich in der Crj'pta zu MiTAcburg, uud 
ea ist der bei Besprechung dieses I}au>sri'ke8 gegebe- 
aca BcackreÜMBg aar ai>^ uOiUs lüaaaanfiigen, daaa die 
WandpAilar aad Waadclnlaa aia aack aalen feniadatea 
Wüiftllcafii«! and mdirfach gesUederte Ftoa laibca, and 
daas die BliitelsSnlen der aclitsSnIigea Pfeiler doppelt so 
stark als die Ecksiiulen und eaiinelUrt sind. Es zcif^rn 
diese Pfeiler somit einen übrigen» nngewGbBlioheu Hftcb- 
iknm von Scinnnck. 

Weit maunichfaltiger sind die SSulcn dieser frebtade. 
Sil' siud weder i» ihrer Form noch in ihren VerhiUtiiis^eii 
Kaohliüdnagca der antiken Sialcaj vielrockr aiad aie eigen- 
thaaill«k« GeUlda laid aaMaea, da aie. In daa KIrckaa 
wenipitens, allcnthalbea aar da aagewandet sind, wo die 
Pfeiler za massenhaft eraebdaen wlrden (Bl. I, 1. 3. 4), 
•itellvritieifi ilerselben und aus denselben eni^cnnden zu 
seyn. t'flr diese Ansieht spricht theils die ausserdeai nicht 
wohl zu erklärende WiirfeHorni, theils ilit! hAnfig ganz nn- 
verhaltnl!tf«m((«4i^ Ausladung des kapitales, tbeils endlich 
das Rciiultüt von Messungen der Sfiulca, besonders zu 
PAtaita, deren DeckplnHe aad Soekel gau die Aaadebnaag 
der aütOiieawaehaaiaJaaPhaarbabea. (VergL Serie An- 
halt, Bl. Vk) Wellte ama aeinniidi annehmen, da.<;s die Sfiu- 
len des romanta«$ben Stiles nraprlnglich als Cylinder gc- 

(laehl >v&rrn, wie die niitiken, ISsst sich schwer be- 
greifun, warum inaii ihnen nicht ebenfalls ursprflnglich 
ein rundes K;i|iitiil $ab, welches wie die antiken durch 
die viereckige Ucckplatte volUt^ommeu geeignet war, grad- 
iialge KOrper zu tragen, and den ganzen S&uleukOrper 

*f —f*«*k «hanklim, — mimAm^ Ukttmm <rt>lmah> vicr- 

eokigea TOUfK älsKapluU gab, wdelMa nmn anOnglich 
ziemlich steif mit dem Cylinder der Slale ia Cebcreinstim- 
mnng zu bringen, und gpSter der Form des nmdeii Kapit&Ics 
immer mehr zu nAliern suchte Denkt ninn sieb dagegen das 
Kapital der romaniMhen f>Auk als* 1' feil er köpf, so erklArt 
sich von selbst sehic oft vollkommen vierkantige Form, 
und das Streben, durch die verschiedensten Ornamente das> 
selbe dem RundkOrper zu nühern, um dasselbe bequem an die 
Sial« aaaaaeMteaeen ^VH, 1, (i, 7, Bei&> Die Sial« aelbat 



ist dann als abgeschw&chler Pfeiler oiucuschcn, welcher 
darob eeiae eehiankn und raade GeaUül den Rann wenig 
Tonagt aad die Anaidb* wenig beaehifakl, glaiebwabi 

aber mit dem weit aasladenden Kapilillc die über ihm lie- 
gende Mauer kräftig stiitzt. So wlnl die romanische SAuI« 
zu einem eigenthttmlichen Kutistgcbtldc, an welchem man 
weder eine frsl>iieliende ürduun;( der KnpitiOe, noch ein lie- 
xtiiiiinii> \ erliMtniM der Sliiih nhiihi' zur S.iulenstjirke 
oder zur tiülii; uml i^tArke de» ka)>ilales nn( liwei»en kann. 
Wir müssen un» daher iu Folgendem auf die Beschreibung 
der verckiedeaea Ferman «ter ILafiMUe aad der äAaienftaan 
bea^akaa, diaallefdtaga, wdl kdaelVadMaa diaPfcaa. 
tasie deaKinsdan beschrankte, lOdut nwanicfafaltig sind. 

Die Grundform des KapitSles ist der Würfel. 
.Alan Nuelile diesrn mit der .Siiiile dnihireli in l"eberrinKtini- 
inun^ zu liringen, iI.tss man eniueiler die Seiten iie.fi Ku- 
[lil'iles naili unten in einem Hnllikrei«e SchlosB und 
die zH i»ehon den Ualbiireisen liegenden Theile des Würfels 
bis zur Siolenstifka abarbeitete und abrundete (Bl. VII, 1); 
oder maa braebta aai aaterea Drittel den WArfel« eine 
Hoklkekle aa, dh nun allealbalbeB a«welt aariMcIntea 
Hess , dass daa Kapitil oberhalb des Schaftringe« der Stärke 
des SflulenkOrpers gleich kam (Bl. VII, 5); oder endlich man 
verjüngte das Kapitül auf ulD-ii Seiten bis auf die 
Säuleustfirke (Iii. IIJ, .'). VII, 17. Vlll. ä8. 29, XI, ä). 

Die ersten beiden Criiniir<iniien iles K'apiiUlen er»chei- 
uen durch den Abfall der Seilen uud durch die Oriiniuente 
miuinichfaltig modificirt and bisweilen sogar mit einander 
verbaadaa. Die einlbolwie Form des in Halkkreiaen 
aeklieaaeadea Wkrreikapilllsa flndet ileli ia llaea' 
bürg (Bl. VII, IX Bier sind die senkrecht abfaUeadea 
W&ikde, vom oberen Drittel beginnend, in einem Halbkrelaa 
geschlossen, dessen Spitze fast auf dem Schaftriage ruht. 
Die Wände des Halbluxises sind scharfkantig und der 
Zwischenraum ist bis zur Säuleustärke abgernndet. Kein 
Ornament deckt die Flächen. Eine wenig aasladende Deck- 
platte, intter welcher ein etwas zurücktretender Viertelstab 
bialialk, acblieaat daa KnpiUL Dieaelbe Form Undet ciek 
an einer kMnea Slala der Kapeil« tia attdUebea Kraoaea* 
arme der Kirche zu Gernrod« (BL VH, 38) mit folgenden 
I Unterschieden: der Halbkreis beginnt unmittelbar unter- 
halb der luiehtl unbedeutend iiervurtrelenden Drek|>lnlte 
und scbUesst sieb etwas hfiber als ja llx nlinri; über dem 
Schaftringe; die Seiten uud Ecken sind , hin tut Hälfte 
dem Bogen de» Ualblcreises folgend, später denaeUiea var- 
lassend, fint der Uakerigen Richtung folgend, Mi aaat 
SckaAriaga «ad aar Sarke des SlaleadarchnMaaav» «bge- 
rnndMj jtor HalUcrale tot naek laaen dnrdi eine Lbte 
markirt, und der innere Raum desselben unter der Deck- 
plntle durch zwei gleichgrosse Halbkreise gefüllt. Im übrigen 
T' i II Jjer vertiell. Ilieriliireli eniNtelil das am \\ ürtel. 
kapii.'il sehr hitutig wicderketireade i>ruaju«gil eines gros- 
seren l!ii;;ens. welcher zwei kleinere einschlicsst, oder der 
drei gleich grossen neben- und untereinander liegenden 
Halbkreise (BL VII, 7. 9. 12. Üü. 38. Bl. XI, 31). Der 
groeae Bogea der Sdlea iet in der JNitte darek eia Aaad 
ndt demSelnftrivga Tcrbaadaa, nnd die kemn Scailen der 
Eckca «bd aiit einein Blaue ventet. Gaaa dieaelbe Form 
des weit ansladenden abgernndeten KaiAMes bat ehie andere 
Sünle derselben Kapelle 'Dl. VII. :U1|. aber ihr Ornnraent 
besteht aus xwei luit etn«iu üauiic vci hundeneu, unten in 
phantastische Konduugen auslaufende Flügel, welche durcli 
! ihre Ausschnitte die Schürfe der Kanten mildem, (innz 
' denselben Charakter zeigen die Kapitäle der Crvpten zu 
1 Zelta (BL VU, 31) aad GSUiagea (BL VH, SS), doch 
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talteM die Keilxcr Kapitale kcui« Pi « U|>laUe nnil die GCl- 
li^r ekw «dtr starke DeckplaUv. BemcrkenAwertb ist 
muek, <iaM dea Kapbllen u Zeitt mi Genirmlc nur der 
Iwite WiiDd M Qtmie liegt, mmw aid» Um «tark« 
Aulnihmg «rkllrt. IKe Kapitale ik Zefti and n Froae 
liabcii eine Spirale ab Onanen(, waldMi an die janiiiAe 
Volute eriiiiH»«, 

l>ic zwi itf Foiin des \\ i'ulV-lknpilüleg »cigt einen 
Kcliari'kniitt gen Würfel, wulcbor in seinem unteren 
Tbeile durch eine Hnlilkehle bis zur Sün leustiirkc 
oberlialb dea SchaAringes verjangl ist, Sie bietet den Or- 
aanwataegnMaeFlücbcn and sie bedarf derselben , um das 
Aage mlS^Uekat tou den achaifaa KaMen abwÜCT i l wo. Sie 
atad daher allenthalben reich ornameittkrt and era che inen 
reich und üerlicb zugleicli. Diese Form ist in Frose (Bl. VN, 
'i. XI,;'iO. 53) BDI klarsten aus^'sprodien. Docli ging bei An- 
wendung <llrsrs Krigiitälrs. d.i.s Sii clii ii iilloiliitv dahin > die 
scharfeu E«keu iniigiictist seit niilderu und m venlecken, so 
wie die grossen FlSchcn zu antcrfarechen. So erscheinen die 
teicil Terxierten aber flach gearbeiteten Kapitale in Drübcck 
^ILVlIi '2. XIII, 'ii), die im oberen Theile mit eincnt Simse 
annTiMfft aiod, aaf welchem die Ded^laita raht, danai 
HoUkeHe ebanläila rciehTcnnert iat; «ad die Reacbnaekvoll 
onuneMiitea (einer etwas apfiteren Zeit angehörenden) Kapi- 
tale KU Ilsenbn'ri; (1)1. Vn, 40), welche theils mit doppel- 
ter Hnlilkolilr. s( lininit'iii Sims uml o i namentirter Hohlkelile 
an derUeirltplittte, tlietU mit eiuer reich gegliederten Deck- 
platte von der halben Hohe des ganzen Kapilüles (Bl. VII, -11. 
vergl. Fro.te Bl. XI, 'lO. ausgestattet sind. Die Verbin- 
dung des Ilalbkrcise.s und der An^kebtnng findet sich ver- 
aiiügt fai den K^ih&len der Crypta an UrAbeek (BL VII, 
SS), welcba im Ralbkreiae gans aagawOlHilicber WeUe 
Thierbilder, in der Auskehlung Ranken nnd BIfitter zeigen. 
Üben so muaa die Bildung der Kapitille durch Vereinigung 
vuu Hohlkehle um! iiiuidstali an ilcn \\ ;iiiil.s,iii[t>n und 
Wnudpfeilem der Crypt.i zu McrM-biir^ lUl. III. 1) als 
eine \ i tciuigung beider i'oi'iiu'ii ln^irnt iitct >M'r(l*'ji, 

Die dritte Form wird durch Vvrjünj$ung des ka- 
pitftlaa von der Deckplatte zum Scbaftringe bis zum Durcb- 
aicaaer der Saalaa bewirkt. Die eine Art der Veöda0iu>g 
iat oanvaa nad dia Saiten verjüngen aleh In selur llaäeni 
Bogen. So erscheinen die KapiiJile in der Kirche zu Gern- 
rode (Bl. Vll, 4) '), deren reich und scharf hervortreten- 
des Oi ii.iiiii iit ,-iiis l'iiSttcm nnd aus IIüIklii Ik i vorgeht, 
iiiltH Jiui, Lilifu liuti daztvischen liegenden Ki icgci kripfen, 
welche ebcufalls aus Hdlsen hervorscIjaiK ii , ImsIi IiI; niid 
die Kapitile in dena adUlcrcii Theile di i (°i vpla m iS.ium- 
bürg welidtt nidl verziert bihI mit \iL'ira('li gegliederter 
Deckplatte aangeitanat liad. — IKe xweite Art der VeijOa- 
gang bt ooneaT, dareh Aaakehlang bewIilEt. Die duTadute 
Art findet sichln derivestlichenCr^pta zu Gernrede(BI.VII, 
1"). Die Dcken sind scharfkantig abgeschrägt , und die Deck- 
plailf i>>t Ix idcn .Si iten herabgekrüinnit Die gi o^s. n I lä- 
ctieii dieser knpitiile sind hfiufig sehr reich oriinnientirt, so 
dass sie, besonders wenn die l>cck|)lalie ausgeschweift ist 
und das Ornament aus anfrechtstoliendett hervortretenden 
ni£ttem besteht, der korinthischen Slale nicht unähnlich 
sind (Bl. VlU, aa XI, 51). Sehr reich anMHCMlit «lad die 
Kapit&le diaecr Form in Nanmbnrg (BL VD, S&y. 

Die SXalenschAAe frmtehendar Säulen sind allent- 
halben, die der llteren aogar sehr stark verjOtigi, die der 
ilalbsSulen aber unverj fingt Sla ahnl In den Kirchen 



■> Vrrel. HrrU \nhalt, W. iniima HlUf IWVifcjM. — •) V«>|L 



Abcrall schmucklos rund: in drn ('iy|it<-n .ihcr Itisweilen 
achteckig oder caoncUirt. Diese Cannellirnng weicht von 
der antiken entschieden ab, und besteht in Naumburg ") 
darin, daaa aia aanAlalbar anier dem Schafirbge be- 
gfaint nnd daaa aieh dm ZwitdMnitHne dar BoUfccUcn 
über dem SchaliriDge and dem oberen Walata dea Fuiea 
fortsetzen; oder darin, dass Hohlkehlen and Rvadatiba 
durch glatte Zwischenriame gctiiniii mit einander wech- 
seln. In Ilsenburg finden sich zwar Siuileii . welche ans 
scharfkantigen und runden gewundenen . si nkrccht mit 
einander wechselnden Stäben , oder aus nmdfii <»piralfi>r- 
mig verbundenen glatten St&ben gebildet ersclK^inr ii, sie ge- 
hCIran aber den XIL Jahrhanderte an (BL VU, 40. dl). 
Üe ndtderen Wandsialen im Ciypla in Meraebarg-be- 
stehen auch aus einem ROndel Stillie, and mehrere Säulen 
des mittleren Thciles der Crypta zu Naumburg (Bl. Vll, 
24) sind theils achteckig, tbi-ils aus .Si.'iliii il Hohl- 
kehlen zusannnengesetzt. theils auf andere Art, aber immer 
sehr emfadi verzierL Der Seliaftring dar Sdalcn H Gern- 
rode ist scharfeckig (BL Vll, 4). 

Die Säulen fUsse haben im Ganzen die attische 
Farn, aber hi Gerarade (El, VII, 53) das EigenthOia- 
licha, daaa der nntere Wolal, welcher ndt dam aberan darch 
die Abgesetzte Hohlkehle verbunden iet, aiendidt wdt aas- 
ladet, uimI auf einer doppelten Plinthe atebt, woven die 
obere scliw.'ich^ r<^ fnst um ilif Ausladung des Wulstes 
zurück tritt. Dcii ijüulcufu&seii zu Frose ist cigeii- 
thiimlich, dass von dem unteren starken weit ausladen- 
den Wulste nur die obere HSlfte gegeben scheint, diese 
fast mit dem Rande der Plinthe abschneidet, und von der- 
selben dareh Edcvcrbindangen ahigeraaat wird (BL VII, 2k3). 
Die Flsse der Bilden m Ilaaaharg and PrAbaelc Im- 
ben eine sehr wdt aasladeade Plinthe, md dber dersel- 
ben nur einen einfachen Wulst, Welcher düveh ein weit aas- 
gi .'iiVndfs i-ii.(ai')n's lilnt! mit den EciiMa dar PünOia ver- 
bunden wird (iSl. 11, 1- 4>. 

Wir gehen nun zur Besprechung der BCgen nni Gc- 
wOlbe and an den Arkaden Ober. In allen Theilen der 
im X. und XI. Jahrhnnilert erbauten kirchlichen Gebflude 
herrscht der vaUkammena Hnndbcgen. Die OewOlbe der 
Trvpten (BL Bl.) eihaltea darch daaaelben das Aasahea 
ungemeiner Festigkeit aber aadi anSidlender SchwerflUli^ 
keit. Es war daher gewiss eia PorlM^tt des gnien Ge- 
s<'Iini:i('k>'s, die eini%niii^( ii Wölbungen durch GurtbKgcn 
zu glieitern und dadurch dem Auge eine grossere Man- 
uiclifaltigkeit der Form zu bieten. Am besten ist dies in 
der ('rv-pta zu (lOUingen gelungen, wo man den Rund- 
bogen ttas Maass des Halbkreises um 18 — 'JO" hat über- 
schreiten, lud somit filiar den Sftnlenkapitilen Immila hat 
aagwr waidan laasca, als ar aidi atwaa hdher darstellt 
Dadurch nnd dnreh die Anwendmig der GnräiOgen hat das 
(■cwülbc dieser Crypla ein eben so leichtes als zierliches 

Aijs*dicn !;t woiii ' i 

Dil! Uugeu ili^i' .\rk.iden in den Kirchen haben alieut- 
lialbeu die F'orm und das Maass des Halbkreises, aber 
an sich, theils in ihren MauerzwischenrttnnteD, je nachdem 
sie auf Pfeilern oder Säulen ruhen, verschiedene Dbnea- 
sianea, In DrAbeck (BL U, 4) hat aun, wie aa allen 
KircheD, anssar In der an Sangarhaasen, Pleiter aad 
Sjlulen abwechselnd als TrAger der Bögen aufgestellt, ist 
dabei aber so verfahren, dass mau einen Bogen von Pfei- 
ler zu l'fcilrr spnrmtc. unii nnlfr difsen zwei kkinor*-, 
etwas zurückirei^niie, vom i'feilerbogen ausgehende und 

<) «CIN Naaaibari, U. »» tl aattns Hiaptwiikn. 
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•■f der zwi«cli«n den Pfeilern aiifge«teUten Sfiale ruhende 
UgtB aadOUirta Mut hat dadurch du KrSAige mit dem 
ZiMOdtn n T«rainl«ai gMMht ud der Fsrm^grihnwn 

UftunkaftMi, wdehta die ComitrMtkmen anderer Arkaden 
weniger machen, ganz über^^iiiilcii zu köiiiit'ii. 

In lUenbnrg, Frose und tierurode (BL II, 1 — 3) 
hat man Pfeiler und SSnIen abwccbtielD lassen und auf 
denselben glticbweite HalhkrcisbOgcn aufgefGhrt T).<i aht r 
die SaulenluqMO« dMD kleineren Raum boten nl.s <lie 
FftaeffcO]pre, M .mute kum ^ BOgcB Ober d«ii S&ulen 
■Ihar aUttMMitiuCdkM uid die Maust dudi Atecbnlogm 
der Deekplatte des Kapitflies anpassen. In 6«mrad« 
tat für diesen Zweck ein Dreieck in den Bogenswiaclieii* 
räum eingeblendet , welche« mit seiner fJnindliiilc auf ilcr 
Deckplatt« <ler Siiule ruht, so da»» die .Mauer mk duu 
vier Eckzacken auf dfi- SaiiU- zu stehen scheint. Auch 
durch dieses Verf«hr<-ii Imt m.^n M,innicliblligkcit und 
verhrdtnissmfissigc Lcicliligkr it za i i.sin-hen gewusst. Dia 
haliB Wnad dM Mittel»chiffiei su G«fan»d« Im noch über- 
die* b Over IuIInb. Hohe dnrcb eine mT etam Siaue 
miieDde Gallerie »ehr angenehm unterbrocheKi Sie Iwiteht 
ans l^feilem und Itßgen und ist so angelegt, dass tdeh Iber 
je<iciii ITcilcr ili'i- iiiiliT.'ii Aiknilcii ein Ffeilrr bffiinli-l, 
zwisciun tlit'ütiü cibi-r fünf Sfiulcn nufsesteilt (jiiiil. vuii de- 
iicii Aid mittelste niili üIji r di r Sfiiilc der ui.ti i tii Ai k.ida 
erhebt. Von Pfeilri- /.n l'fcilei- «paiiuen sicli drei grössere 
IlalbkreisbOgcn, f\ iklic sich auf zwei inmitten stehende 
Salles etliaeii. Di«*« drei grltaaereii BSgen aind durcli 
Je swet ktelna« BSsea eo nManpunt wd efeerlulb der- 
MÜMii ao mit zurficktreicnder Maiier (efUb, wi« die* in 
DrAbeck der Fall ist, und da)>«r Isl der Rum swimhen 
den Pfeilern mit ji- <liei grosseren und sechs klctiarcii 
DU^en, welche auf füuf .Säulen ruhen, unterbrochen. Ltic 
Wirkuii.; difsiT Aul.'i^r- .'luf der picsssfii Maufilliiehe ist 
•ehr woklthaeud. In i»angerhatiNi-M (Itl. II, Ii ^ ist swar 
kein Wadaid Ton SSoleu und l'frlU'ni; .illrin dadurch, 
dna IMHI die Pfeiler dieaer aehr hohen Kirtibe nicht zn 
kMk mgd^, in die BeseadlMDS"" kMeam zorfidcure- 
lande ron WandpfaUcm geatflilc BOfen alucealallt, die 
Wand in halber HShe ndl etaem Stma dertÜMcIniitten, nnd 
die tiurtbOgen in ungeschwäditnr nrcltc bis ziun ersten 
Drittel der Pfeiler hcrahRf-füliri liai, ist eine (ilicdurimg 
entstanden, welclie alle Einlonnigkeii beseitigt. 

Wir gelangen imn xu den Fenstern. Sie sind in allen 
kieiker gehörigen unveränderten Gebinden halbkreisförmig 
fcdeeltt nnd nit doer Abeehmiagnng van Innen nnd a ua aa n 
ungeben. UebemU dnd sie «dfaüend Utb« baaooden 
aber ün HaupUchiffc der Kirebe n Oernrede (IILIX,ilO>. 
Bier würden sie wenig Licht endassen IbBnneii, wenn ihre 
Brüstung nicht besonders stark abgeschmiegt wArc. 

Die Decken der besprochenen Kirchen waren ursprüng- 
lich flat li <>i>d \ on Hol/., sind aber bis auf die der Kirche zu 
Frese. Iirübeek iiiiil (^ernroile >-ei*chwmidea oder in 
Gewelb«.' >erwiiijiiel(. Die lu-eke zu tiernro4«iat eSpo Fcl- 
derdedte» daber weM wi« di« beiden enderan enaueit. Uue 
■CMger aind fai einen dber die Winde der Kiroiw verlfeuiden 
Itahmen em^elassen, nnd mdl nntea abgeedirlgt Sie aind 
durch drei gleichweit von einander entCnmte, gleich atarfce 
und gleich geformte (jueerbalken mit einander verbunden, 
nnd lassen so die über ihnen liegende Decke in V iereckcn 
sehen, wclelie snnz sebiimeldcts si/id. Ein farbiger An- 
strich ist nicht bemerkbar. Die Decke erstreckt sich über 
da« Langhansi des Qneerschlff und den Altarraum. 

Wir cdMn mn an den ThAren nnd Porulen Ober» 



Leider besitzen wir au» dem X. und XL Jahrhandefle anr 
«bie SeftentbOre der Kirche ao wie eine des Krca«|Mifen 
WB Gernrodet nnd die Thdre m dem Banne bi der Herae- 

burger Crypta.weltliermniDenfcaMklc Rudolph'« bestiiMiit 
war. Denn das Portal an Ilsenba rg, welches in der Vig- 
nette über der Kinleltiini; (5?. l"; d.ir^estelll im, bCiiiiiml wahr- 
scheinlich niis 4leni iOude rle.-> XII Jalirliundcrl.s. — Da{(«gcn 
zeist die Thüro an iJem kleinen ri.iunie rler ("rypta zu 
Merseburg Eigenthiimlichkeiten der im XI. Jahrhundert 
auszubilden begonnenen Portale der romanischen Kirchen, 
und kann als Tyfos der etwa« apAlerea TbAren nnd Portale 
aufgestellt werden '% 

Das EigenthQmliche aber an den mittelalter- 
lichen Portalen ist, dass sie sich von aussen 
nach innen verengen, und wenn ilri» Thürgew&ndo 
horizontal gedeckt ist, mc is te ut lie ils eine aus 
Stein bestehende Rogenfüllnng; ti.-ihen, welche 
als Theil des Geb&udes, nicht als Ausbau be- 
trachtet wird- Die FUehe dieser Do^etifSlIung, das 
Bogenfeld, kt greaaendwai an liefsinalf symbalU 
seben Ornameaten beadaunt — Die Sabamrlade des 
Eingänge» in der Mcrsebnrf er Crypt« sind in je eines ge- 
gliederten Pfeiler umgearbeitet, welcher, nach der Richtung 
iler Seitenlläebe Obere« k ifuslellt werden raoüste. Der l!o- 
gcn ist weder gegliedurt noch omamcntirt. Di« liugeji- 
fllllmig CDthAlt ein elliptisches Medaillon, in welchem auf 
eüiem, nüt den Armen den Rsnd des Medaillons berühren- 
den, Kreuze eine scluvijrendi- Hand abgebildet ist, die man 
wohl mit Recht als Bild der abfebaaenca rechten Hand 
BadolpVb von Scbweban betiaaitat 

Als Mittelglied zwischen den GeUhidetheilen und den 
Ornamenten sind die Simse ZU. betrachten. Sie gehtren 
s. B. als Dachsimse den Gcb&udcthcileu, als l'niorbrecbnn- 
gen der glatten FlAchen den Ornamenten au, üusbalb wor- 
den wir sie hier besprechen. 

Im X, und XL Jahrhundert sind die Simse grOsstcn- 
thcUs sehr einfach, und oft nur aus einem einzigen Hanpt- 
gtiede, wttlches mit wenigen wad bedeatend kleineren Giie- 
deniagen »ai ili n a d e a lal, gaUideL Abmiebnagaa von der 
einfachen geometriacben Unie hei den einzelnen Gliedern 
kommen selten vor; eben so wenig wiederholen sich gleicbe 
oder ilbnlich $;eruriiiie (■tiederungeu in iiiiiniitelbarer Auf- 
einanderfolge, wie ninn sie in spliterer Zeit oft findet (verjrl. 
BL XJl, 5«, 62, 63). Selbst dns spiiterliin als .Sims so l>e- 
liebte Prohl des umgekdirien ntiiselien .SüiilGiifiisses tindet 
sich noch wenig angewendet. — liisweilen isl dns Profil der- 
•eOten sebr flacb, s. D. in Gemrade- Am e ia f a diat en und robe- 
stan neigen aleh ^ae Fonnen in der Breke an Genirede 
(BL Xin, 10-i2'>) und in der KnpaBa la OroUaaeh 
(BL XII, 35). Schon ausgebildeter aind die Simse in der 
Kirche zu Frose (lü MI. 'M. H 

Die Ornamente, in (velelien sieb der Kunslsesehmack 
jener Zeit ausspricht, sind theils Netbiiidiini^ von jjeonie- 
trischen Linien, tht:ii» f reie ISaeUbihlung von Pflan- 
aen and Thieren nicht selten in hOchst plinnlastischen Ge- 
»telmngHn nnd Veriiindangea. Ans geometriacben filemea» 
tan fndsa wir Jedodi aar die bekanMe SdMekbMNer- 



m Jibitaalsitsitastscy , «cB sr ak stan ^tetagin «knwMti tat. 
AMda dsr It tob sy» w|il«ni|iitdit dl««r Anoshm* ntthl: 4('cin tMU 
ksoiMH si asdMa affcibjfMif^rsi»« hnmaim 4*. w» nt iliirch dir Up- 
«rälbi-nikniiif enttUBdcn lini). arlir (fih rot, tbciU kana bcioi Uadisn 
de> an lUmt IMi'tle »Ir«» breiancBdcii QiwrnctKT«« , ui AflAMig d(* 
xm. JskriuBMlsits, Uar da« Vtctadsnag «tsa^lM nya. 
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ziening in ihrer eiiirttph«n Form. E« sind die« ri!gelma«j>ig 
abwedwelnd «rhOht« uid vertieft« Qudrale iBL XU, 92). 
DIeie V«ndwmB hmmt an fwadan, (mtd nvar vor- 

dten T«r. ^HTtra'Sr'iich M fowerai Torflndct, aind 

ihre Tlirilt' ^leiclifallii abgerundet, »o ilatm dan Ganze dann 
llt'ilii-ii Mui Uamensteinen gleicht, di« nuf die Kanten ge- 
stclli sliiil und in «inaiiclr'i iiii;rrcifi-ii MI. Üilj Wir 
linden dies« Verzierung ajii li<:ck«iiuM! eines K£i{»itüic!» 
an Slsgerchore der Kirche zu Fr ose (Bl. XII, 9^), so tvie 
an dem üec-ksinue einer Sjtule in der Crjpta »u G Olli Il- 
gen '). Iffiufi{;«r angewendet cntchciot sie auf ebenen Fln- 
«hea ia der gcwOhnlicbea 8diadibrctfiirm, ». B. an ga> 
■dmdegteD Kamprerge«iaiMii In der Kirdie aa Froae üd 
an den Kimpfem des Srhcidbogvns der Kirche au San- 
gerhauscn (BL Vlil, i), in der Trebenkirche*) ii.s.w. 

Die au!« der organisrhen Sch&pfung cntnonime- 
neo Ornamente zeigen überaas häufig die Weinranke, 
thcils xiciidich roh thcils phantastisch ausgebildoL Als 
solche erkennen wir die einfache Unnkc zu Gern rode 
(ßl. XIII, V.i) und die doppelte an der Deckplatte eine« 
KajiilAlea der Kirche an Fraae (BLXIIl, 1). Dia Ranken 
■lad adibnBenfllnwg gebogen and «eigen die BlMter f«dc- 
wlito mäh der iaaeren Seile des Bogens gewendet von ditr 
Sctie, e» dass xntin nur ihre Spitze ond z\rci Znckcn an 
der Seite im Pro(il sieht Da bei ih n Uauki u ilii Tutiilxa 
fehlen, so kuuute man über ihre Ui-iituiig ieweifelliuit ncyii, 
wenn nicht ander^värts, z. B. tu Miihlhauscn (HL Xlli, 21), 
Ranken ntit gleichgeforniten, obgleich zierlicher ausge- 
AUirti II llliittcm vorkamen, die sich durch die Trauben 
umreifelliaft ala Waianuil(ett daratellca. Eine weiiare Be* 
atttignng liegt andi in Fig.3 Bl. XOI, w» daa «tere Blatt 
der Wainrank« zujiüch»t huiter dem rechten LOwen nnd 
daa Blatt Iteim Fusse des Ihiken LSwen da» Profil der 
BlAUer unsenr Rnnken andeuten. Aach die Blatter der 
Weiiirankcn auf III, XIII, »[trechen für unscro AuMchl. 
.\iii Kn|iiliil Ali Krosc (BL XIII, I i liej^eii zwei H.Tiiken in 
eotgegeugcsciztom Boa;mt gekrüuinil übereinander, weU lie 
an den nerflbrungfi^iuiiktcu zusanuncu gebunden sind und 
die geachlnaaeMn (iiieder mit langgeetrecläen £icheiiU&ir 
leim «der alt Tnudte» «MgeflUit Inben. Vellkoinnen 
klar dargestellt finden wir die WaiHMh« dea Schmie- 
gen der SAulenköpfe su Sangerhanaen (BL, XIU, 3. 
4, 5) und zwar in Fig. i in Verbindungen, welche ans 
di« Deutung audcrar Bildungen sehr erleichlcrii. Aus 
dem Munde eines Menschenbauptes, welches von den Vor- 
dcrklnucn zweier hüwen unterdrQckt wird, gehen hier zwei 
Banken hervor, ziehen sich unter den LOwen hinweg und 
nnd. In Rflekea deraelben angelangt, aiit vielen FrGcfaica 
iMdadc«, die a«r d«r nditea Seit« to« eincai Vegtl «■» 
gafreeaen w«i4eik Ea kat ämm Uaaft ak aeben RaokeD 
efenbar gmeee Adullokkell laft den Menaelienhliaplern in 

(li-li Oriiniuentcn, wclchi' dln esllielir- uiid iji"irilllelie Au.*- 
aüuvvajiil der Btiiiskapelle m (J ei ii i o il <- (Ül. Mll. ]". 18) 
verzieren, iiml welche in >ielfiulier lie^iiliiint; zu diu 
merkwdrdigsten DarstcUungen der Art zu zültlcn «ind'). 
flg; 17 aeigt einen ein&oheii Rahmen, in dessen Ecken 
xwei aaf elneai Bala« ventaigie Menackenb&upler er- 
■•kefaien, «a« deren Ifand« Je 4riM RMk« i M w ^ ti h l and 
aiek Meh v«i«eiliiedeaen Seiten ki laiditen WiBd«i«en Jbr^ 
ilalrt. Beide Banken Inben Blatt- oder Raakenansltie und 



') Vergl. Serie flchwatsbura, Bl. 19 lUMsm Baiiftwnkcs. — 
n V»rgl. »r-ric Uaalabea, U. t «»MiuiftM. >) Suis Aahalt. 
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I die obere endet in ein BiLtelicl lUftiier. welrhe iliriU von 
der Seite, thcils in voller Ikeiic, nlR-r eiriiiuder kui» Thcil 
bedeckend, sichtbar sind. Mit dieser ist eine andere ILinke 
verbanden, walcihe aiek in aierliehen Windungeo bebt nnd 
•enkt, In der Kllt* von «ueni Vogel (Adtwl) gtlmben 
wird und an den Endeji schOne aom Tbeil |>Iiaatasll»eh ge- 
formte BlAttcr Im Profil zeigt. Die zweite Ranke ISnli in 
ciiir nl!f;r.stumpfte Spitze mit rückwärts !;p'bo;;erii-ii T'liitleni 
Htis, weiche Uii- ilebr \»ie eine K.i|ksp1 detlcr. In der 
Windung steht ein vii-rl iis)»isi's Tliier, \s .ilirselifiiilieli ein 
Lowe mit gespaltenem Schwaoze, welches die Ranke im 
Munde holt. Hierauf folgt eine in zwei Blltter ansiaa- 
lende Raaka, welche einen geflügelten LAwea nngiebt nnd 
voB dietem an einem BlatianaMae Im Mande gehalten wird. 
Die dritte, in ein Blatterbfindel endende (aifBL XIU, 17 nicht 
sichtbare) Ranke geht wieder vom Munde eines in der Ecke 
befindlielieii d(>|>|iellen !\IciiselRiiknpfes ans^ Vom zweiten 
Haupte diewi- k'.ciii: geht eine uleielifalls gewundene Ranke 
ans, welche mit einer iiinleren. nus dem Munde eines senk- 
recht unter dem Adler der oberii Seile «teilenden Menschen- 
haupte» auaindiMden und eimn in einen Dracheitschwaan 
endenden LOwan nuacfalingenden, Ranke in der Mitte dop- 
pell gelwndcii iai Kg. IS se^ die Einliiaanng dea araib- 
niaassliehen Denkmale* der Acbtiaahi Hedwig. Sic besteht 
aas zwei Gliedern, von demn da« lusscrc nur halb so breit 

ist als das iimr-re. W ist mit einer seliLiiij^enrnriiiif,' ^^i-bogenen 
Ranke gefillll, Mel< he iti den Ecken aus £uci ^uNamnicngc- 
baudRn<>u FischkCpfcu hervorgeht und auf der oberen in den 
Mond, aaf den Seiten in den Scheitel eines Menschenhaupiea 
zosanunen lAuft. Die BOgen der Ranke sind mit rückwfivta 
geibogeaan, dtetfack geaaciclel^ aorgfiUtig goaibeitetea phan- 
taatiaehen Bltltem anigeOllt, am deren Vernnigang ima 
Theil Trauben hervorspriessen. Am oberen Haupte entaprieaat 
ebenfalls aaf jeder Seite ein solches Blatt. Ans dem Munde 
des Seiieiikiipres <;elu'ii zwei kurze in Blätter und Traube 
(•iiileiiile ILiulücii licivur. Die gegenüberliegenden Seiten 
linben mit H'enigen Abänderung«' n iLisselbe Uniament. Das 
innere Glied des Kähmens hat ebr nfnlls eine gewundene 
traubenlose Uniike . welche zahlreirlie l' igiirei) umschlieeot. 
bot oberen Theile bildet die Ranlie Modaillona, von danes 
vier voUkonnnett gaaekloaean aind, daa fOnlke aber in awei 
Ranken aaslünft, deren grOeste mit ihren Zweigen sich 
bis zur Mitte der rechten Seite fortsetzt Die Medaillons 

sind durch B.'inder verbunden. Das mittelste griisste Me- 
daillon endi.'ilt das mit einem R.inilp am liaisc gezierte 
CHillesIunini , » elf lies Ans nufgerielilele (siegende) Kreuz 
(r> ihm 2nr Seite enthalten die MedaiUtma swei aaf- 
rechtstehentle Ailler, mit halbanagelwellcten FUgeln, wel- 
che ihren Kopf iinch dem Lannn« wand^ Von fflaann 
raehia etekl efai Lnwe, wdcher ebe Tranbe fm Mode kllt, 
links aber eine T.Onln, beide mit dem Kopfe nach dem 
Lamme gerichtet. Rechts in der Ecke, mit dem halben 
Leibi' die oben- Seitenwand fQlIend, steht, veii der fcirli.ni- 
fenden liebe iiin^-eben. Moses mit den ( ici>eUtafi'lii lu der 
Liiiki ii. »elilier freudig niil ileiii rechten Arme nach der 
eben beschriebenen Gruppe zeigt. In der linken Ecke (>lie 
man auf Bl. XIII, 10 nicht mehr sieht,; stellt Johannes im 
ktrencn Gewände, welcher hi dar liakea Hand daa Krau 
kflR nnd ndt dar ntlitan gleieh Hoaee mA dem Lanmie 
and seiner ümgcbung zeigt Der mittlere Thcil der reck- 
ten Seitenwand, der durch Bwei von der inneren Leiste des 
Italunens ausgehende Streifen abgeschlossen ist, enlhilt 
einen aufrechtsfehpndt'n .4<llf>r mit halh^hobeiu ii Flügeln, 
I der seinen l.'iii^^esireelvlen Hnls drohend nneh der Traabe 
' wendet, die an4s dem Mcnacbcnbasptc an der Sek« her- 
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vwsehL Obngagattbcraaraer Unken Seite (MfBLXUl, 18 
alcftt uakr «iehAar) «Uta raUg akt Löw*, wd.ckar liriad- 
iidi gedut u myn «chprnit Den mitoren Tltell der rech- 

icn Seile Rillt ein s' ^üRi ItPi- Liiwr, ilii; F-ctc rln Sirnusis. 
Dem geflügelt«*!! Hiwt-n t;o;;<iirili<'r sii'lit iii.ni auf cIlt 
linki'ii Stile (im 11 Illrsrli und uiilir iliiii einen lirircri- 
Die Bugtsu «icr uutcien i»eite fülleii ein fabellialie« Thier 
■litt kurzeu, «(arken, hnudcartigeiii Oberleibe, kurzen Vor- 
deifilMCD und geringnlMm UräehcaMiiwwne, xnei (>fin»e, 
dn Baue ad «in FcUhnlm. — Die Debcrdutfaunnng dicM« 
ll nBw mit dm OfBUicnle m Frna«, din Aahnllchkeit 
init dem OrnftueMe fn MIthlhiiaBen <BL XIII, 91) and 

die Tinulnii iiiidiif^pn uns, ungiarlitet di'r |iliaiila'.tisclipn 
Form iltT lUiUlur, auch ilievc Kiinki n liir W eiui ujiki-a 
KU halteit. Die phantasItActii- \\'cinri'l>c mit Trauben aus 
LüifenliSnptem licrvorgebend kehrt in Verbindung mit 
Elcbeablatl ivledcr in Gernroilo (Tll. XIII, 15), ohne 
Traube und Eichcublatt ebendaaclbst (Bl. XUl, IL 12), alii 
Sehla*« Ton glatt und geatreißc« eidi krenscade* «nd 
addkigendcn Bindern w Sangsr kaaneB (BL Xßl, 7. S). — 
All eine phantaadaelie We!aräiik« aUtehce andk das Oma- 
raent auf dem ThQrsturze su Ilsenburg .(Bl. XIU, 16) 
anznsehen seMi. Dieser Ut durch xviei Rundbögen ge- 
thcill, in derni Z.wis« lii iiraunio ilic Spiizc eine» heralÖr- 
migen, mit einem pbontastiKebeo liialte gelullten Orna- 
menles mcIi herabzieht. An dieses Ornament ist auf jeder 
Seile eine von der Baak des Tkdjwtarscs beginnende 
•eklangenfiinmg gewiudeM Banka keüastigt, deren mrüek- 
gcboK«Be BUtter di« Rlnnw mAtn im BSgea anlttUea; 
statt der Traidien tieten Rkoaben and eoneav sphtrisoke 
Dreiecke aus den BlStlcrn hervor. Es sebcint demnach 
der technisch tüchtig gebildete KQiwtler dieaer leicht, 
xäcrlich und gescIimai kMill gearbeiteten Ornamente entwe- 
der die Bedeutung des Ornamentes verkannt, oder den 
Sinn desselben absichtlich unter sehr phantastiachen For- 
men versteckt m kaiwB. Zweifelkaft krt ahrigCM noch, 
ab dieser Thitralan nidt kia XILlabrlnuMieM gafai«. 

Ein aadeKa itm Fflanaeaiaicib e n l a a m s nwas Ocaa- 
ncnt ist daa Eickenlilati Es koranit dhses OtttuneBt 
allein vor an den S&uIeDkapiifilen iDDrabeck(Bl.XIII,.t2X 
wo es voll «ind im I'rofil in geschmackvollen Biegungen 
und in Bfi-schclii vrn-ipc irstbeint. Fernnr ist ra iu den 
Bogen der Weiuraiikeii am l'leilerkopt'e XU Frui>e (Bl.Xni,l) 
mit Weintrauben abwechselnd in voller Form dargestellt. 
Eben so zeigt es sirh n!.« Fflllung der aus dem LAwen- 
liMdicti ausgehenden gi bu^enen Weinranken in voller Form 
n Gernrqde (BL lUU, 13). in apAlerer Zeit kommt es 
ctecelu und ti TailMwig mt WeinUMtam askr klalif 
Ter (Bl. Xm, 88 ff). 

Das dritte Ornament dieser Gattung ist die Rote, Sic 
kommt flinfbUtlrig in PffirtH (Rl. XIII. :U i und atlitblritlrig 
(BL XIII. 10) m Reinhardtsbrunii vor. Wir (imlrn sii' iu 
unserer l'criodi- zu Sangi-rhausen (BL XIU, 4) in (Qua- 
draten, die durch schmale StAbe gebildet w(>rdnn Da nun 
dem Künstler daran gelegen zu haben scheitii, die Kcken der 
Q^ifjgf aasaafUlea, so sind nach der Biühtmig derselben 
die ReaenbUtter linear wd «püaer, od db» ibn s» 

gleich, auch die kAiwren BUÜter zaznspitxea. Dadarali aber 
hat die im Quadrate siebende Rose ii» Gcgeasalae an dar bn 

Kreise tilrln-inlpn mrlir dir Form cinur als airllilmilwiillk i 
V'erxicnuig angewendeten IWette erhalten. 

Die ans der Thierwelt cntlelmten Ornamente sind xahl- 
reicber, und fUr uns nm deutlichsten an dem vnn uns 
<^ben besprocheneu Denkmale, welches man der AcliiisHiii 
Hadvig an Ehrca crfidhlct |iaafet» m Garnrode darge- 



stsDl (BL XB, 1^ Wir mHn dami BeacbMib«« da- 
tier bier nid« -wMaAolsn,' bemsrkan aber» data daa 

Mensebeiibanpt swUehee LVweafclaaen, wie es so Fr ose 

Ni< ti ■■ i'rt (f?l. Xni, 2), später selir lifiufi;; voi koniiii». 
1-iik.lar sind zwei \'<>j^el zu S nnge r Ii a u h c n ^FSl. \I1I, ;J1, 
tioid.i haben ein Halhliand und der linke auf dem l lü- 
geiknorheo eine t'alinc, Diu «.tarkcn klauen deuten auf 
RaubvSgcl, Sperber oder Adler, und sie dürften wohl als 
Synbol dieselbe Deutiuig kabe», wdebe wir den Adlam 
bdnkgflit kabea. Ausser den veOsliBdiKaB lUttM Iki- 
det man aank Tkicrköpfe, nahmentlieb LflwauiliSpfa (BLXUi, 
13) uod nsebkopfe (BI. XIII, 18). Die Henaehes kottsMi 
aU AldiildunseM ^eseiiirlitiitlier l'ersoneu (Bl. XIII, 18) 
oder aueli nur in ilirein edelsten Theile, im Kc^fe, darge- 
stellt vor (Iii. XIII, ■>. 17 u l><). 

giebt uuvli eia ürnatitenl in 4er Kirehe zu San- 
gerbausen (BL XBl, 9, links.) welches uns aber nicht 
veratfindlich geworden Zwiscben swei Stibcbeu, weleba 
von der oberen bk lar nmerca Laisie hataUmftn, Itainden 
sMn inu nainsMinaiarnui^g nnt nsr gmassnn nniHiiinff 
Mieb eben gttkelM* Fignren bi «ibebasar Arbäk Wir wa> 
p;e» keiiip VernwdMi^ Aber die Bedeutn( diaaar GsMIda 

auszuspree^hcn. 

Diese Or'namente haben eine tiefsinnige. «'hrUtlieli 
syinboliüclie ßedeulitng. äie bilden iu ihrer Vereini- 
gung eine Darstellung der Haupttugenden und der 
Macht des Christonthuraes. Die Bedentnng der 
Weinrebe ergielitsicbl>estimmt aus dcmEvang, J(Db.XV,St 
,lek bb dar Wainatoek, ibr ackl die Reben, war in 
bleibet und icli in ibm, der bringt Tiel FMdtte". Die Reba 
Ist dpnnmch' ein Sinnbild der Christenheit, welche 
die rli riütlichen Tugenden übt Der Begriff der Per- 
tiüuliebkeit, welelior itaeli .lobsiines mit dem .Symbole der 
Heb«-, verbunden ist, mag hin und wieder unklar, vielleicht 
aurli f;ur nicht beabsichtigt »eyn, das aber steht fest: die 
Rebe mit Trauben besetit ist ein Sinnbild des irucbtbringen- 
danCbtiatCBtlmmes, und die Traube allein ilenuiach ein Sinn- 
bild chriatlkben Wandele» ebrisllieber Tugend. 

Di« BedatMang des Eiebenblaltes ergiebt sieb idobt 
ans der beiligen Sclirift« aber sie liegt dem Occidentalen 
nicht sehr fem. Die Streiche gell schon den allen Kö- 
rnern als Sinnbild der Kraft und miwiderstehlielicn .\us- 
daner (Uoral. Od. 1 , 0> und das Wort robur bedeutet be- 
kanntlich Kraft. Ks ist daher auch ilns Kielienblatl das 
Sinnbild rler Kraft im Chriatcnthume. Die iiltlicfac Kraft 
aber kumiiit Im Christenthnme ans dem Glauben, und so- 
mit ist das £iehenblatt ala das Sinnbild der aittli- 
eben Kraft des Glaubens n deunn. 

Die Rose, das letzte symbaliselie Ornament, hatdur^ 
das ganse Mittelalter wie in neuerer Zeit die Redeotutg 
der Liebe. Die fünftilütiri^'e Kuse scheint ^ie Licbo 
des Herrn zur Menschheit .-uizudeuten. welche er be- 
sonders durcb .seine fflnf Tod e s wq n d e. n heiirkiindet hat, 
während die achtbl&ttrige die Liebe des Christen 
SQ seinem Herrn danusteUcn scheint. So crkifirt sich 
dia Verwendung der «Mca an Krause Ckristi. der Iststere 
an den PftBsm und Grabnllam alcmlkh naMiBck 

Wir kommen nun zur ErkMrang dar Tbl«r(«atal* 
ten. Am häufigsten kehrt der LSwe wieder. Die Bedsu' 
tun;; desselben ist mehrrach, und ' 1. i n ■ Wir kilnnen 
hier auf Münler, Sinnbilder und Kynsuiirstellungen der 
alten ("iirisien 1 Hit, S. ST verweisen. Auf den Iteliefs 
der hier besprochenen Kirchen ist der Mine wohl kauai 
etwas anderes als das Symbol des Juden diu nu-^. Schwie- 
riger sind dte Adlar m deuten. Daaa eis in Wernrode 

5* 
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(BL Xni, 17. 18) nnd in 8«iigerk«ii«eii (BI. Xm, 3) 
■Idit Embteim du EvngcUätMi Mmiiea oder der Hetli» 
fem >lud, üt gewiss, vielnebr dsutat die VerUataig» in 

welcher sie in Gcrnrode ¥)g. IS «rscheiatll, dinrnf hla, 
diMS sie, die Embleme der KOmer. also des nldttigstan 
luidnischcn Volkes, Syrnbnl ilos Ileidentliumes üind. 

Vollkommen klar »iiitl ilie i'ihche. Siv iiinil, besoii- 
iIiTs WO «wei oder mehrere vorkomineti. «ins SviuImiI 
der Christen. So »ind ohne Zweifel die vereinigten 
Fiedileftpfe in Gernrode MII. IS) Symbole der Cbri- 
KCR! wwgf. MtnUr, SiaaliUder der aben Gliri«l«n l.Hfi. S. 4& 
mUer kUr sbd die ibr^cn TUertiUer der Fig. 1& E« 
■dioiat, als sollten durch die dargeslellteB TUeie die Pilter 
mtd I^der angedeutet werden, in welchim dicMUieB le- 
ben, oder lebend gcdnt ht \v( rilen. So sind die fabelliaften 
Tbierc wahrscheinlich Svinliol« der entlegenen, siemlieh 
luibckannteu und darum fiilH-lluiften LOndcr des Orifiilcs; 
der Straass, das Symbol der WÜKle, also Afrikas, dessen 
WMm nebst der arabisclien im Mittelalter allein bekannt 
warai; der fliisdi und filr S^ImI d«* Waldes; der 
Haaae «nd da« Feldhniin, Symbol de» Fddevr «nd die 
Gbue als Hansddere, Symbol de* Bernes. 

Das Mcnschenhaapt eisehänt einidtt vnd doppelt, 
im ersten Falle liAufi^ anter deo Klaunn eines vth t zh i ler 
LOwen. Wenn es einzeln vorkommt, dann is' im \Mibl 
stets aU Christus, das Haupt dcrGcmeindr. anf/nfis^i-n, 
welche Deutung ihm uohl nie aJizusprechcn ist, \yi-on es 
von reissenden Thicren gcmisshnndelt wird. 1 \ i- 
Inndang stellt dann den Kampf dea Jadantliuutcs »der de« 
lleidaMhiniec gegen das ChiiMendnun dar. WamdMHanpt 
wkr an Oernrede (BL 3011» 17) doppelt cndMlnt, dann 
liedeatet es, iNwnder* In VerlifaidanK mit Walnraake, die 
Christen, wie sich hier insbpsomici c aas dorn parallfli'ii 
Itilde der zwei Fischkdpfe in I i??. IS lics XIII. lUatti-s cr- 
'^ii'lil, Dil- i^niizi'ii l-'ii;iiri'ii lirili";rl'i'n kiiiifr l-ikl:iMiiig; 

die rechte ist an deu Gcsctztafelu Im linken Anne als 
lloaea, Ae fluke Mn Unnen Gewand» ala Miannea laieiht 
n erkennen. 

Nach dicaer Bwutnag dea Binaelnflii dirfte aidk auek 
die BifcUnaB der Vaiidndnagan «od Gnq^pen leicht crgr- 
len. Die verbundenen Weinranken mit eingelegten 
Eichenbiftttern innT W'i'irilraubcn (HL XIU, 1 nud 4) 
bedeuten demnach ila.-. im Gluubcji fruchtbringende 
(JhriNtcntlinm Dii' Weinranke mit vnlUii Traii- 
beii, welche von Rosen umgeben ist, deutet die christ- 
liche Tugend an. die aus Liebe xu Christus unse- 
rem Herni geübt wird. Dieselbe Idcc liegt in den aus dem 
Munde von l..fl wen lienrergeliendcD> Tranben tragend«) Wein- 
raaken, swiscfaca wddiHi ela EiehenUatt liegt (BL XU^ 13), 
verbunden mit dem Gedantcen, daaa daa Chrialenlbwn seine 
Gegner (dieLKwen) öberwuiiden und zur Frömmigkeit ge- 
bracht habe. Auf III. XIII, i sehen wir Christnm von seinen 
triiiiiipliin tiili-n jüdischen Feinden untrrdriickl ; aber den- 
noch geben von ihm die Heben aus, die ungeachtet der 
Uaterdrilckung des Weiiksiockes viele Frucht bringen, weil 
aie in ihm bleiben (Joh. XV. 5) und nicht verdorren, ol»- 
gleich das Ileidenthum, der Adler, die Tramlien m aenM^ 
nn sackt. Wir aeken ala« hier ein Bild dea unterdrAek- 
ten« aalkarrenden und frucktbringenden Christen- 
tkumes. 

Eine bilrhsl sinnige Allegorie des fruchtbriitgt;ii. 
den, sii' iri' II il i-ii iiiiii » i'iibeherrschenden Chrislun- 
thumes fulirl uiiä die LTmÜassuDg des DenkmiJes der 
Aeblissm Hedwig zu Gernrode vor (UL XIII. 18). Die 
linieiitbriiigenden Weinrantcen , welche von den Fiaek- 



kSpfen in den vier Ecken nach dem Mensehenhaupte 
in dar BIkte jeder der vier SeUen siob Idniiekcn, drtt- 



GUuMgcn mit Chrietan 

Die eben HlttAe des inneren Rande« «teilt du megeade 

Gottcslainni il.ir. wie es frcinüf^ ilii- Ilmipi i rlii lit . iinri 
da» siegrruJr: Kri::n/ aiifirilit träpl. liii: rijmi.'.ctiL-ii Adlur 
iIi'S UfiilciilliiiiMus »i'iiili'ii slrli iliin /.II, iiin jüilisclicii l.il- 
KCn iirilii'ii si(')i iiiui, dir eijie mit der Fracht des Glau- 
bens ilt'r Traube, nnd beide gewaltigen Thiere huldigen 

dem wdurloMo Lamaie. l>arani aeigt Moses liendig mit 
adneat Anu otck dant Laauna und ackdnt n t^inikmi 
„Seht, ih* ist der Propibat, dea dar Herr eMh aendan wvlUa 

(.'>. .Mos. 18, IS)<'; imd danna wendet sich lokanaea nnck der 

Gruppe und s;r1ii-lrit scIn Wort zu wiederholen: „Seht, das 
ist (lOttc« Lamm, das der Welt Sünde trfisft!" Alle um- 
sdüingt die Rauke des f lu i.s(r ii[tiiin)( s. an Alli^ii ist di'r 
Itathüchluss Golte-<) in Erfüllung gegsugett. i&war scheint 
das Ucideiitlium ihellwcisc noch mit dem Cliristenthamc 
an grollen, denn der heidaiecfae Adler im Mittelfelde der 
rechten Seile wendet sefakeo Kopf leraig nach der Tranbe 
des Chriatenkanpiea, waldM ikni a« knaaaran Rand« gc- 
genüberatebt; allein der jldiaelie LBwe» aif der entgegen- 
gesetzten Seile, stellt in ruhiger und zufriedener Haltung 
wegen der Auslireitmi^ des ('hristenthums über die gnnz« 
Erde. Denn dir W rini ruikcii iiais« Idingen die I'hiere der 
fabelhaften Liiiitier ili-s Orients, den Straus» der Wüste, 
den Hirsch de» AValdes. den liar des Gebirges, die Thiere 
des Feldea and ^ Bewohner des Baasea. UeberaU kki 
fai die 'sefttcada Riike da* ChrhttnthattM gedruHge», 
ObnnU predigt man das Wart dea Heren, daaa es Fndit 
dss Leben« bringe. So stellt die« eehVne Belief in seiner 
Weise iTie CeHchichte und die Sef;niin^en des Christen- 
tliuiiais, dui Sieg des Lammes über die Will d.ir. 

Das Relief zu Gcrnrode, «reiches III. XU! . 17 darge- 
stellt ist, llisst sich nicht vollkommen übersehen, weil es 
niclit mciir ganz vorhanden ist. .So weit aber aus 
Voriundeaen an aoUiesaca erlaubt ist, stellt dasselbe < 
ftlla dkl Varbreitong, und aendt des Steg daa Chiiatendaniea 
über ^udan^and Haidaaitov anf ^mlmUade Weise dar. 
— Die Wckmuken, wdehe von ikm Doppelhaupte am* 
gehen, sind eben so wie die TSimk^n mtt den FischkOpfen 
in Fi». 18. Symbol der ( lirisien und de» Ckrislenthnmcs. 
Die.se Itanken wrriien von einem Aillrr, einem Lihvrn und 
einei» getltigelteii Liiweu getragen, wodurch wohl k.iiiin 
etwas anderes angedeutet wenlen luinn, als daaa das t 'liri- 
stentbam von den Heiden nud Jndea mi%ennaiinn und be- 
folgt weidie. Es wfinle denmaek dteaea Rdief mit der 
Badeninng dar unteren HAlfie des innaraMlIdklh InFIg. 18 
fibereiaatininien. Ob der geflügelte LOwe ein Synibol M 
Parsismus, also einer asiatischen Religion ins Desondere 
«der der rntfenilew fabelhaften L&ndcr im Ally««neincn 
sey. ..!r uneiitseliieilcii. 

Dir- Itedi utuijg der beiden Vitgel am l'i'eile rsimse 
zu Sangerhaasen (III. XIII . :$) liegt nicht klar vor. Wir 
geben über dieselben nnsere Vemmthiiagen, welche wir, 
richtigeren Ajisiehiett gegenSber, gen nrdeloiehen wer- 
den. Wir aobtea naidiat auf die Stellnng md Aua- 
aduafidiBBg der VOgeL Der Unke Vogel luintmt hesbd- 
geflogcn und scheint durch den gestreekten Il,i1s die Sehn- 
sucht nach einem vor Augen liegendt'ii Ziele niis/uilrücken. 
Auf seinem Hülti I Mshcn wir den Od- oder di n Palmen- 
zweig, beides Sijinbilder des Friedens, des bc«iidigt4!U 
Kampfes, der Ruhe des Gemüthes. Wenn wir im Kaubvo- 
gel eben ao wie bn Lttwen, die Gegner dea Chrialanthvmes 
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an ftiiitm iMlMn, co MHb nidi Mtir ilm Frind dn Gliri- 

HtenthiiniPv u .iliriiclniilinr somi. At)f'r er i>t e'm vcrmlhnf fr 
Feind, or i.st ein hcluiMii ollr-r Krciiiiil ^en 'iiilrii, ili'r 
bekcbrti> Hf'iile str<'bt s c Ii ji su cht s vol 1 iincli der 
Quelle (ics Heilem, imrli <!hri«lus. I>;t li'wsc Deutung 
richtig, dann crkUlrt skli di r erste fliehende Vogel von 
■elbat. £• ist der ttabu»»f«rtig« Heide, der »wer 
d*B Kmmpt gegea CbrisimB •«fgegefcen kat, allein 
bla Jatxt noek atekl la ihm k«am«n will, «ad da> 
Ii er mh Ibrehleaiii gemndetem Halse vor dem iiii>grei«1wn 
Chrigleothumc flicht. Es zeigt ifuIiiT ilio^rs Hill! 
deu inoraliscben und physischen äieg des Ohri- 
•tantkamea aber daa Heidcatban, der vm «e baden- 



I timgitvaller »a ae^ adMiaC, ale fie niilfirin<te il(>r 1U!b«a 
I iii;irli(i:(> und bedeuinngsvolle Gegner en bedeuten Kdioinen. 
So zci.^en drin»K<rh die Onmmentc df^r iIh i>ilicbrn 
Kirclirn nuf eiiip siimvollc Weise die Mfiilit. dii- Ausbrei- 
tung und «len Segen des 1 hristenthiime» , und fordern so- 
mit die im Gottes -Hause versammelten Thristen auf, daa 
Reich GeOca so aiehreB> aad «caMS Segens tbeilbalUg aa 
werdca. ItarlidMil deradbea tat «milledtabar den abrief 
lichaa HeaiAnba eaHebat, «agegea ae aieht aawabnclHi». 
lidb ist, daes die ForaiMi deai «Miken Altertbeme, neb- 

ir.niitlicli ilc-ti Reliefs nn Snil,ij]iliiif;(>ii critiiorniiirn .sind. 

iiui vvelclio die Omamonto zu Gornrode (Bl. XII. 17, IS) 
od n SaageTkaaaea (BLXDI, t) achr lebbaft ariaaen. 



XIL Jahrhundert. 



Uns XII. Jahrhundert ««igt uns den romanischen Styl 
.luf si iiinii Ilölirnpiiiikto , währrnd am Schlosse dcssclbuii 
bereits Amiiilii'u cle.s l'cbcrganges zum gothiscben Style 
«bitralen. Der Charakter der romanischen Bauten 
diaaaa Jabrbnadert« seigt aick in imposanter 
Gröaae» Praebt mnd Ziarliabkait 4ar Aaaftbrang; 
INa Kirekaa dieser Zeil kabca gegen die Mberen eine 
sehr bedeatende GrSise, (Paallaselle, Thalbfirgcl,) 
besitzen nlicr nur in seltenen Ffillen rryptpii. Die Form 
dieser i:rcis.siirtis:pu GehSudc W< ilit zw.-ir im wesentlichen 
die.si lbn, aller ilin (} u c r r s < Iii ffc crsclicincn bedcnicnd 
grösser, bisweilen verdoppelt (Thalbürgel) nnd die 
Vorhallen erhalten bisweilen eine Ausdehnung, vt'elche 
sie ndt deu Atriea der allen Ha sl II Iren verglsicbea Usst. 
Der Haaptcingaag wird «eilen daccb diäide TUlrsn, 
aelv blai^ dnrcb grasaartiga Partale gcUUel. Alica 
nbmat den Charakter der {mpoaantan Onfatse an, aa wel- 
cher sich ein seltener Kcichthum an Fracht in der Oma- 
nienlirung gesellt. ?iur eine Kirche macht hiervon eine 
Ansiinlmii' , wuU-lii- bei niisi-luilic lu'r (inissp sphr «-iiir.ich 
in dt.'r Auiag«! uud bescheiden in der Ornamcniiruitg Ist, 
dies ist die Kirche zu Vesser a. — Was die Durchfüh- 
rang im Einzelnen anbetrifft , so finden wir in diesem Jabr- 
bnudert grössere Einheit in den Arkadeutriigenb SlaU 
dea Wacbsela awtacbea PCeilen and Slaka, iria er ia 
frilharer Zeit gewUhnlteb war, finden wir m den meisten 

Klrtlicii ontwcdpr S.lulp.n oilor ITciliT. liiitlc tji-soii- 
dtrs iiiili hl ik-n K.iiiilillpii \eiv,it-i( Die I'feilcr iiisbe- 
SOnili'iP zrigcii (lurih iliii' Auskehluni; nilei ihireh ihre 
Verbiivdung mit Ualb.'^äulen riiie reiche Gliedct imi; .^och 
die Bogen erscheinen nicht mehr allenthalben st lmifknniig, 
Bondem haben, aalunentlich in der IQrclie an Thaibftr- 
gel« wo die Pf^er mit HolbsAalea 
Tiallkdiei dem Aage woblibaoida ' 
Winde ated bBafi^ dank Sbsse nnteibrocfce» aad die 
Fenster werden bedeutend grri».»pr. 

Auch das Aeussere der Kirclien (licsrr Zeit tritt 
aus der allzubeschcidenen Einfacbhcit r|pr tVrilierea Jahr- 
hunderte berans. Zahlreiche I.i»eeii, zum Thcil in 
stlni ai lie Säulen uln'i gehtml, tiitlerbreclie« £e Einfllrmig- 
kek der Winde und hekm, aad »chliesaen iiek 
Oaebe dea Gebindes an Aa maBaichfiiehsten 
BagaaMesa an. 'iadMsaadara ebaialciarbtisdi absr dad 
bl dSesar Zeit dia groasea rainb deaarirtan Partalef 
ela bildan mü Ouam Wacbsei vaa Slalaa ani PAUataft- 



I Rlufungen, von runden Archivolten und et ki^en ülji^fn, 
' \im irieben BlAUeromamenten und sorgfaltig gesrlipiteteii 
Sialüen eine gross« Zierde der GcbAudc, und sind mit ih- 
ren firmeren oder reicheren Bogenfeldern ein sinnrci- 
dier Auadrack der ebristlidt rcfigiSsea Bedeatnng dea 
gsaaen Gablads«. Ata die Kreae dar PaMala eaaebant 
unstreitig die galdaaa Pfarta an Fraiberg(BL3[»5n. 
XI , 43, 49). - Mb dieser Bntwiekeluag des KvaMskuas hielt 
auch dia Vcrvti 1 1 ko tu tu n ii n ^ der Ornamente gleichen 
Schritt, um so uiclir nis die l'oriftle, I*feiler, SAulen nnd 
Friese, ohne entwickdip Oninmeiitik nicht in dieser Voll- 
cndnng erscheinen koiintcu. Die Motive blieben im we- 
sentlichen xwar dieselben. Weinranken, Eichenlaub und 
Ronen, ao wie versckiedenaitige Tbiergeatalten, ancsh tritt 
kdae weaendick aena, ana daa ACbaren aieht erkikibarB, 
Fann der SdalcnkapkÜe and PMIeiabnae aaf; aOeln alle 
diese Wage erbsiten tn der Aasffibrang grOsaere Zteiliebkeit, 
freiere Bcwegunc und .-iris|iietlieiii!ere Form, und werden 
durch Aufnahme neuer S widiole in (Jestnli vott s^eomelrlschcn 
Figuren oder <ir;rnniseli ifebildeleii V. . si :i ' prroehrt. Auch 
die symbolische Bedeutung dtir Oruaniente bleibt die- 
selbe, sie scheint aber Im Laufe des XIL Jnkikqnderts ver- 
gessen irorden su seyn; denn die Ornameata werden in 
ilirer kJtchslen Estwickelung Icdiglicb Aaadraak dea 
KaastgaaabBAcke s . ohne ibre frflbnta Badaataag geltend 
so nadien. Dagegen spraebaa i&A die ebristlfeken Heca 
\ nn nun .in dentlicher durch Srul|itin eii nin I*ortnIr, an 
dir K^iiizel, dem Taufsteine und dem Altare aus, und keine 
Kirche mOchtc in dicsi r Bezielninj; vnn der 7,ii \\'ei li-tcl- 
bnrg übcrtroBen werden, welche die Uaupllchren des Chri- 
stenthumes von der Mensrhweniaag JaM Us aa seiaem 
Ventfhnungstodc versiunlicht 

Seit der Mitte des Xll. Jabrkaa^arla baglnat 
maa aber tkeilweise den relaaa ramaaiaekaa StjX 
anfaagebea. Die spitsbOgigcn Arkaden and Fenster an 
Zinna, die einzelnen Siiii/.hngen iler Iiis unter das Ge- 
wölbe binaufgeflihrlfii Pfeiler zu Dubrilug, das Tebcr- 
wnlbcu der Seliiffe , unhinontlieli der Eintritt des Rihbeti 
gewOlbes, sind unverkennbare \ orzeichen des Ueberganges 
ans dem romanischen in den gotliischen Styl. 

Sine «igenthiailiGbe £recbeinung dieses Jakrbimderta 
sind aneli die Dapipelkapellen. Sk beaiebca aaa awei 
tberelaaadH* Uagaadea aad dareb ekie vkreal^ga Oefbang 
in der Mille Tetbundeaan Kapellen, in daran allerem TbaOa 
Mr den Bnrgbam and aalna Bikaraa Ulli« 
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sebaugcu gefeiert iviirdo, wrihrend dre 8liif|Mi Btirgbr- | 
Mohner sirli im unlorcii Tlic'ilc vcreamnicltcn, um ntn Ii ilii i r , 
SvitN vt-rnig^tenn durch tlie. Oeffunng in der Decke nii ii«tn- 
Mlbtiii Tlivil zu nehmen. 

Wir geh« nun m BeapfeduiDg der eiuelaeu tie- 
Uude des XU Jaltrkndett» fber tud bcdtanai Mm nit 
dM CfypteB. 

Ht b«nMk«iinrafdi, im nnc tlUpt iat wludilc- 
ncn Kirchen ilieiicK Jahrhunderts CtjfMm liBiHiiM. Vleln 
liabcii woiil nie eine gehabt, andere haben ste Audb voll- 
DtAndige Vorschütlniif; M'rlrmii. V<in den wenigen vnr- 
hillidi'iien Crj-ptcn «bcr litbcn wir liif zu Mcralebon uiul 
Cuiirndsburg al« die eigenthfmili« listen lii'r\'or. Die 
<;ryptn zu Memleben (Rl. III, < wtdil dem Scldus«e des 
\ll. JnbrlmudcrtB nuff^ebOrif;, bat t'iii srhuialcK Mittelki-hiff 
Hudswei br«U«rn Seitonachiffe, «iue Vorhalle» «nd räwn 
ahceacUnflMMB imdi im. halhoi AdiMdt eoMtrabten 
Chorraun, der iA dm MBltdMUfe durdi dtnen (die Breite, 
»her nicht paai iSt HUlte «fcMelben eir^benden) Bn^n 
verbunden i-i- T)ii S<'it('iistliifri- nfTncii sieh <liir< !i Tliiiicii 
vmi der linllieu llöli«' des (ii'iinUiis iii ikii Hiuriauiii. 
Selilaiiki uikI liulie um i r|ilii;;le S.iiilcli nilf hohem Sockel, 
mit auKgekehltcii Kapilälen, tragen das rtbbenlosc Kreuz- ; 
gewOlbc, welcheK durch Gunbtlgeii uutcrütfitzl wird. Die«e i 
GortbOgan vcrlüufen daroh eine Afaechrnkgung in die Sci- 
ttnwand, oiia« dmrdi PAJIar gaalltat m wenho. Die«e 
Crjpia ulokaet «Ich damtodi io BMdit m den 

Cryptcn de« X. luod XI. Jahrinutderls an«, — TOehl minder 
eigentliümlieli isl die Crypta auf der (^o in ii ilsli u i 
erbaut llttil (Iii. III. 8). Sie ii>t unücmein tireit und \ink drei 
Schiffe, deren milteUtes durcii /.wei lieilu n Spulen wieder in 
dreiSchiffe gctheill ist, so dass im Ganzen zivcl breite Sei- 
tenschiffe nud drei »chniale Mittelschiffe den Raum 
der CijpUi erfüllea. Die MiUeUcUffe sind durch eine 
gr*tsc balbnrode Nwcke, «ad jede« Seitentcbiff tat darch 
«Im M«in*ro Nbciie geacUoiacfl. Die SdleaMhilfe und 
dte groasfl Niache sind vim dea MlltebcbiSen durch Pfei- 
ler gclreuut, und <Iie NisrtiPii iliiith Uügeii, welche die 
Hübe des tieirClbcs uii lit eireii ljen. mit den Schiffen ver- 
bunden. Die lYcilcr siiiil diiieli I'(:k«.lulen und mehrfach 
gegliederte K5pfe und Füsse, die .Säulen durch spiral- 
Ittrnüge ConneUiruiig und andere Omaiiiratc , ho wie durch 
leieh deoorirte Knpitiln und durch geechoiackroUe Füutc 
veniett. Alf Vtmem ralit du apil ub eg ig es ribbenloae» Kreiut- 
gawBUw, «elelwa tm nuiÄogi(ai, aa des Seilen auf 
Wandpfdteni rahendeB GurtMgau onlerBtUat wird Sie 
i.si die grossartigstc , reichste, zierUchsie und eigcntliüm- 
litlislij itnter allen Cr>plen der »llchHi.^chen Lande. 

Die Kirchen dieses Jahrhuiid' ris sind durch die von 
klosier l'aDlinzelle, erbaut 1106 (BL 1, 7. II, 7), welche 
leider in Ruinen liegt, würdig repräsentirt SiA iat die 
grdaste aus dieser Periode in den s&chsUcbeo Lfindera, 
■mI Iwctcht ans einem dreiadiiffigan, nur mit Slulen sna- 
gealatictca Langimaae, «incai weit vorapringeadoi Qaeer- 
schiire, und dnan groaaen drekcUffigsn, Jetxt nur in den 
Ci iiridinauem vorhandenen Alt.iirniiine, wnlclier gewt^er- 
iii.iiisüeii die Fortsetzung des l.augli.'iii»''»i jenseits des Ijuccr- 
schilTes bildete und iidt Arkaden vcrsclien wm; eine Uan- 
art, die wir hier zum crstcunialc linden. Jtutes Scliiff war 
mit einer lialbkreisfGrndgen Ni»chc geschlossen, und auf 
beiden Seiten des Qaeerschifles war gleidifalla je eine 
Nische vorbanden, •» daaa dna gauM CSebftade demna«^ 
adt ffinf Miaohcn augealattet war. Vor dem lAughanae 
li««t dw gnttie drdidrfllee HaU», derai Arkadeii auf 
nbaerankeB. Em aa^MKatM nit Staka mncnea Ptor- 



lal (Bl. X, I) f&hrt auB dieser Halle in den Hhtelraam 

(Irr Kkche. Die TT die !<;cMoss sich gegen Weeten mit 
zwei nUichtigen Thüi iiicii, wovon der aMIicbe loeh erhal- 
len itit Die rundbogigen Arkaden de« LanghnnsL>s werden 
von vielen hoben, mit einfachen Würfclkapilftlen (Bl. MTI. I) 
omameutirten SiUilcn getragen, und die &ber ihnen empor- 
fltiebende Mie Wand, worauf die platte Holzilecko ndiic, 
lit nit «twrlSrfanwig 4eoorirt, welch« in .Sclmchbrctver- 
■ierug <H. Xn, U) aueafOInt, aieii vwi der Dedqilalto 
der Sitde eenkreeht erfiebt, dann In reolMeB Wniud äl»- 

bief^tnd hnri/.ünlal als Sims fortliuA, und über der nidl- 
»lc»i S.'iuUs .•.enii.rcclil hcrnUlivUend sich bit) zur Deckplatte 
derselben herabzieht '). So ist jeder Uogen in miki.«igcr 
Hohe mit einem rechtwinkligen Kaluncn ciiigefasst. und es 
sind hierdurch die Arkaden als Hauptsache des GebSudes 
acharf hervorgehoben. Ote mndbogigen Fenster sind grösser 
als in «Ubb liriheren tuiid dea ndatcn güdidiwitigcn Kirchen. 

b Ihrer Mk/gt pwHutiK iat audi die in Jahre im 
crridhteteKlosterldrehe auf dem Peteraber^a bei Halte 
(ßl. I, 8): allein tlieils durch Verwüstung, iheiU durch 
Umbaue \*i sie sehr entstellt EiiHi Eigenthüiulichkcit dieser 
Kii elie besieht d.irin, dass VO» den Seiten*eliillen lies ( linr- 
rauines nur eine nüt einer Nische abg«scbIossen, dagegen 
beide durch eine Wölbung in zwei Geschosse getheilt sind, 
wovM da* nnie» erj^tenaitige Kapellen, daa obere, durch 
Aricaden mit dem diomnma vurimndan, gewiaaamaaasea 
TribaMO des Gheret bilden*). Ob dicae Aidace um der Zeit, 
in wddwr der Chor irerSndert warda (1174—1194), oder 
von dem Ncniinue narli di'ni j;rnssen Rrande im Jolire 1199 
sich hcrsciueibt. ist uielit urniittcbi ; wahrscheinlich 
aber ist die Ausriiliruiii; des Hniies. so wie aoch die An- 
lage der selir kleinen iNisctie am nördlichen Sritenackiffe 
des Chores, welche üusserlich nur zor Hilftc sichtbar iaiy 
erst in der lelsierwAbnien l^riode erfotgl. DagegCB nag 
dar iMldut dabdie hrehe Tharai (Bl. Vi, 33) ueeh eia 
Uebcrrcst des nrsprfingllchen Banua Tom Jahre 1124 scyu. 
Dass dos ganze Gebäude nicht nach einem Plane durrhgc- 
iuhrtscy, macht schon dcrUnistand n alirschebdich, dass il.is 
Queerschiff unvcrbttltnissm&ssig tiei i»t (Ol. I, 8), uml dein 
Anscheine nach nur durch schlichte Pfeiler von ilem Ilaapt- 
baue geschieden war; Einrichtungen, welche sonst nirgends 
vorkommen. 

Eine sehr einfache Anlage mk Pfiuieraiitadeu finden 
wir bei der linn nach dum Jaihre 1130 erimalen Kirche 

zu Vessera (DL I, 9)l Der uiimiitelbarc Ansehlusn der 
Apsi» an das (jucerscMf, der Alangcl der Nebcnnischen, 
die höchst einfaebe Gestaltnng der .VikailimpfeUer und 
ihrer Simse, sind /-eiclien der frühen liauart, mit tvelcher 
die Thürmc (BL VI, 41) und die zwischen denselben be- 
findliche Vorhalle (BL ä) in aalTallendem Cimtrnate otehen^ 
daher die Btheaang dteaer wohl gegen Ende dea XD. Jahr» 
hnndnHa in aalaaa Itt. IHa Arkndenftffiiaagca (BL U, 9), 
hier in grOeaoer AmaU ab bei allea aaderan Pfdler> 
bnsiliken vorhanden, haben ein besonders hohes, und die 
Pfeiler ein ungewöhnlich schlankes Verhi^ltnisf«, die Mauern 
über den Arkaden aber eine sehr geriii^'i^ iiiilie. Noch isl 
zu bemerken, dnss an der 0«stmeit<> dn, ^^losseii Scheid- 
bogciLs ein llalbpfeilcr (auf III. II, 9 rechts abgebildet,) 
«iigebraohl ist. Kr schebit anzudculan, daaa sich früher 
in dem Kreoabnue die Arkaden forlfeaetit habaa. Diese 
Ariiadcn niaalcn dann fai Mebanhapellaii seJUirt haben, 
wie ia der Geraroder Kirche. 



') Vcf(l. Serie Hchnsoliuro, Bl, 9— lÜ unariM Hauptwcriu. — 
>J Vwgl. Stria Hall«, BL 7—11 «umm Ibaplwnkm. 



Digitized by Google 



S3 



Ohngefkhr ans «tergeHnm Z«it ritbK Sm IGrdi« tu 
Uecklingoii (151. I, 10 uiiil II, W\ her. Sie isl eine drci- 
Nchiffige Ra»ilika mit stark vurUeti^udciii Quecrsoliiff und 
drei Nisclicu, von >m I( liPii jn eine neben dem Chormiinic 
liegt, die dritte aber den Sohluat des Cborraumes bUdel. 
Die Ariuden des LmgliMiaM mute «btTMluelnd ?oo 
PteOm und Siiil«> gettsgcii» wdd« yvwMtdn «>wi< 
mmtiit ■ind. Di* an dan Edön arit Wndcl«!« venier- 
ten Ifeilcr haben einen niedrigen Sims (Bl XII, BS, 56) 
und cinfacbc Füsse, die SJIuten des Hanptbanes WOrfel- 
kapit.ilc mit liallikrcisfiiiiiii;;'.'» ciurtirlieii \ i rzit riiiigen 
(Bl. VII, 7;. L'cb«r den ITeUtiin und Säulen sijid :in den 
Bogcnzwischrurfinmcn der Arkaden K.ii^t lg< >t,iltr n in stuK o 
TOD edler Form in der Grösse orwarli>.t ii< i .'Mi iisi d'n 
bradlt, «od fibcr die ganze Arkadenroihc ziehen sii h Simse, 
deren einer wfiifelertig veniert iat (Ol. XU« S8>. Eagd- «nd 
SineTentenuigeB räid wahndiefalidi gieiebiei^ ndt dMn 
Einbaue der Kircite, welcbor xa Ende des XII. «der »i 
Anfang des XIII. Jahrhunderts gemacht worden Sct Her- 
st llir liildet eine grosse, auf sUiiUen mit Wnndi^lliilchi'n 
versierten l'feilem ruhende, F.mporf tulcr ein Sangcr< lior 
Dieser Einbau erstreckt sich \oii der z\\iM!icn den Tliiir- 
mcn inneliegendeii Uinfassungsiiiauer iU;t Kirebe über 
einen Tbcil des ganzen Mittelschiffes und ikr Seilen»chifl°e 
binweg, bie «t dun nrtdieB ms SAolen beetehendeo Puan 
Ten Aikndenlrlgan das T^an^awafia. Aneh das gau* 
■OhUlche Seilenscliiir ist ndt dieser unlenrdlblea Empore 
fiberdeckt, «md nor des sfldliebe Seitenaebiirnnd der <ibri;i;e 
Thcil des MittclNclilffijs liebst dem Quecrschiffe und Chore 
situ) im ur«i|)rüi»gltclien Zustande verblirbeu '), Die ur- 
sprünglichen Pfeiler und Slluleu iles Il.iuijtbaues sind in- 
nerhalb des Einbaues, so >veit »ich derselbe erstreckt, mit 
SAulenbdndebi gSnzlich umgeben, und nur an einigen Stel- 
len sielit ntan die sebr weit nnsladenden .Stalenflisse des 
Banptbanes dn ««uig hanwndmeB. Diese SdnkiMndel, 
niii den reirhstcn «ad slerltebstsn KspWUefl, san Thcil 
nucli an den Schflften mit Ornamenten, AHes im Charaik« 

ter di- .s spälnniiniiis« tu n .St vU s. .-iD.sgC»taltet (III. VII, 45, •16), 
sijiti uiit SfHt/,bi>(^fiij^L'Hülliifji unter einander verbunden, 
auf denen die Emporen ruhen, und bilden sr> eine Reihe 
von niedrigen spitzbogigen Hallen unter den ruudbogigen 
Arkaden^ d.is Iniiure der Kirche crh&lt hierdurch ein ganx 
eigeatbttuilicbe« Geprlge. — lieber die beiden sebr eigen- 
drihsHeben Etsglnce der Kirchs nnten. 

Die Klosierkirciheia Thnlbflrgel ist dncs der smss- 
artigsten GebAnde romanischen Styles des XIL Jsbrbnn- 
dert^i (BL I, Ii i Hut' .\n],i;e riillr wahrRchcinlicb zwi- 
schen 1132 und III'.', ilie ji-u'f^tj Ausführung mancher 
llauptthcilo jedoeli später, \i(lleielit unuiillell>,Tr \i>i- Ki- 
bammg der Vorhalle (tUKl). Wir schlie.ssen dies aus dum 
niSgebttdatsn Style, in welchem die Pfeiler und Arkaden 
nnageflihit, nad ans den SiiiisWIgea, mit welchen die Fen- 
ster sa der SUseiie des MtltelBeblite' flberwelbt ab^ 
M'Alirend die der Nords«itc den Rnndbogen S^gen> Dss 
ganze Gebfiude, eine dreischiflige Rasilika, bealebt SM fol- 
gendru Tiieileii. Der Hau liecliiiil im Westen mit einer 
umfangreicliun tbcnfalU dri-iseliiniij;< n NOrluille, niis «rl- 
cher ein imposantes Portal (Iii. \, :Vi in diu Mitiel- 
rama BÜut, nnd welche ekedcni durch eine Thür auf jeder 
Seim mh den (jetat niebt mehr Torhnndenoi) Selttnaeblfen 



I) K< i«t lu crwibnin. dl» nii' «Vm CnoMt^r Jt\ !. !« <li» 
xirkelrulKle-, iem Purr.h«clinitt« einrr ntarl^u s.iulc j^kii tiri.J" Ki^-iir in- 
aämm öec htUtm flaidr ha £iatuic« xu« (tMcctclütTc, <kn Tauf- 
siota iMtOt, ü» late iHawMnMmf Um* HMibwi «Mrtta laHn. 



verbnmten war. Dax lanfibana sebfieast sieb mit einem 

um die MoiK'i st.'li ke ülier dir; elicninli:;en ^ir ilensc liiffc her- 
vortretenden kleinen (JueiTscliiire . vrin dem dif beiden- 
Kinnnc, wrU lie Ii nn ilie SeiteriseliiHi"' de.s I.rin;»liaiL»e8 
ansclilicssen , acu ^eu nlliten, von den SeiienseliiiTun abge> 
schlnssencs Kapellen verwendet sind, über welchen Hch 

ThArme erbeben. Oer Mittelrsnm dieses klciaen Qmeer- 
sehlMte, von der BreiM des'MimlBdiifes, lit «rar aadi 

SQden und Norden mit Mnnem efaiceaehlossen , allein in 

der Mitte frei, and erlaubt daher ein« ungestörte Dnreh- 

sicht vom Portnle des I,iinf;li.'iiise> Iiis /.nni .Selilussc des 
Chorranmes. An die».c» kleine (iueersetiiff scliliesst sich 
da», ein grosses QuecrschilT bildende, Krfn/. . dfsson Mit- 
tclraum der Vierung des Miltelschiffrs . nrnl ilessen Anne 
der doppelten Breite der Kapellen des kleinen QneeN 
Schiffes an Ansdebnvag enlspreclien. An den Mitteliwun 
des Qneersddifes stOast derdbotraaiB tob (Woher ■•«11% 
aber geringer Tiefe. Eine polygenladM Apsis, jeden- 
falls spateren Ursprunges , schloas denaelbra. An Jeder 
Seite des Chorranmes, den SeitenschilTen gegenüber und 
denselben an Breite gleich, befand sieh elieiiem (wie bei 
.indi TCM Kirchen dieser Periode i einr linllikieisförmtge 
Nische, welche durch eine, vom Ostlichen HauptpfeUer 
des tjueerschifles an U* anm Beginn der Rnudaag der 
Nische fortlsuCende Mnacr tob dem ChananoM vMlig 
getrennt wnr, nnd ehe abgeschloaaann Kapelle lilldats) 
eine EinrfiAtnng, welche wir aar in Zinna (Bl. 1, 13} in 
ahnlicher Art wiederlinden. ~ Die Arkaden des Lsnghan- 
ses werden durch Pfeiler (Bl. II, II) gutriii^en. an uelelien 
an jeder Eck« eine eingelassene, und an Jeder iuueren 
Seile eine vorstehende SAule. niiihin sechs Säulen ange- 
bracht sind. Die BOgen der Arkaden sind nicht wie ge- 
wühtilich kantig, sondern aosgekehlt und mehrfach geglie- 
dert. Der ganse Ban Tcreinigt in sieb Groaaariigkeit, 
Zieriiolikeit, nnd Pracht kt nicht geringem Grade. Ueber 
die hnposaate Vorhalle, deren Portal etc. weiter unten. 
Von der Kirche zu Kloster- Laussnitz Ist nur KreM- 

bnu und Clnvr erlmlien (Hl I, 12); ifin: Iteste zrif;en ,itier 
SO einfuclie , allertluiruUelie iinri theilwrise zni^b ieli sn be- 
sondere Formen, d.'iss <ier \ in halidejic lian mit f;i (isser 
Sicherheit als der ursprüngliche, bald nach der .StiAnng 
(um 1140) aufgeführte, zu betrachten ist Dia EigeothAni- 
llcbiceiten des Baaes wsrden nnten bei Beepreehong der 
cinnelnen TbeOs der Ktrchen nihsr bstmclilet werden. — 
Auffallend ers^inen die fladm machen an jeder der 
flstliehen Krensvwrlagen «nd dl« viereckigen SeitenrftanM 
an den Seilen des Cbnrrnniues Sie ^'dittroa Wahcsohain* 
lieh auch dem ursprQnglichtii Uauc aiL 

Die Kirche zu Wcrhselburg ( Bl. I, 14) ^ebt uns, 
trotz ihrer spfiteren Bauzeil (1174) «Ins Bild einer Pfeilerba- 
silika der früheren Periode in besonderer Reinheit. Die Arka- 
denOiibungen (Bl. II, 14) haben nster allen hier milgellieil- 
len Bnnwerken die gMlsMa Weile bn VeiMkalss mr Hühc. 
Die Pfeiler des Schiffes, deren nur vier asf Jader Salin 
sich hellnden, haben das Eigenthflmliche, do-ss aie an den 
Kckrn nbiveeli^elnd mit .Siiiilelien und mit .\nsketilnngen 
verziert «ind tlil VII, l.'i. und 7vvnr so. diiss die ver- 
schiedenartig gc-liilileien einander ge^i nüber !;psie-Ut sind. 
Wie alle Basiliken, halt« oic ursprunglich gewiss eine 
llolzdecke im Mittetsdiilfe, «wi nur der Krcnzbaa, dwr 
nnd die Scitanschilfo waren mit ribbcaloscn Bnndbttgen, 
wie sie nnob jetart Toibaadan Ad» tedeokt Die Jeisige 
Wölbung des Mittelschiffes in Spitzbogen nnd mit Ribbcn 
rährt aus sehr später Zeit her. Ueber ihre Ghnmisohc, ihr 
Portal cta «nten. 
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Von iler Kirche auf der C^onradablirg i»t nnr noeli 
dar Chor Toriuimlcii, 4>ker wir ameh mr jtm Huer liAchst 
mcffcwflnKgen Crypta (Bl. III, 8) cimn GmdriM k*"»*'- 
ben haben. Ein DorrliKclmitt Ata Cliorrs ist jeiloili aaf 
BL 11, 11^ niitgetliellL LetzterM, Mit Si-itcust'liiflcu verge- 
hen, zeigt «11 (Ion S> iri iiw.'inüen (wie die Kirebe zu I) i ii lirrk 
Bl. II, 4) die Ueberspaiinung der kleineren Itögcii über 
den ArkadeuAffnon^cu durch einen grosseren: dock wird 
die i eberspUBuiig der Uäueren Bögen wnsltttt durch efaie 
SSole Ucr durok dnca PfeUar wn rfenlldi mMMiihnftcr 
Ge*t«lt gingen. 

Wk heben hier noch xwei der grOntC« Kirdien vm 
denen hcrror, wdohe mo Backsteinen erbaut «ind, die 
Klosterkirche m Zinna und die Kirche icu Dobrilu^. — 
Die 1170 eriiautc KloMcrkin lir xa Zinna (BL I, l.t). tlicil- 
wetse von Granit au^gefülirt, aeeigt in ihrer Anlaf^e bciuei- 
keuMWcrthe Eigentiiümlichkcitcn. Sie ist ehic dreiscliiflij^ 
Basilika; ihre SeitenschifTc sind aber nickt wie gew Ähnlich 
halb> eoodem nar ein Drittel 8o brek wie des Mittels<'hiir. 
SiaMW geht hervor y dnaa ihre KranBame, welche dem 
Qnedrate der Breite de» MittcleeUffen «n GrAeee gleich- 
kominen . sekr weit her% orspringen. Auf der Üstseite lie- 
gen an jedem Kreuzarme je zwei !m Inneren halbkreis- 
fiirniis; ^chlieNscnde Nischen, welche (Tiiicli MTiiiiic ilirils 
viiu i:iuauder, theils vom Chorraunic getrennt »ind, und 
daher eine Art von Kapellen bilden (vergl. üben Thalbür- 
gel). Beide Miachen haben saaamnien die Breite den Krcuz- 
aroies, »o dese die taenere Uinfa8Auug«in«uer der Nischen 
nnd des Krciminies In ehusr linie laufen. Die Tiefe der 
ICedie isl derTlefe das Cherrnnnes gleieb. Der Chorranm, 
wie gewölmlicL von der Breite des Mittelsckiircs, bat eine 
sehr geringe Tiefe, ohng«ßihr etwas über nvci Drittel der 
Breite, und «ichliesKt sich mit der geni'ilinlichi u, im Inneren 
halbkrei»(<lrmigcii Aptiis; dagegen ist die t'tiiliiMungsniauer 
der Apsi» und der >ms< lim von au-sien poiygoniseh. Samnit- 
liche Büunte sind ubernülbl, l'fcilcr und Arkaden hüclist 
dafludi, aber Fenster und Arkaden bereit« spitzbogenför- 
Bilg gebildet (BL II, 13X — Der xweite gracse Backaiein- 
han ist die etwa 11 lein apAer erhaate IQrefae xa Dobriln g 
(Hl. 1, 15 und 11, 15). In ihr kündigt feicli der gotbisehc 8l> l 
bereits eatspfiteden an. Die Arliadcn, denen das KAm- 
pfei j;rsliiis ftlill, l)nbi ii ^|>ilzl BDgcn. Um 80 nuffhlli iiili r 
erscheint aber die liundbogeiiromi an den KenKtcrn und 
die Vereinigung zweier kleinerer Fenster in einer grossen 
runden FensterliOlilung. Dns (iewClbe wird durch Spitx- 
bSgeil gebildet und ist mit Hibben versehen. Die (lart- 
Utgea sind hier wie in der Kirche an Sangerhaueen bis 
nn dauArkadaa veiUingeit, aber gegliedert, md mit Um- 
pfcfgealnscn venehcn, wodurch sie du viel leichteres An- 
aehen erhalten babtsn. Bemerkenswerth sind noch: die 
iiicili I^rii SlrL'bfpl'cilcr aus-scn an ilcii Ki k>'ii dn .'^••ilcu- 
M-Iiiße; der tülli^u .Mangel an Ncbeniii«clH-n; und die sAu- 
leuortig gestalteten Trüger des GewOlbes in den Eek«i 
innerhalb des (jucerschilTes. 

Der Betrachtung der hier aufgerührten grosseren Bnu- 
werke scUienseti wir noch die emiger kleineren kirehli- 
chro Gebdade an, und spenehen innSehet von der SeUoss- 
Ufche an Qnerfart (BI. DI, 14). Dieser Bau, wie- 
wohl von nicht unbedenleader (irOsso, i.st seiner Fonn 
iiiiit iii's|>i riiii;lic hcn liestmuuung nach mehr der Klasse 
der Kapellen lK-iM<^hlen. Als besondere Eigenthüiiilich- 
keiten an ihm sind folgenile hervorzuheben: das Schiff ist 
sehr kurz, der Chor dagegen lang, und das (jucerschiif 
sehr breit, wodurch das Ganze fast die Form des griechi- 
achen Kreuea erfaAlt; Seilenscbilie, welche bei Kirchea 



in Krcuzfomi selten mangeln, sind nicht vorhanden; dn^ 
gi^en ist das "nnttri-h^ff nllein hteiler als der Ghomm. 
Der aber der Vienag des Kraufana» sCskenda thmi 
ist luicli dem luMffan der Stodie Mt «fen wmi bildet cina 

KuppcL 

Von den eigenti i rli on K.Tiirllrn (iind drei als fürst- 
liche Borgkapclleu, zwei auderc aber als Privatkapellen 
der höheren Gei&tlichkeit hier zn erwfihnen. Alle liaben 
mit eiaauder gemein, dass mc am zwei Stocinverken be- 
stehen; dpeh unterscheiden sich die ersteren von den bei- 
den andern daiardij dass bei ihnen beide Stockwerke 
durch eine Oeffaang u Vobudung geseilt sind. Sie 
hei»scn darum Doppelkapellen. — Die Kapelle zn 
Landsberg (Bl. III, 16) ü>t vielleicht unter allen be- 
kannti-ii DiipjiflknpeUen die grftastf. .Sir liildct i in l.'in^- 
lii-lies \ ii:r(!ck, an der Ostseite mit drei aneinander grüu- 
eeuden Kischen , von welchen im Inneren die mittlere 
halbmnd ist, die beiden anderen aber eckig gestallet 
sind. Ein in beiden Stockwerken durchgeführter Arka- 
dcslMO v«m abwechselnden Pfeilcni nnd Stelen thcilt das 
Innere der Kapelle In drei ScUflk Me Bdgen der Arka- 
den sind 80 gefShrt. <\iiss von Pfeiler zu Pfei1<>r ein gros- 
ser Bog«n ^rspaiim i>t. unter welchem sicli zwti kleine 
In timiiMi . wplrlic sidi nuf einer Si iti' auf iViP z«i.sftliri< 
den Pfeilern nuigestelltc .Sfiiilf, nu( der aiidrien Seile auf 
die Pfeiler Mützen, wie wir dies in den Kirchen zu Drü- 
beck und Coaradsburg schon fanden. (VergL BL 11, 1, 
4, 14V) Das obere Stodtwark Ist hgiier ab daa untere» 
beide sind aitt etnander dtncli «Inn fandntietiin MBwng 
inmitten der Tier HanptpJbQer veibnnden. -> VIA itlelnar 
unil eiiifitcher ist die Kapelle nur ilenr Schlosse zu Frci- 
burg uji der ITustmt (Bl III. l'i). Sic hat keine Chor- 
nische, und bildet nur ein .SeliilF. dorh hat die untere 
Kapelle einen gesonderten, mit ciniaclieni Kreuzgewölbe 
iiber»pannten Chorranm, auf dessen Scheidbogen in der 
oberen Kapelle ein Ton Tier Siulen nmsiellter HMler sur 
Unterstttbnag des alt IUMnb und nrit angesanlolwi, der 
saraceuUcben Bauart nndiganhnica* Qwmifnten tamwIm- 
nen Gewölbes aufgestellt bt Ohne alle wehere Venrntlhmg 

tiiinl liciilr (/esilio'.se der Ka|>ellr doidi eine verliültuiss- 
mässig kleine, l&ngiith vieretki;;e OetTruinu: in N i'rliinrliins 
gesetzt. Ueber die ihJiet e r( iehe uml li.'ielist bemerkens- 
werthe Au»>«chmückung wird unten Heiler geliaiidelt wer- 
den. ~ Die Kapelle zu Schloss Lohra, wohl die älteste 
unter den DoppdkqMlIen Sachsens, ist die unbedeutendsK^ 
und dareh dsn Umbau des ganaen oberen Gesehossea sehr 
euistdit. Sie ruht auf vier Säulen , welche das ribbenlose^ 
jedodt nll GettbUgen verseliene GewOlbe tragen, in wd- 
cliem eine kleine Osdnnng ist, die aadi der oberen Ka- 
pelle fühlt'). 

Zu den Privutkapellen der höheren Gei.stliclikeit gebo- 
ren: die Abtknpclle zu Schulpfurte und die Kapelle 
der Curie .St. Egydii zu Naumburg. — Wir konnten 
auf der beigegebenen Aiibildung der Abikapelle aa Schul- 
pforte (EL lU, 17) nur die aoleM Abtheihvg dnrsiellen, 
weil die obere un/.iigftngllch ist. Entere ist nur einsdiUBg^ 
schliecat im Osten mit einem halben Aebteek von der Breitt« 
de» Schiffe!», an welche» die Nlsdie nnniittelbar an.%tr<s^t, iirn) 
ist mit .Strebepfeilern versehen; beides bigenthilmlicliknucii 
des gothisclien Baustylps. Dennoch zeigt sie im Wesentlichen 
noch den spAtromaniachen Charakter, z. I). rundhogige Fen- 
ster und GewOlbe, kurae Sittichen mit Würfelkapitülen, 
Pfeiler nül Aankehlungen etc: In die Klasse der Doppelkai- 

•) VwcL SmU mUkaeaeM. >L tt esüiw ünrtixiW 
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pellen im engeren fi'iimf is( sowohl ()ü>ri> aU die Esydicia- 
kapeUfi nicht m raclineii, d* käime VerblndaogiSniunsea 
sinsehen ikren oberen ud mterai RlmdldifeaiMB v«r> 
kMrfra W«nn, — Die Kapelle ilcr runR St. Egydil m 
Tlanmliiirg fRI. III, 18) ist ein rcj^elniässiic^i» Quadrat 
iinrl liililf'l /.Uli i'ilci'i'fiiinutlLr Ii(-;;in(|f Üaiimc, Sii' ist lif 
KOnder» wt-gvil tWs im lnnrrcii ilr.s Oht^rhaucs aus «lorn 
Vicreclc lien-or^bendcri arlil< i kiiri-n Kir[>|n li;i \MiIlif s iiin k- 
wfirdig. £ij(eiitJiAinlicli frseliiiut mi iixr auch die bio» im 
oberen Stockwcfk in Form eines Rrkcr.s angebrachte Chor- 
niaoiw, w*niiB in vacmuthai tat, da» nur der obere Baniii 
nn gettOliiilidiaa GeMaadteati*» dar matut aa. aadereii 
ZirediMi beatimiit war. Ueber Om «oaroU iai Aa«aattraii 
ab faa laaeren Torhandene, der ftpRtadt des raounisdien 
Banittyle-'' angchürigc AosKrliinrirknug »lebe unten. 

Wir wenden uns nun zm- l.!<:s|ir( chunif der Oeb&ude- 
tbcilc unil iln>r Oiiianientirun^', uml ui nlcii ilinuiach 
haadelu von den Tbüraiea, Vorhallen, ITeilern, SAu- 
lea, Arkadanfadifa», Faiiat«ra, Daekcn, Simeen 
and Oraftmeatcib 

Die Tharnn« ^er BnImb dn ZD. Jahrlwaderta btt- 
dea Itaki«!! IbiiiibaMi, aaadan alwiiar da Quadrat, «der 
bisweQen nicb efai Uagüdiini Viereck, das «dt aciaea 
längeren Seili ii narli •O^^n ri imil \\'i >teD gerichtet Ist 
In der Regel sind zuci (iLrarti^;*; Thürine an der West- 
»eite der Kin bi- crriditot. welche mit niedrigen nach der 
Ost- uixl \Vesl»eile abfallenden .SatteldJlchern versehen 
NUid. Sie steigen gewOlkulich in regclmAssigen Vierecken 
aaf, und als Typus dieser Ucbfinde kamt mau den Thurm 
der Heiden - oder kleinen Kirche anf den l'etersbcrge 
(BL VI, 34) «uaeliea. Sie abid imA ttma Zwischen' 
ba« verlmodea, welcher niedriger und adualler Ist da 
die ZwÜHchcnbaue an Kirchen der früheren Jahrhunderte. 
Derselbe i»t entweder mit einem Giebel dache oder mit einem 
eiosi'iti^cii ri.Tili Wrslcn irI>r.-ill<Mitli ii Dache verM'lirii, \rie 
an den Kirchen £ii Ucitbayu und Vcsscra(BL VI, ti6, 41). 

la den .seltenen F&llen, wo sieh nur ein einziger 
Thnrra an der Westseite findet, erscheint dieser oft als 
ein breites Viereck, dag bei imr ni3U»iger Tiefe die ganze 
. Breite dv Westaeka daa Urehaa^liBndas danimmt. £• 
kaben iNese ^tnne mehr daa .^aehaa eiiaa Ober dem 
Kirchdncbc sich erhebenden koken nad nehniBleit Baaaes 
(Verjtl. 151. VI, 33). 

Ttit' ans ilini (^ladrat üi das .\('liti'ck übcrgelieiiden 
Thürmt;, uit- an der Kirche zn Gülltngen gehören im 
XII. Jahrhundert zu den Seltenheiten; ein Mitulrliiinn iit>pr 
der Vierung des Kreuzes kommt an der Kirche zu Qner- 
fart (Bl. VI, 3) vor, aucli waren ur«prAnglich die Eir- 
eben m Wachaelbnrg und Peteraberg dank anage- 
slattet *). Ble Bedachang der Iktiaw kaalaht, wann ala 
nicht sattelförmig iat, aus ehier polygoflaa Spiiaer wcMic 
häufig ans dem Viereck heimrgekt. 

\ i< Ic Kir< lirn .liifses Jahrhunderts haben di ii Iliiupt- 
eingaag durrli kuh: Vorhalle. Es belinden »irh nchmiiclt 
die ilaupteiiigänge der lürchen überhaupt entweder an 
der Wei^t-seitc, dem Chore gegeoQber, oder an einer von 
keideu, gewöhnlich der nördlichen Langseite. Im erste- 
ren Fijl« ist dann awiachea den wedUcheu TlUInnen an- 
atatt des Bbganges naiit öae kleinen aar Ten hum m- 
giüiglicfae Halle angeordnet, z. B. an den Kirchen zu Heck- 
lingen und Wechaelbarg. Iat dar Haupleingaog aber 
na der Wcatnite, ao wurde dem Sdiüfc der Kkcka an- 
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wellen noch eine grossarligc Halle vorgebaut, durch 
welche der Weg bi das Sehiff iler lürche ßkrte. Zwei 
solehe graaearllge Aalagca haben sich, flreiltck akkt tqU- 
sliadig, an den Kirchen aa Paallnaelio and Thalfcttrgel 

(Bt. 1, 7 und II) erhalten. Beide nehmen die game Brdte 

dt". Langbanses ein, und sind wie die.se» mit MitielschilT 
iihd Sriien.schilTen versehen. Die •SellensehilTe werden durch 
ri;;r ))tliüiidich gestaltete Arkadi n]ifi ili I viui dem Mittel- 
scliitl'c getrennt. Die Vorhalle der Kii'i*lie zu l'nuliu- 
zellc ist, wenn man den zwischen den Tbürmen befindli- 
chen £iabaa (Voiplata) nicht rechnet, beinahe Quadrat. 
Sie «rar mb alaam otterea Stockwerke veraehca, weldhea 
daea Saal hfldeie, dar aikldat ebier Reihe klafamr Arka' 
dca nach An der fridien« SlagerchOre mk der Kirche 
<l in Verbindnii'^- ^i.tihI ':. Itin' .Arkaden »iin! niK-raas hoch. 
Die Vorhaiii' <1<t KiflIic zu ThaUM'ii L;el (ia^(-;;en ist 
betr&chilii h kinzcr und bri-iri-r als die cltc ii u;i iiaimte, 
und ihre Arkaden siml weit niediigei'. An der Westseite 
; derselben waren kriiK' riiiiniie angebracht. Ob diese Kirehe 
iber der Vorkalle auch ein Sängercbor hatte, ist nicht 
mdw n eraiitcln. — Diese grossen Vorhallen «rinnem 
aa das Atriaai der nllohrisltichen Basiliken bi Italiaa. — 
Die ndader gnisaartigB Vorkalle der Kkehe ra Vesaera 
(ISI. I, 9) liegt zwischpii dtn ThQmien und ist so angelegt, 
wie die Hallen, weklic nur von ihik-t) -/.o^ftnelieh sind; 
denno<:li uar sin unzweifelhaft silinn iiisjurin^licli zum 
Eingange in itie Kirche bestimmt. .Sic zeigt iji iltreiu <ie- 
wAlbe, welches in jedem Winkel auf einer Siiule ruht, 
besondere Ziertidüwit (Bl. X, 2). Die Vorhalle ou der 
Kkeka sa We«kaelburg (Bl. I, 14) hat an der Fronte 
drei FlUler; dar IDtlelpfeiler war mit drei, die Eckpfeiler 
mit swd Slalea im Innarn beaelat fhaen gegenflTier aa 
iIlt Kirche liegen eben so viele Sinlcn (eine fehlt ), zwischen 
dKüen das Doppcl|W>rt«l (III. X, •!) stehL Sie siml mit den 
l'feilern, cIhüi sh wie ü'iinc unter einander, tnii Hui]illiMi;i-n 
verbunden, su da»« die Holle vier Eingänge hat Die noch 
vorhandenen acht Skalen stsd gcachaiaÄfoU, ikeilweiac 
reich, verziert. 

EkM TOri^Uche Zierde der kirchlichen Gebfiudc des 
XO. Jahrhnadeits sind die TkAraa mit ihrea Portalen 
(Bl. IX u. X). Sie bilden eine ron aussen sich ver- 
JQngendc Ooffnuitg der Umfassungsmauer der Kir- 
che, welche re<;elmJlssig mit einem Ilalbkreisbogcn 
von (Inrbtllifii Vrijiiiigung gedeckt ist. Wo die Vcrjängung, 
wii' hi-i Hr('kliui;en (Bl. IX, 9), nicht statt findet, da 
! silLi int »lur die Schwäche der Mauer Veninla.ssung der 
AbweichaDg gewesen zu seyn. In dieser Oeffitaag steht 
am inncref) Schlüsse der Mauer das Tlidrgcwlude, wel- 
ches meistentheils horisonUil gedeckt iat, und dann iat der 
darüberliegendc Halbkreis mit einem Steine auageflUh. 
Hii riliirdi < iitsteht die dcn Mittelalter charakteristische 
Brip) nfüllung mit Rngenfeld, welches, wenn es ohjie 
H.inil ist, einen Halbkreis (BL IX, 16, 'H)\, ufm, .ider 
mit einem Rande cinge«chlns.sen ist, einen Uogenab^selinitt 
bildet (Bl. IX, l , 2). Eine schlichte Verjüngung der OcfT- 
naag, wie bei dea ('eosiem, würde eine /Jemlick grosse, 
kakle ud ^brtte Fliehe gdwten haben, die den Etaubaek 
der Ehdtonägkek madum awaate; nm dieaea an imnaei- 
den, onterbraek man die FUche dadurch, daaa man rocht* 
wkiklichc Absätze raadite, and so immer einen kleineren 
Raum hinter den grflnsereil seMe. Hierin liegt nun ila« 
M.-iiv der Iiis xur Pracht gesteigerten Gliederung der \rr- 
jütiguiig, wie sie sich z. ß. in der goldenen Pforte z« 

0 Vti^ 8«ri« ««bwarsliarc, IB. II aatem Hwf Iwvrfcga. 
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Fr«iber(t (Bl. X, 5) wtlgL Die Gliederang Tetfolgt 
eiacB »ahr denüiclt erkeaab«r«n StufesgaDg d«r 
Antblldaig. Am ciBfacbsteM aaigit iä» aicib fai Lcisnig 

(131. IX, 3 und XJ, 1, 8). Dan forud bcMdrt dort au» 
drei hinter einander lie^nde» B5gcn, an denen man den 
Gnudsbns <li '^ (•etiilndes so benungcrülirt liat. dn&s der- 
«clbe den nntcreu TlteiJ de* Bn^eiitr&gerst zut» SäultoiIusBe 
umgestalteL Von die^ell stliacrkniitigen BSgen hat rann 
die beiden vorderen von der UMfte der Stinmcite bis xur 
bincren Kaole abgeschmiegt > und dieselbe sonaeh in eine 



geradaFMatcHid« 



i akfeaciuBiagM Seite «liagti wdh^e 
_ la oUbw- 

gen rechtwinkligen Ecken omaaieatiit ist Der Rest der 
abgeschmiegten Seite verlialt beim ersten Bogen vom Fmsc 
nus nls geradlinigea, bei dem xwcin n Bogen aU sphSri- 
sthes Dreieck (Bl. XI, 8). Dvr iiim rf Bo^en ist "dnrch 
HerumrüliriiDg ilns ilcn rrste.ii Ilo-cii als l'fi'ilerfu*s dii - 
aenden ^iitutea, nod Auskehlung der eiageschioiuteiH;» fiarlie 
gegliedert. Das Bogcnfeld ist jetzt leer, war ober ehe- 
nalsi wie dias btafig Sparen ia laerea Feldeni aeigea» 
bttakM wabneMnUch dareh Mahnt oraaBettlrt. 

£fai Fortaabciu Tan Badeatung war ea jedcaCdl*, das« 
man ferner den BogeotrSgern ni der Hohe des TkSr- 
.sliiizes und am FusÄp eiiiPii SiiiiH vnrli'plr, iiml sie somit 
/.II IM ei lern mii Kupf utui Tuss inaclitc, » h- iHes a«f 
drin I'cl iThbi- r };rj bei Erfurt iRl. IX, 4. XI. '2ii f;c«.(lii- 
Iit'ii ist. Mnu hnt dort überdie« cur VerstSrkuog des Ein- 
diuckt* l'feiler vorgelegt, welche vor der Mauer de« Ge- 
b&ttdea TaraprioBea, nad ofaiaa Bocen. wtlchar ma ebiar 



irang oroami 
iai, tragen. 



van i^chwSOrke 



miteinander wechseln lies» (61. X, 1, 3. XI, 31, 37). 
£in^ g'lgainp haben efaun daa Panal ttber» eb r ei t eade n > 
in dar HKba daaTbdiatBne* bagiananden, iheBa aaf Klai- 

pfern rubeudea (Bl. IX, .5, 10), theils von SSulen oder 
Pfcileni gC8tfiiz4en (Bl. IX, 7, U, 15), Tortretendca all 
mehrfach gr^Uederten Bogen, wtlaher ala aehiBilaa Wal» 

tenlfi« h zu vertreten acheint 

Als vereinzelte Formen sind iiorh zu eru-älmon: dns 
l'nrtal zu Landsberg (Bl. IX, j) uud Schraplau 
(III. \l. •iowiv eine kleine Thür zu üccklingcn (BLÜ^S)l 
Ersterea faeatebt ana eiaeni ciaaigea, aicb saab i 
jOngeadea glattaa Bagea, ««Mwr aiek aa daa 
breite ThOrgewtnde aasdilieaat. Die SilnueÜaa des Tb&r- 
gewündes sind statt der Pfeiler mit je einer menschlidien 
Fif;ur dt-corirt, welche mit dem Sockel nlmj,-i'l;iliir in der 
iiallnni Hobe des GpwSDdps bpj^nnt and mit di-r llOhe des 
Tlmrstnrze» absi lilies.st. Das lliigeufcld da|;f:5(>u ist reich 
verziert. Daa Portal zu Schraplau hat das Eigeuthüai- 
liehe, daaa ea in eineni viereckigen vortretenden Felda 

aagekfl kt» wdcbaa aa der Seil« aüt acbmalea Slalen var^ 
abwt iat IMa TUre an Haaklingea Uldat «Ina alkal- 

halben gleichweite itkrceldge Oefhong, deren Dedte aaf 
jeder Seite von einer Stnle gestStzt wird. Um dieselbe 
zieht sich der Gruiidsims des GebAudes so, dass er, n.-ich 
innen eine i^latte Flüche bildend. »Ich oomittclbar an die 
Si'itfh (Irr 1'hürf> nitscUiesst, ^iiiitpr ahrr sirh Ober dbiaU 
bcn erbebt und ein hohe* BogeufV^ld nbischlicsst. 

Eigenthümlich ist den romouischcn Portale, dasa ea 
entweder gar niebt ader aar aabr wcuig über die Ilaner» 



Bald giii;; luaii ciucn Srliritt «riirr, und bildete din 
Tr&ger de» uiittlercii ßogtu* zui- SJiulc uiu, wäh- 
rend man den TrAger des ersten Bogcns di r l.äii^^e der 
Sflnlen entspr^-rhrml anskebltc (Bl IX. (i. M. Kii. l'ai die 
Haraionie SMischi-n Süule und Bc^eii in der I'nnu zu ver- 
I, wurden die acbaflen Kanten der BSgen darvb 
CBL DE, 14 n. C>, die MaweÜeB Aiidi 
lÜi araanwatirt sind (Bl. XI, », oder durch 
Tertrelenda Wdbtl« (M. IX, ia X, 4) gemlläert 

Die nSrb.ste Modificalioii der (;iifdwun°; i1i * Pm! ,1. , It^ 
uuii nahe ; sie sprni'ii Hwh au» in der jVün ciuluuji k im N u u leii - 
und Pfeilerabstufungen an ein und denijielben Por- 
tale and zivar no, dass man theils das ThQrgevkäude tu i> Tei- 
ler und dir Bogentr&ger in Stnlen verwandelte (Bl. IX, 
8. IJ \, 1,3, 4, 7. XI, 3S), tbeila die Pfeiler mit S«a- 
leu clil IX,l,3),oderdiaSlmlan ait Freilern(BL13C,lA- 
X, ?. XI, lfi,aa) ainbarta, ihallaaadDcb Pfailar (acihaff- 
bHlig ader angeiteUl) «ad Slalen regefatliaig abweeb- 
adn lieas (Bl. X, 3, 5, 6. XI, 14. 15, 43. 49). Ausnahms- 
weise Gndet sich anch wolil ein unscriii^erter k-iutii^r 
rt<)n;cntriif;er z\sis(ln-n den Säuli'u : Itl. I\. 7). ujiil eine 
suosarttg um das ganz« Portal berumgefühlte, durch Pfci- 
lerkopf und Fuss ai«ht BMathrMbana, Vailaga (BL B, S, 
II, 14. X, 7). 

Die archilectonlacbe Volleadnng der 
GUederaag des Porlalaa worde endlich 
dartli bergeatdlt, dam aaa dfe Bogen, walebe von den 
SSnIen getragen wordea. In einen Wnlst v> rwan<!('Ue 
(Bl, IX, 7. X. 3), oder die BSgcn über den .SiniJeu und 
Pfeilern ;;leiehniäs.sii^ in scharfkantige und wulstige 
lliinen spalteif (Iii IX, tS\. oder endlich, wenn die Bö- 
gen nur \ oii SiMilrii -estiilzt » urdou. Bogen und Wulst | 
in mannicbfachcn Glicderangen and Üimenaianen t 



halb der Ocffnung bat 

Diese Portale waren zam grossen Theile Gegen- 
stand V o r z ü s I i c Ii s ri ri; ffi 1 1 i ;;e r und i;esehinnck- 
vollrr ()r n a ni e n t i r u n i;. Ks zeiijt sich tli«»clti« zu- 
nSchi^t in ilor kunstn irlien Ausfiilinin^ <ler SSiilenkapitöle 
und Verzicniflg der >Saalenscbäf(e (vergt. BL IX, 8, 11, 
13, ir>. X, i — 3. 7 and die betreflendcn Serien des Hanp^ 
weikaa, Aabalt, BL«, 39u Meraabarg, BL 7, a Pforta, 
m. 10. Reaaa, BL 13. Waiaar, Bt. 10. Waebaelbarg, 
Bl. 6. Freibarg, BL S); fomcr in der Auakehlung der 
Pfeiler und BSgen und Verzierung derselben mit Perlen, 
Kegeln und HIfiliern (Hl \\, 14. X, 3, 5, 7 und die be- 
treHenden .Serien di:& flauptwerkcK Halle, BL II. Reuss, 
BL13. Krriberg, Bl. 3)| liiircli < >mamenlirung des Thilr- 
gcwSodes mit kunstreichen Trägem bi den Ecken (Bl. X, 4 
und Serie Wechselbnrg, Bl. 6> and Kegelverzierung an 
daa Sdten and StOnm (Bl. iX, 14 aad Serie Halla, U. ll)t 
durch AabtcDeBg «an gaanen Fignreo an den fAllen 
und Anbrmgni^ rm RelUb an den BOgan (BL X, 5 oad 
Serie Freiberg, B). 3). 

Die nriirtnientf des Ii o je n fe 1 1! e s sind .sehr niniini« h- 
faltig. üiinärhst ist liii rher zu rieliiien die Ornaaienti- 
rung der Einfassung dis liojenl'eld«»» durch srhlieble 
verdoppelte i^itiii^n (Iii. XI, 18); rlureh •Scbnehbretvar* 
zierung (BL XI, S.')); in Fonn einander berührcndir '. 
lupeiee (BL Xi, i); dnrcJi drei bogenfricaartlg 
HdbbRiaa in jedar BlMa (BL 30. 13); dand 
ken mit Bkhcaiaäb (BL Xt, 18); dwch EiebenLnab (BL XL 4); 
darcii arabeelceaaillg verimndeae Weinranken mit BUt- 

lern tRI. Xt, 2ii'r. dnreh Rnsen (HI XI, Jl; dureh (Jelleehle 
H. M. JT); endlieli ilurrli Xtipf- utui Kegiälver^te- 
rang ilSl. XI. ;>). eijie Verziernn:;. dir ilarin eigenlhüinlich 
ist. dass der Halbkreii« diesi-M Oritamentea aaf aeiner Hübe 
Erhebungen hat. Dos Bogenfeld efackelat jetat an i^len 
Portaiaa lacr, iat aber. 
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Irfihcr jndenfalU bemiüt gewesen. Es tict eiihvi-cU r unge- 
theUt odtr et setlUU l> «rei ViertcUseiae, welcbe in der 
Begd leer, «w dwdi aiM ItiMM und iiiMeieliRle begrtait 
sind (DL Xl»<)bdudb !■ ihnr Fmbomb Miwamitm Nugcl- 
küpfen unil fan faMren uaft Rmcb veraA« sind (Bl. XI, 7), 
oder anch Weinlaub, Eichenlaub und Rosen tu fciesrliiunclc- 
voller Verbindunit enihalien (BL XI, 1.1), Die Dc-curuiiu- 
iien lies uii|;ullifiltO]i Ito^tiilVIi]! j> ftiiiil iinjiriiieiii zalilri ich 
und viold siiionulich »ynibuliscli , di.'ii ZiVictk des (ie- 
bSudes andeutend, auGsofassei]. Wir finden Sebachbrei- 
* TCnienuiig. (BL XI, 10)( zwei gewimdeM, wum vereinigt«, 
•bM w<riiwd«ty>i>MMto BiidMttt, dte oben ud mccn 
In dieStaCuHis eimrcteii (BL XI, S>; dl* Gnadfem dnc» 
N«eh«BS, b deaMB Vorder- und Hintorlhnil Je tSn Halb» 
krfis L-ingi-sctzt iüt, welcher durch eine Linie verbunden 
wird ( lU \l, II;; Weinrankcu, rcchu mit, links ohne 
l'riiflit (III. \I. I J ; il-is Kreuz auf einer Knj^'l rill. XJ, Iß); 
das Krcoz auf den ü.iinl 'ii-r Einfassung gestellt (B). Xl. 18); 
das Kreuz in einem Kn i.sf, und auf jeder Seite i-\ttv Mose 
in einest Knüie (UL XI, 17); zwei l'abneu (Ul. XI, M); 
des Leu CSoMee mit dem anfgeriditeten Kreuze, immer 
■dt tiekwStts ge we ndet M ianife dergmeUt (BL Xi, 35—37); 
den LSwen md Draeben efaender die Kleee r^chcad 
(V,\. \1, 27); ilcii L.Tivfii 1111(1 Drachen, cüic Klaue auf 
ciijtu Altar K-Kcini. vor «i-Kli<nn ein Baum (l'alme) steht, 
welrlicr .ini Staiiimü lirt-i üLLTt iiiaiKlcr »tebende l'nirktf linl, 
und mehrere schmale und zwei breite Blfitti.'r trügt, üwi- 
sehen denen ein blülenartiges Gebilde emporragt (Bl. XI, äS): 
Viache in mitte« von Wciurankcn und anderem Blfitterwerk 
(BL XI, Vit «■ schiflDirmigcs Medaillon, in welchem das 
GnuttB, Bäks Marie, reckte h/Lnum ia beibernggr eb- 
gebildet abid (BL XI, 32); Jeaee mh den Kreeae in der 
fjnken, mit der Rechten segnend, in einem schiimim- 
lichoji Medaillon sitzend, welches sirci kniende Engel 
halten, aiir jok-r Seite zwei b&rtige Al&nner mit Heiligen- 
scheinen und eiuer SchriAroUe In den lUnden (Bl XI, ;ir>); 
femer inmitten eines stumpfwinkligen Thürstiirzi-h Tun- 
ben, deren SchwAnze in phantastische Bl&tter, wahr- 
scheinlich Wcinblfiiter auslaufen, über ihren Kfiffen eine 
Kusel, wekbe enf veriHUMleaeD, aeiob entgege^ gM a M e a 
Sdlen fekehrien RaalbeB ndit (BL XI, 4)t «!■ 
eine SüdIc getbetlies Bogenfeld, Bake ebi lliebendeiF Dmehc, 
rechts ein Ccntanr '), wdcher naidi dem Dreehea achiesst 
(Bl. XI, ät); die DarstcUntig der Murin mit dem Je><iis- 
kindc, in lUenbnrg (Vi^nictle auf S, 1), «n beiden 
Seiten MOnner mit Heilii,'« n^chcin; Maria mit dem Jo.siis- 
kiiide, links die Weisen aus dem Motsenlaitde, rechts ein 
Engel und Joseph, zu ilinplan swei äf*^ (lU. X, j). Das 
Pertal am Dom ait Freiberf, ironn eich dieee leüte 
OeraidliBg beüiidet, Ae aegeDaiHle goldene Pforte, 
ist da« prachtvoUate Portal Sadiaeas, vldklelit gaos 
Deuuclilands. aus der romanischen Periode. Sebe GrSaac, 

suiii Iii irlitlium Slnlii(.'ii. syinbullscben Ciestalten, Oma- 
uuijiteu, übciluuljit si iiiL-r 1 uUr von Scliönhi;it, miiclit CS ' 
luunilglieh, kurz dai iitipr zu lici irliU n Wir luüssfii daher I 
den Leser, der sich iui.'nil>t'r näher belehren will, auf un- 
■er 8aiipl>*'erk venveisen ') — Ausserdem kommen tbeils 
im des Bogenfeldern nebeo den figeren (BL XI, 96, 37), 



theils an den SfiulenkapiUUen (BL IX, 6. XI, Iti und i 
tbeik endlich enf eiocm TbOralwrae (DL XI, 63) 
trleche Figvra tot, dae PeitagniBiit Kieia 

verflochten; Drdeeke ana BBjgaB gaUldat, b 

nnd dergl. (Bl. XI, ÜS-.*)»). Sie aiiid eymboBadi m fitt* 

»eo und «ir uctdfii mit i\f;r Deuliinji; der Ornaniiiiio Ober- 
haupt, auch die l'ortaloriiamcutL' zu erkliixcu versuchen. 
Bemerkfii!,« prili ist noch, d.iss an vielen Portalen die 
Omamcute der rechten Seite den Umamentea der Haken 
an Bcichthnm nachstehen. 

IKe Pfeiler, welche jetat Ceceitetaod l aa er er Ue* 
I, idigaa hl dkaen 



ilMiea litBe 



dk Kannn'KlMD TKür» i. NcnK««id. Ilcriln, IMO; In A*t 
ftlclnisas x. Ron, &. OamUnf, velera inoniunenU etc. 



— *t Vw||> Ms Pfeibarg, BL 3 Ui 7 aaMiM BiaptwtifcM. 



maamebfiiltigate», von der IceastloaMtee aar Innatnnekatea 

Form, « tli lif schon durcli Vi rj^lficliunj; der Pftilcr ztt 
Vegstra uud za Lan ds hf r I Ul. Ii. !*. MI, i() und f»? ) 
in die Augen springt. Cili<irhzritig tindcii >>i(:h in il(:in.<.<!l 
ben Gebäude oft die riiif.ichsti n und kiiUNtvoHsinn I'ormen 
vereinigt. Zu Zinna trstlR'iut der Pfeiler «1§ schlich- 
ter rechteckiger KArper, welcher bonn Begian des Bogens 
nur darA ataen Slnia von der auf Ihm atehendce Mauer 
SaaeUadau iat| hriewan h* Uer der Gnaid der Bhrfaeh- 
halt eh eonainiotiTer, da die KIrehe efai Badcalebibatt lat. 
Zu Vessera r-rMheint der Pfeiler ebenfalls als einfacher 
rcchteckigir Kiupfr, dessen Kopf und Fuss eine Ver- 
«^iiiigung Min oinfachc-n Ilundstäbeii und Uohlkehlen ist. 
Der nächste Fortsrhrilt zeigt sich in Conradsburg 
(BL VO, 36), wo die Pfeiler in der Oberldrche einfache 
Aaekchlangea mit aaigescldagcncji, »chucckeuartig gebildo- 
tea WdrilUneini am oberen Ende der AnsJlehlung haboa, 
md hl W«ohBelbarg (61. VH, 15, 16), wo «e BoImi 
dca Pfeilera tbeOa ae^ekehlt and aiJl swel eben «ad «a* 
ten zusnniRienlaufondcn Rundsläben besetzt, tbeila recht- 
eckig nnd an»jteschiiitteu, und mit einer vollständigen dün- 
nen 8üu1r vcTM'hcn sind. Kopf and Fiikk d>'i'»rit)L-n sind 
einfache Verbindung von Rnndatab und Uolilkehla luit 
schlichter Deckplatte und Plinthe. — Dasselbe Motiv in 
Verbiuihuig mit nnsgekehlteu and durch Randutab gefüll- 
ten Ecken liegt vor in Pnulinselle (BL VII, 31); aber 
die Balbalale Ucgt in ehier Aaekehhng dar Sthnwand, 
weldie aar daea aehaialen Streif gUtte Wand bis aar 
Auskehlung der Ecken übrig Uaai. — Der Pfeilerfuss be- 
steht in Panliozclle (BL VB, 55) ans drei Gliedern, 
riucm Wulst, uricher den geraden und knuiimen I.inipu 
des Pfeilcminfanges folgt und in der Auskehlung der, mit 
zwei kleinen unmittelbar verbundenen Ringen scUicacten- 
den Siule als Sttoe diept; einer niedrigen vierockigea 
Platte, welche adt der Aadadoag des WuUtes ahschlieea^ 
aad ciaer atArkeren waalg vortrateaden vierkaattgea 
Platte, wdt^ rieh anter ehiam mnhil ton olaiBeAhr 
45 Grad gegen die obere Platte aboefandegt — Nodh 
reicher zeigt Kich die Gliederung der Pfeiler la Thal- 
bürgel (Bl. VII, II, .13). liier sind die Pfciltr des Mit- 
tvlsrlkiffea von quadratischer, die der Vorhalle von ob- 
longer Grundform, docli ist das Motiv der Gliederung 
flir beide gleich, obgleich iu den Dimensionen der Au»- 
fnhruug verschieden. Beide Arten der Pfeiler haben 
Hnhlhahlaa aialt der Eckeat beide h^ben «Beae Hohl- 
kriUoa mit ToBatfadigaa Sialaa beaetat Doch abd dfo 
SCalea dca qiadratiaohen Pfeilera aUrker aad Ua on- 
ler dca Kopf des Pfeilers hinaufgeführt, die den oblongen 
Pfi llci.s hcdcutciid schwücliLT , mit la.4t schmucklosem Kapittl 
verNelieu und nidu ^.inis Iiis /.um Pfeilfirkopfe hinaufge- 
führt. Der Bogen nnlt r den .Vrkadcn wird vtni einer .Kcharf 

hervortreienden iwial«: getra^n, über welcher der aewer 

7» 
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ßrcitc ciiuprediend aiialadaide ITeilnricopf liuilünA: ilorli 
ist ^ SAiil« de» «bkogaik PfiaOera bedcMtead «lArker, «Be 
«ha qwriratNdw* PfWUi» «ter aar vui der Sllifce acincr 

Die r«t<?h«fe« Ponne« seigc» eini^ Pfrilar fai dar 

Crypu zn Coiirn Jsl) n r (Rl Ml. -'S), in Uer oberen Ka- 
pelle zu l'ieiljur" Bl. ;i7; uiitl in der unleren Ka- 
za Londsht Tg (151. V'll, 29). AVfthridil iinliniditliili 
ein Tbeil der Pfeiler die rüifachen Formen rou Wfti>lii>el- 
biirg und Hcckliiigeii liAt, zei|;t der andere hehr reiche 
Formca. An di(ia«it Pfeilern »iod die Ik'kcu Iiis aof die 
MiH« der Siolai ■hgeKclmiuen, so dass dieae atfltt «iaej- 
Flick« aar «fam reckten Winkel, von dea awaiaaea- 
atcMMendai Alwelaiiitten gebüdM, zei^. Aa dl« SttSI» der 
nbgeschnitleneD Kekcn Kind hier luid iu Freibarg SSnIen 
mit Ki-Iir fceschinnckvoll und reich verzierten KnpitSlen ge- 
sti llt, u t ldic (icii Pfeilerkopf traj^en. DIlm i lii sieht höh 
eiaer htUmaien .«chiichten Leiste, einer reiek verzierten 
Bohlkehle und einer glatten Deckplatte. Der P feile r- 
fa»« zu ConradKburg besteht aus zwei Haupiglicdcrn, 
deren obercR durch die atliMih geromilen SfiuleDittK.sc mit 
den dnwkdMB gdegeaan g|«ichgagii«der<eB Pleilercak«a 
gebildet wird, «ad deren nnteres mw den gcBwiasebaftU» 
eben von awei darch dnea VlaiteireDdHiab vcrkindeuen 
Platten besteht, welche eine dem oberen Tlieile enihprc- 
okende .'Vuslüihm^ linln'ii- Die Pf <• 1 1 im fii s s r /.« Frei* 
bnrg gt^ialteii »icli dadurch, litm» die Hiilrkeren iSaulen 
nur eine kleine 'Ecke de« Pfeilerkenics durchblicken laü- 
Nen , insofern ander», da ihre atlifichcn SfluleuiuNsc in ihrer 
Ausladung einander bertbren und darum keinen Raum fSr 
die Decoralioa der nulerea Pfdlereelcie übrig laaaea. Siaae 
Sieleaffieaa rahaa dana aaf «inen etwiktiken etwas lier- 
vortreteaden WtrfeL 

ünier den oben angefSItrten Preileni haben die Pfeiler 
in di r l)o|i]ieJkapelle zu I. ii n (! ■. Iif i iIk' iii.iiiiii« Ii lisi. liste 
Ciiii-ikruiij;. Der Ki-iii il>TM'ltM-ii i»i nuf jcdt;r hcitu von 
einem l'Hasii I Ihm-I/I. (Ics'.Ln n-chtninklieh nH!«gejicliuil- 
lenc fci trii inii Säulen bc.ieizt »ind, >.o da»» jeder Pfeiler 
Vitt Piliolo und acht S&ulen hat (Bl. VII, 39). In der 
aetarea Kapelle sind die Hohlkelilen ntanober PCeiler- 
klfft «A pliantaedw^e n Blittera ▼enriert «ad die Ka. 
I^U&le Jer Sinlen aia Adlern gebildet Zum Theil 
fltad die PfellerlUlpre «aeli «ainurnert und die Säulen mit 
WürfclkapitSlen besetzt. Da dir S.liilin in rlniin Fiii- 
Kchnitte des Pila«ter!^ stehen, welclK-i »»cdci da» oljt'ia 
noch das untere Emli' lUs^i lben erreicht, ho haben sie 
mit den PUa^eriusieen kcuiv decorative Verbindung und 
KchliesKcn in einen eiikfuclien ottiNchen Fu.<is. Der l'ilaKler 
aber rulit aaf einem einfacheu, aus Uandsttboa, Hohlkek» 
len and senkreciit aMaUeodai Platten beeleheadca Fnaa^ 
wdehcr in der oherea Kapalle ao deaiUeh den nngielHilir- 
ten Pfetterkopfe gleicht Die obere Ka|iell« tat PTnler 
von deniclben niiederung mit dem TiitcrM Iiii il« . dn.v» die 
Kn)iilSlc der SAulen mit BlSttcnt. mehriii.il> in \ t rhiiidun^ 
mit iiicnsclilii'liun F'igaren, ilir: .S:iiilriil,n|ilV' ;i1kt iiiclit m'i- 
ziert s>iud. — Die SAulenfitM^c sind iu beiden Kitpe-lien durch 
Eckverbindungen nüt dem unleren Pilaiitertheile verbniiileii, 
welche mit einander bi Berfllunng stehen and den unteren 
WaUt der Stale nar In Keibiaaisen encMnan Insten. — 
INe Famen Aeser auegenielniet aitoau Pfeiler wei ilen 
aUerdinga kam aada» ab durah Unaieht dea Hauptiv-cr- 
kea hl den betMÜindan Saalen ) «rlnoat werden kOanen, t 
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da die Abbildungen nnsei rr Hliitier zu klein fdad, an vall- 
komnwn ansdiAnliche Dildcr gcbee zu kOnnen. 

Anah die Kftniea dieses Jahrbaaderta aeigen eine 
nuaasrardenllidie MaanioMkMgtadt der kflaetlerischea Ba> 
strebangen. Wir finden Slaltti, den» Ks}Ail flu« nadi 
volbttfindiger Würfel ist, und SAulen, deren Kapit&l voll- 
kommen gerundet ist. Su int in dieser Periode der Wfir- 
frl ziiiii l'(ily;<<ni iumI von iliescm zum unilk(ir[n i jott^f»- 
»clirittetk. lileiciie Vergeh iedenheit herrscht in Antvendung 
der Ornamente. Während wir KapitAle ohne alle imd 
jode Omamcntiruug üudiui, giebl es aack deren, welche 
wegen der wigeniein reichen OnianKate in üirer Grund- 
form kann erkannt werden ktanen. Ehen ao aUsemeki 
Ist auch in dieser Zeit der Oabraadi, sowold £e Pfeiler 
als die Sfitüen in einem und dciiuelbon (leltSudc hOchst 
verschieden zu bilden. Dennoch herrscht bei dieser Mannicli- 
ralii;.;krir ilii' Kinhcil, dass allen K^i]iilfileu der Würfel 
zum Grunde liegt; wir finden daher auch in dicKcm Jahr- 
hunderte die im vorigen vorhandenen drei firundformen, 
das Würfelkapital, dessen Seilen in Halbkreise 
abgerundet sind: das Würfeikapitfil mit scharfen 
Kanten und Hohlkehle bis snn Schaftringei aad 
das WOrfetkapitSl, welobea tkelts oenTex, tkeils 
Conen v verjüngt ist. — Die einfachste F'orrn der Sialc 
mit Würfelkapitül, selb.st einfacher als im X. nnd 
XI. .Inlirliuiidcrt, finden wir in der aus IJacksii-ineri .lufp,'''- 
führicii Kiiclie zu Dobrilug (Itl. VIII, 4). Das Kapital 
i»t vollkommen vierkantig, und fsAt unmittelbar über dem 
Schaliringe in einem Äusserst flachen Bogen etwas abge- 
rundet. Von diesen SAulen bilden drei starke ilio Träger 
des CewOlbes nach den Seiten aad nach der Milte, and 
awei adnranlie die IVlger der daiwisoken liegenden Rlb- 
ben des CSewOlbes, aa daas sie in ihrer Vereinif^uii.,' 
SAulenblndel den die Plii^r des Deckengewülbcs btiUL-iuk-it. 
hinter ihnen liegenden Kern di s ITfilers erblicken lassen, 
und darum hier nur wegen der Form ihrer Kapitülc als 
Waiidftiiuleii besprochen werden. 

In sehr aiucbaulichcr Form zeigt sieh das im Halb- 
kreise abgerundete WürfelkapitAl in PanliBzeIle(BL Vll,9) 
und hl Häcklingen (BL W. 7>» beidcmala nit awri klei- 
nen and «ineBi grttanren, die Uiteen» aaisiiaanenien, 
Halbkreise oraamentirt. Die schönste .\usliibruiig dieser 
Form Ist offenbar die in Ilccklingen. Aussonicm cr- 
si'li(.'iiil CS iincli xicllaili. iIiciIn ,hi fr''isi<'liciiden Säulen in 
KirtUco uikI i\n IViitalen, tlieils nn l'feilern aU KapiliiI der 
WandsAulrti, nml ist iu dieser Itczichnng unter den Pfei- 
lern bcspioi Ik'ii iv(>r(If>n. Wie dieses Jahrbandert Sber- 
haupt zur IViidit m ii^t, so sind auch die FMehen dieaea 
Kapkiles im XU. Jahrliundert im Gänsen reieher onunaea- 
tlit, aia in den voihei^endai Zeiten, a. B. in Hock- 
Ungen and bi Panliaselie, wo fabelhaAe Thiere auf den 
Fliehen angebroclit sind (BI.XI.37. XIII.äO,-i4,ä.'>.'JS,-29). 
Diis si fk inrt;;i- a Iis k c h 1 1 »• Kapital er.^chcint 
klni Uli ihr Kirche zu l'f>(iiitz (Bl. VII, Ii], hat 
rilii'i ilii» Klf;i iiilnimliche, dasN es nach den Seilen be- 
iräcilllicb metir ausladet als nach vorn, deshalb eine ob- 
longe Deckplatte trAgt, nnd somit nkchr aus dem OUoa^m 
nie aas den Würfel abmkilen ist. £e soheint dies daher 
an konmen, wed bi der Deekplatte nnd Im Sockel dicner 
Sihlin MCh ganz die DiniensiDiieii cnihalteii sind, welche 
in den mit dieseii SSolcn abwechselnden Pfeilern herrschen. 
1 F- isr iliissi tlir xi'schmackvoll mit Wein- und Eichenlaub 
Mjr/i.Ti Mdii minder klar und reich ornamentin er- 
sctn iiil ilicsfis K.i|iii.il niii Portal zu Cn&swig (BI. XI, 42). 
I Minder deutlich and dttrcb das reidie und gesoiunacicvolle 
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gen verdet'kt, fast in das convexe Knpitftl Qbergelicud, 
erscheint «g auf der Wartbarg (BL Vll, 48). Spiter fin- 
det t'> sii'li noch oft. 

VnrzQglich beliebt scheint das verjüngte Kapilftl 
gewesea zu aeyn. Convex gebildet, einem Wulste fast 
▼ttgl«i«hhar, lüd der dorischen SJlule tthnelnd, ersebeint 
M in PCtBits an einer anderea Siale, als der oben an- 
gdUnca *)* kat aber dort aiM«r der eqte* DMicpUtte «n 
bfltdoi Saltao dnen voltttciiAluilf cboi Amati, vm die darlber 
liegende oblonge IXcckplatte zu vcnnittclu. Mit xahlrcichcn 
Ornamenten bekleidet findet es sich auf der Wartburg 
(Bl. Xllt. 78), renicr zu Landsberg, Lohra ood Heek- 
lingen (DL VU, 30, 32, 46. XUI, 61-(»}. 

Uüufiger noch erscheint das geradlinige oder con- 
eav verjüngte Kapit&l, oft aocb durch die umf&ogliche Or- 
■UMiitiniiig tut nnkcnntlich (Bl. VII, 28, 34, 37 , 42 , 46. 
JMt Vi, 9i). VenttgUob «chllo «ind diwe Kafitfle in 
Wechselbarg, Laadsberf, Coaradabars» Freibarg 
und an einigen anderen Orten. Von diesem verJttngteB Xa- 
pitäle war, nahmnntlich seit man es, wie in Gernrode 
(Bl. Vll, 17) «iiu i Ii ALi-.tlir;i;;miL; ili r Ecken oberhalb des 
Scimftringes au ciiirni Achtttk gemacht hatte, der Ueber- 
gaiig zum achteckigen KapiUli bald gefunden. Wir haben 
davon eia Beispiel in Alteuitelle (UL Vll, 41). Sp.lter 
kaMOdtt da» polygwnisebe KapiUU am Sial«!, weldie Figu- 
ren tragcM, Öfter vor. — Kebea diaaer enten Moea Form 
haben w noch das rnnde Kapltttl au crwShnen. Es 
lindct sich zu Mnnsfcld, Conradsburg (Bl, VII, 10, 
26, 27), Thalbürgel, Eisenacli. (DI. Vll, 11 VIII, 46) 
und auf der Wartburg (III. NIM. 7). .\n du sini hn- 
pitül , vrie es offenbar an sich die reiduttc Form ist, 
linden sich die abeflibenerllehslen Onianutei die «ft viel 
plastischen .Sinn vcrratbea. 

Die iSfinlcnscIiarte, insbeeondere die der freistehen- 
den Sinlen, «ind veijAngt» oft Tonslonlieh stariMin Ihureb- 
aracaer aad gewShnlleh ohne Versieruag. Doch fiadca 
sichin Wecbselburg(BI. VU,42). liccklingcn (BL VII, 
45, 46), im Itcfcctorium zu llscuburg (BL Vll, 40, 41), 
au der goldenen Pforte zu Freilx'i ^- '), und anderw&rts 
reich verzierte Saulcuscbafte. Die Vcrzieraiig besteht aus 
CAiinelllrung, Sparren, Ithoroben, Zickzack, Spiralen, oder 
aas EichenbiJittern, Eicheln, Weinrnnken und dergl., welche 
bbweilen spiralförmig den SchaA umlaufen. 

Die Slnlenfftaae sind gewSbnlkh einfach aUiaeh ge- 
üannt, haben aelv hinflg BdivarlitodBBgeii, die in Eise* 
nach, Wartburg und Freibnrg zum Thcil ans BÜtteni, 
sogar ans Lttwen bestehen (Bl. VII, .SS— 61) *). 

Die Oiiiaiiicnte der Kapitale sind sehr manniclifaltig ; 
wir werden darauf beim freien Ornamente zu sprechen 
kommen. Sie streben sümmtlich nach grossem Eindrucke. 

DieBUgen, welche als GewBlbtr&ger, GortbOgeu, 
PortalbCgeu, ArkadenbVgen and FensterbDgen cr- 
1, «kd m der «calen Hillke dea XU. Jahrhunderte 
halbrnnd aad meistens scharfkantig. Dlea 
ist mit Ausnahme der Gurtb4>gen in der <it>rrL'n Kapelle zu 
Freibnrg, bei den GurtbOgen flberall tli r Fall Die Frei- 
barger Kapelle aber hat an den (turtbü^jL-n v'nit Aiis/.nli- 
nung, welche einem ans aneinandtjrgesüUteii llaiblu'eisen 
gebildeten Bogenfriese von der Art, wie sie Bl. XII, 6 
enchienen, ■asmlich gleich koaunt (BL lU, U) — Die 
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haben im letzteren Falle hAußg bereits Aaskcliliin^eii udur 
eckige Gliederung (BL IX, 3 — 15). — Die Arkadcnhfi- 
gen siiirl flfriiliilU linlbniiiil und seli-irtlvaiilig, siinl alji r 
theils von der glatten Wand ein wenig abgcgrSikst (Bl. II, 
7, 10), thöls darch eingesetzte Bfigen nnterstüint, und in 
diesem Falle vom Absätze bis eum Einsaiaa 
(BL II, 11). In der letzten H&lftc dieses Tiihihawditia I 
men neben den einfachen imd doppelten, d> h. i 
grossen, swel kidnere StaienbBgen tbenpamumdeB mn- 
den Pfeilerbogcn (BLII, 14''), auch Spitzbagen vor(BLII, 
13, 1.')), welche den Uefacrgang zum gothischen Stj-Ic be- 
rfil» rinkiinrli-iij. Di'i spiiti rc Finbao in der Kirche ZD 
lleckliugtiu hat ebenfalls Spit£U>gen '). Eine Vermischung 
der Bogetiformen findet im Allgemeinen nicht statt, denn 
der einzige Spitzbogen am Aasgaiig der Arkadea su Wocb- 
sciburg scheint durch Örtliche Grfinds herwrgenifcai 
doch liegt in dm SpitsbSgca der Ailtadaa »d lu den 
RuadbRgan der Fenster der sm Suaaenten Ende des XII. Juhr» 
hundert« erbauten Kirche zu Dobrilug (BL II, 15) aller- 
dings ein Gegensatz. — Die Fensterbflgen stimmen, 
ausser in Dnbrilu;;, übernll mit dm Ai kruli-DliüirfQ Oberein, 

Die Wand des Mittelschiffes ist zum Tbeil durch 
einen Sims decorirt, welcher in Paulinzelle and in 
Thalbargel sich Iber der Mitte des Pfeiler- «der S&«- 
Icnltopfes unterbniclit, senkrecht bis auf dMlselben berab- 
lauft aad somit reohtwiakliche Rühmen Iber den Bo- 
gen bildet (BL II, 7, 11). in Heokliugeu sind wahr- 
scheinlich in späterer Zeit in den BOgcnzwiscfaenrfiumea 
geflQgelte Engel von menschlicher GrOsse, auf Conso- 
leii stehend, angebracht, fiber welchen ein Siros hinlauft, 
der auf der Südseite übet- den KOpfen der Engel aasgebo- 
gen ist. Durc)) den spitzbogig gcwOlbtcn Einbaa sind 
äbrigeos die südlichen Arkaden ohngd&hr vo« der halben 
Höhe bis zu da« PMIarkHipCni und SSubuksfilil«! durdi 
Mauer gesohlossen 

Die Fensler dieses Mutandeiln tM Aelis von 
der gewöhnlichen oblongen Form mit Bogenschlnss, 
tlieils als kleinere Lichtaffimngen von mannichfacher 
Form. Die Fenster der ersten Art sind grüssnr als tUc 
der fraberea Jahrhunderte, aber wie jt^ne na«.li innen 
und aussen abgeschmiegt, und mit wenigen Ausnahmen 
mit Ruadbngen gedeckt. Erst diesem Jalirhundcrte an- 
gahOlIg ist die Omameutirung und Gliederung der 
ftuaasran Schmiege, Um die FcnslecAlIbung UoA nehm- 
Uch cui wulstiger, in die Mnuer eingeUasener 
Rand, der in Stelabach (BI.IX, 34) ohae alle CHie- 
demng ist, und nur an beiden Seiten als atUscher Stu- 
Irnfiiss endet. In W« c- Iis i- Iburg (BL IX, 31) zerßlll 
dieses Ornament in zwei .iut>gebildcte Säulen, auf wel- 
chen ein Bogen ruhL In Treuen • Brietzeil (BL 69) ') 
hat man die Mauer und das Fenster zd einer weiten 
Nische mit glattem Grunde und ge-schmiegten .Seiten aas- 
gearbeitet, and auf diesem Gnade am Beginn der Schmiege 
SSulcn mit wulstigum Bogen b> efatar solchen EntfiMung 
von der Ltduoffirang aa^eateUt, dass der Etaftlt des Lich- 
tes in nichts behindert ist Die zwei eliuinder nabeslehea- 

tli'ii so onj.imeiitirt<'n Ft.'i]stt.'r sind durcb zw)_i (.•iiMiiilcr be- 
rührende, vortretende, und in gei ii^iiecer lliitfninnn^ von 
der Schmiege angebrachte Bttgen übet sp.tniu. In Dubri- 
Ing (BL IX, 68) sind statt der Schmiege zwei Pfeiler- 
paaro mit rlereoklgeai vetjOngtem Kiapitll aad kan^gem 
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grlcgt. Es sind aber Mwohl die innerpii Seiten Jer B4(gen, 
al!> auch die unterhalb der Berühruiiicspuulkle diT Kapilfile 
erscheinenden M»uerstreifen, aLgcschmiop;t. — In dietteiii 
Jahrirnndarte treten auch in einer gruA^cu Fensternische 
i cdbaMlodige» durch eine SAule oder einen schmalen 
UMNUtte* Vmattar anf, s. B. in Dobrilug 
(HL Hf 15)} «nllnnM m TnucB-BrieUeo» m Land- 
fnAnbnw mf dar Wwrtbars«)- KnmllaB Im nosh der 
Baiim «ib«rh«lb der F«naMrb8g«D inoarkalb da» Nischea- 
bo gens durch eine kli-ineri' ceglleilerte Oeffnong darch- 
brochen. wie in der Curie zu N nuiiibur j;. Mehrere Fen- 
ster dieser Zeil halten bereits S n i t /. ho piis eil lu s s. Hier- 
her gehdren die FeoMer Liseuaclt (bL Ii, ü) uuä zu 
Zinna (Bl. II, 13). 

Uitor den Fanatem freierer Form «rMheint ein 
FeMMr Im MÜchoD Giebel derKirah* n W««liaelburg 
(Bl. [X, dl) dHcdb Mia» BMituait hmmkn rnnkwOr- 
dig. Ea hak daHcüb« Ca geinflmRdi «blange Form nh 
hslbkreisAlrniiKen Stlilu^se und ScJimiege. Die Seiten uii<l 
der Deckhf>gen des Fonsterü. woran an jeder Seile eitt 
Delpliin .u.;/<'!ii .n nr i-i. ■-iiLil v,,,. i^n : in geüchlüngeltcr 
Form an eiaauder gfreiljteu llalblcie.i*en ningeben. Um 
diese zieht sich ebcnfalla mehrfach ausgebogen ein schma- 
kr Wolatp dar ikh sack nten verliert; den fiiuseren Rand 
db Willi, der sich anter dem FeiiRter 
»y w» Au m dbcradt golaUtes Vtereek mit sium- 
pftn Edten «ad nack lanea gMcikweillen Seiten gleicht. 
Diese ornaineiilirie I'inf<i4.^nng ist dnrum inerkn ürdii:;. weil 
sie durch die Form der F ensterOffunnl^ nielit hervor^crulen 
Würdeil ist. Am m i:i 1* ete r s lic r ^e iiei llnlli' iiiidnii sieh 

zwei iüc'iae Fenster, wovun eiue« «in Malthcserkreuz, 
in einem Viereck stehend, bildet (Bl. IX, 41), das andere 
io einciB ILreiaa atehead, hat aiaen Einsatz von vier llalb- 
kiafMB» walefaie oit dan fl rt w ikeln »ich berührend und auf 
iuk Krclae atttoid, ia dar Milte eine viereckige Uehisff- 
inmg laasen, ae daaa kalbkreiaftmiige und ein« Tier- 
eckige J.irlitJiffnung entstellt fBI, IX, 12). In der Ablkn 
pelle zu Scliulpf orle tindr-n « ir ein, in eitieru vielfach 
gegltedertea Kreis« «ftehendes, eine ans acht Halbkreisen 
geformte Rosette büdendes, Fenster (BL IX, 44). 

Die Decken der Kirchen des XII. Jahrhundetts sind, 
Ua aaf weuge, flache einfache Holzdecken geweaea, ha- 
Inh aieii ab ««lohe aar selten, wie z. B. in Heokliagca, 
etbahea, aai sfaid duib aik den Veiblie der Geklada 
varaehwaaden, thells e y ll w mit GawBlben aaagawaehaek 
worden, wie in Wechselburg. Doch giebt e.s nuch ur- 
sprünglich gewölbte Deokea, wie in Dobrilug (BL II, 15). 
Du Gewnlhe dieser Kkdw hat BIhhaa, nad IM im ^itz- 
ixigen angelegt 

Die Simse haben nahiaentJich darnm, weil sie als 
oberster Abaolilaaa dar Maaer, al» Haaptaba», aioht be- 
herwtialiii» mad hier kuftalcUMh darch den 
lat mfdaBt ha umwalafhi Mamiyl» kaiae 
kemwragenda Bedealaag. Sie komnien aatar döa Dache 
nicht »flbsl-stjlndlg, sondern nl» n<:-k.rnitung des Bogen- 
fricses vnr. und wurden ausserdem als Unterbrechung der 
glatten Mauerfli'tche , und ah jVbscblu.ss der Mauer im In- 
neren, so wie al» Grundsijns und Fortaieinfassnng an der 
Ausseaseite, angewendet. Aosserdem linden sie an man- 
chen Qabi a de i hailea, a. B. an lUaaela aad dergleichen, 
Wir 
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den flfaaarai de iit lieht roOglkh, weH efa> 
bchere und zosammengesetzterc Formen in dieser Zeit baut 
dnrch einander vorl^omnien. Wir wollen aber wenigstens 

die jVrt und Auf in n i rfol|ce der Glieder von den einfach- 
sten bis zu den zusanimeuge&etzlusten Simsen zu verfolgen 
suchen. 

DieGrundformen der Simsglieder, Hielte, Sehmiege, 
Wulst und Hohlkehle kommen s&nunlUelk adaHi üa X 
aad XI. JaMnadert vor» aaek iet die Bemmag doadhea 
Im Aligeaeiaca im ZIL Jeh r hnaiett mai^ Torgesehrkten; 

dennoch zeigen sich bcachteiiswertbe Eigcnthümliolikeiien, 
auf welche wir komnien, wenn wir die tnnviekeliuis dos 
.Simses \eil'..;':'i 

Die einfachste F'onn des Simses die \'erbindung 
von Platte und Schmiege, wobei hfiufig eine schmale 
nach oben einbiegende nnd eine breite nach unten zarüek- 
tretende Schmiege, >vie in Querfnrt (BL XU, 45)^ anler 
der PUtle liegen» aneh woU zwischen beiden Gliedern 
eine sehmale, vertierte Labte angebracht iüt, wovon je- 

dnrh nur ein lleispiel in Ilecklingen (Kl. .VII, .'i'i ) vor- 
kuiunit. Ilier;iu »eliliesst sich die \ ereinisuni; von Platte 
und \\'ul.st. Hl) daK- !■ r Wulst zivisclicn dünni m l'l.iK 
eben liegt, wie in der Kirche auf dem l'eiersbcrge bei 
Halle (BL XII, 49), wobei eigenthümlich ist, dass der 
W'ulu sehr dick ist, noch über die Oeckybita TMttiK» 
and die w«t inrackbiegenden i 
L'ntcrflXcihe de» Wnbiaa fiel IbM-w, . 
lige» Vedaafen iee Simice nicht bewirlcen. Die dritte 
N erbiadung ist die Vereinigung von Deck[ilnttc, Wulst 
und Schmiede, wie »i« sich in Conradsburg (Hl. Xil, rj;!) 
(inclet; .^ie .srheiiit aber n enig beliebt gewesen /U seyn. 
Suitl duüst'u ist die vierte Verbindung von Deckplatte, 
Wulst und Hohlkehle sehr häufig and man kann ein 
ab die kenscbeade betrachten. GewCimUch werden aar 
Valet lad Hnklkehte, am db lanbn ateht 'm 
lanfen sa li e a en » durch ein dfinnes Flittehea 
z. B. in Qaerfarl (BL XU, 46) and der Petereherg- 
kii I Ii bei Halle (BL Xll, 48); bisweilen lie^t aber nach 
/.wischen der Deckplatte und dem Wulst ein «■»rilcktreten- 
des I>l&ttchcn z. B. in Conradsbur^ (Bl \II, 54^ Die 
fünfte Verbindung endlich entsteht ans Deckplatte, 
Schmiege, Wulst aad Hehlkekle, die Schmiege findet 
aller dann t*"»«** nw aa eia t^ ddaaen Htttehan wb 
u Beeklingnn <BL ZU, S6), ThalbCrgel (BL XD, 57) 
aad Lohra (BL SO, MO. 

Eigeathümliehe Formen der Simse entstehen 
nun, wenn diese Gruiid\ erbindangen theils in eincelnen 
Gliedern, thtils ganz ve rdoppelt, oder wenn die Glie- 
der halbirt oder verschiedene (ilieder unmittel- 
bar verbunden erscheinen. Doch ist au bemerken, 
daaa abk die Schmiege nur nach entgegengesetzten Rich- 
verlaabad verdaf pell Jbdea kann, aad daaa Wnbt 
I, wann ab vcadeppek abd, faunar dnreh Flut* 
chen getreaat wefdeai Eine Verdoppelung der Deck- 
platte findet skh b Steinbach (BL XII, 58). Dieser 
Sims ist noch ci Rcntli üni I i i Ii lurch den mittelst ünter- 
«•chneiduns; fa.st zum linndstabe ausgearbeiteten 
Wul.st. und durch die Verbindung von Hohlkehle 
nnd halben Wulst, jvelche durch einen .Absatz getrennt 
sind. Eine reiche Vermehrung der unteren Plltt- 
ehe« kamait vor b Lohra (BL XU, Oy. Eigenthkn. 
Ii«h bl an dbaem Sknae db nnnditdbai« Veihbdnig toi 
Hohlkehle und weit ausladendem Wulste, eine Verbindung, 
db eich auch in Steinbach (BL XD, Sß) findet, ^e 
Vcrdeppelaag d«e Wnlataa, aar daroh Plittahea ge- 
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tm», könnt ts Qurflirt (VL XDI, «) mt Pforte 

(BL XU, 08) vor. In Panlinselle sind beide WnUte 
4w«b eine voa PKuchea eingefuste Hohlkehle geUtaM, 
und ganz eigenthümlick durch ein den ganzen Sims 
oben nnd unten Oberepannendet». abgcrumlrips, Dnnd ver- 
bunden (Bl. XU, 43, 44^. In Thalbürgel ( Ul. XII, :>7 ) 
»Ind swiachen der Deckplatte nnd dem VV ttlüte xwei l'lfctt- 
chen, wovon das untere schwächer nnd nach unten abge- 
Mknügtlat. lBLtt]irAQSLXU,«l)ktduPllttdMBSwl- 
a^an Wobt md HoUkeU« aalir fc mm ' U wl y tJ, lad wril 
M noh oben abgerundet iat, einem halben Wulste IkiH 
UdL — Die Mannichfaltigkeit der Simse, welche Auch 
die verscliiedene (irupgiiriing der Glieder und der Graitd' 
verbinduugen «utsielu, wird noch dadnrdi vermehrt, das« 
die Theile im Verli&Itniss zn einander sehr verschieden 
hervortreten, nnd dadurch den sehr entgegengesetzten Ein- 
drvcke der Ruhe und \Vdrde, oder der Beweglichkeit and 
Kihnheit machen, wie «m einer Vergleichung der SImae 
«an Puliosellfl, Qntrtmvt, Pateraberg, Stefnbaeli 
ndLohra (Bl XII, 43-49, 59 -63) mit denen von Wcch- 
aelbarg, Uerklingen und Thalbfirgel (BL XII, SO— 57) 
dantlich hervorgeht. 

Die Ornamente xeriallcu im XII. JaJu-hundert eben- 
falls in geometrische Figuren und in Nachbildungen 
aas der organischen Welt, freies Ornament. Den 
antaraa sind auch die cinseln stehenden symbolischen 
Figaraa belawrfMew, die »rar aacb aeinn in XL Jaiur- 
boDdertata Gernrode TeriumneD, aber erat In Xn.Jaihr- 
bnnderte in voller Entwiekclung erscheinen (BL XI, 53— GO). 
— Die gewöhnlichen geometrischen Ornamente sind 
theila aus geraden. theiU nu^ krummen Linien gebildet. Die 
geraden Linien xonäcitst erscheinen als gcbroLkener 
Stab. Sic laufen in mehreren Reiben nntereinander hin, 
bilden durch die verschiedene aber ragelmiasige Entfer- 
nung ihrer Brechung Dreieckej aad trätM, weil sie die 
Sebwriega einer Dedcplaite anaaMBlfren» nnter «nander 
niriok (Bi XD, 91*>. An btaSgslen aber iHaä Ae gera- 
den Linien sar sogenannten Schachbrctverzicmng benutzt. 
Sie besteht theils aus dem Wrrhspl von erhSbten und 
vertieften Quadraten, die, j- i' i- lern tie grossere oder 
kleinere nur durch Linien get'i. ilr^ n eie FUchcu einschlies- 
•en, manmichfadie Muster ^^ '/' t .sie am Simse in . der 
Kirche su Becklingen (BL Xii, In Altst&dt ist 
diese Versierung im einfachen Wec^al mr Umgebung des 
BegcnMdee auf sc^hr rohe WeiM bcnlit <BL XI, S6 nad 
XD, M). Ferner zeigt sich dieaea Oimment in ebien 

Weclispl von Incinandergreifenrtnn Oblongen, die den Ra- 
meusleinen ähnlich »iwd, uekhc auf den Hand ge.sielli sind. 
Sie kommen jedoch nur an convexen Flüclien ^or, ujid 
gleichen den oblongen Vierecken in Frose (Bl. XII, iKt). 
Es aeigt sich dasselbe OmaMllC, Aar nnr nach eben ver- 
tieft, an des BogenfrieakrJnangen n Kleeter>L«nasnltz 
(BL XD, 1), Peterabarg bei Erfurt (BL Vi, 9), Im 
lUHalBehifre zu PanllnseiU bUdal «• dia Baknn Iber 
den Bttgen (BL Xn, 94), nnd macht daaelbet efaie aebr 
gute Wirlcung. — Ferner i.st die .spitzv, i l Ii ' und .«(nmpf- 
wiiiltli(t Kebroehenc Linie in vcrtiknUy Richtong 
(Bl. XI, 61), und in h j 1 . n n : iiler Richtu rie; ( .S|i*rren- 
verzierung> h&uiig an SJinlen und BOgen als Ornament 
angewendet Die Verbindung dieser gebrocheeen etniniil'-' 
winldidien Linie giabt die RhombenTeraierang, welche 
Oeib ebifiMdi, i. B. bi Unna (BL Xm, 11^, «baUa nk 
ataam kleinem Rhombna geflDIt enchain^ n.B. in Frei- 
bers (BL a, 43, 40)^.^ Hhi Mi wiadagj wnn t ni XE Jahr- 



geaabnta Varnlarnag, wakha nna dner nwineban nre| 
PUttchen eiagaeataten Verbindung von dreieckigen 
Kcrpern, deren Spitzen vortreten, besteht, wie z. B. 

nn dem Tliurme der t!laj>ienkirche zu Sluhlhansen (BL XD, 
Jti i, iler jedoch einer eiwas .s|iä(er«u Zeit angehsrt — Die 
krummen Linien bilden in Saalfeld (Bl. XUl. 4;3) eine 
Kette von gleich grossen, in Weohselbnrg (BLXUl ,7i) 
eine Kette von grossen nnd kleinen Ringen. Femer 
bUdctrich dnrch diaaa Linien ^ FarlenTerniarnng, wie 
«laalA an JerNannttkltUnka nn HaraabtHrg amOnali» 
ainae der Nisdie (BL XIL M) m4 an den Archivollen des 
Portales (Bl. X, 7. XI, 98) Andel. Hierher gehört endlich die 

Kegel verzie rnng an der Petershergkirehc beillalle 
(Bl. XII, !Jt)). Sie besteht am Waise» vnn der Lfinge des 
dr>|ipeltcii Durchmessers, welche an beiden Seilen vei jüiigt 
und abgestumpft sind; sie werden durch drei ebenCsUs ab- 
gexundcte i'l&ttchcn, wovon das mittelste die SeitenpUu- 
eben iberragt nnd den atiiluten Bttrchnieaaar der Walae 
bat, ndt afaundar varbandM. BndHeh kt noch die Edel. 
BtcinTeraierung enbaJÜhren. Sie besteht aus kleinen 
'^^crecken, welche raf die Ornamente in einer Reihe auf- 
gesetzt sind nnd eingesetzten Edelsteinen gleichen. Sie 
erscheinen zuerst in RRinhardtsbrunn (Rl. \lll, 10). 

Wir gehen nun zu den Reoineirisc Ken Figuren 
über, welche, in Verbindung mit dem BUditissc Jesu oder 
des Gottcslammes, ohne i^iveifel symbolische lioden- 
tnng haben. In Gernrode findet aieh anaaer den & 18 
banlta baauibendan Onnnenlan, an der Anaaanwnni lar 
Busskapelle ein Relief'), welches nnf der Unken Bahn 
das Bild Jesu in voller Figur hat. Der Herr ist in wan- 
delnder Slellurjs vorgestellt; er hebt die rechte Hand, de- 
ren Zeigefinger und Mittelfinger mit einander verbanden 
ausgoitrerkt .sind, und hillt mit der rerliten Hnnd eine 
Holle. I)<i>i Iliiupt iiiugiebt ein lieiiigenNcheLri, in neleheni 
das Kreuz sichtbar i*t. Unter diesem Hilde sind zwei 
Zeichen, rechte (fiL Xl* 99) ein Qnadrat, in welches ein 
Kreis dngaAaeihlan IM; IMeaar natfUlt aber In vlac ga- 
trennte Stflcicen, so dass die Zwischenrftnme ein Krräi, 
nnd der durch Abstumpfung der Spitzen der Kreisstfloka 
entstandene Mittelrsum itieder ein Qiiadrnt bilden. So 
durchzieht der Kreis lin» (^ULidral, daa Kreuz nber bpdeekt 
Kreis und Qutidrut, und der Kreis nm<(ehlies>it iticder ein 
kleinere« (juadrat, das den Itlittelpunkt dea Kreuze;^ bil- 
det — Die Deutung der Symbole hat immer iltrc Schw ierig- 
keit, weil sie nin Symimle aiehr andentcn als klar ana» 
qwachan, nnd aia wird un an Mh«4ariger je aneannen- 
geaettter daa »pM bt. Dod glaaben wir in Rfldufaht 
aaf den bekannten Stun der einxtliMn Theile nnserer Figur 

folgende Deutung gehen zu kiinnen. — Das Quadrat i.st 
tiyililiol der S\'elt. «)7u» tptaiiratHa, i/uadrata twimrft f»i-mn^). 
Der Kreis, ul» die vollkommenste Figur, ist Svmbol der 
(jotthek, daher schon die griechischen HhUosophen tro«t 
eine Kugelgestalt zuschreiben '). Das Kreuz ist allenthalben 
da» erllsende Cäriatenthn& Semit mgiebt sich Jölgenda 
Dantnng: dna mit dam Kraia« Taraiaigta Qandrat iet 
Sjnbnl dna Gattnenaehaa Jaaaa Ghriatna, welcher 
dnreh seinen Krensestod die Welt erlSste, ange- 
deutet durch dfts Kreuz, welche« dft.'i innere Qundrnt zu 
seinem MittelpuniLte lial. Es steht demnach dieses Zeichen 
tat geannan Znamwnnrfwnge nit dem HnapM Cbiiali, wnl- 



J. h'tfttrr, irr chritülclur Kirclwslwii, uiitn Guchiehw, .SymbolMi und 
Bildnmi. lUno, l&SL 1. Tb. 40, — ') Xenophaor* tri tliof. iMert. 
iX, MW. 



crkennlNU- ist, umgiebt!'1^^'nKite* Figur (BL XI, 58} bQ- 
dct ein Kmu, dessen Arme einen viereckigen vortreten- 
den Immau haben. Di\s Kreit/. Joutct nbennals auf CLri- 
Btum, und die vier XiunM/.e siiui walirnrlieinUcli anf die 
vier Evangelisten zu bcitielit;ii. Kn ist snnach dic»e Figur 
das Symbol des Irostrcicheu nn^cliums von 
der Erlösung, des Wortes vom Krruzc uürdo mithin 
«im Parallele n im Rolle Mjiit wckiie Jesoa ia der 
Hani Utk. 8» tuUm beMe Flfpuren Symbol* «ha Troatea 
and der Belekrang dar, welche Jeans anch im Bilfc dordk 
die rechte aufgehobene und durch die linke, die Rolle 
haitendo Hanil, atis^iiAprcilirn si lirini. luid es findet xwi- 
gchen nild um! Symbol llarnmiii«- und Wechselwirkung 
statt. im llo;;>'iifelilf der rtclitcn ThOre des Hnnptcin- 
gaii'i'h iu W f (■ Ii sei 1) 11 r j; (iiulcn wir fin flotteslamni, wel- 
ches lu beiden Seiten nj mboliselie Figuren liat {Iii. XI, 27. 

A6, 57Jl Die linke Fign beaielil aae flinf Quadraten, diCf 
«M einer Linie gebildet, ao nii cfanndcr ▼eibiindw sind, 

Aua siebt an jede Ecke des laueren Viereck» ein anderes 
mit einer Ecke anschlienst, und daher in Form eilte« An- 
dreaslu-euxes drei Vierecke in einer Reihe erselieineii. Je- 
des ftnssero Viereck hat an seiner Spitze eiiie Lilie. — Auf 
der linken Seite ist ein Kreis, welcher von drei H.'illtkrei- 
sen so dnrdb&viuiiitett wird, das« sein Mittelpunkt von den 
HOheiitiuulvten der liolbkreise erflUlt wird. Die Halbkreise 
«bor aiad ao CMlclItj daao jeder nül acinca beiden Scben- 
kebpltaan die eine Sckenkelapttte der beide« attderen Halb- 
kreise berührt, und dass sie in dieser Vereinigung ein 
Sfilablllltriges Kleeblatt bilden. Diese Figur deutet »ich 
leicht: Der Kreis i.st ila.s Sviibol iler (rottlieit, die Krcis- 
iheile «iiiiii die diei I'er.snnen in der (intilieil. und demnach 
ist der Kreis mit seinen drei sieb g e >' iisei t i g be- 
rfibrenden und dailiireb in einander gcschiossc- 
■en Halbkreisen diis Svnibol des dreieiuigen Got- 
Ina. Daa Sj^aibel steht neben dem GoOealamne mid wciat 
MMcii hier unweUbDialk nf dl* gBillidi*Nnltir Jean Um. 
Hicrdnrch wird der Sinn der zweiten Fignr» die (ftnf ver- 
einigten Quadrate (61. XI, 37), bereits aagedeatei. Die 
Quadrate weisen auf die Welt, die Menschheit hin; sie 
bilden ein Kreuz, es ist die Menschheit t\if um Kreuze 
litt; dir Kreuze tragen Lilien, es ist riie Men>rblieii, de- 
ren Erscheinen der Maria durch den Engel Gabriel, Wei- 
lar gewOlinlich mit dem LUicnstfingel abgebildet ivird, 
Tarldfndet wurde, oder die McnacUwit, welcbe acbnldloa, 
wie die wdaae IMt, «bcr die Erde wanddt Somit wird 
diaaaa Byaibol an aidi, «nd im Gegenaatac zu dem Kreise, 
*o wie bi Verbindung mit dem Gotteslamnie, kaum etwas 
anderes andeuten knnnen n\>i die men se Ii 1 ieli e Natur 
ChrislL Es ist alsu tiier in zwei r'iu;uren /erlegt, was 
in (rernroile das mit dein Kreise <birebf1iu In ene Quadrat 
allein andeutete. — Der in diesen beideu Figuren ausge- 
sprochene .Siini scheint auch üi einer Fignr zu liegen, welche 
aitdi im BegenCBide an Roebaburf auf der linlnen Saite 
4t» Gottealammea belndcl (BL XI, M). .E* bt eh beia, 
in welchen vier Halbkreiae so gestellt sind, dass sie mit 
der Uogcjjlidhe seinen Mittelpunkt berühren, und, mit den 
Schenkeln Ober dtsnseiben hinausrcichend, sich an einan- 
der luischlicsscn. Die Fi^r im Ganzen ist demnach ein 
Kreis, in weleheni l iu Kreii^ mit conve:c gcsttaltcteu zuge- 
spitzten Armen liegt. Der Kreis wci»t auf die Gottheit, 
■las Kreuz auf den leidenden Christus, und die ganze Figur 
ist daher ein Symbol dea Gottmeneelien Jeaua Chri- 
at«a. Die iwUa in denaalban Begenfeide aldiande Figur 
iat um nieiit Idar, w«d«r in ibrer Fp« noeb Bedeonuf. 



— Wir barthvM aotlh Ab flgatmi (BL ü, t8), waUim 
sich aaf daflt litamw m niHwninllelw Itefc^mrium 

des Stiftes an Cerarode lieftiden. Es elnd drei Kreise; 

der eine wird dureli ein eJnjjelejtes u;e<;IIederteR Kreuz in 
Quadranten «erle;;r; di-r zweite ist durtb vier mit den 
Schenkeln auf dem Krei.se stellende tlulljkreise, die zwi- 
srhen sich ein schmale.« Kreuz mit gi-o»sem MitteUtAck 
frei lassen, ausgefüllt; der dritte endlich ist duvb ebi ge- 
gliedertes Krena, deeaen bUtteipnnkt nus efaiam mit «mom 
Vknck cofUhea KMm beotdrt, in vier Qmdnmten fc- 
thcit Die Aelmlicbkdt dtowr F^umi mit dem irem bole 
dardillacbtenen Quadrate «nter dem BUde Jean an der 
Wand der nu.s.skaiiellf ilesself !^ Stiftes (Bl. XI, 59) ist 
nicht wohl zu vcikcnnen, und iii.sm dürfte sie vielleiclit für 
das nifHavutHm liei ^ halten ' ;. Allein der Ort, « o sieb diese. 
Figuren finden, insolent sie ursprünglich für denselben 
bestimmt waren , giebt uns nicht leicht Veranlassoiig, diese 
PeatuPK weiter an veifiilgea. Wir mfisaen daher «nf etaio 
et^germaaaen Ubencogendo BiUlrang •maUbam, — Von 
anderer Art als die bisher beaehitclMBen Flgaven ist das 
Pentagramm, Fentalpha, oder der DraienTosa, an deni 
K^i|iii.°>le der rechten Sünle des bei der nengebauten Kirche 
mit verwendeten Einganges der ehemaligen Kirche zu 
knniithayu (Bl. XI, Dieser l'i^jur le;;te msn bekitnnt- 

lifh die raj'stische Wirkung bei, dass »ie den Kintritt des 
Tonfvis vorhindern, überhaupt sowolü kürperlieties als 
geiatigea Heil beförden aoUte, daher «ie ancb an dem nacb 
der TbüMbung au, nlciht na«lk Maaca, gewendeten Thdle 
des Kapitäle« angebraclit ist — >Vir rieliea in diesen Ab- 
schnitt endlich noch das Ornament, welches sich im Bo- 
genfcldc der Curie St. Egydii in N'aumbung belinrb t 
(Bl, XI. 11). E« hat die <ic>talt lines Schiffes, de»scn 
Vorilee- miil lliiiiei ibeil im Inneri n durcli eincD Halbkreis 
abgesi lllo^sen ist, welchen eirn- Linie verbindet. Nach der 
Symiralik der ersten christlichen Jahi buiidei le hallen wir 
oe Ar das Symbol der Kircbe, wie aieb daasaibe aobon 
b den ApostoL Conatltuitonen IL S7 erwübnl findeL 
Spiler ist dieses Symbol nur als einfassendes Medaillon 
benutzt worden, z. B. in der Abtkapelle zu Pforte (Bl. XI, 32), 
mi der Doppelkapelle zei Laudsberg (BL Xl,:r>i. und 
dftür. imd znleizt ist es in das, vielleicht mit veränderter 
Üedeuliin^. fast runde Mednillon >dier^e^nngen,WeldMailbF 

an der Kau^ul icu Wecbselburg finden '). 

Das freie Ornament des XIL Jalii bumleits lal Aut 
daeadbe, welehee in den frObeten Jahriiundertca banofw 
tritt Nur «In nenaa, dk Pnimn <BI. XI, 90), trlH Mnan. 
Bei dieser UeberefaNtbuHug der ftiÜerera mit dem XII .T.ibr- 
hunderte wt der üntersehled in der Bedeutung dessel- 
ben um so mehr hervorzuheben; deiui seit dem XIL Jahrhun- 
derte wird durch das Ornament weit bestimmter die Deco" 
ration Iiis t'iiilier erstrebt, und hierdarch erkl&rt sich die 
Entwickeinog neuer Formen unii das ZurOciUreten der Sym- 
bolik in dem Grade, dass dieselbe bisweilen gmm Tar> 
geaaen scheint. Um dies* Anticbt se reohtfertigea, ist ee 
nlhhig, die Bntwlelmtnng der OnnmcM* na verfblgeo. 
Wir unterlassen, Uer anslBhrlich die Partien zu bespre- 
chen, in welchen sich die Weinblttter, EichenblSUer und 
Kosen, wie in .Saalfeld (Bl. XIII, 3»), Landsberg 
(Bl. XIII, bO). I'etersberg bei Halle (BL XI, 7) ganz 
deiitJieh darstellen. .Sie dienen uns nur als Beleg der 
Erhaltung derselben Omanwnie, und bedfirfen keiner Er- 
klimng. VIeimebrwoUmi wirUnpanrdleEmehclmnvM 



■) VcrgL Kittutr, der dirUtllcli« KirvlwalMa, II. Th., 8. 71 — 
^ Vsi^ M« Ws«b«elbai-(, » wnsmi Baaplmilm. 
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mAMrIuam machen, ans welch«! die «llmfthligG Umbildnng 
Amt symbolisohM Ornamenlc zu rein ilecoraciven 
OmMieiitM iclar lieTTonngeheii «cheint. 

Siae Veranlassung zn dieser ÜHbOiiaac liegt Biinich«t 
In 4er Vmtnigang der drei gcnamiMB OnamnUe ra einem 
(lonzcn, wie src im lUgenfelde zu All - Penig (Bl. XM3) 
unil atidt rwnrts vorkiiinmen. Die Harmonie verlangte uotli- 
» t'iiilif; pinr AnnrOit ruii^ ilcr zu \ rrttitidendcn Giicik r in der 
l'ririn. und mitluu eine Umbklüiutg derselben. Diese l'm- 
tiil<liui<; erfuhr die Weinrebe mid die WeiiilraulM- am 
stArluten, so da&g ans der WeinranIce Liodcnblüticr 
■nd Lilien werden. Die Umbildung des Weinblattes in 
Lindenbllttcr bereitet ticb de Ter, wo die Welnrebea 
in Ihrer btaigen VefMbUnsemg irelle Ebombe« UMen» 
die einer breiten und kurzen Fallung bedOlfai» wie M den 
Tragsteinen zu Zinna (Bl. Xlli, 110). £■ fat de« Llndeo- 
blatt f'Tiier vor^rljil.let am ThSrstnrze zu Ilsenburf; 
(Bl. XIll, Iß; in den Hhomben, welche Trauben erM\Ucii. 
So darf es nicht befremden, dnss in Freibarg sich aus 
den WeinblSttern zunftchst halbe LiudenblSttcr (Ve- 
beirgflngc) und aus der Frucht ganze LindenblStter 
entwickeln '). SeMMttulndig enobeinca endUcb die Linden* 
blttler »U»t ier Weinblitter m den Benhen am 
Lolir» (BL Xm, 61). 

bl Bbnitdier W(^e cntwieicelii efeb ans den Spitzen 
dev Weiuraiikfii oili r ans den scliaif eiii^eschuitte- 
nen Weinblättei n die Lilien, Dil; Spil/.cn der profi- 
lirtcn \\ t inl> I ät t ci' li.ilip.n auch früher schon cioi? der 
Lilie ähnliche Ocstalt (Hl. XIll, 18 am unteren Kande), 
sie nehmen aber in der oberen Scblosskapelle zu Frci- 
bnrg (Dl. XIU, 75) eine der Lilie noch iiSher liegende 
Fem na, und sind endkfa roUkonunen in Lilieiikelcbe 
w^earbcltet*). Eben eo deallieb neigt elek dies en eini- 
gen Seblasaelefaiea lu Altennelle, w<e dw edwf ausge- 
Ni lniittenen Weinblitter der Lilie fast gleich kommen (BI.X11I, 
68 } ni»! die BlStter der Ranken ToUstSndig in Lilien flber- 
gclien (III. XIll, 71). Diese I.ilipn scheinen -] ni ao 
traditiuuell gewnidcn zu spyii, dnss sie die Wniirüukeii 
nnd Weinblättei', «elelie nus dem Haupte Cliristi liei\oi'- 
gehen, ersetzen, z. B. am alten Paulinum in Leipzig, wo 
GbristuskSpfe mit drei Lilien, durchstreifen von Ko- 
een (BL JOH, 115} gctrenM, einen Friea Uldeien *). VmA 
diesen VebetglBgen iM daw «wdi die UUen de eelbel- 
stAndiges OmarocDt en den TspIlHiia der Ebeb» wt Gera- 
rode (Bl. Vil, 4) nufgetretea *). Eine lebr nnflklleade 
Umbildung erfuhren die WcinrnnkLMi »n profanen Gc- 
bfiuden, indem man sie in Uäuder und soxnr in Srhlan- 
j;eii verwandelte, wie wir an eiiii^i ii K i'juCili ri 'l-jr \\ ;m r 
bürg (Bl. XUl, 77 und TfSl glaul)*ii i«,u U»tpisen zu ivönucn. 

Ausser diesen Venivandelnn^en in nene selbststJin- 
dige Gebilde eriiilu' die Weinranke nodi sehr mannichfal- 
fige üwWldiiiiigtia. wodorah direolbe voUicommea zur phan- 
laadiefaea AnAeakn nngeetiillet warde. Soloha Arabeakea 
lladca wir m Cearadsbarg CBL XIU, 30), wo daeWela- 
hUtt in eben an viele bandartig geatabete aad ia dfo be- 



<) »r(L a«is Freltarg. Ii. * eai W «awiw HM^tafMlnt. — 
I) AeA «HS ifciena mime KifillliB ücrnr KsHI* k"" Brweii 
Jrfir ■MMaaM wirfa, im botta tW aut 4mi, S«i« Fffibur«, 
BL !••■»»> Hiuptw«ri«>, unten Gaki mi rediu «bg«fcMHea Ksfl- 
(dtat Mi» tiai , <lu eise Utrt i*m Scluftrin^ , du tattm llsMr dW 
|>MkpUU«, mit pkuitutitchca Weinniik««, ««i-lrbr Trniifi^n um^tn, »r- 
■Wnantirt, und ss beiden öffiieii licb okehrcr« h ^ nk. r ntpi t x f n zu rus- 
g»bild*ttn Lill«iill»lcll»ii loetcithen triff. <lai kipitil rctii» rln 
■diftrf «uagMcblliMeMa WeinbUu in Form df r I.Llic. - '1 Vrrj;!. S»ti<i 
R»»ss,M.5««M«fMBsafl«criiw.— ')Vwtl.Siri* Ash«lc, BI.3S'du, 



liebte dreizackige Spitze anslaufcndc BIfilter gGspnltcn ist. 
Die Ribbe des Blattes ist seit dieser Zeit gewöliaUob dureh 
eine Reihe von kleinen Vierecken ( Eddsteinvenisiaag} 
aqgedenlet. Ale aoiehe omgebUdcte Weiaranken babaa wir 
die Ornamente Ton Sebraflan (BL Xm, S3), Conrais« 
bürg (Bl. XQI, 30, 4ö), Thalbürgel (Bl. XBI, 46-48), 
Saalfcld (Bl. XID, 42), PfOtzthal (Bl. XI, 39) und an- 
derw'&rts anzusehen. 

Das E i c h en bl at t hat keine Vcr^vandcloug in aufTallead 
neue Gestalten , aber mannichfache phnutastisclic UmbQdnS' 
gen erfahren. So sehen wir es im Profil mit gewundenem 
Style zn Mecklingen (DI. XiU, H) verdoppelt und verdrei- 
focbt; als ein Ganaee ebendaaellwt (itLJClfl, 15) nad bi 
Herne bnrg (BLXDI, 9S)) bl ToUer OealiiU, ftat nakenal» 
lieb breit nnt Perleascbaar fai der ITiHe, und profilirt dnrch 
Perlenedurar der Llnge nncb verbunden, ferner in Grup- 
pen von drei bis vier BlJltteni vereinigt, lan^gedehnt und 
gewnnilcn, «uf einem Fri<?«e dfr Kirche zn ihalbArgcl 
(Bl. XIll. 1!). aurh in J^undsb. rs (Bl. XIII, 59); auf- 
und abwärts gekelirt mit ciaauder wechselnd, und durch 
krumme Linie verbunden, gleichfalls in Landsberg (BI. XUl, 
58)} als Einlage zwischen den lUAiten einer IVcäuranke, 
m Oborndorf (BL XIU, 96, 37); adl WeUaab vettandea, 
bt Preibarg (BL XDI, OB); in dreiCtAer Absinfung hin- 
tereinander naeb vom Gbergebogen In Freiberg (BI. XBI, 
53, '»ri; als eolossnlrs RInit, niif dessf'n Grunde kleinere 
liegen, zu Weeliselburf:; I Bl. lU, 5j); uls l.-in|;^ed«>hnle8 
und voiii ilbf rgrluTitenes lUall. zu Saalfcld (Bl. ,VIII, .i-'j). 
Die natürliclie Form desi^clben kommt nur selten vur, wie 
in Lnndsberg (Dl. XUl, 60) und AUIelieu (BL XI, 38). 
Zur Bcstimoiang der symbolUcheu Budeutang der £ieiien- 
btfiiter dient da» i^iveilcn zwischen üua «ingdeglo Krcaa» 
I.B. ia TbnlbArgel and fan Krcaigaige n Gemr«da*)i. 

Eine aaheDegcade FortUtdaag des Ekkaablatles int 
die in die Eichel, weiche sich att «faMr Siala der Voi^ 
halle z« Wechselbnrg findet'). 

Die Rose ist am wenigsten vertndert, denn neben 
di?r ^pwühnlicheo fünf- nnd achtbUtterigea ereebeinen iai 
XII. Jahrliunderto BST aoch Bosca bis an aeaa BUttafa 
(Bl. XI, 26) '). 

Die Anwendong dieser OmaneaM Ist viel häutiger als 
in den frftberea Jabrbondettea; den* anaaer den KapitUen 
and HUlailcliyfha fiadia wir lUlen Friese tob dhaea Or> 
aaBMBten gobOdat, SlalaaicUAa ia SftialiUMt adt dM- 
■etben venieit, und HeUkAlea ta den Fettalbvgen mit 
ihnen besetzt. Hierdurch tritt ihre Bedeutung als Deco- 
ration entschieden hervor nnd ihre Bedeutung als Symbol 
zurück. Dcblinlb itt es überOdssig, nach der sytubolitelien 
Bedeutung der Lilie nnd des Lindenblaties zu forsclien; ee 
Uegt kein« in ihnen, nud sie habeii sieli <lalipr Ruch aie 
sa onentbebrBcbea Otwuncatca erheben kAnnen. Dagegaa 
welhawir aar aa die Palaie ala Symbol des Friedenst 
walebcranoaasdaaiüavaage adiGett «rwichet, eriaaeia. 

Die Ornamente aas der balebtea Welt, welebe 
irir In den vorigen Jahrhunderten fanden, haben sich auch 
im XO. Jahrhunderte erhalten, und sind dnrch mehrere 
neue vermehrt worden. 8o linden »ir don l.i'inrn und den 

Adler ziemlich hinfig, den Dnu ln-ii I Usch und andern 

Tliiere bisweilen. Zu ihnen gesellen siili dii> Schlanj^e, 
der Haba aiit WeinlaolMchwans, die Taube mit Welnlaub- 



<) V«rgl. 8«rt« WeiBir, BL S and H". i '^It, Bl. -K, wnirrea 
Hftuptwpirie,. — *) Vergl, li«rie Wechaejburf , üi <i «bend. — ') VercL 
s^ri.- Ki-u«i, Bl. 13, >V" a«i* AabaUl M M, aiidii Mk» 

tdsäul* tu Hscklilf«* ebesda«. 
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Mhwaas, Vllgel mit SchlnngpnschTvanscn, der Reiher mit 
WdiliMbMliwaiBt, «He Emle, der WMUi«rkapf> >iia wel- 
dMB Wefnhnb li«rfiii««bt» der Kopf ciiMS Bvne« alt 
Tragatelii n. s. w. F«nier iate wfr «ha Hauobcfl- 

liaopt, aus detaen Monde Weinreben oihr WehUuib htr- 
vorgfiit; dasselbe findet «icli aber auch zwischen W'c'ui- 
ranken und Weinlaub gestellt, erwAcligt dmit bis zur kal- 
ben Fignr, welche WeinUub oder Schlangen halt, und 
wird endlich ganxe Figur und SchlangentrÜger. — 

Die Vergicichung dieser verschiedenen Omameate In ili- 
Tcr Anwcaduns mmi £ntm«kefani bat tum flbenwngti dn«a 
■MD nftniBdi «rar tkn iynbolli«lie Scdratang Mdi fiwt' 
Uflll iHid ale nABewwMtMyn nmwmdM^ daM naa ilwr ipi« 
ter nnf ibreBetknlwg woU Vmtm makrlUelEiidit gCDMUMB 
hat, sondern sie nur im ne<TiratilHI bOMtatof tmA dam- 
gemäss ausbildete uml uiiisi'ljuf 

Als symbolisches Omamcnt betrachten wir den T.<"ivvfn /a 
Ueckliugeu, welcher ein Menschcnhoupt mit seinen klauen 
unterdrückt *), In dem schon fr&her besprochenen Sinne ; 
aodam die Thletfignren in den Bogenfeldern. Die FLschc 
Tea Weinrankes nmgeben, zu ITützihal (1)1. XI, 29) sind 
ByaM der ebriKlicben Ganebide, welche eicb bn Goltcs- 
bnae m «biMidmn Wandel veriiereben ««IL Dar LSwa 
im Uogenfclde des l'ortales su Wcchselbnrg, deUMtUttke 
Tatze der Drache crfasst (Bl. XJ, 'J7), auf welebe beide 

das siegende (lutti^slanun ziirückblirkl. siml Synibdlr- itrs 
Juden- nnd II r i il eil t Ii u III <• s. XiclUitlit ilrinki i\rv 
zogcnc Stln\ cif liob Litw fi\ rmrlit. imd rlic Hiilriin;^ > 
Drachen Tröstung aus, und es li«^gt dann vielluicUt tief 
Sinn darin, dass das zurückgedrängte Judenthum unter 
den Hcfalaa afam gegchatalflii «ad mbigca AulnUball lu 
mnOmik babe; da« Deatanr, die «enlBit«» d«n SeUck- 
aale der Jeden daMwiliyir Seil eatiprMdian wird«. — De« 
Drache und der I<Swe tm Begeafelde an Alaleben 
(Bl. XI, 2S) sind «brnrnlls Syiiiliole des liciden- und Ju- 
denthumc», wtlthi;* ujUui den» weithin ausirebreiieteii 
Baume des Reiches Gottes, Matth. XIII. 1-', nuf di m 
Altare de« Herrn ihre Tatzen uiederlegcu, und sich noniit 
Christo zum Opfer weihen, um im Glauben an ihn ein 
ebrietlicbes Leben zu luhrcn, angedeutet durch die mit 
BIcbenlanb eingelegte Weinranke der Unifassung des Bo- 
««dUdaa. — Nicbt müder awd der Dr acbe and der Ccn- 
tanr, weleber naah Ihm aobieaat, jetat an> Vnteibaa 
eines thormartigcn Gabiodee zn Gernrode (Bl XI, 91) 
sjrmbolisch zn fassen. Dieses Bogenfeld zierte walmcbein- 
lich liiiliiT doli Liii^.ni^ iti ciiii' kirclic und niiiss eine der 
Bestimmung der Kii'clt« güouuiMlii di'iituiip; linlicn. Ob es den 
Kampf der irdischen Leidenschaften) ' u tvi-lclii r vnr Kintritt 
in die Kirche gestillt seyn soll, oder vielleicht Christum, 
welcher mit fibermenschlicher Kraft den Satan besiegt, 
oder irgead abwn anderea iittliobea Vorgang bedeate* soll, 
wagen wir nldtt m beatfanuea. — Bbco •» wenig ddrlle 
die symboliscbe Bedeatung der von Walaranken um- 
gebenen Tauben, auf einem von Eidiealanb eingcfass- 
tfii Tliiirsiiii-/.«! zu Landsberg (Bl. XI, 4), deren Schwanz 
clHiu/aU» in Weinlaub auslauft, sich bezweifeln lassen, und 
zwar um so weiil>;rr. nls der runde KOrper an der Spitz,(' 
des Bogenfuldes über den verbundenen Weinranken wahr- 
scheinlich das Haupt Christi andeutet DicTanben würden 
dann als die Christen ebne Falsch, Matth. X, 16, zn be- 
traeblen aey», wekb« anf Jcau Odwha bn Glaaben aa de« 

') V«f(;l IS^n.. ,ViiU«lt, III. ;S1, 14 UM. Htupto- — Ucher dl« Ao- 
wenduag aii<l UrilrMung de« C«n(aar»bitdr> in Ö«r ehritil Kiri^«> T,rgl. 
filier, M}h*U>gie dot tkiM. Kiuu«, L AhÜk Wcwisr, ISd'. t). 383 fl. 



ErlSser ein cfariatikbea Leben Ibbren sollen. — Auch die 
Drachen, derLSw* nnd die Schlange aidTdemKapitila 
den Pwtalaa an Panlinsall« ^ XI, 37) adiebien ayiab»- 
UiabelMenlwc Mbabca Alk dlMeWeaen sind SmnUMer 
desHtaen nnd wenn man ate Uer an Eingange der Kirche 
findi l.so dürfte man \yo\A den Sinn in ilii e M,Ti>i« lluiiii; lf>;eii, 
dass die Kffche. d. i. dus Reich Gottt-s, nllf.s l'ösi'. d. i. da» 
Hf'ii'li des Snt.ins, ülKTwiiiiilrii liftlic, und d.is.s din bis- 
lirri^-cn l>ieuer des Bösen herbeikommen, um den 
Scitcu der Kirche, den Eingang ia daa Raleb Gottes, 
«acbfir sich an erlangen. — Dio Enie MieineaiKa|iitiie 
den Krenaganges an Gernrode ') ist wnbraebcbllcb andt 
^nAoUach an deoton. Das KapiOl iat mit Wein» nd Eidien- 
lauib deeoHrt; ana demEidiealaab erbebt ilcb ebi beasnacih 
der Deckplatte, «ad awladien diesen Blattern und Kreuzen 
steht die Eule an der Ecke des Kapitales. Wenn man nun 
bedenkt, dn.^ die Eule ein Vo^i l ilrr Finsterniss ist. das 
Licht des Glaubens aber eilcucliten soll, so dürfte die 
Eula zu deuten scyn als die Menschheit, welche 
im Finstern wandelt, bis das Licht des Glaubens 
sie erleuchtet. — Ohne Zweifel hat auch die auf der 
Wartburg vorfaandeae BogeafllUnng (BL XI, 33), weloba 
bn ■ageafdde einen Dracben daraleBl, dar einen toH' 
atttadig geharnischten Mann verschlingt, symbo- 
liacbe Bedeutung. Der Adler, welchen man auf dem an 
einem breiten Rande um d'Mi Haljs t\^■s Hilters liünf;cndrii 
Schilde erblickt, pOcu;! d>ii .Slulz auf oi^fne Kraft .tiizu- 
ilrulcu. \ iclJrit'lit st*dlt demnach (lit s"s HiUl ifni', duss 
der Kittcr, wenn er ohne Uemuih gegen Gott, nur 
auf eigene Kraft bant, eine Beute des Satans wird, 
wie dies Wolfram wm JbctoiAacA ks seinem Pareival ao 
aebBn dnrgeatdlt batt es würde daaa dieaea BSld anf der 
Wartburg» liem Sitze frmnmnr and geistreicher FAintaa^ 
seine velle Bedeutung und Rechtfertigung finden. 

Eine- tlunkcle Erinnerung nn die symbolische Bedeu- 
tung soUlier Gruppen liegt wohl aurli nnvh in den Löwen 
zu Wrrliselburg, welche ein Mi-iis< lir nlmupt unttr ilirt'n 
iat%eu haben; in dem Widderkopfe zu Wechsetburg, 
aus welchem Weinranken hervorgehen (BLXil, 8); in dem 
Measchenbavpte am KajrilAle an Landabarg (BL XQI, 
68)*), am «dda» WalabUttcr, wid bt den llenaohsn- 
btafMia aa dam Kapltile an Haasfald (BL VD, 1«), aaa 
denn Muade Ranken berrorgchen. Aber der ümstaad, 
dass man statt des symbolisch gcrfi-lufürtiirtiM Menschen- 
kopfes oder LOwenkopfes einen Widdi-rkopf wählte; das» 
man den Mr iLSflir-iiliiUlpli-rn zu 1. nudsher^ riiic Itcde- 
ckung t-tib. n flehe an einen Lisenhui erinnert; dass man 
den fi)irii;rus hSchsl roh gearbeiteten KOpfcn zu Mona'» 
feld einen gezarktnn RrdT umlegic, der an eine KAnigs- 
kröne mahnt, zei^^t. <lii«» mnii die Bodentang des Symbole» 
widu reckt veratand, und daea man die Dcneaikraae, welcbe 
TteUehsbt aä ebiigen Uiharan Cbclstaaikt^plba td^diar ge- 
'\\'(«tr'n war, mit einer gewShaScheren sogar kriegerischen 
Kopfbedeckang oder mit einer weltlichen Krone verwechselte. 

Das Aufgeben der .Syiriholik und <li»r Uebergang zum 
rein artistischen Oriiarncnic ist ui< hl nu verkennen, wenn 
man die fiidimi; dieses Mniives weiter verfolgt. So 

linden wir in üjteinhach ') ein glattes, unbedecktes Men- 
schcnhaupt nnvcrbunden zwischen die Knnken 
gostollt: in Conradsburg') sehen wir an einem Ka- 

0 Vcrgl. Morl* BL M nniorc, Htuptwtrie«. — ') Ver((l. 

Scri* W>.cb,elbur(, Bl. 1.1' nit S«ri« H • 1 1« , Bl. 18. Vrbtt iHe B«Uuuui|| 
dfr chrUlUchrji BiMerhui iiiiin)li!rl'(!i C'ithnebm: Krrurr, der cMitL Klr- 
clHabui, 11,1« IS!) IT 'I \ .Srric Miklbauaen, BU U** UMSiiis 
MniptowfcM. — <) Vergl. Seri« KUIelicn, BL 16 «bendas. 
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fItO. ein inünnlicheK Haupt zwischen Weinrnn- 
kea gMtellt, welohes einen Kieenlint tragen 
•elteint, der aieh an die Stin nd Bnokn eeliMf aaleit, 

und an beiden Seiten den Kinnen In das MBUUie phan- 
tutische Weiiilnub rerUnft; in Bealfeld (BLXm, 40) 
liiidtii «ir Pia mroinliclics H»ii|>(. drssm an die Stirn 
aiisi lilicsseiidi- Ui dcekunar «ind disscii Bar» in Wein- 
Inul) cndci. — Nai lidfiii sonnrli dir licdcutoug dieses Orna- 
mentes verloren gegangen war, darf uns iKe weitere Aus- 
bildung des Kopfes zur halben Figur, welrlu^ die Wein- 
ranken in den Armen ttigf , nieht sonderlicli aiMmaelicn. 
Wir inden dieeaFertldUnng fai Lnadabarg (BL ZU, 89% 
wai nur eine Vaikitlni dendlm Antheinng lat ea, wmn 
wir an einem anderen Ka|dtSle die halbe Fignr die 
Arme krenzen und von zwei Hfihneo umgeben sehen, 
tlci'cii Sohnnbel Wcinlaub trügt und ilereii Schwanz 
in Weii)l;>uli mili-t i I!!. Kill, 61). Die Volli'iidiiii;; difsrr 
Umbildung finden wir auf der Wartburg. In dieiaem, hei- 
ligen Zwecken uiclil besilnimteu GebJiude, war man noch 
weniger an dos (ur Kirchen traditionell gewordeoe Orna- 
ment gebunden. Wir finden darum kier eine birtige Figur 
(Dl, XIII, TJ), welehe nit jedem Knie anf einem Sehaft- 
littge der DofpelsSiIe niht, wd atatt der Weinreben 
Schlangen im Arme hftll, die sivli neckend mit ihrem 
Kopfe nach dem Kopfe des TrJigers wenden. Eben so sehen 
wir IUI di'ii Kapillilen ciiirs anderen SGulvnpnnre« der 
Wartburg') einen biirtii^'iMi M«nn. \\rlclu>r zwei 
Schlangen im Arme hült, diu ilim mir ilireni spiizon 
Kopfe mutliwillig in den liaaruii Mühlen. — Wie in dieser 
Ausbildung des Ornamentes keine Spur mehr von symbo- 
liacker Bedeutung liegt, ae iat «e anek da verloren ge- 
gangen, w» ana einem meneclienlluillolien Ldweo- 
haupte Binder Bnngchen, die «icli bis an einem imllca 
LOwcnhanpte fortzielicn, swischen beiden ober emporg«- 
hnlii'ii, zusammengebunden und an der Spitze zu einem 
RUiltprbiindi l anis^;bildet sind (Bl XIII. 78); ferner «BCh 
da, «n das mriisrliPiiilliiiliilK' Liiiv ciihniipt mit Ochseiiolii eii 
versehen, und somit zu einem fabelliaflen Gebtlda umge- 
wandelt ist, WIK mau Um ebenfUis anf der Wartbnrg 
dmgealeUt findet')» «Bitaian 

ancbdem 4aa bedeBinagavvIbte'ehriaäiebn f^ndini nam ein- 
fiuben Onumiant omgeMIdet war, encHi Ae «brigen ohrial> 
lieh ^wbolischen Ornamente ein i^knclu s .Si-Idcksnl gehabt 
haben. Es erscheinen uns demuacli die Adler an den 
Ecksfiulen der Pf. il. t zu Landsberg (Bl. VO, 2»); die 
Adler an den Kapitalen der Sftulen ZD Hecklingen 
(Dl. 46); die Adler und die Löwen an des Ecken 
der Kafitftle an Fr ei barg*), weiche sich herabbeugen 
nnd in den SehnAcing balaaenf die Adler, Lnwcn, Men- 
aehen, Scblnngen, G&nan and andere TUare au den 
KafKtBlen. and die LDwen nn den EekTerblndnngen 
(1(1 .SrinlenfasBC auf der Wartburg'); die umgekehrt 
uiid aiiTrecht stehenden LüwenkOpfe mit Weinlaub zu 
11(^1 kliii(;cir): die ralieltmricn Tliifii'., Fisrhi? inil Pflan- 
zeni>cbw&tixea etc. xu Wt'cli&elburg **); die VGgel mit 
Drachenschwanz znMemlebon (BLVII, 26); die Mcn- 
achen- «ad TbIerkOpfe an der goldenen l'forto zu 
Freibnrg (BL XI, dS nnd dB) ud n Wecbaclbnrg 



') Varel. Scri« Weiiii»r, Bl. 4' uoMru Htnptwcriiei. — ») VerjU 
Seria Walniir, BL 4'. 3 ebenda«. — ') Vergl. 8«rie l^roiburg, BL 10 
.t.«.ilaa. - ') V«fgk Stria Weiaar, U. 4' «Wa^M. — *) Vv^ 
SuU, Anhalt, Tt Tl t1-|-'" - *} VM|La«ii> Wachtclboeg. IL 19', 



(Bl. Xli, 7 und 8), so wie manche ander'-' Tliicir, die keine 
tenditioneilen Omaaienie der Kirch« iniden, Beiher, Wid- 
der n. K w. nnr nb KnntledMal, dam Genohmncke den 

XÜL Jalwhanden« zu entafoteehcn. Wir aebUnaann daher 

mit der Ueberzeugung, dam da« aymbelladhe MoHr fllr 

die Wahl der OnuuncntL' iilliiifihli!]; zurückirnt und ver- 
gessen wurde, dagegen das artistisclic Moliv mit voller 
St&rko hi'r\iirti;il, und llieil.s zu der liedcutendtri I inli l- 
dung der alten Ornamente, tbeils zur Anwendung neuer 
KoD^tmittel, nabmentUch beim Bane von Frofongellftadeni 
mute. — fiieeea Uebergewicht dea Knnatalnaea amebt 
aieh amb dareih die geedunaokvolle nnd nieh« AmMhumg 
der Omenunta bemerkbar. Dia Zddunng der Ornamente 
iat laidit nnd geadHnacfcvoll, nnd bei Uder» nnd Men- 
schengestalten naturgetrea , wenn man nicht die Absicht 
hatte, abzuweichen. Die Ansftlhrung der Ornamente in 
Si(-iii iidi r S(u( ( !j ist sorgiSItig und >dl softrir iiöchst zier- 
lieh, was besonders am Uefiedur der Vdgel auf der Wart- 
bnrg und an allen Sculpturen der goldenen Pforte zu 
Freiberg wahrnehmbar ist. Dieses Portal vereinigt Ober- 
haupt in seinen Tbeilen die besteu Zeugnisse flir die Ans- 
hildnng Jedee Zweiges der Soalpmr daaiaiigcr Zek, Die 
aaldrcieben meimdiMeban nnd fUariaclian Bieren dnd enr- 
rcct nnd lebensvoll in der Zeichnnng ead tiditig in der 
Ausführung; die Ornamente siimI mit grosser Leichtigkeit 
behandelt und in riiclar KüUe geschmarkvoll angeordnet, 
und der Raum ist iciili dccoriii. ohne übLiludcii zu »eyn. 
So ist diosps ll.Tuwi'rk in der Tliat ein .ML'isterwcrk ge- 
worden, weiches als der vidlpnil<'t.<ite HeprAsentaut de» ro- 
manischen Kunststylcs im Xll..lalir)iundeite zu betrachten ist. 

Anch in dieaeu Jahrhandarie war das BedOrfhiaa 
iwihanden, dm «hrialilishen Idaeaikinla a« TBwIanlltihe^ 
aBabi man «cidcte Ucm amdan Witlol nn. Btalt da» 
mehr oder minder ritlundhaften Symbolen bedieate man 

sich der klaren geschichtlichen Darsteltung durch Scul- 
ptnren und tlieilweise durch GemSlde. Diese treten haupt- 
s<t< itlich auf, um l'oi-tala, an der Knnsel, am Tnaf- 
stelne und am Altare. 

Am Portale ist dos Bogcnfeld der Raaoi, in wel- 
chem eich «iirietUciie Ideen am lieqneneten und wabrtiehra- 
barsicn dantcOen Beaeen, nnd al» Ankündigungen der 
Bedanlnng darlOrahe gewlaeermnaneen daigeataUt werden 
mnealeii. In den frttheren fnhrimndertcn, mnn Tbeil nndi 
noch im XII. Jahrhunderte, ist das Bogenfeld nk der ajn^ 
bolischen Rose, mit Weiulaob, Eichenlaub oad Rote, mit 
ristlK-n, LOwen, Drachen und dr^rgkirhen geziert, unstrei- 
tig Lu der Bedeutung, welche wir diesen 0«>«;eoü«Andeu 
fi-Öher zugeschrieben haben. Derartige l!o);eniVlder sind 
auf unserem Blatt XI in hinreichender Auzalil ub^'i-biUlet. 
Im Xn. Jahrhunderte aber fing man an, nnerst Symbol oud 
BUd an verbuiden, und apiler bllt man nnr dae Bild fimt, 
Efaie aelefae Veraimgcng vm BIM nnd BjwM. Bald aieb 
zu Querfari (BL Z, 7 u XI, 17) ') hnbcuanni Inden R«- 
sen, welche vtm Kreisen umgeben sind. Das Krens iat 
Bild des Leidens Christi und zu;i;lcich Symbol dr-r 
christlichen Erlösunp; dies« ist biwirkt durch den 
sOttlichen Mittler, daher das Kren/, imKrrisp, und ist 
veranlasst durch die göttliche Liebe, daher die 
Reacn im Kreise, welche das Kreuz zu beiden Seiten 
magdben. — Eiiea eo gehört auch das Kreuz zu Knant- 
hnjn (BL Xi, 16) dieeer DanrtelinngHweiBe an. Dieses 
Krenn alcht anf einer Kugel, Symbol der Welt; whr 



■) VargL Htth Mcracburf. UL 't uhmiu Htnptnaik*«, 



Digitizeo Ly google 



36 



«eben «Iso hier das die Well erlösende ChriflteBthnm 
btldlicli «nd cymbolitek dargesiellt. — in Scbraplan 
eradwfart iu Krams tiUlu (Bl. XI, 18) in demsclbcu 
Sinne, in waMwili St AlM«Mt, Rockabnrg, und Wech- 
■ elburg im Cntteslamm (BL XI, SS— ST) «ndwlM. 
Docb Ut die nfittlichkeit ilfs Erlöser« beim GoUeslamroe 
angedealet nixl zuai' zu Alt»t&dt dnrch die EiuTossung 
in Kleeblatt ftirm. dem Symboli- der I) l e iniiüirki- i l 
(iutofem nls drei Halbkreise ein Gunzeü bilden), an 
den beiden niulercn Orten darrli da» kleine Ornament mit 
•ii«riaSMD BdUtkreia«. Es drOcken alle dies« Figmren 
d«* VoraSlla«B§Bt««l lesu aus, nod dcalai Am 
die Kirche der Ort «od die Anetelt sey, we wen 
des gdttlieheii Hellce tkeilbeilig «erdea ktode. 
l>(<rspll)e Gedanke i»t direct und klar wgW|i«oelieil durck 
das Cruiifix, neben und unter welchem Heilsbeddff- 
tigc zum Erlöser Ijfl.-ii (Iii. XI. .Vi. M). Gcgfn das 
Ende de» XIJ. JaUrbuiidiTtt> fiMiMiiiri» rt-icli ^;<Tüllie Bo- 
genfelder, in denen Jesos als Wc lleiiricliti r üflL'i> wir- 
derkebrt: »o in Landsberg (BL XI, 35), wo Jesu» nuf 
einen Throne in einem Ton Engeln getragenen Medaillon 
■im« und adt der Bewegimg der reehten Hend des Vrtheil 
befreitet, «ekhee n» Mincm Mnde leH On mr S«Ue 
stehen die Ewwgtdirtea» welche die EmgelienUldMr eof» 
gerollt sa bellen acbemcn, wahrscbeMIch mit BesielUnK 
auf die Antwort, welche Alu -Ii im I' m rciclicn Manne gab 
(Lnc. XVI, 29): „Sie habt-ii 'Mum-ii uii.l die l'roplKlpn , l«»s 
Mf. diescilben L5rcn". Diese D«i>t. lluii|; >^il<l ilurch ein 
Bpälfifs* Bild am Dome zo Na ambarg, »elihes Jfi.uni in 
derselben Stelluiis und vnn iUinlicben Figuren umgeben 
dnmelltf erUntcrt. Dean hier sagt die UuischriA: Ail>ii< r 
«edaf eynet dUtbiffidt ab cedUf im Mit an ffratn imri 
Ue mUmUn tete, «udrfickUch} dtea wir den Welteu- 
rl cht er vor «ne aebm *). Diaeetbe Dentoug geben wir «nch 
dem Bilde im Bogenfeldo sn llsenbnrg (Vignette auf 8. 1), 
wo Christus ia derselben SteUung sitzt und von Johannes 
dem Tiofer and Johannes dem Evangelisteti, al.^<> dem Vor- 
Unfer und Naehfolger Christi, umgeben ist Beide l-'iga- 
ren scheinen das Verdammnugsnrtbeil Jesu xu rechlferijgen. 
Alle diese Bilder weisen auf die Nothwendigkeit der Bc- 
kehrnog Un» end zeigen die Kirche mit ihren Segnungen 
«1» den m/nigum» Mittel, den iuBercn Frieden wieder »i 



de« Chriatenllmmea danteil«», giebt «na die goldene 

IToi'le zu Fi piberg') eine Darstellniii: der ganzen TlriU- 
cidnung, von ilirer AnkflriiTipun^ durrli die l'rupheleii bi* 

zum Aujigangc der^ellie i W i Ugeri< hle. l>ic»e Darslel- 

lang ist vertbcilt aof die Süulvu, dah Bogenfcld und 
die Bögen de* Portales. Auf den SSulen erscheinen. 
Bebe* drei weililichen Figuren, (wahrsoheinlieh FOrstiunen 
CM der Zeil der Erluuieag,} die Vorlanfer, Prototypen 
md *iilBli>i%ar Gbriati, Abiahaa, Daniel (adar loaan), 
Dmvld, BUaa «ad Jebaaaea der TttoAr. Dna Bageafald 
stellt die Mutter Christi mit dem Kinde dar, an dem 
Haupte Ton Engeln nmschwebt, deren jeder eine Kugel 
(Himmel und Erde) darbringt, niif der linken Seite vom 
Engel Gabriel und Josepli, auf der rechten .Seite von den 
heiligen drei Ki'tnigen. weli lie ileni neugeborenen KOnigc 
Oeadimke und Anbetung weihen, luageben. So neigt das 
BageafUd das Siaifitt dea HaHaadaa Ia die Welti die Iber 



'> Vi^rgl. tKtit NsyliiUurc» BL 18* umerei lUuptwerkei. — 
*) Vrr(I. Serie Kreiberg. BL3— 7 uimI in Text 8. 7 fT. uitii S 17 rli-ui. 
aod Kon <f»Ml, dia L F KirclM su lialberitadt, ioi KuiMtUiu 1M&. 



ihn sich erhebenden R">ß:en in dem swisrhen ihnen liegen- 
de» Friesen dagegen die Offenbarung des Chrislenibume« 
aU \ aler. Sohn und Heiliger Geisl, — den Vater 
mit aeineu Engeln wie er die HimroeUkOnigin und einen 
Eagal daifaliraflbten viereckigen Stein segnet '} 
^^allat vaa »ciaen Apaatala, saaftclMt wie 
er al« Kind Ten einem Cagd aad dem ZaiAariaa hIi aoi> 
nein kleinen Johannes getragen wird, — den baiUgan 
Gei.si nl» Taube mit den heiligen Lebrem der Kirdte. — 
Der leUte Frie'i eniliillt rlie Auferstehung der fle- 
reehton, welche von einem Kngel empfangen mid in da« 
Reich eingeführt werden, welches ihnen bereitet ist von 
Anbeginn — Sn üt<<llt denn diese* herrliche Portal in um- 
flingliciistcr \V ei>c die Beatenmng den Gelieshanxes dar. 
Die tecbulache Aiisffihmng oalapridbt gaas der Vortreff- 
lIcUi^ der dugaatalllaa Ideaa. 

Veai Portale in die KIrdte aalbat eiogetcetca, wird 
der GIlaMgc zunächst anf die ICaneel awflnerinam. Aa 

ilir siellen <iie Srnl|ituren. »ie dies natürlleli ist. die 
Verkündi^uns des Kvanpelii. des Wortes «1er 
Gnade dar Zur Durcliiulirunj; dieser Idie ist Werli- 
selbnrg*) nuf der Stirnseite derKanscl, Je.sus ab göttli- 
cher Lehrer, aul eüiem Stahle sitzend , in einem elliptist^ea 
M^dniUen dargeetellt. An dea vier Ecken de« FeMea, ia 



welobem daa Mcdeilkm aagebradtt tat, 
dar E«ai«cllalaB baaurkbar. An « 

der StlniMiten «tnd Heria «nd Jebaanea in ganaer Tignr 

h'.iL'-stellt. Wenn dies .Tesum als Lebrer in der He- 
gleiluiii!;, die ilini auf Krdeii am Ireuesten blieb, darstellt, 
so fiind die anderen HeliefM bestimml, den Inhalt der Lehre 
nls diis Kvangelium der Gnade dai-£a»tellen. Aul der 
W e^tseiie sind zwei Relieb, woTon das unlere Kalo rnid 
Abel in dem Momente darstellt, wo Abel's Opfer ange- 
nommen, Kaiu's aber bereits verworfen ist. Auf Kaia'a 
Gieaicht macbt afeb darnm der tiebie Sebncn beaierkbar: 
BedürfiiiH der VaraflbMog, walebee fMlidt gaadticfadieb 
durch das Verbrechen an seinem Bruder suntchst verdrfingt 
wnrde, aber anch sp&ter um so lebliafter hervorgerufen 
werden musate. Das znnilc-hüt darüber nuri^estelllc Relief 
zeigt Mo-»e», welcher seinem Volke die eherne ."schlänge 
zum Tröste aufceriehtet hat; und ein linderes Relief auf 
der gegenüberliegenden Seite sIeUt die Optcrung Uaak'a 
dari beides Vorzeichen von Christi Opfertod zur Enrir- 
kong dar gOaiicbea Gnade, wdcbe der Herr TcrbdaAgle, 



Wie dto KaBael, la gaib «ach dar Taafatala ! 

und Aafbrdeniag, die dtt^idlehen Ideen dnrdi ScalpCarea 

darzustellen. Wir besitzen ein' i s ^ Lrn Taufstein aus dem 
XU. Jahrhundert in Merseburg iiit Uoiue (BL XIII, 33), wo- 

ial'}i8aia 



') i>»«er 81cm t>edeiiict Tielleicbt Cbriatu «Ii Kckstein. &(l«r aucta 
drn GraiMtiula dw KlrilM>e«btud», d«a»a achatifalTCBiR iit MuUer 
G«um wu, dit dübllb such woM alt elatc UiBMfenas dsr(Mt«Ul bi. 

— *) TmiL aerii Waehselkarg, H. t, U mmm HääfMNitos. 

- •) VtriL atd« Marsaburc, 81.4 «femd, fies Mlw dkm TaeM- 



M in«, wMB wb> B» h «• HM« dt* m 

KAr diiM Z«it «ffklit bii AII(«i»t!nro ickon die Dantdluif t*ii Büdrni 
«UU der 8yaib«l«, welche um die>e Zeit aufkoant) aadans die Edel- 
aleiavenierung ao den Bilnderii und Rindern dea Siniaea^ welche auch 
uai dieie eiii|[cfDbrt wird; ferner dir Bckrerl>indtiiig an den AJid- 
lenfüttm. eh^nffl1fl .Iii Omnm^i^t. w^leli»*« \rt jener Zeit bauf^^ wird. 
CjL'^fQ <-infi i.[itiii-rr Zrri nl.iT «jiriclil <Jip inind'T Tollkeaunene tccbniacbe 
A^infiiliruiig, die ödiiankbeit an wie die byiantisiadm Dnff*ti» dar 
Kigiirva, ttod der c«rre«M BnadbSfliB, «lltbsr ils XIII.1 
dem lipitalMtg** wtickt. 
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Fumt mit vier imbekleitleten Menfir.heii • und ThiergestAlion 
Mimumtirt, dautat das Paradies an« wie dte Nahmca der vier 
FUiaa da« ParirilMes Migen, imUIh M da» Mamduai 
geatshei «hmpibcn Karen. Ein mit BMwwliwifc Taraier- 

ter Sims, wi^ielMr imn folgt, trügt ein« <*a1I«rie SShIcm, 
die mit Ruriilt)i"gcn Tcrl)utuli/ii ■^iiid. Inii'-rlinK» ilicscr Sruilcii 
stckon zwölf l'roplict«'!! . welche: die zwüll Apustcl auf ilcu 
Schnltci'Ji irngcii. 1 lip Nalinioii der ersten sinil auf Siiriieh- 
bftnilem, die der letzten aul' den Bügen «iitgegi'Abeii. In 
dcD Zwischenrfiiimen der BOgcn sind Mcn^chenliOpre ohne 
NsLoicn sichtbar. Dann folgt wieder einjSiais ndt£ichen- 
ls«b onianientirt Auf dem ImiMaMtai Baude des Tanf> 
atdoes sieht Ae InaeknA: 

Hm Dem «mtatdet, fftio* üHe «Utfl iphIi^ 
Ftat ul iulrrius, iptml fit exlerltu. 

Man «ieht leicht, da»s die Figuren die Enttrlckelung 
der »iulichen Er/i'')iiiiig den Menscbcngeselileelites zum 
christlichen Heile vom Paradiese bis T.ur (iniiiilunp der 
chri-ttlichcn Kirche darstellen, und di«-s('<i Heil, im (ilnuben 
ergriffen, soll die aittlicbe Reinigung dcrMi-nseheii bewiriico. 

Der u-ichtigate Pkukt in der Kirche ist <ler Altar, er ist 
die OpferstUM, m welcber darab die Feier des 5fc»8- 
offtn der VenSbaiBgMed leia ann Beile dier GlSobigen 
tt^ldi owKit «aide. An üna finden sich daher aiich 
die Bilder, welehe die VoIlMidang der chrisdleben Heils- 
Ordnung darstrllcn. Den merktvürdigsten Altar, \\rlehcn 
wir besiUteu, lialien w'w in der Kirche Wr i liselbiir» 
Dieses grossnrti|i;e \\ ei k ') stellt uiiiiiillelbrir vor ileni 
grossen Dogen der Clinrni.selie, und seUiC&»l den vier- 
eckigen Choiinuni MiM der ( liomische ab, indem es von 
einer Wsad des Cltorreumes filier Ae ganae Breite bis nr 
aadaran Waad «eb «nMMMtcL Er baalAt aoa nrei Seiua- 
atraa» deren gedrQckter B a wd bag — an dar Waadaeit« 
TOB Slden getragen wird, wai einer hAherea und breile- 
ren, cbcnlälls mit Säulen besttzlcn »iid durch f ineii voll- 
icommenen Randbogeu gedi:ckiui UvSijujig zwiTlu ii deri- 
sellieii. I eher den Seitenthoren erhebt sich eine Wnnd 
mit Je icwei NisebeneLubleodungen, in welchen Figuren ste- 
hen, und fast unmittelbar Uber dem BogengewUnde der 
ihorthnticlieB OefiMU^ in der Milte steht ein zweites Uo- 
gathor, vreldhea Swt Ine snr Hfilfte von den Scitenwflnden 
daceAttat iat, dann abwfrei emponteiet» und mitebier ho- 
rfannialen, dnriA einen Slma onwawatirten FUdw addieset. 
Auf ilie^i r stellt ein colossales Cru^Bx, neben welchem 
Maria und .Ir.diannes aufgestellt sind. Diese zuletzt cr- 
vvJilnilp lleffnuuir ist jetzt mit einem auf Leinwand gemalten 
Bilde geschloftsen. Zwei QuAdrouteit , welche von den 
Seitenwfiaden natgehcn und bis zum Beginn des Bogen« 
aabteigen, dienen deai freistehenden Thcilc des Bogen- 
diarca ala S4rebea( aad Tcrmilteln zugleich die pyramidale 
Fana des gannaa BaaesL Die mittelete Oeffiiung im Erd- 
geaekoes iat jctat doreh ehi etegeaemea GenBlde dbcafalls 
geschlossen, und der Altartisch, ein eiafbehes Viereck von 
Stein, welches mit Liseen, Bogenfries und Sfans gegliedert 

ist, steht vor derselbe». Mir ^ ' 1 ^ n aber wold nicht 

mit Unrecht, das« die jetzt mit Hildem -e»i lilnssenen Oeff- 
nnngcn ursprünglieli nicht gexchlosseri Ovaren: denn oliiieliiii, 
daee «a vor dem XIIL Jahrhundert woiil keine Malerei auf 
BalSf geNchweige denn auf Leinwand, »ondern nur Wand- 
DdafCieD gab, so sebeint biu auch die reiche Ausstattung 
der aaleres anttdalen Oeflnong mit Sfiulen, und mit Verzie- 
lai^n bn Bogen, auf eine andere frOIwre Eiaricbtoag iiin- 
anweiaen. Wir glauben nehniltcii, daaa diese mitilere Oeff- 

') Vtr^ ame Wechtclburg, BL 4 uauta HauplwvrkM. 



nnng.die HsapUb&re, die Prtestenhürc zu ilem Altar war, 
weleiier bSdist wnbrsdiaiaUeb Idater ^aem Baue in der 
CSheralaeba stand *^ Dann eractehit dleeer üan gaas ao 
ifi« er Mk Jelat aaell ia den «kan griechischen Kirchen 
findet, «Ia ScoelAiag des heWgatan Iheilcs, gewissennaas- 
sen des AtlerheiligstCD, vom übrigen Räume der Kirche, 
Helelies der l'ricster durch die mittler«» l^forle betrat, und 
wir «..iheii ilemii.ieh liier noch i-ine Eiiiriclituii|;, welelLe 
den Zu«aminenl>ang ütn runinnisvlieu liaustyles mit dem 
byzantinischen auch in der bncrcn Anordnung der Kiri^n 
beseugt. — Denkt man sich diesen Ben alao gaOffiwt, ao 
gewinnt er offenbar an Lcichliglnit and Zierlldikeiti oad 
daa Massenhaike, wetcfaea dacch SeUieaanng der OtK- 
aaagea cnlateht, aehwindetTollknnaMB. An dtesem merlc- 
wQrdigea Baue finden wir links von dem Beschauer in den 
Nhcben ') Josna (oder Daniel) und David aufgestellt, und 
zwar so, wie wir sie an der goldenen Tforte zu Trei- 
berg antreffen: rechts stehen ebenfalls zwei Figuren, wo- 
von die dem liei^'«u zun&chst stehende fttr Samuel md 
die zweite für Salonio zu halten ist. Die Krcuzigunga- 
gruppe ') auf der HShe des Baues ist cigcnthfindich and 
»chön. Die Form dee Kreosea eriaaert ebenfalle aa dea 
bjsaadaiiclMn StfL Uebar den Kreueaetawne and ne» 
bea danuaUban, afaid ideeMettfilneig« Felder angebracht 
Dae Fdd Uber dem Rnopte dea Erlflscrs entliAli Gott den 
Vater, welcher in der linken II:»iid den heiligen Geist in 
Form einer Taube trögt, mit der n ehten auf »einen s^kreu- 
zi!j;leji Sohn zei^i Die Seitcnlelder enthüllen Kugel, «elehc 
mit einer Hand die Blutstropfen au<i den durcbtralirten 
Binden Jesu aufzufangen scheinen. Am l'usse des Kreu- 
ses aliat Joacfb von Arinutthia, weloher mit einem Keieb« 
(dtai hedlgan Oiate) daa aaa dan Flasan Jean herror- 
qadlanda IHnt m/ttbtgu Jkm dant ladtten Anne Jean 
tat daa Standbild 'der Mari*, in rebiger Ergebung betend, 
auf einer Jugendlichen Figur stehend, li/iks das des Jo- 
hanitea, eine angBtvull s>iili strauliende ältere mAnnliche 
Figur unter seineu Füssen. Beide unterworfene Figuren 
bedeuten iioclisi wahrscheinlich dm Heiden • und Juden- 
thum. — Somit bilden diese sAmmtlichcn Figuren wiederum 
eine sehr lebendige Darstellung des w^ichtigslen Theilee 
der christlichen Heilsonloung. Die vier filtesten mensch- 
lieben Figuren sfaid thalls Urbilder, theila Vetfcflndiger das 
künftigen Hcadaa. Gett Valer dber dam Krenae deatat 
dnrch Hinweisung auf den Gekreuzigten auf die VoUen- 
dung des Erlüsungswerkes; die Engel und Joseph bezeu- 
gen den unendlichen Werth des Blutes t'hrisii; die nibige 
ilaltotig der Maria und des Kviu)geU«ien .Kdinnncti bezeu- 
gen den Frieden, welelier der Mensehheit aus dem Ver- 
sOhnungstode erwachsen ist, und wie der tiefbetrfibtan 
Mutter de« Herrn, so auch jeder anderen gl&ubigen Seele 
werden kann; die «Merworfenen Figuren endlich zeigen, 
daas dar Hatr die Weit überwanden hat, und dass sich 
vor ihm bengaa aellan alle Kate derer, die bn Bunael, aaf 
Erden, und miar dar Erden sfaid, — Bo naelrt denn die 
Ornamentik durch Vebergang vom Symbole zaui Bilde des 
Gedenkeas einen ctran so vcrst&udlicb ideren nU küiist« 
lariaak befriedigenden Forladiritt. 



') Sollt« der (Uue AIUrll*U »ili fiuhrr «e Kinirnncr <i« ('iii>riiiiiiri.-i 
ailfiebncht ficw.fi(*tara Lf'elortum «i^^ iniin dorplf it^hrn iiiit Ni?!!"!!! 

Cruxäfix ■iu'»rf »'l«tl''*-''* ? i"' l**'"- H n I h i- 1 *l n d t , in Jrr Marcu,- 
kirrli« su Vvitb<ti)£ Hc, in £Ü»ta<;itcrcr Art t>i Ue^i l^ttei^ii tu Nauu- 
burg uacS MeMicn lindot, *o wArde auch hl«rdurcli luiaer« ErilArung 
ditM» cinirn Baun kenir b«tl«ut*ndc A«iidcniiig au crCakrcB l,nuctirn. 

— <) V«rgl. Serie Wcchsdburg, H. U, f— « eie iM HiaptmrkM. 

- ') Vers), W«cbt<lbttr(. BL 19 «bMdHb 
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SahMD Tollai AbaoUn« ktm Jadoeh der BIM«knw 

des AlureK cnt in der hitiier <lem ChorMMiBC Iwlltfflritf 

Cbornwche erhaltcu haben. DicM>r Thett der KtrdM ht 
ilun li i-im ii iKii talai tipni ilrcifncli ;;fsl'>'(lrrtcii Scheidbogon 
bogiüitM, «clclit-r unCer dem dcuöllji' i!i-s rixinaimiPS t>e- 
giimend bia xa der aii ihn «iisrlrs(rn Ciiurni-i lir vidi ver- 
jOngU In der halbkrcisfiSrmigen Cboroijiclic littiutlvt sich 
olmgfnUtr »iebcn Fum über dem Fu8»bodcn ebc S&alon- 
stAllnog, dem) jöerUch« SAnteii vmd hocligeefiiiite «■»• 
«efcÄhe BafM a ditBbaer «HcelMMii ilMl, M daes dl«; 
IntelcillaflllliwNlUierblenden bilden '), Diese ll«ll«bl«lld«ll, 
soelm an der Zalil, 6ind j«iz( eiiifarbiK Qberetrieben, haben 
;il»iM- früher gewlsK, wie die inoisicn rhonÜMchen , fäfiuJllde 
ciilJialUii) , die nacfi dem Vpi laufe de- liildcrttreixes, welehcr 
mit JmuH I Uder H.'iiiiclj niii Allaii' 1» ■;;iiiiit. kaiiiii aniit-re Per- 
MMMHi als die A|>'><>iel il.itgeMtdlt haben kOnneu. Eben so fin- 
4«K wir Uater dem Aiiare der KirobeM Methler bei Dort- 
nud IfractUeudvn, in n-clclico je zwei Apoütel abgebil- 
det WWW» wie die« aeuerlieh LiUe gefundeil hat*). Diese 
Bilder ■Hfstan eilte gnte Wirkung machen, da man sie 
dMeh die Ottumfin des AlterbeMe «elMa kumte, und 
gaben zugleldl eäoi TortreMichen Hintergnud IBr den 
wahrscheinlich vor thnen aufgestellten Altar. So ging 
man denn durch die Pforten de» Allen TtslaineiMi s . ilo- 
sen Vollendung im Neuen Testamente ilureli den VitböIi- 
nungslod Christi Obn ilriusellirn Imrb uml siei^eiid dar- 
gestellt ist, ein xuin 'ri»ebe de» Herrn und M>tnem Mahle, 
ED der letzten und grOssten Segnung der Kirche, die durch 
die Apoetel mf den» Erdeaioreiu verbreitet wird. So aohlose 
aleh die Beibe der IHMer Tvm Pettala Me mr ChMiiadie 
wlUwumae» t/mektBuOft «n ciwmier an, ivd ifie Ge- 
•eUebta dee EvangelionH wird dnreb dieselbe Idar darge- 
legt. — Zum Bilde des Gedankens niacla deumneli die Ur- 
nanieutik durch diesen Uebergaiig vom .Syiuliule einen eben 
so verslAndlicli kluicn als künstlerisch befriedigenden Fort- 
echrkt« welcher im genauen Zusammenhange mit der Um- 
feildnng itr riumlich beschrankteren IlasiUin in di* go- 
thiecbe offene und freiere Kirche stellt. 

Die Aassenseito der meisten Ivirehl i( Ken Gebiude 
crhUl in JOL Jahrhundert eine weit atshnuwkreiebera Ge- 
attlt ab hl ftflkerer Zeit Z#ar giebt es nndi Geblnda 
dieses Jalirhonderte, wdcke an Öirer Aiueenaeite ohne 
Verxicmng geblieben sind, bei den meisten aber tritt ent- 
weder hl einzelnen Theilen odei' ancb im gansen Baue das 
Ornament der Liseen und de>> Bo^enfrieses ein. Aach 
kanunen Bokriinuij^oii iler Gicbellrager uml dcr^l. vor. 

Diese lvi.^ei.ii> sind au den tcken und an dea I ISrhrn 
der flaopt- und SeilenschifTe angebracht, geben gewolin- 
lldk ama einem gieiobweit hervortretenden Baaamcnt her; 
«Nr, und wardan nntar dem Onnlia dardi den balcannim 
Bag «nfrlaa mit etandar v a r b id en . Diaaea Syatem ge- 
wlhrt doreh harauniaehe ZnaanmanatellMag fibrigen« zwar 
»ehr eiiifnelier Furmeu dem Auge eine angenehme Abu eelc- 
Kflun;;, iiiiil tciebt in dem immer wiederkehrenden Bo|;cii- 
friese ^li n 1 s III. eine Andeutung der Bedeutsamkeit de^ 
im ganzen Bauwerke herrschenden Halbkreisbogens. So 
sehen wir die Liseeii denn auch an den Rundungen der 
grosseren und Ideiuecen Chornischen und an ilen Geschossen 
der ThOrme wiederkehren, öfters aber auch in schlnnlce 
Halbetaian übergaben, oder an ihren Ecken oder BAndero 
mk Halbolakn beactat Nodh nendioh apanaai n^ewaa. 
dat eneihckit dieaaa OmamcDt in der KIreba an Kloater 



'; Hrrie W Ii 4 ^ l hii r c . »L 3 Klgur ff, T>r(l. mit DI. 9 OMtn* 
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ILnnaanits, denn hier sind nur die GielteUeiten deaQamr- 
aohlfl^ nit den Begenfriea anagaatattaL In aehr anaga- 
bildeiar Ocalait Undet Mk aber da» Iiianan- nd Boienfftea> 
I onamant a» den Klrehco wk Panllualla, Pctcrsbcrg 
I b.B., Becklingen n»dWeekaalbBrg(BLVl,4,ä3,66. \U, 
0 — 8, 29, ^1) . An ilen ersten Kirchen sind die Läsccn ganz 
• einfach, an den amleren sind sie mit RcksAulchen verbun- 
( den. Die Kirelii' /.n l'linl l>ü ri^el \iM <in der Südseite des 
Hauptschiffe.« (Bl. XII, 5) statt der Lisecu WaudsSulchen 
vom reichsten Schmucke zwischen allen Fenstern. Auch 
an einigen Ciwmiscben achea wir atatt Liaoea Wandadul- 
eben. Uebarhaaft akri aeianen dlaaer Ckanilifkan 
auch an ihrer Aaaacaaeile atamUeih raidi vamiait, Oha« 
Vereieruiigcn halien wir unr die na Qnerfurt (Bi, VI, 3) 
und die zu Klnsier T^aassnitz gefniiden. Die eirirach»te 
Verzierung iaI der sphlichte Sims, wclciier in Iialber IlOhc 
um das GebAude l.'iuft. und dasselbe iu zivei Siiukworke 
theilt. wie an der Ka|K-Uc zu Land»berg (IU. VI, ti). 
Etwas reicher, obgleich immer noch ziemlich eijifach. ist 
die Chornische auf der Couradsbnrg (BL VI, 7, 67) 
aaageatattet. Oir Ornament bestellt an« drei g re aa e » vier- 
eekigca Rahmen, weiche dicht acban cknnder, and Aekl 
unter daa Dach geatelk, den oberen TheO der Niacha in 
drei Felder tbeileii, in welchen sich die drei Km^tpr der 
( liurniscbe befinden. Diese Rahmen bestehen mir, bervor- 
tietcuden ^esliedtrCfll l.i><een iinil bilden mit ilirer nberpn 
Horizontale den Dacbsimii, mit ilircr untercu tien Mittel- 
siins. Der untere Theil der Kischc ist ohne Ornament. 
Doch shid die Chomisclien gewShalich in beiden Stodt 
werken oben mit Bogeiifriea lud kiaflg am oiwren Sloek- 
werite mit Wandalnlche», am mteiren mit Liaeca oma- 
menllrL — Dia Cboniacbe nt HaakUngan (Bi. VI, 4) 
hat in beiden Stockwerken Lisceu, dagegen bat die Chor- 
nische auf dem Petersberge nur im oberen Stockwerke 
Liseen und Bogenfries, im unteren aber LIsecn und lief 
eingeblendete Bogen, welche von eiii<>r I.ixec zur audereu 
reichen (Bl. VI, (i6j. Ein wohlthncnder Wechsel in der Orna- 
mentinug wird hipr noch dadoTcti bewirkt, dass die Liseen 
daa oberen sti>eUw> rke» aaf die BOgcn der unteren Li< 
aaan gaaatat aind. — Eine nodi gTBaaera Lekiitigiteit kl 
dar AnaMimng, nnd Toilierraokend bildneriacke Aaa- 
siattung finden wir an der Apeia derKirclie m Wechsel- 
burg (Bl, VI, 5 und Die «nterc Abtheilung zeigt Li- 
seen, vveU lie in einen reich rcrzicrien Bo^rnfrirs nu.slau- 
fcn. IIa wo (He BOgen dieses Frieses aneinamler hIossiNi. 
iikI ilurehipbends freies Ornament (Hl Xll, 7. Si nntelirailil, 
in welches die zum Theil selbst iu freie Bildung überge- 
henden Glieder des Bogenproliles sich auilOsen. Aehali- 
cliea Bildwerk iat nneh mehrfach awiacken den BSgen, ao- 
woU aoaaer- ab kaeriMlb deradben, aagcbraek('> Db 
ekar« Ablbaihnig dar Hbaka blatatt darlbaaa adtWaad* 
aSnIehen anaRcetattet. Relehc« Sdbmcik varleihen mcfc 
dlcsrni Ttielle der ApNi« die grossen Fenster mit SSnbB 
ilU. I\. ;?l i: am luiUeUtcu Fenster ruhen diese Sftnlen auf 
'l'liiri !;i'bil(lcii. Selbst der Giebel der .\psis ist mit Bild- 
werk, unter anderen mit Delphineu an den Scitcnwfindcii 
des eigenthOmlich gestalteten Fenslers verziert '). 

Beifli Backsieinban scheint es Reget geweacn an 
se>7), db Ckaniische mid die Nebennischen licht in awel 
Geackaiaa aa aekeiden, wie diea die Kirche ni Trenen- 
Brlataaa (BL VI, 97) and Dnbrilag (BL VI, S» «. 68), 
an Mb nahtnre kbiaere BaafcaMbkbchan baweJaan, Aa- 

•) V»Kl srrr w,eha«Uorg, IL M «asncs tm^mukm.- 
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sutt der LiaeeD sind M der Kbrehe n Dobrtlag gromo 
«mfiMÜM «üd weit bantKMUaiit W^uMilca, «a d«r n 
Tr«a«ii-BrUti«* flMifai, an* dn! dAmiM SlnldiMi 
MUBUMognctiti ngdiradili 

Hit den LUeen stehen, nie gedacht, die Bogenfricse 
la ciigHtcr Verbiudaiig. Sie bestehen nll^ rineiii hervortreten- 
den Mauprstreif«», welcher an »einem uiHui cii üaaide BOgen 
hat. Sc Ii'; II, miil nur gpgrii Ans Kiidc der roniniii^chen Pe- 
riode, crsflieiiit der Uogenfries fiir »ich alieiu, wie am 
Thnrmc des Domes za Merseburg (EL VI, 8); gv- 
wOlalioli TerbindAt «r dl« Llsaen aa ihrw «bereu En- 
des in gomdw hoiiwnitdsr BiobiiiiB iriHie ■lle.V«nintte- 
kng, uid ifbl dun ia deiMUMa SlIrkiB wie die Liseen an 
der BanptmaiiMr barvor. DtosM OrntmeDt, obgleich in 
seinen Gnindzfigcn allenthalben glcitb, hat dennoch in 
seiiieo einielnen Ericheinnngcn eine grosse Mannicbfaltig- 
keit. AU^onirliMM- Charakter des Bogenfriescs 
ist es» dass er a\s uui'feupmm Ornament an der Mauor, 
«■f wdflber «t sicli befirnkt. Iiervortritt; daa* die BO- 
gM dcMelbcn RundttOgen sind, ud dan ne sieh 
fast «Im* Aiuukne tob «tsBea naek iaaea ▼•r- 
Jtag«». PiMa «QgcmiMai llarimiaU grtaa, afear aar 
ima TheO, rändaeB Bagcafrifwn ab, die wir als AmuA» 
men unten besonders bcsrrprSi n wrrdcii. no.son ilet e 
Krscbeinungen aber nn c i n z e 1 ne n Höge ii frio s i- n siiiil. 
dass ihre BOgcn mit rindu linnJc vrm ^rössLrcr oder 
geringerer Breite unigebett siiiii, der sich von der Maner 
des rrieocs etwas abhebt (Bl. XII, 3, 4, 6, 7,8, II); dass 
IbreBOgaa llieila der Spitze des Ovales gleich kom- 
natt (BL ZU» 6» 10}| theiia, und zwar in der Hegel, 
Halbkraiaa aiad (BL Sil, 9—6), dnUa eadiidi ihn 
Sebenkel llbar dea Halbkreia trfk aeakveokt vtr- 
Ifiii^ern und nischenartigc Formen bilden (BL XII, 13, 
äU, <Uji dass ihre Bflgen theils durch einfache oder 
gegliederte Abschmiegung verjfingt (Iii. 4, 5, 
6, 7, 9), theils durch eingelegten Bogen veieiij^i-rt sind 
(Bl. XII, 1, 3, 11); dass die Zwischenräume (Ui Bü- 
gen bald schmaler (BL XII, 1, 3, 5, 6), lialJ Lrcitcr 
•iBd(BLXlI, 3, 4, 7, 39, .10) und dwib emfach horizon- 
tal (BL XU, 4, 6, 38, 31) oder geraadet (BL XU, IQ, 
13, 30) ge8«kl««a*a aiad, ikaUa aaf Tragalataea rv- 
hen, die bald dtm gegKederlea Bogea g a m i b a mm sind 
und dann gcwOlmMeli in freies Ormunent aaslnofe« (Bl. XII, 
3, 7, 9, 19), bald für jeilin Ropi.-n tirsondprs geliililpt sind 
(BL XU, I, 3, 11); dj»ss . nillii h dir IJosen nit lit llos » ic 
gewöhnlich neben einsnrlrr stellen, sondtru bisweilen beson- 
ders beim Backsteinban einander lirc^uzcud, an sich 
zwar Rundbogen bilden, in ihrer Verbindung aber auch 
SpHsbOgea «ad Oraiwk« dai«i«U«i (BL XU, 18, SO). 
SpltabSgea statt darRnadbegm bat darFriaaaatSeUA 
aa Stainback, doch gehört derselbe vaU fna Jahr* 
1i«iid«it (8. oben S. 9). Von cigeuthOmBeher F«na lat der 

Fiirs nn der Curie St. E{!;ydii zu Naumburg. Er 
ist »UtU der Iiilf;eii aus Sp i t z «• in k e 1 u trebildet, de- 
ren ZwischerirSume mit eiiirni Knopf gosclilos.scn sind. Noeli 
ist zu erwSluien, aiiMt* die Kirche zu V essera im Bogeafeldc 
und in der Abschmiegung des Bogens Ornamente bat 
(BL XU, 4) «nd daw su Weebselbarg (BLXU, 7, 8) an 
dar Ckeralaoke ridi aiaht aar Ja da« Bogaafaldcni, son- 

welehe im Yerala aitt dea ala ^HMae der BogcaidMakal 

iliriir ndeii Figuren die bekaaateB ehriBllleben Syndwie des 

Löwen, des Menschenhaapfes , des LSwen mit Hemdien- 
haupte u. s. w. darstellen, die n'" i In • its nicht mehr ge- 
li£rig Terstauden worden zu seyn scheuMn. — Eine klelue 



Abweichaag twa GewSknliehan tat aaeh die, daaa die tat 
dea BOgea eiageaalataa kMaaiea B«gea alak datdi eiae 
aadi lanea gAehrla Vahle abseblietMii wie in Lohra 

(BL XII, 11). — Dieser Bogenfiirs lüent cemUinlirh /,ar Ver» 
zierung' des oberen Rnndes de» Schiffes und der Chor- 
iiisclie. und - Ii n ,,i sieh unmittelbar an einem $(eu-rjhn- 
lich ikcUr eiijfuehen . nur selten etwas reicheren Dachsims 
an (BL VI, 4, ty). Doch findet er sich auch zwischen 
den Gpsfhofisen der 'Iktnuc (BL VI, 3, 4, 41) «ad a> 
der üuri/^onttüen Thdkuigalblie der Chornische (Bl. VI, 4^5)^ 
ftlierlMMjit alae da, m aiaa eine heeiigelegaaa iMMiaealate 
Lini^die laaa wagta ilwer gBriageaEikrtaag ab Shm niobt 
deadieb geatellea ktmale, ia aaifltaiglichor und ui.ii kiner 
WeiM deeorir«B wollte, bi Dobrllug hat mnu %ui Kr- 
hOhung dieses Orniinientes und r demselben Ideine Niüelir'ti 
in die Maner eingeblendet Bl. VI, 6S). — Auch nn den 
(iiebelii fiiuleii sieh f;( n Ans Liido des XII., mehr noch 
im Xlü. Jahrhunderte Hugentriese (Bl. VI, 69); sie nehmen 
aber bald eine andere, ilem Orte ihrer Verwendung mehr 
eataprecheade Form an (BL Vi, 13, dl), — IHe lieeea 
' idat aiaa awar aaban ka XLlak^aadatla 
t, 1.8. m Drabaek (BL VI, S) «od aralera viel- 
telehl aoeb arspranglicher ia Gern rode, wo am TVnaM 

ve.ii jedem lini^enzwiselienrnunie eine Lisec herabUnft 
(Bl. \ I, 1), über am iLiuli^^stcii und reinsten erscheint die- 
ses Oinnmeut im XII. Jahrhundert, wogegen es im XIIL Jahr- 
liuiiüert, dem gotliischen Style dienend, mancherlei Vcr- 
findcrangen erführt nnd fast gSnzlich versehwutdet. 

Dos Bedürfulss, die grossen FiAehea and die mono« 
tooen geraden Linien doreh OmaoMale iem Aage su ver- 
de^M, welohca an den Uiafmeaagwaauern der KlrcbaB« 
ediifii nad Tbdiaui ^ Lieeea aad den Bogcufriea kervor- 
gr'rufen hatte, masste auch «n den Fl&chcn der Giebel 
fiülicr oder spStcr jUmliche Eiorichtoogen TPranlnssen. 
Im XiL Jahrhunderte bat nmn il.ifür im Vei! . il: ; ,, , < riig 
^esor«^, wogegen ia den folgenden Zeiten bekanntlich un- 
^'eiiieiii reiche Giebel auftreten. Was wir über das XU. Jahr- 
hundert in flieser Bealdkaag an benerlcea heben, iMsehrinItt 
sieh auf ein/.clna CMebalMgar, GleheUbUTaoierBBgc« and 
Giebalbekf{>a«agaB. 

Dia Giabahrftgair adar Tragateina aa i 
bealdieB ka waacndtebaa aaa badeatcad« 
welebe über die Sdilmsamaaer der ScbHb «lailt herriw- 

treten , und dem Giebel srcvrisserniuassen nl.s Fundament 
dienen (Bl. VI, .')!), Sin haben im .Mlgemeinen die Form 
dps Simses, gebildet ans einer I^Utte und Sflnnie^e. Platte 
und Uoblkeliie, oder aus Flaue, Hiuidstab und Hohlkehle 
und UiuHchen Gliederungen (BL VI, 57. 76-7», 81, 83,8»]k 
Diese Tragsteine der Giebel sind hin und wieder aim- 
anatirt. So finden wir an der Trebenkirohe bil Wala- 
aaafela aad an der Kirebe au Sobafattdt da Man- 
aebeabaapt (BL VI, 79, 8S)j an der NenmarkMdireba 
zu Merseburg, so wie In GrSthen bei Grimma einen 
menschlichen Arm, welcher den Tragstehi stfltzt (Bl. M, 
77, 81 1; in Hirsehfeld bei Leipzii; und Kloster I.aass- 
nilz aber weit ausladende Tragsteine mit grossen tilie- 
(ßL VI, TS, 85) % In Wftbladarf lat des Gie> 



') !■ KlMter LaugaiiltB ilvbC j«Ut dpr Gtfbrtiräit^r «twa« tanter- 
kalb dni Ditchgundei und rricfaeint demnach jetat un^crcübtfeftiirt. Wahr- 
adb^UiUch *t>«r hat «Ich urdprflni^Kch ilcr Giebel Aber dkaen G(*lyc(trAgar 
«■haiben , und vral hri einen «piUrrn Unhau« hat man 41« Uafaxaaafi* 

OMuem (l'-r Kirche t:m »n vi-^l ffhÄht , nU ^1* Rfirf« fflllH|^ ai'wi'g.Hhrn deai 

in i\rr S<'M<u»atüi«irr de» (j»tf^er«iab»ei befindliche Siiu hin, w«lchar lait 
Arn Gi'-brl«4^ern in gleicher HpbQ Ml Wvrfvhl. Vnili fltrift AllAB» 
bnrg, BL U uaaen« Ma«i|itw«ric«. 
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bellcAger eine eigeae Form gegeben. Hier besltln o aus 
ciiMin gmnen Viereck, welches von anaM« aach innen 
■nlhnii horiMMtal, dam nacb oben in G«iti»lt «taM Sflla- 
iMans »nMiliaillni Mt (BL VI, 88). 

Das eUbelfel« Im \m ümer Zek eWkUa tMk «fcr 
sparsam oraainemirl. In Wechsclborg Atdea wir dnca 
von der Spitze bis zur Grundlinie ile« Gtebela liemblailfeB* 
den gegliptlrrlcn ManerBtreifen, welcher «»r einrm Trag- 
eteine nihl und in kIhc GiebelhekrnnnnK ausliuift i TÜ. VI, .'ij,». 
% ii'Uciclil ahev pcliOrt dcrsulbo einer ctwiis >.|ii'iloien Zeit 
an. AiiKSiTiIcin finden wk 1'üu»ut, die ebenfalls in der 
Form, wie vi«' fisidifitien, als Ornamente gelten kOnnen; 
ndiBlivli kretanuiile oder mit Scalptnr und Elalbkreiitcn 
im«*beiw m W*ek««lbsrg <BI. VI, 53, 53); krenzför- 
ndge zu Hecklliiceii wai Obe»tts(lll.Vl»4,&)} «in raa 
drei Bogen und yier SI«]«b gcMldeln «■ der Petera» 
bar^klK liH hei Halle (Bl. VI, 66). 

\\ ir lirtlitn nun noch iler GiebelbckrOuung zu ge- 
denken. .\ui'b sie mufi» /.iiCdl^o des romanischcu StylcK, 
welciier die: Giebclmaucr mit dem Dache abschlies«t, und 
mithin auf den Schmuck der Giebclmaucr, wie ihn der go- 
ihiftche Styl vorschreibt, verzichtet, nur unbedeutend er- 
scheinen. In der Thal fioden wir nueh nur auf einigen 
Kircbea dieser Z«it «inbobe (zum TkcU besohldJgt«) Kreww 
■b GicibilTanlataBgaB, wia bOobrilug, Waehaelbarg 
(Bl. M, 53, GS), von ganz cinraclier Form. Blatinribrdiger ijit 
die UQ»te eines jugendlichen Mannes, wcidia avf der Spitze 
dvs Darlios dpi- (■linrviiilnse ZU Wcchsclburg slclit ') 

Am U-dcuiiuidsiiMi ist dii' CiebülkrOnung zu Obernitz 
(DI. VI, 51). Dil- Unriil dii'scs Giebels hat, ganz abwei- 
chend von denen anderer romanischer Bauwerke, einen trep- 
peuartigen Bau, dessen rechtwijikliche Stufen wahrschein- 
Ikh Bimwtlich mit Kreuzen hc&üiu waren, wie dies ftinf 
üock Torkaadene Kreuze auf den obersten SiBfeu andeates. 
Aul das Dacldltatea alahl aia Aafbau in Geaialt afaier 
Krmw, wtiUher Ma aiur waün TBodbogigcn CMBuiig, 
durch niedrige Sekanwind* tßttHUL, baatabt> aoT waklwr 
ein Kreuz niht. 

N M tinden wir den roini^jisclicn Baustvl in den 
obcrsä('hsi»ii-betl L&nderu charaJUdristisch vom apätereii 
gMhischen dadurch unterschieden, das« er auf den Schmuck 
der Aussenseite mit Ausnahme der Portale, weniger Werth 
legt, sondern den meisten Reichthuni der Formen in das 
tauin.der GcMfaida vanraiaL Han niAdila dabar aagaa, 
daa* dfo rdah TavaSavla Aaitanaaile dar Choniacha m 
W«cbsalbarg *) eine AaaMlune von dar Regel mache, 
die wir aeluMi deshalb mh einigen Worten zu besprechen 
die Pflicht haben, und um so lieber liier norliinals fn-spre- 
chen, als wir uns jei/.i in den Sinml i^eseizt zu sehen 
glauben, die Figuren, die uns beim Eisehclncn der ersten 

Liefetwg uuaerea Ean{itwcrkes ziun TheU noch nnver- 
attadlieli lanran, wenigriow grOaatantheila eriülrait an 

IMe Auaaenwaid iat dink ebm gaigüadianai Sia» in 
nral fliiflan gaibaHt, woran dia obere etwna-Miahar fet. 
Ein Boganfliea lioft unter dem einlnolian Dadhainiae um 

das Geb&udc herum luid steigt an beiden Seiten als Lisec bis 

zum Mittelsimse herab. An der inneren Seite jeder Liseo 

t 

') VMfl, Serie Wechiribarg, ßl i:t" iin»r-(. , II«ii|.h.itIh. — 
Kit fiiii|^rn t>1^clus)ti4{pn Klfckvn aiM«<-[ 'util' dn Kr''i!rr, uti9'-fer. im 
4«SH W«rk« äit>«r di« B«U(l«BkiiuUe der oberaicUii^ctien Luttler nicderce- 
l«gt*n Peracbujaf en , z. B. in Ktni(slulter ond HildetheiM, Aivd'ii 
»Uk skicUalis reich dccsrirt* C lui milche* ; ittk t>Q<Utif»n dl« Kifchea 
aa Ha«d«barf , aslb«r<ta<t, Carla, Lehalo, HarafeM, Valda 
a. a. O. Mm atsa aaffMlillt* KagtL 



i.sl eine EckM'inle anfgrslelU. /.ui»cken diesen beiden mit 
Säuleu besetzten Liseen stehen vier Sfiulen als TrSger 
des Bogenfrieses, so da»s dia Anaaenwand der Chomi- 
aobn Im &mt Felder getbeilt irt» wckbe oben iannar dareli 
dral Bdfen des Frieses md niaa dnrch den Hilielafans 
gnaaUanaeB werden. Im ersten, dritten und fQnften Felde 
iat <^ randbogiges Fenster, welches durch ein SAulcnpaar, 
das eiii. n runden Tjo;;en ll ^l^^t, ornamentirt ist. Am Fnsse 
dieser S.iiile sieht in.nn auf t>ei«len S«»i»en den Vordorkör- 
per eine»» rei-^senden Tltieres. \cin denen das zur Keehten 
ciueii üliiicUeti, dos zur Linken einen jugendlichen Men- 
scbenkopf zwischen den Klauen hat. Der untere Tbett 
der Chomisehe iat nnterbalb des Siaiaea ebeafalla mit i^m 
Bogenfrlaea mralert, weldiar alatt dar Sinlan nf cbaa 
ao yUI» beeile gegliederte Liaeen gcatUM iü. 

IKe Sdienkelbügen des Frieeea, nfelit in dte 

I.iseeii ilber|.relien . sliil/.en sirli auf Trsigsteine, welclie in 
VtrscliifdenL' )-i;;uren uni;;eliildet sind. Wir findeij unter 
ihnen M'idderkilpfc. mit und (dine >\ einr.inken ; MeuNclien- 
iiAupter, jugendlich, b&rtig und phanta^iiseh, so nie eine 
ganze Figur, welche die Spitzen der Bugenselienkcl über 
die Schulter gezogen hat, und mit den Hftuden liftllj neben 
dieser Figur die Vorderseite eine« LOwoBf ▼OD dm ober 
nur der Kopf nnd die Klaiw liervatadiainan. Im Bogen^ 
Mde neben dleaer Gnpfe ist der VordarUib emes LOwen 
dargestellt. Au den Bogenfeldcm findet man eine Eule, 
zwei affenartige Thierc. ivelcbe ein Mcnschcnhanpt zwi- 
seilen >ieli lialien, und Jlhnllclie (.iesdiltcu. In einem lio- 
^eii2» iselieuraume sind ciu Paar Schwäne oder Luten, 
welche ihre Ilfiise ineinander verschlungen haben, darge- 
stellt. Auf der Dacbspitze der Chomisehe, imtor dem Fen- 
»ter, ist, wie wir schon oben S. 40* erw&hnten, die Bdale 
emee bbtigen Hannes aa%estellt.— Man sieht Idcbt, da« 
dies die trndifionellen Ommaenle der ehriatUehan Rürebe 
sind: der LOtve mit dem Menscbeuhaupte , das einzelne 
Meiischenhaapt , das Löweuhaapt mit den Weinrankeii, der 
Adler luid die Eule. Aber dem Künstler war der Sinn der 
Ornamente unklar. Daher »?Tirde der LGwenkopf zum Wid- 
derkiipfe, der .\dler mit gebogenem Hnlge, wie er sich in 
Gernrode befindet (Bl. XDI, ISi. zum Schwan oder zur 
Ente, und das IVIcnsehenhnupt in Alter und GrOssc sehr 
verschieden gebildet Wir dürfen daher liier weniger an be- 
abaichtigte Sjmltelik denkenj wir Inden nur doeornliTea» 
aebr aehlln gaaibetlelea OiMunaalt dtaaan Motive sich aus 
den ebriadlcb ayaiboliiMhen Ornamenten sehr wohl recht- 
fertigen lassen. 

Die jetzige Gestalt dur meisten Kirchen nu.s ilem 
XQ. Jahrhunderte ist nicht mehr die ur.s|irün|;liel<e. Selir ufl 
sind die Nebenschilfe abgebrochen, un<l nur das Mittelschiff 
bildet die jetzige Kirche, daher ersiln int <iie!,elbc jetzt oft 
nnverbiltnlwlaaig laag nnd acbnml, anek woU mit ver- 
mnnoiten ArtEadan; ebM Folge Utrvaa ia» ahi aohr Mnkas 
Hervortreten des MittetsdhÜM. Vbweilea tM ameb das 
SoUir ganz weggefallen, mid mir da« Qneersdilir mit dam 
Altarraunte stehen gcMietien, wodurch die Form noch nn- 
regelmikssiger geworden ist. Diese Ver.inderungen der 
Gebfiude uud die uachlSasige U eise, diese N'er.'inderun- 
gen an der Aosscnseitc zu verkleiden, geben diesen eiirwür- 
digen Bauwerken oft ein ziemlich unscheinbArc« Acussere 
und lassen den Minderkundigen den bedeutenden Werth 
derselben selten ganz erkennen. Uaher sind alMr wwh 
Kimben, welche nns der Hanftanebe naeb in nnrardodar- 
tem Znatande erhahan ahid, wie die von Gernrod«» Heek- 
lingen «nd Weekanlbnrg, Ahr den Alterthnaalbneher 
ran nacUtabatam WnHhe. 
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Bei der Geraroder Kirche fanden wir im Acnsscren 
MUtdadiUr mit aämat SMtamoInlbii, dls Mdn Gkor> 
Osloi wmi WcMw, 4i« maäm TUmm $m 

der Wcsteeito mit ihrem ZwladieolMne, noch rOlUg; erhal- 
ten, nnd den Kreiugaug ueb«t Daberbaa wenigstens iheil- 
weisc noch vorb.indcn. Im Inneren iahen wir i)ic flachen 
Hol»de<?k«n iIps Lnnplinnsps, Kreuzbane* und ("horcs. nnd 
ilifl Wolbiingpri ilfr Nisrlicn, die l'feiler, Siiulni. Fenster, 
die bf'uicM t rollten, die zwei Ncbcui^apeUeii in den Kreuz- 
Atmcn, dann die BoMkapelle, ein Einbau der aelten»ten Art, 
endlich di« SaalangallAria im dar Oherwind da* Hklel- 
«cUfc, ii aiMdidb i Hwwl e toHH i Zwtnfc. — In Heek- 
Itaffen sewabta wir AMMMflile MMMbcUlte 
nntl der SälsMcUlfe, die Cfce m feefce and «Ke nmdan 
Krcuzvorlii^en nn dtr Ostseid'. die Tliüviiie flu Ufr Wfst- 
üeite (obgleicli diese im obersten (nsubossB VcrüniJe- 
ruDgen erfahren liabi^ii.) mit ilirem Zwisclienbaae, ^e 
Portale; im Inneren aber die flaciie Uolzdeckc, die Pfei- 
ler, Sftulen, Fenster, nnd die als spfiterer Einbau bOchst 
eigenthümliche Empore nebat Singechor und des duuter 
befindlichen Hallen, in ursprängUcher Gestalt. — Und Md- 
ligh Milte um ^ Wecliaelbiirger Kirite, WCMt «nck 
in ihrsin AmiHerai doreb Mae AdImm «nMallt. wti üwer 
ngme beraabl, doch das Lasghaas, die CkoraiMhe und 
eine der beiden Mschen an den Krenzarmen, die Portale, 
in einem 7iis[ unic. woraus man die Form des Ganzen 
leiflit « rkeiiiK 11 k.inn: nnd im Innerpn flie {nhgleich spÄtcrc) 
I Jelierwölliuii};. die l'feiler, SSuleii, Fenster, und ilie, wohl 
alle icleiebzeitigen noch vorlumdesen Kunstwerke d«r Art 
fbertrefTendim, Kanzel und Altargeb&ude, Mmls dsa Deuts- 
III«! Oedo'ni in ätna nnprflngüichcB Fwmwh — Unaer 




Ata SeUttM der Beaprectang d«r Bauwaike dteaes 

.Talirlmndcrts 1 l' n ^nr nneb das einaige Beispiel eine» 
(tf OS s n i t i^e II I' I i % at K:e Ii ü II des, wie ein Ähnliches wolil 
Iviiiiiii in Dt"iitstbl,-ii)d erbiillen ist, nehmlich das Land- 
grafcubaus uui' Uer W artburg, ebier nShereu BcUaiii- 
tnag an unterwerfen. Da es uns hier jedoch nicht am die 
genäse Boschreibung dieaea GeUbides, »einer voIlalSndigen 
Einrichiaag nndi nls Wohnhana, m tku seyn Icann, son- 
dm dB wir nnr neiBca Knnatwwrdi aa beiOekciGhtigan hip 
bm. M wvrdea wir «a «vf BetmdiMne dtr Tkätit be- 
Bchrinluin, welche Reste der nittelalterllahen Bni»t ent- 
halten. Wir sprechen demnach snnSchst von seiner Haupt- 
froute (s. N'ign. auf Rl. 4 des Te.Mcs). .Sie liegt nach dem 
Barghofe, itatk VVc«teii; auf «kr Ost.seiic. ivo i3aa Gebilude 
am ftusscrsten Rande der hohen und steilen Felswand stellt. 
bedurAe <>n weniger Pracht. Ueber den, wegen des schrfig 
nblallenden felsigen Terrains nur auf der Sadselte ange- 
KcUiHfinnMi, hat aie drei Ce a ehnaae, welche in 
in wcka r<W<ir neiftllen. Im 
nr dMl diner Fdder $at dl* 



unten beschriebene Weise an 
ilaMe, nOrdfieke FdU dnrch des nnlkinlpindtin Felsim 
Ibenwelae verdMid wM; dea BeUUd atf jednr Seite aber 
rausste der Feetigkoh wegen olmehln von Arlcaden frei 
bleiben. Nar drei Fdder sind demnach im ersten Geaehoase, 
dagegen vier im zweiten (Geschosse mit Reihen von Arka- 
den durchbrochen. Jede« Feld im ersten Gcschoss enth&lt 
vier hübe, durch Süulcben };iHrcnnte rundbogige Arkaden- 
Aflnongen, von ilcnfn xwet nod zwei dnrch einen breiten^ 
etwa« vor die Mnuer aualndanden Bndbogen &ben]HHt 
werden. Dia rier Felder den awnUen Oeacboseaa ae|gea 
Ja Alf tandbagiga a*d darebSiaMMB geadiledeae, etwaa 
nladrfg«M OeAangea, Dan dritte Oeadmss enth&lt in der 
Mtte vier Reihen tod Aifcnien , dfercn Stellung jedoch von 

der des ersten und eiteii Geseliosses abweielil .ledeArk«- 
denrcikc bat liier vier von .SSulthcn begrihr/.le ruudbngigc 
OeSnuugen, welche nocb etwas niedriger sind, als die de« 
zweiten Gescfaosaes; und auf beiden Flügeln des Gebttndes 
twei durch Sfinlchen getrennte doppelte Fenster von der- 
selben Dimension als die Arkaden dieses GcsdNcsoa, Zwi- 
sehen dem xweiten nnd dritten Geschosse Uoft ein i 
dertcr Sina Ober daa Oablade hin, welcher^ 
Reiba Uetaar Baadbflipen, dia awlMibeik brailen Ltaaen fana- 
liegen, Terzierl Ist Dieht iber Aesem Simse lag offodiar 
früher das Dach ; man setzte aber gegen Ende des XD. Jahr- 
hnitderts da« drillp. Cipsclioss auf, »vcli-beis ursprünglich 
ohne Rundbog<>n flies gewesen beyu mug, und er»t bei der 
vnr einij^L'n Jalireii unternommeaeu Wiederherstellung des 
(■rblludes damit versehen werdaa aoUte. -- Im ersten Ga- 
»;(:linssn tragen jedesmal zwei hiatareinander stehaada 
gekdppeli« SAokhen den Aber swci Arkaden Jitowe^ga* 
Bagaa» and die daswIadiaB r 
rm ataiam Slfalebea KeiaUHit — 1 
ee1b«n beCiadaB ridi dfo HaaebainuigarlanM: — ian 



f^esehnsRc sind allenthalben zwei gekoppelte S&ulchen 
Iii nteretnander in den ArkadenOffnnngen nn^rordnet, 
nnd in demselben Geschosse waren eliedem iln- L n <i rufen- 
zimmer, der Banketsaiil etc., und die nocb jetzt vurbaiideoe 
aber vermniblich im .Vl\\ Jabrbundei t srbr verftnderle oder 
gar erst eingebaute Kajielle- — Im dritten Geschosse sind 
nur in der Milte jeder Arkadenreihe zwei nebeneinander 
alehenda Siul c hen voikaaden. Den grtaaten Thefl der 
Blnnliddnllea a^ Mar dar Minnariliigawaal ata. - Dia 
Arkaden aüer drei Gaaehoaaa mImi aMfniadilgaB IMaln«-> 
gen, trad diidit daUaler Hegt ein adaular nadi den Arkaden 
zu offener Onng, der zu den verschiedenen Zimmern und 
I anderen llüume« fahrte. — Sflmmdiche S.tiilelieii liaben 
rien attischen Fuss ' ). l eher einige der KaptiTile s oben 
S. 'ja, Uber die Oruaiueute M u. 36, — DicseK Geiüiide lie- 
fert den Beweis, dass mau in jener Periode, ganz ahweicliend 
vom Gesdunaek nneerer Zdt, dergieidieii PradUfebtade 
dem in dm heHifaB GabAndiii banacbendan Baaaöria aa^ 
terwmf. 



XIIL Jahrhundert. 



Ute Vanwarka dea Teikaigtkwdaa Idwbanderts wa- 
ren, wie wir gaaAei ttkatf aadi «biam und demselben 
Plane nnrl itnch einem Strengen SyeteaMi angelegt, nur 

in 1 : A u T il rung »ehr mai)nitlirnliig. Man war zwar 
in der llaukuu»t mit festem Schritt immer vorwArt» gegan- 



gen, and hatte nach nnd narb Herrliches hervorgebracht; 
allcüi nan war dadi aar auf dereelben Daba gcMiebei^ 
nnd bdw «idi aaa dan Banden dea HeiUauniidaa, daa 



^ V«i«|l a«<« Weiasr, 3"". 4, 5, «"» a aa WM »W|i|aeitM 
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I etwas schwerfiUligen Bosilikenbaoes nldtt! 
— Im XUL JahrliimdAzte «■tfiltcte <fah 
•iM RagmiikcU wl ein Anfitdiwag wh in Wi— Mdiift 

nnd Kunst überhnupt, »o be»ondan IB äut BmlOHMiti Die 

Krenzsas«: liatten eine M<>ngr<> neiMF Me«n «niwtdcfllt, die 
man an* dem Morgeiiliii< !< I i i jhcrgf-brnclit bntte; die Ver- 
beMening der stantliclifu Lmi ichtunsen . virilpicht hcn or- 
geinifen durch tüc zu jrneii Hoiicsziis«'" iiöiliif; i > -r:ica 
AnitreDguDgen, das Emporkomateu deei Bärgeriliunieji luit 
Uefolge, Handel und Gcwurb«, hatten Allem einen 
Uaudnraos gegeben. Man begann datier audi an 
Syitme in der BaskuBSt xu riUteln; mao 
■» TOB oM aiMtwhiftwi ud gadrtokten Formen so 
VtrblllaiHni tberxugehen, und 
einen neuen, dem Zeitgeiste angenessenen Styl lu erschaf- 
fen. Mehrfache« unstlUes Schwanken und Umherirren, 
welches eine solrlio Orisis nntürlirh mit sich fiilirto, Latto 
geffcn Ende des XlIJ. JnhrhuDilRiu ilic l'nlj^p, ilnss man, 
wif I>i: XciiiuuMi: In stiiier Kii in.i hok c Iii c Ii to inHli-ml 
bemerkt: ^daa V'ertkalo . wiIcIicn bisher iiiii «ler Horixon- 
tulliaia ia i^chem Verli&linlsK dio ruhige Wfird« de« ro- 
Banityles turvorgsbradit haue, 
>, kb nMUk icr goOiiMlw Sqrl db 

I bcMi^Rte, Man «r den Uh- 
nen Oed«nlc«ii hmttt, voo dm abcii Berkommoi horfion- 
tnli-r I.nici'niii^ ^<itix iitnugchen, den ganzen Ban mit schma- 
leu, M'iikri'cltteii (cliudem zu conatmiren. nnd die Wfinde 
nur als IlnunialiBrhluiia der ofTenen Tlieile. aU blosse Füllun- 
gen hüisiutufägen". — Dieses Streben führte in weiterem 
Verfolge su den nageraein hohen, nnd in himmelanstnk«!^ 
den SpitsgewOlben sich Terliervuden R&amen im Inneren 
der Kirchen, denen man gleichseitig anch im Aeuserai 

P«((d«T SfüimM«! md WNNdge vn^oSoädSK 
VW AHM» Aar Andi wkknke, gUM Kirchenwand 
der H((h« Mdi tbanimmän Feister md dszwiicchen 
fiii-M ii angelegte hohe Strebepfeiler eine Ur! n i tlni. 
niung nut der innfiren Anln;^ za ertheilen wnsst.'. Un-<-c. 
■•■e Form isi i!i r fi;ijthisflic (gormanisi.hpj üauslyl. 

Das Sysleui dc<» Basilikenbaues aber lii'((t auch 
den ktretkllehen Gebkaden des gMkischen Bausty- 
lee «9«^ Immer xam Grunde» venagleieh Tielfeeh 
•«difielrt .Ulr «lebMi dbe an Pelgaiidemi 

9e» WMi* Ferteehrttt» «ddien naia im Yeriiihrisi 
n dKr Jtiheien Periede meehte, war der, das« man das 
GewVlbe« welches bisher nur den ChorrmiDi miil ilrn 
Kreorima Oberspannie, nun anch fiber das {^nnze Milirl- 
schiff erstrec kte; die bisher glatten Wrimie des Millel- 
»chiffe» mit »rlilunlccn W.iiHl|ireU<>rn und HalbHituleii 
besetzte und darauf tlns Ceivfilbe ruhen liess. Diese Ein- 
richtungeu gab niaii auch s&iuu Tbeil den Seitenschiffen. 
Je von der Form des GewOlbcs hing «■ ab, eb bei' dieser 
Umgestalnug im lanaren andi da» Aeuaaen eine bedeu- 
tende (.^alndcfang erAAr. Wenn ndtanüch dae Dcckengo- 
wUlbe dae MlttelsofaMcs db nUe Spllakegeofiiim erhielt, 
a» legte man anaaaa am dae Mtttdselriir mmittelbnr 
dem Daebe Strebebogen «n. «ftche auf nieiliisen Stre- 
bepfeilern ruhten, welch«- mir biü zu dem Dnrhe <ier Sei- 
schlffe rciditen. Diese Form der Kirtlieii rechnet riian be- 
reit» Ml dim sotliiseheii Style. Wir iuiilett »ie aus die- 
ser Zeit mehrfach am Kticiji clc, aber auch noch im voll- 
endeten gotbischen Style z. B. am Dom su miln, an 
der St Veiukirchc zu Prag mid «nderwarU. Dabei be- 
hielt man jedeeh die niedrig Aikaden »riacliCB Mittel* 
II die haken kakb« Winde tan 



Mittelschiffe fiber diesen Arltiaden, welche ntir theilweisc 
divch die GewAlfaixiger Abwee h ae l nng erUebcBs 

maner iM l rifim t andlMi i 
in Qoadnie neoli dem Maaaee der Viermig dee Kreu- 

baaes, an« dem friJheren rfaustyle bei. Thürme, Giebel, 
CborabschluNs etc. wurden zwar bedeutend erhobt, jedoch 
ohne allenthalben üv» etma a eh irat l Uüge Fem gjntfei 
abzuindem. 

Der zweite und swar der allerbedeutendste Fort- 
schritt war der, dass man die WSnde fiber den Ar- 
kaden des Mittelschiffes in der ganzen Breite 
dieser Ark»de> md ki» lam Anfange der Wdl- 
bung deaSektffee glniliekkeraneaoblngtnarliebe, 
freistehende, mit der nun in allen Theilen des 
GebAudes durchgeführten spitzen UeberwBlbang 
harraonirendo Pfeiler von massentiafti i . rii ' i tiircli vcr- 
ticsle Gliedxrnngen gemilderter Gffst.ili . aiHuiiiit-te, und sin 
nJllier nelien einander stellte, so da.t» da« M i 1 1 el >cli i ff 
uriil de^vften Wölbung »lUi nicht mehr in Uuaiiratc, 
sondern in lAngliche Vierecke getheilt ist; dasn man 
deuueok die Seiteaechifre gleivb boeb mit dem Mit" 
telechlfTa aalagla «ad aU« drei Sebiffe vater ela 
Dach kia«b*a, dabtf aneb aaalalt der Uaberfgaa SlrababS- 
gen aU Widetlagen für die WSlbaiig befte Strebepfeiler 
n II die A iisseamau e r der Seit ens chiffe legte; endlich 
aber die BclenditunK nlirr drei Schilfe durch hohe, nur 
in den Umfassunp'tmnuern tier Seitenschiffe .an- 
gebrachte Fenitter bewirkte. Thünne. Giebel, Choriib- 
schlnss etc. erhielten dabei weit »cldankcre VerkUtnisso 
und leichtere Verzierungen, die ThQrine Öfter durekbro- 
eime Spilaea. 

Anf dieae Wdae gelangt« der gethiaeb« Baaatyl ge- 
gen Eade dae XIIL and fcie aar Witte dee XIV. Jebr- 
haaderte aa seinem Culminatinns|iuiil<.ii-. von wel- 
chem er In der Folgezeit nach und nach wieder herabstieg, 
bis er endlich durch den Henaissancestyl verdrAngt wurde. 
— Das XIII. JahrhniJftert war es. wo die I 'ugeslaliung der 
früheren llnnurt vielerlei Abstufungen ZU darchwandeln 
hatte. Maueber, der einen Baa 
alten romanischen Formen, 




VerstSaae gegaa 4n fakmn Styl TorkonnMn; ein Anderer 
neigte aieh aa dem Beaan Systeme hin, er keMate aber die 
Fesseln sebier früheren Stadien nicht nlistreifen und mischte 
romanincho Elemente dem neuen Style hei. Dieses Hin - und 
Ilersehwaiiken tritt ohiitfef5hrs<'gen.\nfans desXUI. Jalirhun- 
derts ein unri dduert bis gegen de»8en Mitte. Um diesea 2eit> 
räum m bezeichaea, pflegt man ihn die Periode des Ueker« 
gangsstyles zu nennea. WAhrend deradbca hat ana 
mehrere zum Theil sehr bedeataaJe Bannwka ia ]>aaiaah< 
laad, aabmcattidi aaeb iaSadwaa^ aafb^Uat Vea da «i 
bia gegea dca SoUaae des XUL. 
IHUigotiiiache Baastyl, der auch ia 
groeeartige Kirchen vertreten ist. 

Abs die^eIl ^ i i i i, n i ktUIg« 
chen des XIII JaJu liumlerts 

llH'ils im spAtrtinianisrhen Style, 

theils im (sogeuanutea) Uebergeageatyle, 

Oeffla im firlthgethieehea Style etkaat efaid 

') Wir xcnicUru uiiirr früligalhiicheB BauMjle den, w» mich cdl« 
Halbchlu'U sad Kraft, 
as ha a itr iim, kcmdu«. 
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Alle dicM nnkn tuhm nk 
•k k«ine im Xlll.lahrlnuideit«rliMl«Cryp«eB 

Btm £e CrypM £h Maniebcn gdUMe» wfo wir geselwn hm- 

hl ili>tn Schlüsse des vorigen JnlirliUiiilcrlK un, uri<] die /.u 
-N ft II ui h ui ist im XUL Jaiirliniiilvrt iiiii ervvtiteil wurdciL. 

Die crMtr Klassi: iJlt (icbäiKlt' lasst (li<> dtsntlichüteti 
Merknuilc der Ausartung ile» roinaai»chen Styles erblicken. 
Diese springen nvUr erkennbar au deu Raiueu de« Klosters 
Heiliges' Kreuz bei Moisseii, «riiaat 1317— in die 
Ohuerachtet d«8 Bcibekidtcn wwM>rt>r Bm- 
Ib der AnUge der Klrahe alt niiite> Niiehai tm 
Gbore md am sttdlleliea Settenet^flk (ein aitnlBehee Sin« 
tenschilf hatte sie nicht.) zeigen sich doch Spuren eines 
Spitzbogengewölbes, womit das Mittelschiff überdeckt tvar, 
und eüucciue spitzbogige Fenster und Tbflren neben den vor- 
herrschenden ruudbogigen; auch bat der Ifeiler (Iii. VUJ, 1), 
welcher den grossen Sckcidbogen an der Chornische 
trftgt, bereits viele gotfaischo Elemente. Er ist von sehr 
magerer Uestalt, hat unrerhAllnissDiiUsig tiefe Ecken, und 
In dieson liegen dAme> bebe Wendstalen, derai kaUWtkr» 
iwge KnpitCle elmi bi 
edngen, fibor im Kapltfloi 
remtinisclicn Benert bt derodbe Uer nacb der Form der 
Sfiule nlijti riiii.Irt Der Saulenfu.ss VIII. !) ) Iial iilu r 
der Holilki-lili' f.wei scharf abgeschmit-gt« uiediige W ulste 
abereioaiiil'T . oiiic Form, ni-lclie nur zur gothischcn Bau- 
art pikHst, wogegisn er eine Blatti'crzicruug an der Hlintlie, 
km] der ITeiler .\uskehlungen an den Ecken hat, die wieder 
i Style angeboren. Hodi regeUoeer aiad die 



ilerllemen, zusamnuotgaateDt; neben «tarken 
Sielen Blattverxiernng an der PKnlhe, ausgckchllett 

Pfeilerecken niU umm-si lilngencn Tllllttcrn am .Schliis»e der 
Auskeh!an{E;, luiKibiisisfii Tliurcn ujhI Kfiisteni, sümmtlicb 
romaiiis<'li(! Elemente, linden wir an den .Süuleii ^nn/. nb- 
norme V cruerongen. 6a zeigt die Sftule (Bl. VUl, 3U> am 
ITlHiiml zwei Halbkrei.se von flhiüicher Form, wie wir sie in 
Garnrode (Ul. Vll, 38) und in Paulinaelle (BL Vit, 9) 
ailm^ nilala die Art und Weise, wie sieh 4k» aa der daninter 
tcgtancadeo Anakeblnng aagabracbiea» Tentebenden simI 
aenkrecbt bwiManfinidtn StnUm an den uMerm Tbdl 
dieser Halbkreise an8chlie.«sen, und sieh dann in den Sta- 
lenschaft verlaufen, ohne dnss die Sfiule oben durch dnen 
Scliaftiing abj^csc-Uosscn wird, ist x ollig ini8VortMandi>n, 
und weder ilem romanischen, noch dem guihischen Bnu- 
ntylc angemo^seii. — .\ebnliclie Ausartungen anderer Art 
bemerken wir an den Iktgenfriesen derjenigen (iebSudr- 
iheile der Kirche zu Lohra, welche dem, Anfangs des 
XUL Jabrimdert« etfolglen Uaibane aagebfiren (BL XU, 10 
and MX l>er ebia «eaor Bagmftiaaa bat Aa Farü diar 
Si^Iangenlinie: am n i ew ia abii JleSdMifcal wainblllaiii- 
missig lang gestreckt «nd «aCen auf robe Wdie abfenudat 
Die zweit«' KInsse, iiehinlich die Bamverki- df"« 
l)cbe^gang»stylE^ . ijlcicht in ili^r Hauptanlagc den Kirclieii 
des XU. Jalnhiiiiilpiüi; dadiircli aber, da*>s man fast nllge- 
mein nun Gewölbe von mehr oder weniger deutli- 
rhiT Spitzbogengestalt, mit Hibben versehen, Aber 
alle Hanfttbeile der Kirohm apanntc, erhielten diese 
«bin wcaeatUdie Uiageataltang, welche auch fQr die an- 
derea fla b i m da i b el le ro« bedcatendcn E ia flms war. Mas- 
acahalto Qaaergnrte, bi Foib tm SehrfdbSgen, nmM- 
ten als Hauptsttltxe der Wölbung über das Mittelschiff aus- 
gespannt werden; diese musstcn auf hervortretenden Maner- 
vcrstärkungcu, in Form von Woudpfeileni , iimerlmlb des 
Uonftiiclüffea niben, and MOiit bildete man Uewülblrager> 



Vlktta mit aa 

KAenalaliahM aa^geatattet sind. FOr die 
KntferRaag einee aeleben GewMbtrSgers vom anderen, 
und für die zwischen diesen beiden und den zwei ge- 
j^eniibur&tebcnden GewölbtrOgeni imieliegcnde Wolbang 
behielt man der Festigkeit Wi-K'en das IJuadratinnass der 
Viemng des Kreasbaucs, welche» man bisher für die Ffei- 
lerstellung beobachtet hatte, meist bei (s. oben 8. U). 
Um Jedpeb den Adtadenftlüningett keine anvairbJUiaisaaUte> 
aiga Weile and Spaanag n gdm, wie Oaa nOtbig ga. ' 
waaan wlve, aahald etat GewMliialgar mit dem aaT «ar. 
■elben Seite de« HittelcehifiM neben ihm steh enden iarcb 
eine ArkadenOffuung verbunden werden sollte . sn ftbcr- 
sprang man jedesmal einen Arkadeupfeiler. brachte den 
trewnlbtrSger nur nllMiual am zweiten Arkadenpfeiler an, 
gab diesem aber auvii eine grOsserc Breite. 2iomit finden 
sich zwischen den hohen GewOibtrfigem stets zwei, dnrcb 
einen niedrigen Pieiler getrenjtte, ArkadenOffiaungeo. Darob 
diese Einrichtang rertretender UewOÜKrSger im MittaU 
aebiC eracbeiaen daaaea Winde nicbi mehr aU eine uusii- 
lUdia, aondam da cbi ragalatlang geglie- 
Gaaaai weldiee ata enuchiedenea Aabtreben nach 
mbenveibllfaiaaen nnd eine organiscbe VeTWndun<r der 
SeitenwRnde mit dem Rauptgt^wülbe nu>,s[>riebt T lu 

nurh den KiüUzbOgen eiliC Stütiie »II grben, sli lln :ii:iu 

go» rdinlicli schlanke WandsSnIen in diir vor^pi in^t ruJi-n 
Ecken der üewOlbträger, die uiuimehr aui> eincnt W and. 
fMlar mbSSole und zwei Nabanatulcbon gebildci rr.'iclici- 
aan. — Bald suchte man im weiteren Verlaufe der Zeit 
iam ganaen Baue dadurob mehr Hanaoaie aa geirlbni^ 
daaa man iMerhalb der (mit alleiniger AuMuibau 4ar 
Kirdie aa Amatadt) allanthalben spitzbogig abanrlüblen 
ArkadenOffnnngen WandsSulen anbrachte, welche 
dann vortretende BOgen von luindercr l.aibung, «1« die 
Arkndciibügcii . Irn^^i-ii. und den letzli-rcn zur I nterstiilzung 
dienen. Im XU. Jahrhundert fanden wir bereits diese An- 
ordnung unter anderen in der Voriialle zu Thalbürgel 
(s. oben S. 27 ^); im l'ebergangsstyle ist sie sehr allgemein, 
und sie kaouut sogar in Afemleben vor, obgleich dos 
MitleUdHf bier ebne Wölbung tat. — SlnmitUebe Plei- 
ler oid Shdaa 4n 



Wannteben vmi einem GewMbIrlger 

Der Spitzhn gen wird nun aueli bei grosseren, im Inneren 
^ der Kirclicn vorkninniemlen gewdlbten Theilen angewendet, 
fvii^egen dii> kli iin-reii, /.ii^eieh nach aussen gewendeten 
UcSnuugen, 2. B. Portale, Fenster, ineUt noch den Rand- 
bogen behalten. — Im Aeusseren der Kirchen waren ea 
venAglkb die ThOrme, welebe die meiate Verfindernng 
«fthns} aum gitb ümea aina aeUankare and zierlichere 
O a e t n l t } aneb aMcbtala amn aaaeer den bddca Haai^ 
tbOrmea iber dem weadiebe« Bfatgange, den aum bi der 
Kegel zum Haupteingange erhob, oA noch zwei Tharme 
an der Ostseite, vorzüglich an biscbOfflichen Kirchen oder 
ib iirn i;rüssrrer Stifii r; tulrr iiii>ii braf hl»; anefi wohl einen 
Mitt«ltl)urm über dem (icvicrtc des kreuzbauc» an. Die 
meisten anderen Gcbfiudetkeile des Äusseren Baue« blie- 
ben jedoch wie im romaniscben Stfi», nur data ale 
leichtere luid zierlichere Fo 
Ib (Baamn S^le eind 

die lOaaiarkwdia aa Mamlebaa; 

die LfcMraMakirche m Araat*d«, bi I 
and Tharmbaae; . 

der Dom zu Naambarg« bi aeinen Ltmi^watta ad 
Kreuabatie$ 

II» 
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Die olin2P fXhr im Jahre 1900 eifcanle Drcfce zu 
Memlebeu (UL IV, 1 u. V, 1) ist nnler den gnuHinten die- 
jcnij;«-, welche deni'IVlIr i lia.'^ilikcn lior frührrcii Jahrhunderte 
am meisten Ihnclt, iudt^iu sie kniiir Orniill)ti Jlgi>r, sniiH<»m 
TSllig glatte AVAiidc im Mittelschi IFe liat, unil <lii-sc* mit riiipr 
flachen Holzdecke verseilen ^tcwt^en m. Dahn »ie im 
KreustNiue nod Chorrauine übv^^völbt war, scheint aus iliren 
B^jarm kemnogeheiis gewiM bt, diaw aauw de* b«l- 
waMiMi« IMnMn ancb «inw ÜKttaUMin «if «Imn 
Enwgwlaile, M d i<nlg e Fnnter, ciam mit Um« einge- 
fhntatt RandbogenlHM «atar itm DadMifaMe, mil an jeder 
ihrer beiden Krenzannc eine ricleckige, der ii'>r)i vurtiitnilo- 
BenAp»i8 Ähnliche, Vorlage hatte '). DicArkadi'ii im Imicrva 
sind spitxbogig, und innerhalb ihn r Optl'nuni;rii mit nnter- 
fttelllen BOgen zur UnlerstQtzuiig der Arkaden versehen 
(BL VIII, 14 n. 15). Diese BOgen rohen aoT starken Halb- 
sSulen mit anTerziertcn ausgekehlten Kapitalen, einfachen 
Sin*en und Fflateaf an deren Plinthe das Eckblatt erscheint. 

nadi wekhem man di« Pfeiler des 
pflegte, lat hier «ekai das läng- 
liche Vier«<ok , Aiif das Verh&ltniu des gieMiaeMgMl tMf 
«ckes gegiüiitii-t, zur Grundlage genomnen, — ITelMr die 
aiaKlnen Geb&udetlieili' nn i\fn IjctirfTenden Stellrn unten. 

Die LFKirchf Arnsta.U ( Rl IV, 2 uw«l V, i' ) 
/.eip;t .«•ich in ihrem Laniclinu-se als eine ITeilertMlsilika, in 
weicher ein breiler l'feUür, au welchem der GewOlbtrSger 
angebracht ist, mil einem schmalen Pfeiler, worauf zwei 
Alkadea raben, abwechselt. Sie bat ananabHaweiw raad- 
AdkadonSArangen obaa Halbaial« hmI BSgan ba 
Uaiiir ioB ArttadaalUbwagaa daht omhi graMa 
habkNiafllnaiga MaamdarehbrMhnagaB, waldw «b« Art 
Empore bilden, wie in Gernrode, al>er sie sind ganz 
schmucklos und ohne SSnlenstpIlnn^^pn. Die «tumpfi^pspit?:- 
tnn (icH iiibsi'ithägen im Micti i liili w.inil dtine ('■l.- 1 i uis, 
Oberhaupt von einfachster l'unn. Diu SäuleiiNch.'ilip <li?r 
Nebensftulchen, welche als TrAger der KrenzbOgon des 
HaaptgewOlbes angebracht sind, nicht aber die MitteUSmlc, 
welche den GewOlbgnrtbogen stBtzt, zeigen mehrere, aber 

Mihiadaaan Slalaa bi gUteber 
tallarfArmig* Rlaga; ala 
•r, abal ai^ ao teSlnl- 
chea der F«aal«r angcitoaebt, aad fiadea aich ba Uaber- 
gangsstyle an Portalen und Fenstern etc., auch noch an 
den Sftnlen «Icr dem <;othi«chen Bdiistvlc ang»>hfirig^n Kir- 
che zu l'fiirtc »ieiler. Diese telleirürmij;e X'erzierniij;, 
zusammengeBommen mit der den gothischcn Baostyl ver- 
ratbendcn Aiustatiang der Kapitlla^iiaddlePani darBibben- 
Profile (Bl. vn, 7) überzeagtn mm» duM wmm aacb die 
Aslage de^ArnstadterLaogbauaaHudaaJahrlSOOaad 
Ter die des Oaaiea sa Manabarg «ad d«r Binbe zn 
mideafart xa wlsfla iat, denaoeh die AasfVhrung 
des Baues vermuthlich mehrere Jahrzehnte und ^i^ nach 
Vollendung beider zuletzt erwflhnten Kirchen nni^edaucrt 
hat — Ein niedriger Rundbogenfries lAuft atiss4-ii unter den 
DachKinisen hin (Bl VI. «Iber ihn, die Portale, Pfei- 

ler, S.'iulen, Simse, elr. unten 

Der Dom m Naumburg (BL VI, 3 oad V, 3} gebSrt 



die liAtik niaer niifia, von St-ka:neHuf in ^rl^rr rhr^iiik oaU^üliit-ütc-n 
Abbiliiua( »(tute A««i<lit dm Kinlir dnr.nlii; und BL 2 — 7. — 
*) Vcrcl. Set» fichwsrtburf, Bl. -i— b luuem lluifUrtrkM. 



in seinem Laughaiue and Krcnsbavo den Pfeilerbasifikan 
de« Utbeigeagiiaiylea aai die beUeaCb«r« aber ebiar ifl- 
tereo tMU*. Dar Oateber aebtt der Apiii abid bei die- 
sem ÜBibaae dnrob daea aeaea Gbocraaai ad( vieleckigcm 
SehliMS ersetzt worden; die mnde Nische an jedem Krenz- 

orme flher stellt noeli, und lülrlet eine Inngj^estrerkte Kn- 
pp|!«. Jene liltesten (ich.'iudclheile sind dir (;ro.st>,%rtig«(e3a 
unri nni reicli.'iten .lUKgestattciton nn.« jener Perinile in den 

s&clt^ischen Llindem. — Wir begegnen hier auch eiaigea Ge- 
bludetbeilen, welche wir bisher noch in keiner! 

DieaabiddiebSebatai 
HbielaeblS» la daa Oal^ Mi^ 
Lettner oder Leatariaai Der||ld(dMN] 
ursprfinglich woU aar ana ÜBneis, welche dea aar ISr 
die (Jri.stlichkeil allein he.stimmlen Chor (in welc}iem nuch 
der Huuptnhnr ^(iiiid) vcn dem Schiffe der Kirche, wel- 
ches denLeien nur zugiin^lich « .-ir (und dicht vor der Schei- 
dewand den Laieaaltor entiiieil), ab!>cl>i«d, u(m1 durch Tbü- 
ren I«eide Rfinme verband. Erst spftter wurden diese Schei- 
dcwfinde in Einbaue von 6 — 7 Fuss Dicke verwaadelt, welehe 
über die ganze Breite des ChorraunMW Mk bbudalui^ 
Tbftrea haben, und mil aiaer Plalelbraia veraebea timi, 
die BMiBt daicb ebie bea o a d a r a Stieg« aagSaglich, aad 
darcfa Balnstraden auf der Vorder- und Hioterseite ge- 
•clifltzt ist. Die Bestimmung dieser Lettner war, um theils wie 
die Anihonen der allehri.stHehen Kirchen al» PIbIz zum Vor- 
lesi'n lies Evanfjeliunis oder der Epistel oder iie» isser Ge- 
bete , theils als Slins;erchor bei Kirclieufcierliclikeiten ?.a 
dienen. Ausser in Naumbarg und Meissen liuheii i>ich 
in Magdeburg, Halbersladt, Mänster etc. derglei- 
cbea Letlaer erbaltaai allebi swei Lettaer ia deraalbca 
Kwehe, tob deaan ebter aagar nocb ba «imaiibinbfw St^la 
aniabitat lat» wie ia Ksambvrg, abid aaderwirta aialit 
bekaaat — iHeaer roaianiladle Leitaer begrloEt dea Oat* 
chor. T!r hat einen Unterbau, der um drei Stufen hoher 
lir^i .ils der Fiissbodcn der Kirche, und an» drei rundbo- 
ijisen Uall<ri liestcht, durch welche man mittelst zweier 
Thiircn luid sechs Stufen auf den öbcr der Crypta liegenden 
Chor hinaufsteigt. Diese Hallen und der darauf befindlicha 
Oberbau werdea Toa lait Htnichea aaiateUlea PfeQera ge- 
tragea *). Der Obeibaa aeigt ebe Ptalafanie, d at a» aaeh 
dem IDitdaobUfc geweadate Balaatrada ta a dlagl g et ««a 
SialduiB VBlanMlale Bleadaa bat, bi deren Mitte bi evalar 
Einfassung Christus sitzend und segnend dnj ge.'.teUt ist. — 
Der andere Lettner am Westchorc zeigt den gediischen 
Baustvl; über ihn unten, bei Ke.sprechung dieses Chores. 

Die Arknrien des Langlittuses sind in gedrficktem Spitz- 
bogen übe^^\ölbl Innerhalb der Oeffhang jeder Arkade 
ist auf jeder Seite eine Wandsilule als Tr&ger des, der 
Wnibnng unterstellten Gurtbogens angebracht. Die im DOt- 
telaebiCB atebeadea GewOlbtiiger babea swiaefaea IHital. 
aad Wabanal^ aaeb afaa Tatatabeade adt beeaadereai u- 
pitll venierta FAilareeka, aad der Aber der MiHelsAule 
und der Pfcilerecfce aidi erbebende Hauptgnrtbogen des 
GewSlbes ist aus zwei dbereinander hervortretenden scharf- 
kantifcen Gurten gebildet. Der auf jeder Seite de« Hanpt- 
j;iirtbr>f;en« in der Ecke desselben angcin ai hie dünne AVuls^ 
und ein anderer in der Ecke des bcbildbogens liegende 
fthnlicbe Wulst, werden von der neben jener MittelsAule 
alehendoi Nebcaalale geliagaa. Die Walbang dea Mbtel- 
eefaUha aad Kreaibaaaa beaiabt aaa ribbealaaaai Kraai- 



') Sir «iinl il»n fiuf B! \ (I 95 *t>e«bildr(*ii> SSiiti-Hi'n in «I»m «»i- 
•ind .duigeatcllt Stti» Naumburg, Bl. 10 und 11 uurrci IUD|itweikc*. 
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gaifidlet nur das Ixbo* woitliolie Geriefte de« MittebeUAe 
M%l ■»"«'■«iW BlbbaafMrSlIiet da*, dner ufatcren Eraeae- 
mmf bem UnlMm dM Weetclwm wagAtno mag. Die 
nuidbogigcn Fenitter der filtesten GebSadeiheile «ind grosser 
und mit ludncrRn architectoDiscb<!o Gliedertingen aatge- 
•teiUet als an aiKieren Itaiiwcrkim dci i Ii i ii Ti i I !> Au 
der Aoaceusoite inufl ein \nn I.i.seen iiDlerbrochnn^r Riind- 
bogenfries unter dt-rn l)acL>>iiii>>c Iii»- Auf ili'r Nordseite 
lehnen sich schweriHliigc Strebepfeiler mi «ias Miltelscbiff 
■b Ulderlage an (Bl. VI. 9;, die nbtr offenbar ans »pS- 
tcrer Zelt «ind Ucter TbOirme, VodUlUo, (wobei wir 
■och in mgAaMea d u Bcih w i IMIn der Cryfu gedeu- 
km medM») FMtib, PlUter elc. anua 

Die StadfUrehe m Freibarg war ancprüngllcli in 
ihrer Grundform dem Dome zn Naamburg gewiss ganz 
fthnlicb, wenn auch in den Dimensionen kleiner; doch hat 
sie eine andere Gestalt erhalten, im X\'. .lalirhundert hat 
man nclunlich an den alten Chorraum einen neuen Theil 
angebaut oad jenen vcrlfingcrt, statt der runden Chornische 
eiaen vielecldgea Cbocachlas« aa den neuen Theil aogeactati 
aaeh gletduteitig oder «twaa qiiter das Lanibma ragadn- 
dort, Inden nan deaaea UHumb MiitclaoUir lad nledcigare 
SaiUflacyib wegriss, alle drd ScUlk gMdi hoch machte, 
durch hohe vieleckigc Pfeiler schied and sie unter ein Dach 
brachte. Der Krensbau und der daranstoMende Tbeil des 
riiorrnitmes, ingleichen der Tburmbitii imil eine vor dem- 
»clbeu befindliche Vorhalle, behielten dabei ihre frühere 
Gestalt Im Kreuzbaoe und dem alten Theile des Chores 
iat der Rundbogen vorherrschend, und dns Gevierte des 
Kmuliaues ist mit einem ribbenlosen Kn ii/.gewOlbc Ober- 
spaamt, Uar wciahaai aieli ain .maaaaahafter JUtiellliiina 
ariwbt, dar Jadadi mit 4am laMrai dos KraMbaiaiaa niebt 
in VatUniaag ataht Dar AemalaanderAussenseiteder 
KreaaanM naeh der Waatseite za unter dem Dachsimse 
hinlaufende Kuiidhogenfries ist durch die ErhShong der 
SwleriSf-hifTe in ila-s Jnnere der Kirrhe liineliiKeiiogen wor- 
den Ii Irl man gcnvolirt ilni Iiier ml dri i ,1, ,1ns Laiii^liaus 
aulii.-jjeinlen 'I lieile des Kreuzbaacs. Die ruiidbogigeu Fen- 
ster der noeli Niehendi» alten Geb&udclheile sind im Vcr- 
bUtoiss sn denselben grossi sie zeigen fthniidie Aasaiatauig 
wie am Doaie sn Naamburg. — Die nntor den Thdimeii 
bellndliahen Halkn nnd die dtvodieBcnd« Voihnlle dage- 
goD, obgldeh rienUch gMobseillg nit das Kwäbnne, 
sind mit Spitsbogen überwMbt *). Uobar diaaa and «ädere 
GebSudetbeile nnten. 

Die Kirche zu Mildenfurt (Rl, lA'. ! luid V, 4) ist 
wahr»cbeinlich nnter den fünf envAhiniü (iebfindfn des 
Ucbergangsstyles die spHie^ie, und als Hfeiierbasililcu dem 
Dome zu Naumbsrg selir nlmruh. Von der Mitte des 
Langhauses an bis. anm Ostlicbeu Ende des Krenzljaucs, 
mit Ananahme der woggeriaseasn Apais« steht der Bau 
noch, ist aber dluoh dän Vaban m au IngdseUaani Eni' 
nlahnng nwaler FkaabMan dar Rohe nach, and Dniohal^ 
haag rtm Manem an iea Wohnuuf;««. fast «nkeBBtlieb ge>. 

worden. Der übrige Theü '"'^ I nnghau-sps bl» zu dem 
nocik in Iluiuen stabenden Tliui niLaue , worunter .sieh der 
nutdbogige Haupti n^ ij I f liruiet, Lst d8;-M 1 ilcr Erde 

gleich geroacbL Lie au de» Kietuiarmeu jiebeu der ehe- 
maligen. Apsis gele^'enen ruDdeo Niseben sbid von so ge- 
ringem Umüaiige, das« sie die Tiefe der Umfassungsmauer 
doa Krsnahnaes nar zur HAlAe einnehmen. Die Oeflnun- 
fCB der Arkaden des MtWTiiiThlllVi aind (wie nneh dia Fan» 



■) Vcr(L Berk Nnunburg. Bl. t.G.Ü, 10, 15, '21 liriter» Hsupt- 
mifc«*. — ' *) VcrgL Seri« Freiburg, Bl. 3 bii 0 «bnuls«. 



aler) in gadiiaktaai BfHihagi» ttarwfllbt aad aaaaen adt 
efaw Waadalala. db ohwa rcahtet^dgen Gurtbogen «tfitzt, 
nnd aa den Edsen nach den llitlebchiffe zu mit einer, 
den Hauptbogen <Ier .\rkade tragenden, Halbsinle ansge- 
stattet Die Gewölblrägcr, jedesmal «m zweiten Arkaden- 
pfeiler angebracht, bestehen aus einer starken nnd zwei 
schwächeren S&nlcn als Stfltzen des, ans zwei fibereiuan- 
der vortretenden scharflcanttgea Garten znsammeDgeaetzten 
Hauptgnitbogen«. Auf jeder Seite dieser dreiaialigan Go> 
wOlbtrSger steht noch ein schwaches SAalehea« waonf dar 
waUtfitrmiga ScUldbogeii mhL Die Gwrfllhrihtai aiil 
aaaWakt andPliitdiaaansnnneagesolit DerMneilhafn 
Ober dam Kreuzbaue iat ia das JagdscUoss mit eingebaut % 
Uebar Pertal, Fries etc. nuten am gehörigen Orte. 

Es kommen nun die einzelnen Gebfiudellieilc zur Rp> 
sprechnng, •(»hmentlieb Tbarne, Vorhallen, Portale, 
1' feil er, .Säulen, lt.", gas, Peaalar, Slnao nai Or- 

oaineutc die.-ji r Zeil. 

An der \V esi^eite dar Kirchen sind jeUt fast durch- 
gingig awei Thürme aagaordaet, derea Tyfm alch fai de- 
aea an Arnatadt, Hnamhargt Fralharg aad aa dw 

Slasienklrche zu Mihlhaaaea CBL VI, ft, U, 11, S9, 40, 
42, 49) zeigt; (die Menlebenor aad Hlldenfurter 

Thörme »in<l in Huincn':. Sie ruhen sibumtiich auf einem 
quadratiiselien . uui' üi Arustadt oblongen, Unterbaue, wel- 
eher vuni ersten Geschosse an in ein Achteck Qbergeht, nnd 
sind oLieu mit einem in gleicher Form spitszulaitfondeo 
mieiiiei neu Dache bedeckt, insoweit dasselbe nicht in der 
Folge einem modoraen KuppeUaoho hat weichen mOasea» 
wie am Dome zu Nanmbarg (M. VI» 9). GewBhnlkdt hn> 
ben sie swci oder drei aehlaekiga Geschoaee, derea jeden 
■it eben Shnse abechBeaet, nnler watcken e a tweder ebi 
von Sflulchcn oder LIscen euigebsster Bogenfries oder 
auch bisweilen eine Bl&tterverziernng binlSnft Die Ge- 
sehrisse sind mit Fciislern odr-r RIenilen versehen. An den 
Tliürnien zu Naumburg kommt aueb /.u;;leieb die Zahn- 
verzierung; vor. und Mt.itt der l.iseeii «n den Eeken ile» 
Achteckes sieht man scUuike Haiks&ulcheu ItinaufgefQhrt, 
die sich in dum ans dem XV. Jahrhundert herstammenden 
«nfgesctsteo Obergesobosse in weit Torsfringande 8pitn< 
atriWaa mit dncwischsnllegendcn gatMieihaa Spiaagwailt 

AdMeckae, oder dodi abwedMekid auf vier Flltten des- 
selben, ein Fenster, welches in der Regel durdi ein Mit- 
telsflttlchen in zwei schlanke Fenster getheilt ist, die tlieils 
noch im Rundliogen, theils im Spitzbogen, an nianelicn 
Th&rmea auf beiderlei Weise abwechselnd, z. B. in Frei- 
burg (Bl. VI, 10, 40), fiberwOlbt sind. Am oberen Ge- 
scbosne endlich befindet sich fiber jedem Achteck ein fclei- 
»er freistehender (iicbel mit Fenstern oder Bl ende n . — Der 
allaiAbiioha WedMci in den Omameninn and Fansterabor- 
wanmagaa, Ia waUkem aleh der Peb aigaag aan gs iM i s fcs a 
Bl^ ansafriahl, selgt sich an dea t W eb atea «a dea Thor- 
men an Arnstadt (Bl. VI, 11 und 49). Msa ddit Uer 
an beiden Thürmeu, wenn man beim südlichen anfingt und 
dann «uro hBheren nördlichen abergebt, von Gcschoss zu 
C;esebo.».s aufw.^ru ein immer weiteres 1 i it-' hri .d ii Jus 
gotliiacbeu Geschmacites in den Einzelheiten, z, U. den 
verschiedenen F'riesen, Fenstern, Giebeln, die wie eine 
MiHlarcbarte der verschiedensten Bauformen des ganzen 
XDL Jnhrhunderts anzosehen afaid. Bemerkenswerth inabe- 
aoniere dad aaeh die Waaaaranqgdaaa InOeatalt von Thla- 
ren awiaefcen den Oichdeben, dfe Mer aan a r a tean a l a 
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fcu BMM. _ Fut in gleicher Weise aind die beiden Tlifinne 
im BlMiMkfrdhe m MikIJtAU«« (BL VI, 1», 4») cr- 
bMC, iBi HHih liw nt dar aMiBlMliiiinii Uharab der 

Hadlicke, wogegen die StufenTolge 4w mm 4«M HMHi- 

gehen in dm gotliisclien fibergehe*4eii Gewdmwdkm hier 
[IUI iiriii ri Ii GeNclinsse des nJlrcilicLt-ii Tliiirmrs niitebt, und 
All iliin von (jeecbos» au Gcsclioss uufivüru sclircUi-t, dann 
aber auf den «fidlicken überspring;!. An Am Arnitt&dter 
M>W«U als an i)«>> RlaaienthäriaeB »iud die Edcen de« 
AdllMkes mit Bün<)elii TOD WandsAnlclien «tati der Liseen 
•dar ttutfTTT- Ualbstalchen aoageiUttal, haben aach die 
tt" I ttalfji Fii^liiin([ . deren wir «bMcnrftknten, weldie 
tm 4m BMUahan BlaaieMkwM mtg» in «ina kapüil- 
ards« P«m «lergekt (BL VI, 41, 4S). - Bw Ihm m 
Naumburg bat aumabrocweise auf der W ti t iei lg «UMMer 
de« gewfIhnlicheB oben beqirochenen ThArmen, nocli swei 
an der Mr^tM in-, «uvim jrdoch der sfidMcstlklie nur bis 
zur Hobe de* KircJitiidaclies Kinaufrcitht, und nicLls xn 
beaericen giebt. — Der ■ord«tstliche (ül. VI, ;19) zeichnet 
Mdi aber vor allen Thfirmeü der K&ciiSiscben LAnder durch 
•eine Bauart aus. Er eracfaeint fast durcbbroehen, ob- 
«Mdi di« adiiailtig« Aslage aiemlidi wamnhaft iat. Uies 
tat dadawli bawiikt« daaa um Jadtr dw «iar ali0aaglnrlKlaa 
Erken eine fflaftiüMge, aaa dtai AdMak construirte, Vor- 
laf^c an^ebant ist, wel«Äa im unHiM» GeMiliosse (vom Kireh- 
dnche ati-i ri r Imiac,) anfSAuIrn ruht, in drn hciden oberen 
aber scIiujäIc l<uisKe*tr^tap Kcnstfir zh isclicn dßnnen Pfei- 
lern Kcigt, die iii allen Gesrhusspn Treppenthüriiichen bil- 
den, und Sora XlieU tvirklieh dazu vrrweiidet sind. Bekli< 
untere Geaclio«*e dieaer Trrppentbümiclwn leigcn den 
8|^lidM>gea in den UebenrOlbnngen , da« drin« veninillilicb 
etat in XV. Jakriuiadert aaffeiewe Cweheai abar des ia 

dte ia d«n Haafttaa« UagMataa Mm Fanatar tmim^Uh 

leren GealsiHMMen ebenfalls einfach spltzbogig, im dritten 
aber im geschweiften äpksbogen überwölbt sind. — I>ie 
keiden viereekigon, einfach gebauten Thfirme de» Domes 
au Nnrdhausen (Bl. VI. 19) stehen antnahmswri.-ip an iler 
Ü8(Aeite neben dem Chore, und die Ideinen runden .Ni'ben- 
■isciieu de« {ilattgeaehioaaenen Chores sind au die Thurnie 
aagebaul. Da das KirchengebAude im XV. JalirLiuidert er- 
aaaart iat, ao llaal akk ak» ataa ha W a», ab «mk aa der 
W iilaai l a aaah swat TMimh TatkaaJ» wai«*, dadk iai 
«a Ml TawwHwa «K— Dia wtalVaiMai TUtana der Eireben 
aM ia dar Baf^at doNft einea «b«a ««leiten niedrigen 
Zivi s chenbaa, wie in dem Torigen Jnhrhiinder' w r l In- 
den (Bi. VI, 42, iA); nft atu-r ist Jersrlbe durch ciiitu m weit 
spUercr Z' n i-,. lu-n ilir IwIiIl-m Wi >-.i]i:ii nm hineinge- 
bauten drillen Thunn von anderer Gestalt ersetzt, wie z. B, 
an den Thunnbauen zm Görlitz und der Marieakircbe zu 
Mtkliiavaen. — Manchmal kommen aueh, wie im JÜL Jahr- 
haadaiC, Mttteltbflrme iber dem Gevierte daa beaa- 
feanea var, a. B. aa dar Stadikirehe a« Fralbarf mi der 
WkolaBdrdM aa Tvaaaa • Brietiea fBL VI, lö, ST). 
Der erstere hMat /Imm aelbstatAndlgen niedrigen, nüt dem 
Inneren der lOraka idcht verbandenen Bau von maasen- 
hafter i|UAdratfilrmiger Cieatali. mit Ltseen und Rundbogen- 
fricK . auf den MauerlUcken aber mit rundbogigen durch 
MitteUftuldien getlMilien Fenstern und darflber mit kleinen 
SchaUOckam ia Fona filMreek gealaUtar Quadrate aaage- 
ataHat Dar Tr««aa>Vrlel8B«r liana ibar daaa Kraaa- 
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gevierte ist der einzige an dieser Kirche. Er erhebt sicti 
als mAobliger viereckiger, an jeder MaucrllAchc mit einem 
Feaster versehener, oben mit einer Zahiivcrzierung abge- 
•oUosseaer Ualeriiaai auf walckem eiae aditecinge Ikappei 
aiit afiiaeni Siaiaiaah nad aaht Feaalani al^ SlauM- 
liche Fenster am Hittelduanaa aM dntek ala Slalahaa 
getrennt und spitzbogtg Ob«rwOll>l. Ob dieser Hiarm nadi 

dem bmeren der Kir<lie pieuDnet nar. ist unent.srbieiUn. — 
Des nuf dem Krenzbaiie lier Lt Kirche zu Arnstadt steliCD- 
den eolo*>Nal<-ii Tiiurnirs vrerdaa wir bei den gwliilailif 
lürcheu noch crwäluieu >, 

Auch iu dieser Periode liiideu wir einige Vorhallen 
var dea Baapt eiw gl a gea der Jürchen, nabmeatlicb ia Frei- 
barg aad Maambargt ale aiad aber adader graaaail% 
ala iai vatigea Jakrkundert. Die aaak drei Sailaa «Aa» 
Vorteile aa Freibarg liegt vor der Waalaall«, hat mefct 
völlt^ die Breite des Mittelschiffes, und ruht auf vier Pfei- 
Icni. i\ eiche mit einer ütarken niedrigen und y.wei ilünnen 
HjI - 1 ili '1 \<'r/.ierl r*ic)(l, niirinil die reich ^es'''' 'Derlen 
(rurtbilgeu »ivit erlivUcii. Die Säulen haben trelTlich ge- 
formte KelchkapitAle, und EckbUtter an der Plintlie; .-luch 
bemerkt man Auskeklangen an den Ecken der Pfeiler. 
Die Wölbung von einem Pfeiler zum anderen ist in gc- 
diMaen fifüabagaa mn dar acbflaaleB Feiaif and die 
Halle adt «naat EreaagewMbe Iberapeaat Uebcr dend- 
ben ist ein kleiner Saal, dessen Fenster im gedrückten 
Spitzbogen überwOlbt sind. — Die Vorhalle zu Naumburg 
liegt vor dem aaf der Siidosiseitc nnsebrachten Hanptein- 
ganii;e in die Kirche uml bilcli;l ein viereckiges geschlosse- 
nes (uvnneb, woran der Kreuzgang stOsst Sein mild bo- 
giges, auf disii Mauern ruhendes GewAlbe beateilt aaa aw«^ 
dvA einen auf Consoien gestützten GnfllMifaa gaaelddde- 
aea» eirtoagen Joebea obae Ribbaa» dafegca ^lica aa daa 
Blinibgeaa Wable Ia dto Ittha, waiabe aaBUlaaderwiba 
aa mekrcrea SlallaB ao gebradiaa atadj ala waaa ala ar* 
sprünglich mndbogig geformt «ni daaa umgebraehe« wor- 
den w&ren, nm ihren RumltHigcn spitxbogig zn machen 
— Eine Vorhalle anderer Art finden wir vor der ürypia, 
deren .llteren Tbeil wir oben S. 13 beuhriebcn. Diese Vor- 
halle, breiter als Jener filtere Theil, hat die Form eines 
Itikglichen Vierecices (Bl. III, 5), und ist mit zwei freiste- 
banden taadratiecfcen MiUciplUlen aaagaataitet, deren vier 
FiMun adi «bwr atedtigaa Mala vaa ataricem Darch- 
measer bcMCat aiaA ITabar joder Siala wMbt akb abi 
spiiabogiger ümrt war ITutenttOtzung dea ribbanlaean Kreaa- 
gewOlbes. Diesen Mittelpfettern entsprechen an der länge- 
ren Seite des Vicreelics nach Westen zu zwei Wandpfeiler, 
und an den schm&lercn Seiteii um 'i Süden und Norden, 
wo aueh die Einginge ao» den Kreuzarinen der kircbe in 
die VorhaUe der Crypta belindlleh aind, je ein Wandpfeiler 
mit einer Sfiule. Die Ostaeite dar VorhaUe. vom mittleren 
Theile der Crypta dureb dneMaaer geschieden, zeigt den 
mit aiSabligaa ThtiigewIadeB Teraehcaen Eiagaag ia dea 
ailHlena JhM der Ci^pu, and an Jeder Seile efa Peaaler 
von eigenthamlicher Form. Das eiae (Bl. IX, 45 u. 46) ist 
wie ebi halbmondDirmiges Handwerlcstnstmmcnt mit abge- 
rundetem (iriflT ^''Staltet, das andere ist von der Gestalt 
eines vierblfittri[;pn KleebUlten, dns \on einem übereck 
stehenden Quadr.tte uiusclilosnen ist. Die Wandpfeiler sinil 
dareb spitsbegige Gurte, an der StiniMite der Mauer bin- 
laafead, veibaadaa. — Dieaa Varludie aewoM ala der da*- 
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liebe, angebaute Theil der Crypia und dessen Nisebe, sind 
«it danBania dM Lu^bmaM 4ar ObwUrche gl«idiMi% — 
D«r «nrOate MÜcbe Tlull iler'OrjFpt* bMtekt fa dmtm 

viereckigen RanM mk Tier freiitehoajien Ffeileni; )eder 
derselben entb&lt entweder einen runden oder einen abereck 
):;csi<'lliei> t\ arfelßtrmigen Kern, an jeder AbscbrAgung mit 
L'iucm ri-ei>ii-liendeo Sjtulehen li«settt. Kern nnd Sfinlcbcu 
htelipii auf fiiiom i(UU(lratiAclit'ii Fussp und unter cinrin 
qunlirntuicben üecksiiiute. Auf «üesen vier Pfeilern und attf 
('ii(s|>i'eohenden Halbpfeilern an den Winden ruben spitsbo- 
gigeGurtbOgen, weiche das rifabeolioae Kraa^geirSlbe atOticiL 
Ute Miaobe, nur ißnatg amhwMar «b 4ic drei SdiWi da* 
MUduB ThaUM der Orypta, wird m dieaemdiirA isinen 
Mf jeder Stitt edras Tor n p ring e w tew WuH^tMler abgetrennt ; 

eie hat liici runrllioj^igc Fensitr, die aber verbaut siiiil. 

Die jnil «Umi Vorlinlkn in NV-rbindung slchcnilL-ii l'urtale 
und üonsl nii dcu Kirtdii-n vcrkrinniicudi^n Kiu!!;üngc, smd 
iu ileiu UulMM-gaiigiistyle von derselben Anlage wie im 
XII. Jahrhundert, indessen ündet sich darunter kein so ans- 
geaeiohnetea als in der nflobstvorhergehenden Periode- 
Einige denelben sind ooeh rundbogig, die anderen aber 
iaa gadrfiektaB 8|pltete|a> Iberwftlbt. Xlmmm TUbm 
and oMdt bMiaeMd iiierdMil 

Za dea randbogigeii Portalen geboren das we«t- 
Hohe der LFRirche so Arnstadt, und die der Kir- 
chen Treffurt und MildenfurL Das ArnstSdter 
(BI. X, 9i liif;t tiefer in der Kirchenmaner, als alle ande- 
ren, hat auf ji dcr Seite drei mit der tellerfSrnii^eii Umge- 
bung versierte und mit Pfeilerecken abwechselnde Sinlvn, 
Wtd 6«bljes»t mit einem kleeblattlSnnigen Emgange, Ober 
«elehan atatt dea BoganAlde« ein golUeches Feiwter an- 
«abcM^.Ial; MdM UoriaMmp», die mU ent gleiob- 
mWk "dt dotUnbane dwGIwres angebradttwwrteaiaA 
Die SMelwilrnplMlle aiod wflrlkli^nni^, und mlir Ib naie» 
iiiseheni St>Ie decorirt, di<' Fiishi rii^ h. In der Archl- 
volte weckttelu Wulste. StSbo uiui l'liUielie» mit einem in 
der Mitte herundaufenden Kundbogenfriebe ab. Kiii ^ieliel- 
(urmiges Steindach zieht sich über das Portal bin. — 
Das Treffurter (BI. IX, 17) tritt weit vor die Kir- 
chenmaner hervor und ist mit einem breiten gebrochenen 
GieibeldMilM verschen. Drei Stillen, derea mk Blaten> 
kBoarao m Uuieaa Steageln daooitite ITelftlniiiMIft ÜMt 
niirfnawlBr aMaaea, alcliaB auf Jader Seile. Sie aM Ton 
der Form wie wir Ähnliche in der Kirche zn Heil. Kreuz 
bei Meissen fanden, und mit attischen Füssen. Ganz ei^n- 
tböndieh an diescin fast noch runianisehen Baue iM <;i' 
in der Normaudie und iu England hauiig an Portalen vor- 
kommende Verzicrnng von kleinen Rhomben (BI. XII, Ol), 
welche an den Pfailerecken «wischen den SAulen und in 
der ArchivoUa angebracht ist Das Bogenfeld ist oben von 
flaf UeioeD auaaMMaliliigenden Helblurakbflgatt magabai^ 

fkrter (ßLüt, 16) zeigt ohnenditet der apItenErfaannng der 
Kirche den nmaniachen Ttpus nicht Mur in aeiner rundbo- 
gigen UeberwSlbnng und deren Gliederung mit starken 
Wülsten Ober ilen SSnIen, mit Platten, St&ben etc., sondern 
auch In der ganzen Anordnung; der StnIen. Deren sind 
drei, die zwischen den tb«il.'> mit .\uskehluigen, tbetl« mit 
dttnnen Slalchen versierten ITeilerecken stehen; sie beben 
eile die leUcvAnaige Umgebeng am Schalke, die wir bereise 
«Aar teda»' Die ftst «nkaniidlehan KaiMI* bnaatttlM 
Iwhn BahwaOmg im Omncitw «Im, «b tttewliti. 
Von «miem BogenftM e tat kAe Ihrig <)k 
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Zu den spitsbogigca PlMalaa gähn IM die Einginge 
derKirdmawMenilehea, n« Amlndt, wo awei dieaer 
Fem eich finden, m Hnvnibarg, wo das Hanpi{>ortal und 
ein Idetneree vorbanden sind, zu Gnrlit^, und die beiden 
Portale des Klosters zu Altenzelle, jei/,i au der .Sladtkirche 
zu Nossen. Letztere gehören nebnil ' 1 m Ik ntebr dem Ende 
dem XU. Jahrhunderts an, wo die Kirche oud die Hauptge- 
bäude errichtet wurden, sondern stammen vom ehemaligen 
üommerrefcctoriuiii luid vom FVeradenhanse her, welche 
vermutblicb Aufajig« des .\IIL Jahrhunderts erbnet worden 
aind. — J>er halbretfitUeoe weallichn Eingang dar il«n> 
Ubnner lBnA«*)haflndaCilahnilachaiid«n beiden wnat- 
liehen Thlcaun, nnd hat an Jeder Sdle nwei Sialcn mit 
ecMieiNcn Kapitalen, md GÜedemngan von Wnlsten, Hohl- 
kehle, Platten ete,; er .scLciut gar kein Bogenfeld gehabt z« 
biibeu, — Das l'ortai im jiürdlichen Seitens«! Ii ilfe 7,u Arn- 
.stadt (BI. X, (j und \1, 47) bat gleichfalls z»ei Spulen, 
mit reich verzieitea und concav abgemndoten , auf jeder 
Seite des Kingauges anders omaai«tttti'teii romanischea 
Warfelkapitilen auagestattet. An der vocsieiienden Pfeiler- 
ecke lAuft eine Verztemng Ton veitielWn nnd ibnnalc ga« 
«teilten Ma ja e a Q n nd ra tc a , In Fem daan ghteia Unnat nnd 
•etat «iah in der VeheffwOlbnag tM. Am «kr vorderen 
Aaanamrand ntcht ein dünnes UalbsAulcben. Uebcr den 
Siolen aInd In der UeberwOlbung Wnlate angebraeht; der 
am meisten zurückliegende ist mit Zickzack- uii i d,»/.« i- 
»chen liegender lilatterverzierang, der ülirige TheÜ der 
Archivolte mit Platten, ^it.'tbchen und Hohlkehlen aasge- 
suittet. Do» i'urtai tritt vor die Mauer des Seitenschü'ee 
weit vor, und ist mit einem spilnbogigen Steludocfae in 
Form cuce Wctterdnebee TeneheiL — Dar weit hkiaeia 
Ebgaag haaOdlidMB Saüenaehilh, «beaAdb ndt ehuB gl*. 
iMÜilnilgcn Bn i a d a c lwt aaigl aaf jadat Seite nnr eine Siule, 
deren ro«aniaehea WlbfiUtapial aa der linken anders als 
all der rechten omamentirt ist (BL IX, 45), nnd eine 
i>chi<mcklosc, aus Wulst, einer breiten Platte, und «inigen 
selim&lcren Pl&ttcheu bestehende l^eberwölhung hat. - 
Das Uanptportal am Dome zn Naumburg, besonders tlaeb 
nnd breit gehalten (BL X, 10 u. XI, 40), ist das giO.s.ste 
unter den «bgenannten. Es hat auf jeder Seite ttnf SAa- 
len nüt dnawiäohen vof erringenden Pfeiler^dten i Uer heida 
zieht sicli ohae Dalaifanehaag efa Sime hia» dar Onlia ans 
Eingange Iber den Ibpitden ndt aitdi hnrafeheagaadea Ad- 
lern und über den Ifcilcm nngebrnchteu BlAitervcraierun- 
gen, rechts mit aneinanderhSngenden l^flanzcngewinden or> 
naincntirt Der Deck.siins Über den Säulen und lYeilem, 
und d£>r Fusssiais, worauf ilie SSalen unnüttelltar mben, 
laufen auf beiden beiton ohne L nterhreeliiin^ und iu rei- 
cher Gliederung hin, uiid setzen iticb gleiehmSMsig an den 
Winden der Vorhalle fort. In der l'ebersvülbung des Por- 
talee wechnehl Iber den Siulen Wulste, über den Püsilem 
UefaM Olietemvcn abu — Da» kleinere Portal, Mfar eine 
ThSre, befindet sich la te adrüichan^llaaar 4«a Oileha 
tL:%, und zeigt efaie hRdurt geechmaeIcTone Aemiemag 
(El. XI. ■W)'). Es hat auf jeder Seite nur einen Pfeiler und 
eine Silule, woran sieh sogleich die Mauer des uiedri^n 
Eiiisanjtes 8chli>'.>-.f I'i'r Tieili r ]i,T. eine tiefe Eitii^i'liliiii;, 
oben und unten mit einem umgeschlagenen Blatte decorirt 
Die auf der rechten Seite anders als auf der linken gestal- 
teten WfirfelkapitAle neigen sich in ihren Pflansenvcrsie- 
tätigen mehr snm romaniachen als gothischen Style hin, 
nni aaTi^tfite Weiaa alad «e ocMmb BlMtergawiade an 
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— UAar äma md tl«r dia Bo» 

gBnfelder der b«Uen anderen tmefmtaiUn Eingang« uMen. 
— Das Portal der Petrikirche n GSrltl« (Bl. Xt, 11) ■) 
Um auf jeiler Seite vier Abatoliingra mit s' i 1 mkeii $&«ilen, 
deren Kupilfile eine reiche, j«Mlocl» fast unkeniitlicli ^twar- 
dene Omamcnlimng zeigen; ihre nuf einem fbrtlauf iKlrn 
Fusasimse ruhende Fflsse sind to« e infa ch e r Fitrin, nud der 
Decksims ilirer Kapitale besteht Hf der iilkieB Seke ans 
■iedrigw Miitt«, wr dar rMilUB io» aHlmreB CUie- 
Arf diiw Wim» fah» > M— B ay lgMl i lm i. 
m» mhifcailtB» imrwilii nibtn»«lb«if IM 
4cm Sbrfen «w wraeKMen gesUltelMi W«hlM, 
HoLlIlpJite , PlfUleii elc. lusninmenjcesetit, ilr ren reiche Ver- 
xieruiiKt-ti einen »ehr biiarrrn Gesohiiinok verrnthen; der 
erste Wulst ntcllt zwei am iii in li r liegende i^t^geilechte, 
der iiweite eineu eckigen mit schmniui Uündem festgebal- 
teneit Balken , der dritte einen Banmstamm mit abgekaaeaen 
SchOsslingen, der vierte swei in der Spitze niaanunenlan- 
fendc PatmensUmme vor, und der vorderste Rand der 
WtfhMS ht Mit afawr MMfa Ucfacr fortsdireitoader L»> 




Das PoHal ist w«k vor iKa atH Bandbagaadriaa liad rÄm 

I w> I II ausgestattete Umfasiangimaner der Kirche heraiu- 
gc'biiii'- und tritt einem sieh tief herabziebeiMlen Giebeldacbe 
vcrsriirn. 'iM.'li >i>::'- an j>' Ecke auf einem SAnlchen rulit. 
— Die Thürc im Krcuzguiige zu Erfurt (Bl, IX, 41) »eig» 
neben gothtachen noch mehrfache romnniselie Formen. Sie 
ist an der AMaaoaailf mit einem starken Wulste umgeben, 
uim) hat luitiilb de* ThfirgewUdes swei gekoppelte 
«eiaetMar G«rtaU alt WOiMkafittlaa, de- 
baMetM Stfl Mägait w der PNnA« afad 
Blattverxieraageu. Dagegen spricht die an dem Bogen- 
felde erscheiacnde Blitterdeooration den goth^chen' Cha- 
rakter deutlieh aus. Eine andere TijiiM I v>rl en 
Kreuiganges ') zeigt ihnliehe Motive. — Dit btiiiiii i'or- 
tale «u» Alteiizelle zu Nos»en jsind in ihrer Anlage 
einander xieculieh gleiek (BL iX, IH «. X, 12). Bei beiden 
ist der untere Tlieil niedrig, aber breit; die UcberirOlbang 
in gadrfiekta« Spkshogea mi mit reichen GUadacvfa« 
I» BaUlBAIn md SMIwb iat -dagagan kocib, 
I dar «ban Thdl aba vmihllMiaaiB&ssige Schwere 
aridOt Daa auf Bl. X aa^eUllel« Farial ist grosser und 
reicher «rnttmenlirt, gehört aneh offenbar einer etwas frü- 
heren l'eriode nn, nls das andere. Dabei zcis^ es manche 

Eigenthülnlirliki.'ltrr! : ihr l'friler, well /.ur, :l,-n 

aliwechscln, sind über ilem FusBsiuse, welcher sich unten 
ohne Unterbrechung hinsiebt, auagekehlt, und mit einem 
dtanen Slnlcben ohne Fuss, weldies unten ohne weitere 
Verbindung aus einer Höhlung hervortritt, ausgestattet, 
wihrand daa Kapital dar SlaUhaa 
d>iiriiiinimiiil. Dia AwkeUiug tat 
«der KnOpfen besetst Die Kapitale sind aitf der rechten 
Sake des Portales dOnnea ausgezackten, asf der linken 
mit breiten Blutern, und die attischen StolenflUse mit 
Eclcvethindungen an der Plinthe <?Rt!orirt. üeber die Bo- 
genfiUlung und n Jhis kleinere Portal i.st einfacher, hat 
aiuaahni«tt«isc an der dtiUva Säule, ucWü dem 'i'hürgc- 
wAnde, noch eine mit jener gekoppelt« Sftule, auch in 
der UeberwOlbung clB%e kanüif ahgaackri^ Wulate, wie 
in der gothischea RmaM. Wik» BogaaMUgaK iat Uar nicht 
JMa 
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sa Tr«aaB<BriatB«ii habca «taibiianig Muh dar TlMir 
SU sich verenganda MeBfer, In daran Winlnbi Halhstnlen 
stehen. Pfefler and Slulen nebst Ihren Kapitalen sind ans 

Ziegelmas»e ';. 

Die Pfeiler zeigen im L ebergangsstyle , eben &a hlu- 
tig wie im vorheri^ühenden XII. Jahrhundert . eine grossa 
Verschiedenheit und tbeüs die kun.<itlo*ei>(ctt, theils die 
kunstvollsten Formen; sie gehen vnni einfachsten Quadrat- 
pfeUcr bis zu dem völlig mit UalbsAiilan «mgabanaa, d« 
VorUafer <ler Pfeiler- oder StakaUadal daa jtfcirT lifr 
Bana^laa, «fear. JMa d a l aefca l a Fam Mclat MaailalieB 
dar, w« dar MWIar am aham oUeagen Vienek, deaaan 
längere Seite innerhalb der ArkadetiüiTntini; lii si (RI. tV, 1. 
V, 1, Vlll, 14 und 15), besteht ' Kt.pf und t u»* zeigen 
attische Form. Die s|>ii/-b(igi;<en Arkadenöfl^uiigeu lial>en 
kräftige WandsAulen als Träger de« scharrttantigen Gortea» 
tvt-lehor /.ur önterstützuug des gteickfalls scharfkajitigCB 
Arkadenbogcns von «^edrQelcter Spitzbogenfo 
Mittelschiffe sind keine (• ewOlbtrftger 
maa deren alsStOtsea der flachen Holidecka Mt »ad arite » 
«■d dia irir bai das nl el to dh lg an d a u KlrdMn, weiche Veber- 



erhielten, antreffen und sich 
bald la balwr VaUkimMenlieit entwickeln selie». An den 
Pfeilern sind nach dem Mittelschiffe zu die lebeu^ji^rosseii 
Bildnisse der K<Mer au.s dem sfichBifseheB Stamme, Hetn- 
rich's I , Otto's I. und II und deren Gcmahliiinen etc., auf 
Stein farbig eingcitzt; auc h die ( liumischc war mit.e'uiem 
GemAlde, Christaa aad mehrere kaicbeugende Nonnen , aiu- 
geziert. — Im iLan^Rua der AraatAdtar LFlUrche fa- 
den wir zuerst 6a«rMI>irIf«r «iigitlinclit (BLVi|l^7«, Wji 
Bh haalebc« Uar «na ainaat adanlan, JadMMial am »rd- 
taa «ad breilcffen Arltadanpleaar angalaliatea Waadpftllar, 
an dessen breiu-r FlAchc eine Halbsini e, und in den If ei- 
lerecken auf jeder Seit« ein schwaches Sfiuloben aiigenetzt 
iat, deren erste den Haaptgurt der UeberwOlbung des Mit- 
telschiffe)«, rlie beiden anderen, durch tcilcrf)innt°;e Itinj^e 
unterbr»! hen, die KreiubOgen tragen. WandsAitlen inner- 
halb der Arkaden hat die Kirche lüchL — Dagegen liudoa 
wir im Naumburger Dome GcwOlbtrtgar and Waadainlan 
JIr dto Ailndca in der hOahatan Ptacbt und VoUendung 
▼aninigt, md damaan Siniaabdndal (adar Bttndelpfeiler) 
gebildet. Diaaar Vom giabt aomit den Typus in dieser lU- 
siehung fdr dl« übrigen derartigen Gehftude des Ueber- 
gangsstylcs an die Hand. Als <; nwOlbiriger sind hier 
eine iitarke, vor dem in.» ^litteUehiff hereinspriugenden 
l'i'. ilrr rui-. Ii liiii.' lu..: / .vci sehwSehere in den Pfeilerecken 
liegende Halb^Auim, mit Kapit&len und Decksims an SAidflB 
and Pleilereckeu , angebracht Ein für SAulen und Pfeilat^ 
ecken zugleich dienender Faaaaiaia, 
die SAulen dureb EalcvarbiadBiig an der . 
aaiehnen, bildet daa Uatantta; An baida SOttm der G«- 
wSlbliiger atlieat dfo Pllillarai&e der Arkade, deren nach 
dem Mittelschiffe gewendete Flärhe mit demselben reieben 
Simse versiert ist, der nnterh.ilb der Arkaden die .Säulen und 
Pfeilerecken schmückt (Itl \ III, II, U, l;}). Diese zci°:en 
den grftsHten Reichthnm noM tdil in iitrer i^usammensteliung, 
als in der .\us.schmiiekung ihrer KapitAle und Simse. Sie 
bestehen aus drei stärkten and nicdrigaa, aut lYeilereckea 
abvt eelifielnden , auf einem habaa UiMaraaiaa atebeaden Halb» 
sAmle« (BL VU, U, 19)i leMara aeigan dte wemMäUk» 
EckfatUtadang «a dar PlbNka, aad den attiacban . Fnaa, 
walahia alaFnHiiiu aliarSUlaa nndl«ila*aeki> iMM. 



') Vrrnl. Srnr Jiterba|, III. ]1 <in»er«t 
8*rU H*nl«btB, Bl. 4, i, 7 rbradu. 
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linfl. ENk m tUkt 1/äk 9» Vwiki— g fcr StelnlnpU 
nie ud P<i»ilei««lECn» 4«r Deokilow davteUmi» ab 

nMuranenbRngemder Siai«, Iber dieM Ibit — Zu dw im 

I>omL' vuikiiiiiitL«-ii[1t'ii Tm' wölbtrftgcrn miiRs man aofh 
»lie im (isllitlicu Tlitilf ih-r Crypta nnd in deren Vorlinlle 
befindlichen Pfeiler, m-lt lic ^Icii li/eiii^ mit dem Bauo d«» 
Langhauses der Kirche »iud, ledixiuo. Ersterc beatehen 
aus oiiieiii fibereck gestellten Würfel, dessen vier Flücltcn 
mit je einer Säule besetzt »ind; disee SSnIen linben einen 
gemeioschafUicben Uutersals wd Deckslms (Bl. VU, 25). 
]>iePfcUer der Voriulte dagigeB teataiieii theOtUM eiiMa 
nodcB, dwib ans «iaen .rechtccUgien Kerne, deeeea vier 
Seiten je mit einer vorspringenden Halbsfiule ausgeslatiet 
sind; der DecksinM Ober jeder SSnle ist ausgelcrdpft , und 
tliT l'ntcrsntz eben so ge^lalI*'t. Die K;ipil.'ilM khiiI mit 
i)lülcijkiio!^pi'n älinlit'hcr Art wia in Klnslrr HuiL Kraus 
bei MeiNNi'u verziert, und die Sflulenfti^sc liiibi n die Eekver- 
hiniltins; an der Flinihe (Ul. VU. 33) '). In der Kirche zu Mil- 
<li-iiriii't sind die (>ew ülbtr&ger ans einer starken, vor 
d«uIlaiipt|ifeUer vorliegewten HaUwAnle «ad«» awei ediwi- 
ebann Binlcn mT jeder Seite nauuneiigeMM, jedodi iet 
Uww (l* «Mdia Stille tob dar Mkea Ihr liegenden seliwfi- 
diereD dnreii eine PTdleredt« geeduaden, wogegen die 
letztere von der weiter zorückstchendou durch eine weite 
Huklkelile getrennt ist Auch hat jede SSule ihr liesondcres 
Kapiiril, und ihr Fus« besteht ans einem tni/igi'ii Wulste 
oiine Eck Verbindung, der unmittelbar auf (iein liolten Un- 
tersatze ruht'). iVlnn sit>lil somit sduiii uK-hr ^otliiMlic 
Formen. — Innerhalb der Arkaden tttfiit eine »larkc niedrige 
UalbsAule iu der Mitte, omgrbcu von zwm Pfeilerecken, 
die eben kapiUUartig onameatirt aindi ua«k den Mittel- 
aehab SB eteht ebe adiwiahata HaBieiiile, deren Deek- 
simn and VntersaU an die GewMbtrJIger des NtaabflUffM 
sich RBschliesst (61. V, 4). 

Die Säulen zuixun aucli im Ucborgaiigsslyle eine 
grosse Maiuiichfaliigki'ii iu dci- l urm, eine noch grJts^m t; 
aber in ihren OroAmentcn. Das eigentliche W ürft^lkd- 
pitll verschwindet g&uzlich, und .statt »einer ist das mit 
■cbarfcn Kanten und Hohlkehle bis zum Schafl- 
riage, und das theils convcx, ikells concav vcr> 
jflagte allgemein angenonimea, abgbleb auch bei ihm 
St GraadCona darcb dte Oraanaala oft kann kanmUch 
bt Zngicbh endiabaa andi Kk|d»b, die bdnaka in 
die i-elue Kelchform übergeben. — Die ecalacbMen scharf- 
kantigen ausgekehlten Kapicfil« finden wir in Meni leben 
(Bl. VIII. 14 II. 15). Das obere Drittel ist vierkantig, der 
Abri^ TliL'il i>t bis »im Schallrin^e nus^kehlt. Zieiulich 
äliiilii li sind (lif in der Vdriiallc zu Truiburs; nur dass 
hier die Auskelilung dicht unter dem Ucckslni.<^e begiunt, 
nnd db Kapit&Ie dadurch Kelcbform crlinlten. Ohneraehtet 
dbaar EiabohkeU aucbt bei beiden die schone Führung 
der Uiiba dtr AatkaUuBf eben adv vonkcUkaßen Eiu- 
dnak. laNaaBibnrgbabaaAeKaplabdarGairBUitrilcer 
(BL Vin, 3) Ibnlbba Form wta die Mamlabener, abd 
ober etwas schwächer ausgekehlt, ausserdem nicht sehr reicb 
ornamentirt. Dagegen finden wir an den Naumburger 
Arkadtiisüukhi.-ii (BL VIII, 13), dann «n den .S!>ulen der 
WeiU i dfi östlichen Theile» der Crrpta t Iii. \ II, ro, und 
i« d«}« beitkn StitCBknpellcn an ili r (>*isi-il>; iIph Kreuz- 
banea (BL VO, 43 iiad 44) bei derselbeu Forntation das 
tablMa Onunea* Iber alle IWIa der KafiUÜa vetbreiteL 

>) V<rgL üsm Naumburg, W.O. 10, Ii, 13, I», 31, 33, $4 m- 

tm* B(up(«i«it««. - ') Vrnil. R«u», II, 4 aad t* i b mda«.— 

') Vtrii. Scri« Frsibur«, BL3 ebeodM. 



hl dbaalba Kbasa dar adunftaatigcn auagekeUte« aekr 
TCnbltai KapItUe geboren auch die an den Portalen der 
Kirt^e an GOrlits (Bl. X, 11) und im Kreosgange au 

Erfurt (Bl. XI, 41), IVriicr im den (ifiw nUitrftgrrn und 
den Portalen zu .\riistiidl VIII, ;l.t, :U. X, 8, Ü. XI, 45), 
nnd n tu l'iMt.ile m Steinbuch (III, XI, I:i) ' i. — Die ihcila 
convex, theil» conenv verjüngten koniiuun an einigen 
GewOlbtrigem m Arnstadt (Bl VlU, 7), wo sie benMa 
mit Eichcnhlftttem, die mebr dcai godiiselteB fiane^la m* 
gehören, onuuaentirt siad, aad b MUdaiif«rt (■L'VDI,4t 
nnd IX, 10), wo Ikre Venbrais aidk aoek otma m db- 
aeat Sqrb Uaacigt, vor. Hu kdnal« sw ihrer Fana naoh 
vielleicht au den ausgekehlten rechnen '). — Das keloh- 
formige Kapital endlich acigt sich in seiner grOsaten Ein- 
fachheit nu den oben erwähnten ^^liul(■n der Vorhalle 
Freiburg, und etwas reicher an il>>ii Säulen des iwet- 
ten, der Uebergaug^periode aiigeliOreMdL-n, Geseho.sses in 
der Nikolaikircbe zu Eisenach (BL VIIl, 46), sowie 
an denen der Vorhalle vor der Crypta >u Naumbarg 
(BL Vil, S5)i deck k« es ia Naambnrg durah taadaa- 
leodea, gleiokfalls sam golkbcken sich binnelgeadaa Or> 
aaiacm vcfdeakt. Naah reidMr indet es sich an den 
Pertaba an Noaaen and Traffart (Bl. IX, 17. X, 13. 
^>S)*> — Anagebaachte Kapiüile, wcUlie ili r i ir 
dem Backstdabaae angeboren, tiud den im XII. Jakthundcrt 
vorkonuncuden Tragsteinen aus Zieg^Miiin^sc in Zinna 
(Bl. Xni, 1(K). IIU) gleichen, finden wir codlich aiis ver- 
i'inzrltes licispiel in der ISikolaikirche zu Trenea-Brietsea 
(Bl. XIU, Itii;. Die l'ortoküulcu daselbst haben dagagea 
kelchASrmige Kapitale mit einzelnen Ulüieiikuospea *). — 
Db Sftalenaohlfte sind an daa seUca vorkoaunaadea 
frabtahaadan fitalaa bat buaar atiniB wiaagt aad a»> 
TCRbrtt mr db M iHa b l l a b b einer der Nebeakapdlen 
fai Dome sa Nanmbnrg (Bl. VII, 43) macht durch ihre 

CaiiiielUruii|i; eine Aii.snnhni«. Die .SüulenfQsse sbid 
meist altiüch uii<i mit Ki kveibiiiduugcu an der Plinlhc, wie 
in Xaumburg ( Bl II), verlas.sen aber manchmal 

diese Form, z. U. iu Arnstadt (BL Vlll, 16), wo jedoch 
der Untersatz attisch ist, — nnd dod dani tut darpk- 
gAugip; ohne EckrerWwIang. 

Die Bügen .sind theiU llundbOgen, theils Spitzbogen, 
uadaiaist aeharfkaatig. Die ArkadenbAgea aad Fartat- 
bOgan atad aibadtalban apitibogig, aar b dar LFKürdw 
zu Arnstadt abd acMeia and db darflbcrliegenden empo- 
renartigen Maaer d nrtlilKrecbaBgea laadbogig (Bl. V, 3); 

.lueh ist eines der Porljile derselben Kirche (BL X, 8) nod 
dsu» Ü.U Mildeufurt cBk IX, 16) mndbogig ftberwOlbt und 
an den Ecken in der UeberwOlbun;;; k<'k1>*^>I'^'^' Ebenso 
bildet die Vorhalle io Freibarg ebe Ausnahme hinkicJit- 
lich der Arkaden- UJid GartbOgon, indem beide hier mit 
Gliederungen ausgestattet sind. — Die Gewtf IbebO^en kom- 
men zum Theil in der Form von fast unmtirkbar 2ugej>piUten 
Wabtaa ait PUttduni an der Saite, a. fi. b Mildaafart, 
oder Miah ab Sptlaaliba, «b b Arnstadt, vor, mgafaa 
Aa Scheid- und GurtbOgen dar BaaftaeUffe ana 
recbtwinkllgeu Abstufungen, mandiaial mit ebem Ueiaatt 

Wulste daneben, beslthen. - In Altenzelle, de.sscn Kir- 
che eigentlich an den Schla»% des XJl. Jahrhunderte ge- 



'.I Vrr^l Sril,: Ntiimburg, Bl. 6, 9 11, U. i-i Scri« l.auiitE. 
BL 1. ärtit' Kriuii, Bl. ', II. Serie ückwarzburg, DL II. 8*. 
S*nt MOhlljauirii, BU17 wm Haujitwcrk«,. — ') V«rgl. Neri« 
Schwaribur«, Um'. Oerie H«u*(, Bl. 4 «IwadM.— ■> Vetg). 8«rä 
Pretbarf , Bl. 3. Serie HtiiUkauaea, M, M »bteasi — *t V«(tL 
■Mb Jaterb««, BL IS sUaita. 
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hört, machen uns einige Einzelheiten zwcifelliftft - nh nidit 
«UCM Kirche erst im XIII. Jahrhundert vollendet worden 
acj. Wir treffen nclMulich hier »um eretcnmale Schlu»R- 
sisili«, itt welche die Gewfilbribben zosainmenlaoren 
(M. XB, 418 «Bd 71); ato «^inen der Kirche ansu^ha- 
MD. Aw BuMB UMihcii «ir, dus die G«wfiIbiiUi«i hier 
Mit Bwai MbOMliiuidarlici^aidtai Wutatm botfandm. Fer- 
ner mflssen wir noch aar eine Abweichung in der Fem «kr 
BAgen dieaer Kirche aarnierksam machen, weldM nur fa 
unserem Haupnverkc abscbilik-i isi. Kin wohl zu einem 
Nebeneinpsngc liestiinnit ^^ewt-sciitr Bogen an der West- 
seite der Kirchf tiesteiit iichmlich aus iwt-i iueiiiandcrpL- 
setaten Bögen ^ di^r innen? ilpTKclben ist ob«n viel breiter 
als an den Schenkeli), mxl hi-sioht aus Werkstücken, die 
ia dar Ait, wie sie en rftmiscben Bauen TorkooHM, inein- 
aidMP^IMllU ttlAf ud er wird nach unten iunur Wger, 

ILdkM HdUMritoiewmdnlat *), — \^MmSSn 
ftediB al^ an dläer Zeit «aeh oMliiCn im Kfmgangc 
des Domes n Brfartt hier aind aia mitnfar" iikd phan- 
tastischen Gestalten decorirt» wd wardaa Ulan kai den 

Ornamenten besprochen. 

Die Fensler der Schiffe sind, mit AosDahme der eine 
Audetttong von Spitzbogen xeigonden in Milden fürt <fll. VM), 
mndbogig fiberwSlbt, und hoher und weiter als in der rn- 
manischen Periode; auch sind sie Mwohl im Aea»sercn als 
aiaeh im Inneren mit schmalen StAben oder dünnen Wülsten 
Taniert Am der Urdie m Arnat*dt aied die Fenster 
dar StiMwaUffB amaea mit Hdiiataleii, wddie la sieai- 
Ueker Entfernung vamllagiini df r Atarhmlwga»g attgalnacht 
aind (Bl. IX , .16) , die Fcmter dea mKcbchiHlife ebealidb mit 
HalbsSulen, welche die oben erwAlmte tellerfiirmige Umge- 
bung Migen, auch am Ranrfe der Abschmiegung (Bl. IX, 37), 
und nach inwii niii i -i.-'v <>li<>derung atisgi staltfi. Die Fen- 
ster im MitlflsiliifTt; ilr-K U<iiu(<.<< 3>u Nautiibur;; sind aussen 
mit rei ht« iiikliijdi (ilieileni ( Bl, IX, Sl) mul ii.ich 

innen mit einem in einer Uohiki-l>le nnir«>brDrliti'ii Wulste, 
der sich an den Seilen und in der relttTuülhurii; liinzicht, 
deeerirt Die Fenster der SeiteBseliiliB sind einlkdi ali^e- 
aehadagt,. Jedoch je zwei — i mwI zaeaemeagerthikt. Auch 
kaauMB aa da> thGraun Fanaler dnrali a&ian IBMelpreiler 
•der doreh ein Sialchen fatrennl, aodann LidMHbungen 
in Form von vier Kirkclabschniltcn , oder von der (iestalt 
eine« schiefliegenden Mallheserkreuzes vor. Die in der 
Mauer zwischen der Cripta und ihrer Vorii.illp lieliiiilliclien 
Fensler sind bereits .S 4fj' b<-«prfn-hpn vvi.mIih- - In I rfi- 
burg sind dio Kt-iistfr am iMitti-lthui im- niiidliuj;!;;. ai) den 
beiden westlichen ThAmien theils rundboglK- Hiell-« spii^bogig. 
Die dreierlei Arten, welche hier (BL l\ , -iS W] abgebil- 
det aind, haben »ümmtlieb aoaaen einen dünnen Wnlat, 
waleker die Seitenwfiude und die WUlbMtg nniglabL Zwei 
damn aind dnmh ein Uittcblnlehan galrennti dna spitz- 
hogit Obcrwftlbte hnt in der Filhms eine Fensterme, das 
nwuUiogige alter «ina kleine quodrmKclic fibereck gestelUe 
Oeflhnng. Daa dritte ebeurnlls ruuilbogige endlich zeigt 
eine oben klceblatti^rmig« , in einer Spitze scbliessendc 
Opffbtinf; ohne Mitlelsüulchcn. Ausserdem 6nden sich in 
I i; f i- bolchcn, «olctie die JhCnne bekrönen, fcoaterortige 
lUeitdcn paarweise gestellt und durch ein MittelsAulchen 
geschieden, welche nicht ühcrwUlbt, sondern als ein spitzes 
Dreieck gebildet aind; eine Form, der wir nm nOrdli- 
4*«o TkurBM m Gecarode begasnatea (BLVI. 1, 37,40). 



^ SmIs Kanaa, % U, n|w 1 aassre* Wsigtiwitsi. 



In Nordhan.'iPii ist der plnttf;esrlilosscnc Chor des Domes 
mit drei neluMipinandi rsteliriidt'n spitzbopiRen I fnMprn ver- 
sehen. <li'r>ii miltelüti'M writ liobcr i^t al.'» dio an Iteiden 
Seiten (Ul. IX, 41); eine Komt, welche hier zum ersten- 
male vorkommt. Jedes derselben iat an der Seite je mii 
einem Waudaialehen MUgestattet, waraa man die leller- 
Anaig« Unlarbradnaf haaiar kt » wdeibe wir aacral bi Ära» 
Mad« fanden. (P*r Fanatar an Tf eaea-Britaea iit he- 
rntt« S. W anafHirlich arwlhat werden.) 

Die IVecken der Kirchen sind, mit alleiniger Ausnahme 
der 31 1' rii lebener Kirehe, welche eine platte Holzdecke 
hatte, überwölbt, und die W.Hbung besteht fa.st durchgängig 
nur aus ribbenlosen Kreuzge^wiilben: ntir in Mildcnfnrt 
und Arnstadt aind Ribbeii Mirh.-inden, wclrlie , iv ie Mrir 
bei den BSgen crwfihnten, theils wuistförmig, theiis kantig 
erscheinen. 

Die Simae n^men im Cebergangaatyle eba ldi^f% 
aibar newaU dam rU n nacfcen ala dam ramnniaehaa Typna 
iaaaar üramder wnrdend» Farm an.- iUwaar daa ftfhar 
Torltomaunien GBedem finden wir besonders auch an dem 

Daclislinse den sogenannten hängenden Wnlst häufig an- 
gcwendei. Er (Entsteht dadurch, das«, wie in Naumburg' 
und Freiburt;. ilie Linie, .'iiif welcher sein Halbkreis lia- 
sirt ist, nielii ;ilx vertienl, »ondcrn aU n«ch innen und un- 
ten abgcschr'igt gedaeht ist (Hl. XII, t»H u, fül). Ausserdem 
kommen auch gaiix neue Zaaamaiettsetzungca von Gliedern, 
und nalimentlich »ehr tief ya d u rf He B e HohlkeMcQ an den 
Smiaen der Kirchen aaaaaa and laaaa vor (BL XII, 70— 7ä> 
Dto IMMtt PliMdiaB, tn«ldw Mhar aar Bagrinmmg der 
Hanptglieder benalal Warden, iBannaen dnfegan xtcnHek in 
Wegfall, und gehen bereüa in goiliiadie Formatiamcn Sber« 
wie man diea an den eben angefShrten Profilen gewahrt 

Die Ornamente nehmen im IJeborgangsslyle grossen- 
theils einen amb i en Charakter an. So verschwindet tinicr 
anderen das auj> der Verbindung geomcirischcr Linien 
entstandene, welches in den früheren Jahrhunderten in so 
grosser Mannichfaltigkeit. biisfiiiders an den Säulcnschälten 
erschien, fast gänzlich. .Nur nn dem Portale zu Treffurt 
(Bl.iX, 17. Xß, 91) finden wir noch eine Beiaiaiaeena daran 
in der KhnMbe waw iaaang, welche Mk drafanal, nelaalidi 

( sehen den SialelMn, wiaderiioh, and aach la der Arehlvolte 

i hinläuft. Einigermaassen kann man noch die in Arnf^tadt 
am Portale des nürdlicben ScilenschifTes v orkommende gil- 
lerförmigc, d. h. aus kleinen «eliieriiegicnden und relieffOr- 
mig vorstehenden . ^Icichschenkiigcii Kreuzen und tiefer lie- 
^enilen /u isc)Lenrr>iin)en besiehende, kleine Rhomben bil- 
deiiile \ crzierun;; diiliiti rechnen. Sie läuft an einem Pfeiler 
tivisi Ix n ilen l'nrtalüäulen hinauf, und in der Arcbivolte tmH 
(Bl. X. 9). Auch diu Kikoiailnrehe so Trenen-Brietana 
zeigt noch ein Oraamant in den Bdgan Iber dia Fanatarn 
(BL IX, OB), walehaa ana aiaar Beihe chdb TnctnMndar» 
tbeOa daflkeaader Ideiaer Wdcfel beatebt, and Ueher ge. 
bSrt £a wiederholt sich in horizonutler Kiclitung am 
Simse des Tiereckigen Thurmes *). Des Ornamentes in 
den eingeblendeten !■ i'nsterr(T<en der (Jiebel «ird iinlen 
bei Uesprcchung der letzteren gedaclil «erdi-n. — Von 
symbolischen gooinetrischen Figuren kennen wir aas 
der Uebetgaogsperiode bloaa ein Beispiel imBogenfelde des 
grftsseraa Fnetalaa ana Altcaaelta nn Raaana (BL X, IS. 



') Vergl .S^n.' Naiimliuri;. 1)1. J. tigur H, o, «• uii.l III. S. 
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XI. 4fi). Ein grüb^r^rer und ein Icleinercr Kreis, ineinan- 
dadiofcnd, mMtgAon Uer eine kleine Roaette, worin «icb ein 
ttMdc gHteOta», i^nfaAnchenkligcs Krensehflo jdaratellt. 
Dwdb Mio KniM wMm sick In BoccnU^ nrct Bia. 
4er, weMle Meriielb de* Klebiei«B KnlM« ein A«iMeek 
mit abgerundeten Ecken bilden, und, indem aie nech dem 
grösseren Kreise nmbengen und dabei ihn sowohl als den 
kleineren Kreis liiimiinIr-n, sich iti nelil .S()jlin<;eii verivau- 
delu. Verfolgt iitau ilie \\ iiniiin^en beider Bänder ^r-nau, 
so gestalten sich dariuis ein nut~r)'eli)stchende<> und ein 
»chieriicgcndcs gleichschenkliges Kreuz, im unteren Tlieile 
des Bogenfeldes ist auf jeder Seite eine grossere Ton einem 
Bing« wnfiuete Rosette Mege h eMeia — Der Kreis , als 
g y jbot 4er Goohek» iit hior ireinwl, ctaaiil Bit einem 

drdAkclie Pcften der 0«akät voratelleo; sngleleli dienten 

vielleiclit die beiden grosseren Kreise a»f das Weltall, das 
von di-m Kreuze, Chrislenthume, iimnchlnssca wird, wo dann 
das Kchieflif !;riidc, durch das zv t i • 1 tind geWIdete Kren» 
Bezug auf die Evangelisten hnlnrii v. ui de. 

Das freie Ornament, in soweit es nus der ITlan- 
zenwelt hergenommen ist, seigt tbeiis iiocli die Conven- 
tionellen Formen der frQheren Jahrhunderle, obgleich mit 
fireiereea Sehwisfe in 4en meiet eckon 




ee eieh oft ackok iHF 

welche der gothiselie BanKtvl eo enlndhleden an den Te^ 

r!fls|>iele der ersten Art finden wir im Driiiie zu 
Naumljurf; { VII, 1:?. VIII, 12, U. M, 4Ü;, ho diese 
Ornniiiüniii iini; in der liüehsten Vollkommenheit erscheint. 
In Arnstadt <BI. Xlil, Alleuscile (Bl. Xlil. 71, 80), 
Erfurt (.111. XIU, 87), Freiburg (131. XOI, t»i, wo noch 
die Edelstoinverzierung erscheint, Gi)rlitz (Bl. \UI, 73), 
an letzterem Orte in hOchst misverstandeuer \Vei*e; Bei- 
•piale der nraiMn Alt aehen wir in ^nulbarc (BL \n, 44 
vm, a. XI, aO) «bedUln in heber VolOunuaedMl, Arn- 
»Udi (BL Vm. 7, 33, Sl. Xl, 45 u. 47), Kloster Heil. 
Kreuz (Bf. MD. I), Altenzelle (Bl. XI, 46. XOI, ßK.>, 
Erfurt (BL XI, Jl), Mildenfiirt (BL VUl, 6), nii ; i, 
terem Orte mit uenilic Ii ;;uter 2^achbildung von Blumen 
uml niiittern der MohIl^ m i < 1 < — Die Ornamente ans der 
belebten Welt kommen in dem Uebergangsstyle nur sel- 
ten vor, und haben auch daim wohl krine symbolische Be- 
deutung, «ondern sie stellen hie und da Embleme vor, wie 
K. 13. der L4)we» Släer, Adler nnd Engel als die der Apo- 
atel} oder aie sind Ainbrtdw InuMurialieelier, aneli wolü 
aetfrieeiter Lhm, a> B. dar Manachcakaiif nit bcfawge- 
■trcektcr Zunge am Gewilha dac Omiw dar HuBburger 
Crypta; das Doppelgeeleht ebMs PMm m einem Kopfe 

als TraiTsteiii in Stelnbat'Ii: der Menselienlto pf mit lilÄl- 
teiii unipebeii nU Srlilossstein im Krcnzgan^e zu Erfurt 
I l!l XUI, 8.11; di r einzelne Drache un<l das sieh mir den 
Ki.iueii fec>tliiilt«iH]e Ui aolicopoor , ebenfalls Scliltissitteine 
daselbst ; oder sie sind wolü auch rein deoorativ, wie z, B. die 
finf Adler an den KapitSlen des Naumburger Hanptpor- 
tales '). — Dagegen bediente man aieb noch hAnfiger, als im 
Xn. Jalirimndwt, des Kreasea tbaib als BelcrIhiiniK der 
.Giabd (Bl XBI, M, «7), Oails mit 4ait Boeenfiildeni 

beiligeii SfArift auf den laHnteMn. 8o iat Im Bogeufelde 
des Haupiportales des Naumbnrger Domes der segnende 
Erlöscx, iu einer ovalen Einfassung stehend, auf jeder Seite 



ein knieender Engel, der die Efadbeanf feathUl (Bl XI, 40); 
ebeadaedbst dbar etnaai kleinen Portale das Gotteslamm 
lte|md| md in einiger Entiemnng Aber Ihm ein auf einer 
Kii«d MelMadea Kreuz (BL XI, ;W) darijesielh. In Arn- 
etadt endtllt in klemcro Bogenreld ein anf l inem ünler- 
satse stehende« Kreuz, dessen drei Arm- i: I Ih n endigen, 
das grossere Bogcnfeld aber Christam am Kreuz, ihm sur 
Seile Maria' and Johann»« stehend, und an den Ecke* 
zwei iuiieeude Gestalten (Bl. Xl, 45, 47). Beide Bogen- 
felder xeigen einerlei Eigeathamlichkeit, dass sie nehmlieb 
im Obertheile von einem stumpfwinkllcheu Giebel 
iclmitten werden, welcher einen Baldachin Cber i 
und dieGnf^ sebca deatCSsItreaaiglen bildet. 
BogenfUda ht dicaar COabal aill «leben einibalMn IbuidbS. 
gen besetzt, weicka aseb Ilaseeg nbe der Giebelform schief 
liegen; am grfiaacmn Inden eleh sieben verzierte Rundbo- 
gen mit lanicen Schenkeln und auf Tragsteinon stehend, 
dazvvigchen aber mit einzelnen Rosetten nus^eHtatteL Am 
Aussersten Rande dieses Bogenfeldcs sieii' mm ein reiches 
Blfltterornament berumlaufen. Die sielfen ItundbOgeu an 
beiden RogenfÜllongen beziehen sieh wulil auf die sieben 
Worte des Erlösers am Kreuze '). — Auch der Einfang In 
den Kreosgang za Erfurt (BL Xl, 41) >e|gt GliriataM «m 
Krenae mh Hsria und iohnnnes, nnd cIm BÜUergalrlaada 
I, in daran Spilaa «wbgel aidk- 



>) Veii^ aMi* Nanabarg , BL 8, 33, 34, Ms Mthlhaussa, 
M. n. «mU Mttani tLt 



Die Aneseneefle der Baawerfce iai Uebergangsstyle 

ist in der ganzen AnInge weiii); verAndert, mehr jedoch in 
den Rinzelheiteu. Der Uogeufries mit Liseeii hat am 
riiore /u Memleben eine abweichende nnd besonders reiche 
Form (Iii. \11, 13). Er besteht aus grossen, auf Trag- 
steinen mit BlAtterveraiernog ruhenden und durch Liaeen 
eingclassten BOgen; in jedem groeaen Bogen liege» awei 
Ideincr«, welche auf einlachen TnDMafaan etabiw lüna 
Ahnlkhe Fem indan wir am wtewn aefalacklgeB 
iAnMt«d«(BLVI,43), 
■fries mit Jiiaaen an anderen Thei- 
les der Tbenageacliesee die gewOhnüdie Form zeigt. Am 
Sehiffe des nnme* zu Nnuniburf; sind die Büsrn auf ein- 
faclie Coiisolcji geätelll (BL \ll, IGi. der Chornische 
BU Freiburg dagegen (BL XII, :^1) Icommen nieder zwei 
Paar kleinere BOgca, jedoch von spiutir Form und an den 
Enden mit kreisrnnden Tragsteinen, vor, welche zwischen 
einem wehcrhcrabgehcnden Schenkel mit einfacher Consnle 
inneliegen; iler darüber hinlaufende Sims ist aiLsgezahnt. 
Der RawUHtgeaines «n den fibrife« CSeWUutetbeika Vt 
gaMi'einiadi (BL VI, W). ti HlUsafnrt iat «er FMaa 
nicht nindbogif » aoadini iBalMwiiiMIt n»d laWüiBlt 
(BL XU, lö), die Uaeen aber atod «v ans Wandalndlbn, 
welche nielii vor die Ikfaaer vortreten, gebildet. Man sieht 
nlsn hier «Ute ganz neue imd anomale Form, welche wir 
auch in dieser Weise nirgends weiter iin^eiveud t ' i .ii n. 
Nur die Zahn- oder BslkenkopTverzierung am südliehLn 
(Jiebel des Kreuzbaues am Dome zu Nauinburp (Bl. VI, 5j) 
nnd anderwärts bat im Motiv einige Aeiudicdiiieit mit je- 
nem Friese. In Görlitz (BL X, 11) finden wir die gewöhn- 
liche Form des Bogenlrieses mit roh bearbeiteten Uesen *). 
— Den Bogeafries ohne Liasan finden wir nnsaar am 
Cbore SU Steinbach aocb In Araatadt» WS er van ba> 



■) VmcI. a<rfc NiuBburc, Bl. 8, 14. S»ri* Seh w«ribar|>, H. 4 
uiuer» Uuiftiverk«!. — *) Vcrfl. S«ri« M«nl*b*ii, Bl. i, S. fig. >■. 
8«rM Sokwtriburc, Bl. * u. 9*. 8«H« Ntunbnrg, Bl. 6. 8«H« 
rrcibi>Tc,BI.<iB%.L BedtllsBtl, 0.3^4. 8lri« JAUrbSf, M. 1«, 
«*ne MlbJhatiaee, H. 17. Wl§.h,t. Ms Leaslts, IL t ttaalMw 
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IIIBillB breitgedehntcr Form (DI. XII, -28) und ani Schiff« 
■Ii «iMOi daftterlkgaiiiwi, tob «uumIimii tragsteiiiföniü- 
gm VMafrOngen otcrbradMim Sin« amKestaUet ist, 
auch aiuualuDswciKe ohne UatcrfticdniiV ** Edken 
des ThomtGs (Bl. 301, 33) hemdtaft. — &u Bmd- 
bog«nfrieies eracheiiieii imn auch, bcsoinJors an üm Si» 
seu »wischen den (U-^ehogiien der Thünne, ander« OriM- 
mentc, welche iimi Tli.il mehr ilera cotl.ls.hcn naortylc 
«ngoteren. So läuft z. I! «writ«"»! (H srlm^sn ilrs njlrdli- 
«Ii« Tliunnes sa A Ml s I " «Tbrii <-iui: Ei< lii-iilil.itl;;iiirlniide 
herum (Bl. XIII, N9)t und das dritte üt'Jicfaoss ist mit einer 
doppelten Reihe von EirbenblflUeni und darfibcr «ich hcrab- 
baogwdMi biMitan BUttan «laar POimm dewiitt (Bl. XID, 
M){ m rtiHhihfni ThuaM ätar kooNtt eine wiere Blfittcr- 
miitonn: «4 Sit Ün iwe t Mw g ym. Die alt 4eiMeliN» 
▼erwmillen TUrme d«r Blaolwilriydie m MAlillianeeii 
zeigen ( I'l. XII, 35, 36} in einem Simse diMdlie Zshnver- 
7.i.>ruii;£: iiiirl eine Reihe von Knüpfen, und danuiter einen 
hiirs von tdeiocn ßCgcii mit ciitrcnitrr Aiirlrutuiij; iles 
äpi(zbogen&; deren ScIti iiU« ! siml misgettaacht, »o dfuss je- 
der Bogen dadurch die Crslult l ino Kleeblattes crhfill, das 
auf lilienartigcn Consolen rohl. An den nsilichen TbOrroen 
BU Naumburg finden wir die Bnllcenknpfverzierung in 
derselben Wvm, wie «1* ucii an dem Uiel>el (BL VI, 55) 
flnckdnti wn nerdineMlidieii TlnnM ein Omaaent von 
lenkmAil Mperrtehenden MfltenlinMf en der Ait, ifle vir 
ele In Betl. Krens (IH. Vül, I) fluideit, »tr daee et» ab 
NaumburKer Tburme neben einander gereiht sind '). 

Den Giebeln fing man im ITebcrgangsstyl an eine 
KrÖÄS'ri- 1!ril<_-iiiiiiii.c /.vi geben, Fliifn (ii(l)t'l linden wir 
ain piattgcjtehlosseDcn Chor«* rli s DiinuK /.ii iNnidhan- 
Ben (Bl. VI, 12); er ist biTcits eiiiii>;rrninii>*-so>i ilpcnriit. 
Der Unterlinti i.>ii hier mit ilrr i Ftnsii-nt ausgestaltet, de- 
ren nntti'lstcK writ lif^licr l^c iils die beiden Seitenfen- 
alar^ nad in den darüberstehenden, dareh keinen Sims 
TMn fJalatbene atqsesehloaseneii, Giebel hhwinnigt. Die»er 
ist amar dem Oaelielniee mk atnfenAhm% adhleiiendM^ 
aenliredkMn und sehnflunMlgen BnndbOgen, die am 
Fuss« des Giebels an den am den fusea Ghsr heraaüan- 
fenden Rundbogenfries (umeUieascB , omamenlirt Icder 
Rundbogen des Girljcls hat wegen seines snifenRlnnigcn 
AufRteig^ns «inen Innern und einen liur/.en Sehenkel. — 
Zwei ilpcnrirtr (iiebel, nrlmilirh an jeilnm Kiiiie iler Kreuz- 
nrmc. trcUen wir au dem Utnm'- zu Naumburg und der 
Kirche zu Freibnrg (Bl. VI. 9, 10, M, .V>). An beiden 
KSoImo sind ^idc Giebel durch cinra horiaontaleii» mit 
IhmdllPgenfrieB verzierten Sims %'on den VnterbMC ab- 
getrennt, in Nanmbncg hat iBeMr Unlarban an jeder 
■ek« «Inn lieaaf nriacleo beiden liegen swel Fensleri in 
Fr*ifcv*g ist andi eine Lisee in der Mlita swisolien den 
beiden Fensteni. b der Giebf-NpitD^«» beider Kirchen isf Je 
ein kleines Fenster, nns rinem ührrcek u;r<<t I!'. n (,'ii.i<lrfite 
bestehend, anf^ebmeht; ilie I nifassunp; ist mit. Wcilsreii ujid 
Stilben reieli f!;rp;lip(lpit , und die ( )f-(rinilii; rjiit einer Küllong 
verziert, in Naumburg besteht die i^elfnung am «ädlichen 
Giebel aus einer durchbrochenen lUienartigen Blume, am 
nOrdUchen Giebel la Froiburg aus einer Kusanmien- 
•etzang von vier init Edelsteinversierung versehenen durch- 
brochenen Halbkreisea, an deren nwg c b ce e h e n en Enden 
Laienepksen angebraeiiteind, am eddHeimi CSWbel ni einer 
ete h end m Kaefeaageetalt, die aidi an denRaade dee Fen- 
eters feadUOt. Der DmAelsu des sOdlMien CHebds In 



>) V«i|L S*rii Sch«rtr>bur(, Bl, 7, S*-'. 6«ri« Mihlksuisa, 
■L a Mt Meeakirf. IL I, » nrnnw nrnjUmtii 



Naumburg itt mit ^nsliederlen balkenkopfnrtigen \ iir- 
sprüngcu, in Freibur^ mit eiitem «ufwKrts vortretenden 
stnfcnfOrmigeu Ornameute ausgeslattel 'jl — Drei decorirte 
Giebeiy tH'Uf'* swei an den Kremarmen nnd einen Aiier 
der Cfcewdeciha iMt die MlmlaHicka n Trenen-Brlelaen 
(BL Vit 37, IV). Alle drei nind ven dMi Onierbaua anr 
ndttelat einer Lfaiie, titer -mMme dte Maner etwas snrfldt* 
tritt, abgetrennt, nnd der Dachsims des Giebels ist nur zu 
drei Vierteln ihrer Hohe mit einem stufeulSrmig hervortre- 
tendem Ornamente ausgestattet, und die, Miederum niiiteUt 
einer Linie, aber welcher die Mnuer etwas vorlrill, Abge- 
trennte CiiebeUpii^e lirinii ^liiii, nueh nur mit einer kreoxfur- 
migen OeQuuog versehen. Im uulercu Theile der beiden Gie* 
bei der Krcuzarme sind zwei rundbogige Feikstar aabsnelnan- 
dar, nnd dariber eine balbe eingeb ie n dw ia Fmisierrenei im 

stetmse angebraekl. Lelanre bemahl ans nbt SttMtm, 
weldw ans einem In der HiRe tieflndlfclMn Kreise 

heil und mit den Enden sich an ein Aeliieek ii>it ab;;, 
delen Flfichen aiisclilicssen, das vuii einem grossen Kreise 
umfosst wird '). 

Die steinernen Giebelbekr im nn^en werUtio im Leber- 
gnngsstyle ebenfalls bedeutender, in>1< sseii haben sich deren 
nur in Nanmbnrg und Freiburg erhalten. In Nnnm- 
bnrg kommt eine von eigenthümlicher Fonn (Bl. XIII, 51) 
Ter. Sie büdel eine Scheiba nüt einer runden Oeienag in 
der lllHB, «B^abeii mn einer weilan mndan Flicha, de* 
reu h e rwtsi A eadar htaitar Band g^edert, nnd nn der 
Aussemeite mk irarsen starken Strahle« yeniert ist. 1a 

Freibiii p 'III. XIII, .')fl, (117; stellt die eine ein Kreuz dar, 
dessen Kupf und Arme in reiebe Ulfitteroniamente aaslau- 
fen; die amiere GiebelbekrCinnn^; zeigt «^fffaM« ainKrcnSi 
aber mit Idecblattlftrmig^en .\rinen. 

Die Bauweise der aus der Cebergangsperiudc vorhaa» 
denen Kirchen hat sich iwu Tbeü» nabsKUlUch in denen an 
Arnstadt. Naumbnrg, Fralbnrg, Steinbacli siem* 
Ikh nnwarletm erltaliea «id andi ale haben flir den Alter- 
tfmneftennd den grOaslen Wcilfc. 

la Arnstadt sohcn wir aussen das Mittelschiff und 
die Seitenschiffe, die Thümic am Westeiide und die Portale, 
in derselben Gestalt, wie sie ursprüijirlieli waren, iienn 
auch der Kreuzbau und Clior iji t.>iii4>r «twax Kpäieren /.eit 
umgebaut sind; innen aber die spitzbogigen Deckeiiwülliun- 
gcn des Langhauses, die Pfeiler, Sfluleii nnd Fenster gleich- 
falls unverändert 

Der Dom zu Nanmbnrg seigte nns edion in semer 
An«senseitc drei mBcbiige TÜrmSi t3m heliea Mittdaeliiff 
mit SeitcnaeliiUto, nrel mnde Krenaverlngen nwiselun dem 
spAter eriNmIen OetolM»a, etoan gteiddklls späteren Weet- 
cbor, Portale,' Vorhalle und einen ICrcuzgang; im Inneren 
die spitzbogige UcberwOlbung des Langhauses, die Pfeiler, 
Säuleu. Fenster, die uralte ( rv|itii mit ihren etwas spfite- 
r«n Verlängerungen, die bi iden .Nehcnkapellen in danKreuz- 
nlschen, nnd oiuen rumaiiiselien Lettner, (den zweiten ^o- 
thischen Lettner werden wir unten besprechen), AUo« dies 
in der unsprünglichen Form, ond er bew&hrte sich dadurch 
al« das grossartigste nnd unserer fieivnDderuog wOrdigete 
Baudenkmal des UcbergaagM^iee. 

Die KIreiw an Freibarg, man muh ibr Lan^ans Ver- 
«■ieraigen eilUtawn bnt, nnd Ihr Gbar Im gaOtaeliea Styla 
veriJbigert werden ist, gewUute mie bi ilirem Tbnrmbauc 
nebat Vetiialle, b ihrem Krenslmne nebet Krensnische nnd 

>) V«r{t, Htm Mlklhtuirn. Bl. 11 S«r<« Nauuburg, Bl. 0. 
8«U Prslbari, M. S u. t usmms HaaMmikt«. — ■) VsnL ante 
nurbag, H. a rtesmi. 



Digitized by Google 



53 



Mitu-Uliiii IUI' einen l 'eberblick des onprfinglichen AuMeren 
Baue*: im liuiercu die Antiebt der ibcila nmün^igemf iImü* 
ifpitaboi^gai ll«twwllllnaf t der mSkv, Staho* Ttapttiat 
tnil F«ii«ter. 

Die Uebe Eirtte Stetahsch «ttldi Üattm wm 
im Aemerea um ScUA whI Chore den Beweis, djisii man 
die Dceeratlen mit ihriie miuütogigem, theib spitiAogi^«!» 
Fric» nn demselben Geb&nde au» pinrrlci Rnuzfit innnchiitid 
üemlich nrillkülirlich anbracble, zuweilen axi Churc (rm- 
melicndc SAulcben »tatt Liseen anwentli-d', nurli nn klcim 
reo Landkirchen ooch ücrlicbe Portale eriicbtete; diL-rn 
man aber auch im Inneren sich der freistehenden statt der 
Wandsfiulen. und noch manchmal der platten Holsdecken 
bediente. 

Dem (Miigea gemSsi findet eiok der Ueberfengaetyl ia 
den eker»ieli«iaeli«B Lladeni änuMAitr «tgeprlgt eis 
nderswoi dabar Ubca wir fkm auh fimidert betrachtet. 

In die dritte Kleete der Beewetke des Xni. Jahr- 

iiiiii(1<'rt8, nehmlic'li dir des früligotliischen Styles, sind 
zwar iincb einige Modvc aiut der bi.-ihcrigen Bauweise ber- 
übcr^j;oiirMiiiii('n, a)lniii nuin gab dieselben bald vOlIig auf. 
80 fmdcii wir aniilMgiich noch Arkaden im Mittelschiffe, 
spitzbogigc GewOlbe und Nischen neben dem Chore von 
Ünlicher Art wie Im Uebergangsstyle, den Bogenfries und 
andere der früheren Zeit entlehnte Ornamente; allein bei 
dar bald nachher eifblgtea weHerea AnabiMang dce (olU- 
■cha« Bauatjles ▼«reahwiaden die Arkadea glasliebt 
die Chorabaebiftaae werdea eokigt alle Theit« 
der Schiffe werden glcteh bocb, erbelten himmel- 
anstrebcnil c , meisl im I ü ii^l i chen Viereck gegen- 
einander gesullrc Pfiiler nls (!ewClbtrfta;er, und 
werden mi' auKcnicin hohen nioisl schnialeu 1 en- 
•tern ausgestattet; das System der S( re he pt'eiler 
^ird nun vorherrschend, und mit der Umbil- 
daag -der Qewttlbformen aad der Gewdlbtriger 
ia Barmanie gebraebt Thirrae, Olabal, Cbarab* 
aaUHeaa at&t «rbaltea aaab «•■atiga Umgaatal- 
taag, werla daa Vertleale eaisehledea berrer- 
tritt, Ueberhanpt begann von nun an freierer Geist ond 
freiere Phantasie zu walten, welche die früheren strengen 
Begeln beseitigten. 

Wir finden in dieser Pprifw}« mehrere einsrhiffigc 
Klrcbeii. »ir' in «ieii tVillieren Jahrhunderten (III. III. II). 11), 
meist aber dr«iscliiffige; nur die Marienkirche ku Mühl- 
hansen hat fünf Schiffe (BL IV, 5> Die mehrschiffigen 
haben wie bisher die Kreaaferm, etaglaich ofi dareb Aa- 
baae aad aeaatiga EfairidifamgaD wntaekt (HL IV, 5, 6), 
aad adit gklaUnlw Sehllk Die Anssencaita ba« 
treffSrnd, m Ist der Clwr niimobaial plau gescUeaeen «ad 
dann in Ji-r Rej,-el (nie in der rebergangsperiode am 
Dome zu Nordhttuü i-n ) mit ilrci sultiikalen Fenstern Ton 
ungleicher Hohe verschin, auch ohne Strebepfeiler, wie in 
Grimma (BL IV, 7). .Meist aber schlicsst der Chor mit 
•iaem vieleckigen. mehr oder weniger von den Qiorwüri- 
daa aaa akb verUageraden Vorbaue IV, 5, 8, »). — 
Dia aaaaarardentliah« VcrlAngernng des Chorran- 
mea aa daa gatltieahea lUrehaa aehaint Aber> 
havpt Teraalaaaaag aar VerTalUcaatmaaag des 
Systemes der Strebepfellar aad aar raiekaraa 
Ausbildung der Fenaterarebiteetar gegeben sa 

haben. Der Chnrürhlnss ist gewJjhnlich »US dem Acht- 
eck conslrnirt und »chliesst an .seinem festlichen End« mit 
einer Wnndnürhe des Achteck« - I I i\ , 'i. 8, 9). Sel- 
tener ist der CbotsoUaae ans dem Zchtieck gebildet, aad 
am Oadiebta Bade mit «taar Ecka aad arit dafarifa g aadem 



Sirebepi'eiler verseben wie am Ostchorc des Domea sa 
Naamburg Chor und Chorabechluss sind gewObatkk 
ojiter ein Dach gebracht, ond manchmal haben bcida 
«ach mit dem SehUP» ein gemeiaMbaftUebee Dadi (BL VI, % 
It, W, 15, 90). Dia beauima elad gewlHiBlidl akna 
NiMbea, aar aa dar Marieakkcha ia Grimma imd der 
Harieakirehe an Mlblbaaeen Inden sich noch derglei- 
chen. Chor und SchifTe hnbi-n meist Strebepfeiler (Bl. IV, 
T). f?. 8, 9), welche nmh Maassgahe <le.s durch sie gegen 
II Gt'wAlbedruck leistenden Widcr.l in h-, nchr oder 
ncirigcr massig sind; doch entbehrt die mit jilacteax Chore 
und niedrigen Seitenschiffen versehene kleine MariaaUrdw 
7.11 Grimma der Strebepfeiler (Bl. IV, 7). Die Kreuwrme^ 
<>(t aaab die We«t8eite, sind Cut Immer mit mehr eder 
weniger aaegaiebmdeirtea Giebela, and alebt aeltea adt 
groaaaa FaaalanraMa aaigeetaltet (BL VI, 13, 14, 15, 17, 
19, 20, 56, 59, M, M). Dia Haaptportale, durch \relche 
man hlufig in eine Ueinare eder grOeeere Halle gulacgt, be- 
vor man in das Schiff tritt (BL IV, 5—7), befinden sich in der 
Regel auf der WestReite. Sie Ktml wie ander« Ringflnge 
spitzbogig OberwOlhi lÜ liK i.' halben .spitzbogi^en h eil- 
ster in den Schiffen der Kirchcu sind fast allgemein sehr 
hoch, und im Chore von reicherer Aossiattung als in den 
Schiffen: nur in Grimma und Nienbarg (BLVi, 13, 15) 
■iad eie von geringerem Umfiuge. Die Tbflnw bagaa 
bereite aa ia aeldaBkere Fennen «bcfBagchaa, aack mbl 
nli BMkr OiaaflNataB aaigeatmtet aa werdea' (BL VI, 8^ 
15, 41 bis 48); docb liadet man an manchen Kirchen noch 
ebien aas etwas frilherer Zeit herstammenden Tharmban 
(BLVI, 11. 19, 12. 13}. — Im Inneren sehen wir ia den beiden 
frühesten Kirchen des golhischen .Sfvleii noch spitxbogi^e, 
nach den nieilrigen Seiten.sehiftVn führende Arkaden Sunt 
der im Lebergangsstyle vom Fussbode» des MiUelschiffes 
sich erhebenden GewOlbtrflger aber sind hier Tragsleine in 
der Hake awiaeben daa Arkaden pfeUem angebracht, worauf 
die WOIbaag daa HkttliekilbB tobli diaea T^leiae aiad 
Jaieanwl ibar dem aarekea Pfeiler enyoigalShit, «ad aa 
waltet bier ia der Uekerwfllbnng noch daa Syatem dea 
Quadrates der Krenzrierung ob (Bl. V, 7 — 8). Die übrigen 
Kirchen ans dieser Zeit, z. B. in Nienburg und Mühl- 
ha Uli eil (Bl. V. ."), (i / haben cteich hohe Srhitr«, welche 

' durch Säulenbünrlel . unten mit einem peiiieiiiscliaftlithen 
Kusse, nlien mit heninilaufenden siinsarli^eii Kapitälen ver- 
sehen, ge.schieden ^ind. Die recht- oder siumpfwinkligcn 
Ecke«! Ava ('horschlnsse« sind mit schlanken Säulen, dia 
£ckea dea Kreaafaaaee mit Bdadela vea Halbalnlea am- 
gaaialiat (BL V, ». t, B, •); anr dia Kiseka m Grimma 
bat aeUkdile PAOmr Im Kraarimaa (BL V, 7). Dar Char- 
sehles« Ist meist tob alemlleb gieleber HOhe wk dem Hll- 
irKchifTe, und nur die Kirche au Nienbarg hat einen 
niedriireren .in den Chorgtebel angelehnten vieleckigen 

I Schluss ( Hl V, G und VI, 15). Die Wölbungen bestehen 
in KrtiuxguHölben mit einfachen (Bl. V, ß, 8) oder gcglie- 
derlon (BL V, .''i, 7. !!) Hibben, 

Das oben geschilderte »tvte ufid xienilieh rasche Fort- 
schrelten in der Ausbildung des gothischen Baustyles kann 
nun an de* Kirchen, deren Erbaaang knra vor der Mkte 
dea Zn. JahibwMimO tia mi daaeen Bade «Iblgle, gma 
gaaaabematiMB. Wk eteUea ien^mlai aarkmekeadaBel. 
benfblge der bler TaBeliadig eder bi Ibren RanpNbeil«« ab- 
gebildeten Kirchen auf, nnd fligei) jedesmal die mit ihnen ver- 

. wandten, jedoch nur in Einaclhciien abgebildeten Bauwerke 

I biaaa, Mrapia iMi etwa Ob« Xrbammgiaab aa a a kmea llaait 
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Die Liebfraaenkirrhr zu Grimmn: 

der wesdiche Bau de» Dnntrü xa MemebuTfi 

Aer Tknnnbau der Kir< lic zu Ak«»; 

die lUnkircka n Sa«lfeldi 

fla NkofaHUHk« m Oriam«. 
Sla KlMMfUMke m Pf«vt«i 

fia Wladenkircbe n Wtyda; 

dk Kirche su Stadt-Roda. 
Die SeWosskfrrh«* i« Nienburg; 

die Tri il I !■ II I lic zii Krfurt; 

dio ÜHrlüsstM-kiirlif' ilnselljst, 
Dio MaricAkirche XU Heili^i^cnstadti 

die AnnakApcIle daselbst; 

die Afgydiciikircke daselbst. 
Der Wcatobor dw lüoam m Naaaibar» 
Otr Chor de« Ooiims m Hei««*»» 

KKabM ■Uli Clwr 4er LFKlidie so AraeUdl 
Die Bt«^ldr«he m HllilIiBveeD. 
Die MarieuUrcIie d.iselbst; 

die Kirche zu Stndt Um. 
Der Orilelior des Doiir-n zd Nanntbargl ' 

die Afrakirctiia Meissen. 
Zur nAberen Betracblung die&t-r Kirdicn uberfjchpiid, 
ao fiaden wir in der LFKircbe zu <^rimiiia (lU. IV, 7. 
V« 7. VI, 13) ') die bereits erw&hiileu iiiedrigcu Seiten- 
■diilbl epiteberöe Arimdea twi eefcK«ltten mk T^mjNjjiwnii 

Affcaiiat Malt der GtnMtM^ aar TregileiBe «u Jedem 
iweiun Pli^ert im KreaiiNMe elnfhdie mit Torlkgenden 

WaDdpfeilern verselieiie Pfeiler; platten Cluirsi Viliiss mit Ge- 
wSlbtroge^teiueu m deu £ek.cii; Kreu2tge>vt;ilbe uaeli dem Qua- j 
drate angeordnet, mit gegliederten Hibben (nur das Seliill' Imt 
noi^ wnlstfllrmige Ribben;) spitzbogige schliclite l'ortale; 
Thflnae von einfach vieredtigcr Ciestalt; — sSmmtlich Zei- 
dieo frttgtWhieBiier, jedoch an den Banstyl der vorherigen 
Periode wUk «aotUieeeeDder Bauweise. — Aehnlichc Formen 
Itadea wir aai wietliobca Baue deeDoaica aa Meraefcarg 
On.VI,q|^ aut wekhen aaeii der KraniMa ^cklueidv Im, 
irdmai dai Sdiit aad dfolMMiBlMae te Vnrlalla ant dmn 
Bade des XIV. JiMmiefta, dia Porhile «ud atanelka Ver- 

aicruiii;' II .m ili u fü. beln des Sei ilTr ilnin SeMu.ss« des 
XV. JaliiliuulJcrts zuzLLscibreiben »iiiil. — Auf riucm uütRund- 
bop;eiifrieN, jedoch ohne Lt»e«n, ausgot.iUeten, einer frühe- 
ren Periode zugehörigen, Unteriiaii« ruhen die ThQrme; sie 
mnd achteckig, und im uniereii GcscboMe mit kleinen rnnd- 
bogieen, in oberen (Sescliossc mit sfitabogigen dnreh ein 
Slalohea getrennien Fensterpaar«», weidi« zusaiiimeu uu- 
(er efc u ai «ehea SyitaboiBaa et^aa, «eiadiaB. i&wisoiMa 
«n lUiM eHMN iteh ein aoiaidiler IKaM, «alaa adt 
dHt afiiabagigea Feaetem, in der S|Mtse de« Giabeb tät 
tinum vleHea derartigen Fenaler, auf dem Dachfirsten nüt 
eiiipin Kreuze ausgestattet. Am Fus.se des riiunlibniip.s liegt 
ein |>l.it(gehe1>lossener mit drei Fenstern vim unf^leicher 
HnliR ver.'iplH iier \'rirban, welcher dnrcli siiTueren .\i>lintt 
auf bc-iden Seiten in eine dreiscbifligo, je durcb ciueii mas- 
sig«» Pfeiler g«lrciiDlc Halle verwandelt worden ist. In 
ihrer Vorderwaud iat ela Ideiims Portal. Ueber dem Vor- 
baue erhebt sich **— ein Giebel , der mit epitslio- 
fpfßa Manariilendaa von Wd^idier HOhe aad dartbar mit 
aber lorenanraHgaa OaHmaf TOraicft iat Die Oiebd der 
Kreazarme sögen gleiddallo ja drei Fenster, deren inittel- 
•tea hoher htnaufireicht *>, — Der TluirmlMui zu Aken 



•> V«rgL a«fa KsMs, BL H aatn, Bnftinfkn^ - t y«i|L 
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(Ttl. \'l . 16) besteht nus einem niäeht!!;en oblongen Unter- 
baue mit »]>itiU)ogigen niedrigen Feu»tern, auf welchem sieh 
zwei achteckige niedrige ThArme eriieben. Das untere Ge- 
eelioea derselben hat Fensterblenden, in deren MiUc sich zwei 
SfiUbfigcn beenden, die in der lifilAe der Hohe der BIcada 
aUnckaa und anf einem idainen IVa^itaina iahen. Daaobera 
CtaadaMO Iwt aledki^, aat OinomSidNikaa faraieileSiMttba* 
geabaatar. Zwiaohen den Tliarmen steht ein Zwiaehenbau, 
deaaea aaterer Theil zwei Spitxbogenfenster von verfa&ltniss- 
mässig bedculeniler Weile und mit kleebl.ittförmiger Füllung 
tief im Innercu dur (ieirände zei^t, die durch einen «ichm»- 
len Miltelpfeiler getrennt sind ( ßl. IX, .'j I): d4 r d.iriilier 
stehende niedrige Giebel i^t mit einem breiten und niedri- 
gen ^iiii/,boiseufi'nsir-r n umgestaltet. In dem Uiiteriiaue steht 
daa (BL iX, äO> al)«ebadata P»rt^ — Vea der Mini. 
UMha aa fiaalfald iiad aar die «t«i Feaelor ia aagW- 
«iMrHMMim ylaWgeaelileMaam Chaie baadilcaBwafdi» 
dem deren Stdiimg der aa der LFlRrebe an Grimma gidokt 
(Bl. I.X, S.*)); ihrer F'al!nn»en « i sen scheinen hie vielleicht in 
eine etwas spttere Zeit zu geliören. — Die Nikolaikirche am 
Grimma, nur wenig t>püter, aU die LFKireho doNelhNt. iAt 
mit dieser im Baustyle ganz verwandt, nber nur wegen 
ihres Dachsimses (BL VI, 78) hier beinerkenswerth. 

Die Klosterkirche zu Pforte (Bl. IV, 8. V, 8. VI, 
17, 03) '), erbaut 1251 -lä«0, hat, wie die LFKirche aa 
Grimma, aadtaiedrige SeiteiiaaUfl'a,apiiihagi^ Arltadaai 
voa a et B ctoea , adt wenig gegliedartealWiiala aaajOitaBeteat 
Pfdiem unterstützt, und keine Stalca iaacliialb der Arkadaa. 
im vieleckigen ChorstAhisse sind die atmay fea Eeken, Im 
Chore tlie Winnie /.wischen den Fenstern, im Krcuzbaue 
obpr (Iii- Kelien. mit Bündeln hoher WnndsAnlen. als Gc- 
vvülbtrfi^er verschen. Eine Kigenthümlirhkeit zeigt der Chor- 
bau, nohuüich einen, unterhalb der Fenster innen herumlaii' 
fenden offenen, aber thOrenßirmig durch die in den gebracht 
nen Ecken angdmiolMea itedeatcadaa HaaervcralSriEnngaa 
hindnrclifUiraidea, VatbiadaagagaBf (alaa Gallaria). In 
Mitnikirliilli» Imt Jadaaauil dar awolia AikadaapfeHer r statt 
der vom Faatbaden des Selrillea anliegenden dairOlbtniger 
der Uebergangsperiode,) •dieihalb des Kopfes eineii l'ing- 
stein, auf welchem ein isrmdel von drei dOnnen Säulchen 
ruht, du. s aljiStül/e des (Jewiilbes dii'ui. In den I nifussutiKs- 
maucm der Scliifei sietit man breite, durcli meUrerc Stäbe 
oder Pfosten getrennte, im Chore hohe, in gleicher Art ge- 
trennt« Fenster mit reichen Füllungen. Das Langhaus hat 
Ki-eu/ge\^ülbe mit einfachen Hibben, der Chor ausserdem 
noch ZwiaehcagBfM. Aa daa Cheraind mehrere Udae Riaam 
angebaaiti am daa aHnllicibeB KvaaalHm aber ilahc aieb aia 
aMilgiaB lua^aagartiges Gdiiade heram, welehea in 
daa aBnüidie Neiwosckiff der KirtAe ausmündet. Auf der- 
selben Seite siiiil ii«ch zwei kleine Nebenkapellen. Die 
Giebel der Kieu/,;irine sind mit jrrosaen Fenrterrfiseu ce- 
SCliiiHM kt. Das Haujnjiortal an der Westseite fb.'r Kirche 
mit dem darüber behndlichen ongewcin hohen Giebel und 
seiner grossartigen .^nsscbmtahaag geUlrt dar, AaAaga 
dea XIV. Jabrbondert« rorfenoauBaaca VmUnganag der 
Kiroha aa, and wird mit dicaer anlaa beaipiae lw a wärdem 
Aa die aledrigea SeicaaacUf» Idmc^aleh aaaaaa Sttabe|iAI- 
ler, voa weldiaa iMi SlrebebSgea Uar die SahenaeUlfe 
hinweg bis unter da» Dach des Mittelschiffes erstrecken. 
An das üiidliehp Seiteivschiff grflnxt ein Kreuzgang. Einen 
Ilnupitliini: I i; .lie Kirche nicht, sondern nur ein .spitzp.s 
hOlxeruex Tiiumichen auf der Vierung des Krenzbanes. 
Diaaa lOrdia iat ebaafiilla abi Beiqdal 4m frahgaOtaabaak 
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an <l«n llnostyl der vorherigen Periode Kich anscUieRscA- 
&ta BaaweiM» wmd sie liefert sugleich da« erste Beispiel 
, — ^ Die Wiedenkirche sn Weyda, eine 
I XJnIui tMUs goiyack«r Banart, seioliiiel sick 
MW, dtm Ott SdiaMbogviiirtgar mui jeder Sehe 
des Fiiignngc» ins Chor nu8 einer ImrwM nnd starken Skale 
bi-sti-lit, iIi'K'nForm und KntMtAlomament mehr dem Style tli-i- 
L'obLimiiis^vprmde angchOri'ii .111. VIII. 5). — Die Kirche rii 
Stadl-Uoda, ebenüdls «ii&chillin. hat ciiii ii {ilalten Cbni- 
schloss mit drei Fenstern von fnst irlcit la-r Hölif, ein Siii^c- 
chor im Inneren nach der Westseite su, auch ci^eutliüinlivhe 
Formen am Dachsimse und Rogenfriese etc. (Ltl. Xil, 33. 
XOti»)'}. 1}«lMr«etMEiaaeUwUcaiiDieB«ncelt«rigonOrte. 

Die Kinhc n MiMkvrg (BL IV, «. V, & VI. lo) ') 
ist diejenige la SmIm«!!, wiA» nent im coUnechen 
Daustyl onTennliebt nk EleineiileB au den frÜicnB iahr- 
hnnderten aufstellt, die wir an der Kirche U Pforte min- 
destens in den niedrigen Seitenschiffen und GewelbtrSgern 
noch rniiilni Sie hat drei gicichhohc Schiffe, durch Iwlie 
und starke mit Wandsfiulen amsteUte PfpU^r (SSuIenbündul) 
geschieden, die nur wenig nAher zusainiiirngrriiekt siiiil 
1^ das Uaadratmaass der Kreusvierutig Ueuägt, aber doch 
afa Oblong in der Wslbnng bilden. Dieae SSulenbdndel 
tragaa die Haoftgewfllbe. Der Chor aad der Kraaaiiait da- 
gege» bakM imr viefadlDBe Pfeibr lait dMMilIegattdeikllalb- 
pfoileni. baeibalk der kleine* SdheMMfCB md adt im 
StnlMibfindoln eorrespondirend, »ad an den beUen Plbi- 
lern des Kreosbaoes vliiici-fVilir im Drittel ihrer HOlic 
Wniid.<ifiulr>n angebraclit, welche auf einem Basanicflte ruhen, 
ilniih l>i> zum Beginn des kleiDeii Sehetdbogens emporstei- 
gen lutd dcit Gurt desselben tra^n, wShrend noch klci- 
oere SSulcben, welche auf dem Simse des Krenzbanpfei- 
lers fusscn, die GralbAgen der UeberwSlbnng stQtzen. Der 
Choraclüusa, niedriger als der Chor selbst, ist aas dem 
SirtUbok eoaaltaiit oad endigt mü eteer Fliehe. Er hat 



danriacfcen diaaa Wandaiafciii« , waldM irfeht Ua mm 
Fussboden'herabraichen, *ond«m ia der Gegend der Pen- 

stci bnlslnmg auf Tragstcliieu rulieii , »ich in der ni u - 
scilcliürniigen ITeberwulbuii^ alu Kjt>ben fortsetzen. uiüI 
erst da, wo ^icll ilii">i' .m den Chor niiiilmt. in eine 
Spitze zusainmeulttttieu. L>ie Wölbungen <■'"> l.iuighauses 
besteben aus Kreuzgewölben mit wenig i:e^-lie[l«rlen Rib- 
bea. Der Chor ist etwas niedriger als das Langhaus, 
und bat an jeder Seite einen beträchtlichen Anbau, der 
aber nur bta m ien darlber befiadlMics, eddicbien nad 
spitzbogigen Feaatem reicht Die Fcnalcr im Langbaiwa» 
dagegen sind hoch und breit, und jedes ist darcb xwei Pfo- 
sten getrennt Aussen liegen am Schiffe starke Strebei>fei- 
Icr, am KreuziMuie dergleichen an den Kelcen, unil nn den 
Ncb^nbanen de» Cliores je einer; iini C'liorschluNse aber 
sind keine. Auf der \\ islMite ih r Kirche ist eine, die 
Breite des Millelix !ii)V< s fant erreichende schlichte ilallc, 
auf welcher liii- i i lie aber schlanke steinerne Thürm- 
chea nüit. Vm. den e«skige> Chgcacfalaae aabea wir «■•• 



ji) WVB umum usvaBb Vm i 

BarAsserktrobe an Erftirt bAca wir rar 4ia lalt dmNIaB- 
bitrgci gUiehzeitigcn ThürnM bler an^eBwn—iii Dama 
aalen am gehörigen Orte. 

Dia MaricaUridia au HalllganaMdl *) iit elo giMa» 



artiger Bau mit drei gleichboben Schiffen, welche dnrch 
starke mit vielen HalbsSalen ausgestattete Pfeiler «af ge> 
nieinschafilichem Fossc und unter einein gemeinseballliahcB 
kapiUlartlBe* Simae, ywebiedaa wardeib Die WtIhHig 
■wiMdien Ja vier PfWlem, aaa iUbbaa baatahend, la- 
det ein langliehea Viereck, Der fliorsckluss ist aas dem 
A eilte rill» construirt Aussen lehnen sich an die Selten- 
.snlnlTe Strebepfeiler an, i l ln (nst hin unter das Dach 
hiiiniil'reiehen. Die iVivi thiinne niif der >Vestseite, welche 
den L'eber^ang von deu Ariisladler and den Mühl- 
hauser UlasienthSrmcn zu deu rein gothis«he« bilden 
(Bl. VI, ii), und das l'ortal, welches besonder« Eigea- 
IbOmlielikeilcn seigt (Bl. X, 18), werden aniea beqin»> 
«bcB werdoBi — Die Annakapelle, dickt »eben dar M»> 
rlenklrcbe ateband (BL VI, «), iai ahi Bamirerk, wie 
in Sachaan kein fluüiekaa roiliiiadea tot Sie seigt die 
Form eines Baptisteriums , ist achteckig, und nn jeder 
Ecke erheben sich im miteren Gcscbotfse drei t>elüanke 
\\ nndsftnlen, aaf einem hohen, deu ganzen Bau umgebeiw 
ih n l'itsüsim«« stehend, bis zntu bechaimse. Ihre einfachen 
Kiipiirile verlniiren Kieh ia diesen nra den ganzen Ban sich 
hcmrn^idhcitden reich gegliederten Dachsims. Ueber dem 
Fnsssimse der Kapelle sieht man zanilchst ii> jedaii Felda 
des Aflbteofcca swei durch ein OUtteUiBlchen 
lad In KleebhittbAa aikliaaaeada apilibogiBa 
de», oid darilber ein aatowil— •pilaboglgaar 
defe Sckmiege nad VflberwflUnoe reich g«||IIediwt ahid. 
Ueber jedem Fenster ist ein Spitzgiebel mit gothiscbem 
Omnmcntc nn^braehL Dahinter beginnt der üau in eine 
nelit^MriL'i Pyramide über/.ujehrn, deren Eckstreifen mit 
Aluilichpin ItUtterwerke, Hie deir 'A'hurm der Marienkirche, 
besetzt sind. Bevor die Fliehen dieser Pyramide za. 
sammenstosseu , ist ein nockmaUffer Sims um den Bau 
herumgel^, fiber »cichem i,ich elue achteckige Laterne 
erbebt Dies« iat, wie der UnteriMU, nil Eekataleken 
aoageetalM, rad jede Fileha «adilh ein aebmalca Sfte* 
bosenibnsierekan nit takk fe^ederter B clw at ege. Bki 
Sims schliesst eben iHe X<aleme ab, md tber jedem Aebt- 
iM-ke folgt soJnnu eul nochmaliger deoorirter Spitzgiehel, 
iKihiuter aber <ler pyramidale, an ilen Eckatreifett mit Bist- 
lerwerk ^eM lunijekte Schluss des Bnuef4, Kelchen eine 
hohe Spitxc mit gothischer Blume äberragt. Im Inneren 
ist die KapeUe sclüicht, und mit geribbtem Kreuzgewölbe 
bedeckt — Die AegydienkiNlie m Heiiigenatadt ist aar 
in Betreff ütrcN Giebeln «■ ag eielahaeti < 
'erden wird. 

Der Weetehar daa Deaaa ai NaBmkBrg % 

Ban im J. 1319 begeBBaD warda, iaft veo bedentender Lange, 
und etwas breiter als das MIttelaeUC Er seigt den voll- 
endeten ■rothiseheii ftnustyl mit reicher Decor&lion. Sein 
grosser ScheidbrEjen, /AI dessen Seiten der ausgebaute nSrd- 
liehe und der nur im I iiterhauc durchgeführte südliche 
Thnriii Meben, hat tnächtige i'feiler; diese, und die recht- 
winkligen Eeken der aaf Jeder Seite neben den ThOrmen 
Uc^^endBa koken, nach dem Inneren des Chores attsmQuden- 
dm Halle, abcBM die stumpfwinkligen Ecken des vieUetti- 
gen Chorscblasses, sind Bdt acblankan» kie aod daraa laller- 
lurmigen Ringen umgebeacB WaadalnleB aaagaalallat Wie 
beicegnen hier zuerst einer anderen Decoration, welche sich 
I an den geraden W&uden des Oiorrniimes bis zum Begüin des 
Chorschlusses erstreckt; sie " . -i I i In einer niedrigen Galle- 
rte von klelnea durtikbrocbcneQ uud durch SiUtichen gctreim- 
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len, in Kk-eljlaUiijrni sihlicssenilen Blenilen (Bogenitellun- I 
geiij, ilcrcii '\i-i\t' mit fiiii-iu äpitzgicb«lcbci> Vcrzierl i»t, | 
L'cbtr ihr «.•rhi'btii >,ioli, j<i«)ocb nicht in uiiuutcrbrocIicMr ' 
Keilicnfolge, Aliiiliiln- I!<><tr'ii8(ellaDgen. ücber der unteren . 
Reibe derselben- und au die Dantlel der erwähnten Halb- ; 
•talcB aagriduMi ikoihi auf den icUniiAnnigui Uiigebua- 
fw 4«ntilbaB, dHib wif TVagniBW lArad« ilnd 4ie itoi- 
MniMi 8t*tiea iler Stifter 4«« Hon«* s« Naum- 
burg In I.«1»magrBme aolSsealellt: Slattan, wdch« Epoche 
In dir Geschichte der Scolplur Deutschlands niAilicn '). 
Unterhalb der FenstcrbrüstuJig ist ein Verbindungügoiig au- 
gebraclit, welcher in der Mauer, hinter den S.'iulenbilndeln 
and Bof^en^telliin^^« um Aftn Chor herumläuft. Die ChorwOl- 
bm^ bt-Ntebt nur, Ki eu/.u't^u iiibe mit mehrfach gegliederten 1 
Ribbca Die Fenster de« Cliorscblusses sind hoeb , durch 
einen Pfosten getheilt und mit Füllungen von edler Fora ver- 
•ehes. AnwcB hat der aus dem Aoktack coulffttfarla Chor- 
MÜim Sttafcajftaar, waleh« «nt in gUdwr'Bahe alt 
tai Datkiim* oNtMotMii «ad adt goAiactoi imMr- 
w«tHc«Tliraieli«ilwkilMdiid. A» jader WUiraiig stre- 
rkpii hich nach der AuMenseile zu Kleineme Thiergcstaltcn 
al» \\ aülicraasgaMe heraus (Bl. VIII, 56). Am Dachsünsc 
IA«A ein reiches HiAtteroroament, und :im KattVimsc, der ' 
den ganz«« t'bor umpiebt, ein Älinlich( OrurtiiKinl (Ul. XIII, ' 
91, bin. Kim', di r m liiuisii n Zin dfii gieb< dem West- | 
chore der mit ihm gleichzeitig erbaute Lettner, welcher 
ihn vom MittelscbiSe Ireiuit. Dieser Lettner xeigt den go- 
ihiaelMB Styl in seiMa «dalalcu und reinsten Formen, aa«h 
nk nl^r OnumcMirang} dnhcr ricken wir seine £nriob- 
tm^g muk mubt |«cmi dm Ende da* XÜI. Jahrlnnderte 
▼eif, w» vlaU«ie&c muh die Vnllcndnng des Wealdiore« 
erst erfolgt ist. Seine nach dem Mittelschiffe gerichtete 
Fronte ') zerffillt in drei Abtheilungen. Die mittelste nimmt 
ein noit vortretendes Portal ein, wclchrK nach inuvu zu 
ftwoH abg<>sckraiogt, und dnrch einen sebninlrn l'lViliT ge- 
tboilt ist. Der I*feiler «urdc wob! erst später d.iyu benutzt, 
ein Cmzifix, deibsen Arme über diu beiden spiixbogig äbcr- 
"wOlbten EiogAnge des Portale» bin wegreichen , und einen 
knieenden Engel nil Rauefafaaa in jeder der erwllmtea Ue- 
berwOUwngenf mnbiiiigw» aucik In den lÜMlMn aaf beiden 
Scilca dn InBam dae PnitnlM die Stellen dnr Hntl« 
lad den JeHunnee «nbiMellen. JÜe Anaeeneaile dea Por- 
talea eehllesst oben mit einem Giebel, üi welchem der 
Weltrlt^ter sitzend, zwei Eagcl an seiner Seile, iu einem 
gegliedurten Rahmin von der tiesliilt eines vierMiittrigen 
Kleeblntle» abgebildet it,L Diehc Darstellung ist tbeiU in 
Malerri auf .Stein, tbcils in schwachem benialieji lielief 
ausgefu)irt. — Die bpidcn Seiteuabtheiiangen »erialien im 
Unterbaue je in zwei dureh drei Säulcheu getrennte, und 
in Kleeblattfbrm fiberwOlbte, auch durch einot Giebel fiber- 
spannte BogenetellntKCB. LeUtere aber aind Jadeaainl wi^ 
dar dnrdh ein S d nictoi la awei Tlieile geecUndsn. — Der 
elinn vwtretcnde Oberben beglmt ndl einer Reihe klee- 
bteltfllmdg untertvOlbter niedriger Giebelchen, imler denen 
eüi Blauerfries (Bl. XID, 913) hinliluft. Den üuum daniber 
rii Ii IM N ti bi dureli Sfiulchen getrennte Felder mit Uelief- 
biUUni iui* der LLidcnsjeschifhl« Christi ein, welche unter 
einer Ueiiie hpilzbogiger liulibiebiue, mit Gicbclbedachling 

and BlUtcrines darOber (Bi JüU, lOi^ stehen. — Die Rück- 
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seile des Lettners, nacli dem Westchore zu. zeigt nnf jeder 
Seite des Portale-s eine mix dem Zehne«k conswuiite Sehne- 
ckcn»tiege, deren I infusi^nng nneli iii<>M(en auf SSulclien 
ruht. Neben den Treppen sind Je swei eiogebknidete Bo- 
geustclluiigen von der Form, wls irir sie an den Chor- 
winden fanden, angcbrachL 

Der Chor des Dome« an Meissen (Bl. IV, ». V,»j 
bald naeli 1968 arbaat» bat groaaa ikehnKehkek nit dem 
Nannbargtr Westeiwre. Sein gnisanr 8aiwldbe«en, 
and ebenao die rettewinUigen und MnafArlakOgen Ecken 
des Chore« and de« vieleckigen Chersdklaaees sind mit 
Bündeln von drei uinl nieliroreii schlanken SSulen nusgc- 
«^tattct. .Vueh biei' wie in Nnumbnrg sind die geraden 
Wände des t_bures mit einer (inllerie von durchbrochenen 
und durch Säulcheu getrennten, iu Kte<>blaltform schliessen- 
den Blenden ausgestattet, deren Jeib> mit eiitem spitsbo- 
gigen Giebelcben verziert ist. Ueber »AmmtUche Blanden 
»iehea rieb weit bervorelehende aneinendergerdble Bal- 
daciUne Md. Diese Blanden ttehen tut wtmiUaLUu* «bar 
dem Pnaaboden dea Chnraa nnf aineai Fnaasiaue, and shd 
weit hoher als die Nanmbnrger. — Ueber einer, aus 
dem Chore nach einer grosaen Nebenkapelle fQhreoden Thür 
stehen die leiten.-, g ross n n, jnit den\ ( horbaue gleich- 
zeitige n S t.i I ü e n K n ise r Ol to'.s I . (irfinder des Domstif- 
tes, und .meiner lieiiinbliri Adellinid ; gegenüber die des 
Evangelisten Johannes und des heil. Donatus. Sie afaid 
faai gleichzeitig mit den Stataen im Dome na Nanat- 
barg, «ad daker fttr die Gescfaicbie der Sculjimr Peatoeb. 
lande iM^lalia wiebds. - Kaban dar ctwIlutaB Tfatre 
beendet al4i «ia saMtoaa anbanm Tabernakel. Die WM- 
bung dee Cborramnes besteht aaa Krenzgewstbe mit Mar- 
ken Ribbeu. Die hoben Fenster skd je durch ztve! 
Pfosten getrennt, ujhI mit ebiiachen Fällungen vergeben. 
Der Chorscliluss i»t von einem schmalen liange umgeben, 
auf dessen Au^-seuseite sehr massenhafte fiiirebept'eUer an- 
r gebracht sind, die mittelst der Ober den Gang hinweg bis 
zu den Maaera des Chorschlusses gelehrten Bogen die 
WiderlagCB Utdan. Der Gang mündet auf beiden Seiten in 
MebcnrinaH ausv — Aach Uer ladet sich swisvben Chor 
■ndMIttelMbü'än Lettner, dar «rar gegen das erateDrit- 
tel das folgenden Jahibanderts enicklet worden ist, den wir 
ober sogleich hier beapredien wallen, da wir bereits die 
beiden ein/igM H in In Saehaen vorkommenden Lett- 

ner kurz, vorber iialur betrachtet haben, wir daher die 
\ erf;leieliuns aller drei Lettner auf die.xe W'pi.se. erleich- 
tern. Der zwischen dem Chore und Kreuzbaue la Meis- 
sen aaTgefllhrt« gothische Lettner ist etwas minder reich 
und etwas weatger geachmaektoll nmeaimriit, als der aoi 
Naanbaigar Westctonj Aigagan iat er weit hraiier, in- 
dem er iberdan gnnaen Kreazbau binwegrelahl, «nd In 
diaeenTbeil derKirebe bineiaateht (Rl, VI,9). Seüie nndi dem 
Krcuzbane xn gewendete Fronte ') besteht ans einem Un- 
terbaue, der in der Mitte xwei Einginge nach dem Chore, 
,-ihsxerdeiii Auf jeder Seite eine schmale und ein« breite 
iialie liat, sAmrotlich im Spitzbogen äberwölbt. Die Ein- 
ginge zum Chore und in die kleineren Hallen sind mit 
UalbsSulchcu, und die UeberwSlbangen mit reiche GUe« 
deruogeu ausgestattet Zwischen den Eingüngea sma Clwra 
and denen fai die kleinen Hallen, siebt nun breite Maacr- 
Uandan« van Sdotohen getragen, and im Spitxbogen fllMr» 
wOlbt, dar daa kteeUsttOlnBige Fllhing umschliesst. Un- 
ter dieser eibUdct maa drei kleinere Füllungen von der- 
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Sf-llx'U Form, durch Spitzp;if hrldirn and iii der IIülic durch 
i-iri>' Hlnin<? bekrönt. Der Oberbau besteht in einer stei- 
ni-riii'o, in xchn Felder abgetheilten Italantrade t jedes 
Feld ist ait mehrerea eingeblendeten Rosetten in Form 
eines vierUittrigeu KleeblKtt«s, thcils von eLaem kitlüc, 
theib von dam fiber«ok gcit«Ui«a Quadrate «tc «inge- 
Hm«, onnmaMirt Viel« Bnatten hthtm hmuUm «Im 
Ro»e oder einen Meo8chenko|>f, nod Miaswden gewahrt 
man noch drei kleine Heiligenstatücn tn ZwischenrSiunen 
Ton einander im Obcrbaur /.u isdinn den Feldern. Frülier 
war noch eine vierte Kolclm Suitüe rnrhanien, und unter 
jeiler stand ein dem dargestellten Hrilifci^n ^ew^ihtiü' Al- 
tar. — Die Rnckseltc des I,H(npr<i tmi iu der Miue einen 
broitcu Vorsprang, in welthciu rlii- nach der Balustrade 
llihrMde 8Ü9ge li«gt. l^ieben demselben aiad die beiden 
VD^tBgt mril dm Sehifb« nul wwtoriiin iat mf Jeder 
Sciie eiw aledrife •phita«!«« IfamfUMide mit swei 
Slelehcii unil ttleeblettftrnifi^r FBlhms nebet Raldaditii 

iTnrülKT. Dr' T!;iIii>*ii ncTi: zlrlit siili Iiicr rfiluniiiklii;; Iiis 
zum I'loiltr lies l liorps hin. Uulirr l'tVilcr. Süuloii, Or- 
namente elf. unli'ii niu gi'hiirigiüi Orte — Ufr Krcuzbnu 
nnd Chor der I.FKirche £U Arnstadt xeigt gleichfalls 
den gotbischeii Baostyl in seiuer einfachen Würde neben 
reicher luid odlcr Aasschmückong. Der Krenzbau bildet 
liier mit dem Chorraume und einer nach dorn Chorraume 
elTcwnScitenlnpelle «nf jeder Seile ein Cbnuee CBLIV,!!) 
diiker ist die Ibewrtenmf , welehe Ibrigcn Imiier als 
des Hiltelschiir des filteren Baues ist. nicht durch Schcid- 
Mgen und Wünde von dem Chorraomc und den Rrenzar- 
men abgetrennt, sondern nur dui cli srhlanke mit Halb«Aul- 
ehen omgebene l'feiler gcschieikii, nul' ()Mien die Wöl- 
litii>i;>'i> df» C'liomiDmes und der in dtii Krt-uzarmen lie- 
gcnd<'ii nirericu Kapellen ruhen; eine gross^urtigc Einrich- 
tung, »L'lciie hier snm crstemoale vorl^nmnit. Jede Ka- 
pelle liet einen ▼ieleeidgen Schlnee, diea so wie der Mi 



Die Udwnrölb<u)g der ScitenkapeUen sowohl ale diee Chor» 
addmiee t>ildf-t jt> olne Nalbkappcl, wof^e^n sie in dCK an- 
deren Tlioikn des Kmizbanes und (':i n i nncs ans Gurt- 
nnd Krcuzgculjlhp mit weit vortrstt^inli'u Hibben hrstelit. 
Der Chorsrh. ir.d ein Tbeil des Churraamee «in i 
de* Abrigeii lUiuiniichkeiten dnrih eine niedrige Mauur aii- 
eteitt eines Lettners abgi'trcnnt. Die Fenster sind zum Theil 
rdeatUcber Holte und Breite, und daher mittelst 
Pliwiea, einige alter nar arindst eines Pfostens 
t, anoh allemthaliwa nit den ralclHUB FOUnngen 
in reiaatam Oeadnaaek aaBgeaiatM. Aaaeaii Begen awt* 
sehen den Fenstern nnd am Hanptportale weit ausladende 
Strebepfeiler, und Ober dem erwähnten Portale ein hoch- 
emporstrebender reich deeoiirter Giebel mit einer grossen 
Fensterrose. Ueber Portal, Giebel, Fenster, Sünlen etc. 
am gehörigen Orte ebi Mehreres. — Die Kirche des ehe- 
maligen Klosters zu Stadt -Ilm, erbaut 1374 nnd voll- 
endet 1387, mOchte dem Style nach ihren Platz eigent- 
Keii swiaelMB den beiden MiUltaaeer UtcImb, wel- 
dw aogiiaieli aaelilar urarden l i aa iw ie fceB werdien, findan; 
allein weil wir letztere, als in Tieler Beäehimg sich 
ftlinlich, zusammen betrachten woOen, so schalten wir 
jene hier ein. Sie ist ohnedem bis auf die Thfirme^ nnd 
die beiden Uallen an den ehemaligen Krenzarmen , nnd 
bis «nf den einfachen platt^e.schlossrucn Chor erneuert, 
nnd mir diaee Ciel>iadeiiieile küimea daher Uer in Kelraeht 



knmmeo. Sie werden vlai am dt 
»«prochen werden. 

Die Blasienkircbc and die schon ihrer weit nau 
fltnglicheren Anlege nach etwas epfiter vellaadeie Her in- 
kiroke sa Hllilhaasea, mftseea wir 

>,Tfallflldit. 
ta den Anfimg dea XIV. JaMondnta 
hinaosrücken , wo die grossartigsten gotliif^rlioii Baue, di^r 
Dom zu CAln, die Kotharinenkirche zu Ojipunbeiin, die 
Münster zu Freiburg im Breisgaa und zu Strasburg etc. 
bereits als Muster dastanden, in den sAchsischen Lfindem 
machen obige beide Mühlbau.tcr Kirchen, besonders die 
letztere, Epoche. Beide haben gleichhohe Schiffe, aar ist 
die eine dreischiffig, die andere flinfschiffig Die 1 
Urehe leickaet sieh anck dadarch aas, daaa ihr i 
wü den Kvanmda«» h «laickar flMdb AilieiiWt und 
dfoGUbna nviadban dem I^anghatiea «ad Kraubeae durch 
vier tSfnlenblndd von derselben Form, wie wir sie in den 
S.hiffRi» finden, gebildet i.st (Bl. IV, 5). Bei beiden >s tr- 
den ilip Schilfe durch hohe mit Stnleu umstellte Pfeiler 
[;e.^(lli^•den . und die Kreu/.form ist bei beiden vorhan- 
den, nur dass »ie, bei der Marienkirche durch die äusse- 
ren Schiffe versteckt wird, bei der Blasienidrche aber 
deatlidi liervoitritt. Bei beides sind die Krenaane arfk 

I, wMer daasK din Baafl|^r^ 
and am Waatandt kahen «in 
eine VerfniHe ndt afaiam Eingänge »riaehen itm dem Ueber- 
gangsstylc angehOrigon zwei Thürmen; dio^e sind aber an 
der Marienkirche im XV. Jahrhimderte in der Hohe des 
Kircbdat lies verändert worden, wobei man auch einen Mit- 
tclthnrm zwischen beide hineii^ebaKt hat , während die 
Thürme der Blasienkirche, wie wir MÜien, noch in ihrer 
ursprünglichen Gestalt vorhanden sind. Beide Klroken aind 
mit einem langen Chore, und mem vielecktgcaGhaneihliMM 
TOS der Breite dea HlttalackiCia veiaehen, An rftir An&m 
hoba and adnaude diweb awd 
r, md dazwischen an den ScliIT- 
fen nnd am Cbote StTdiepfeiler, welche bis zum Dm lisims« 
hinaufreichen nnd oben mit einer Spitzsäule eax^e'itattet 
sind. Ueber jedem Fenster der Aassenschiffe steht ein Gie- 
beleben, welches bei der Hliutieukirche je ein besonderes 
Satteldach hat, das sich mit der Hinterseite aa das Haapt- 
dach anlehnt, bei der Marienkirche aber aus einer freiste- 
hendea Blende besieht und auf einem nm daa HaiBftdadi 
Simse rubt. Ed dar tafariami nilasaa wir 



nd la Viereek faacUaaacw Klsehe an je- 
dem KrauiaraM anliMrkann aMckaa, wovon die nördliche 
eine in den Kreuzarm einmündende Kapelle, die südlielm 
aber die Sacristei enthält. Beide Kirchen hnbi^n Kreu/ge- 
>vöibe mit weit bi^rviirtreletideti Hibben, du i Imrschlu.sse 
aber ctu liollikappelgewölbe, welches auf einem scUauke» 
Säulchen m jeder stumpfen Ecke ruht. — Der Ostchor- 
schlnss und eine darangebaete Verlängerung dei 
Chores dea Demea zu Naumburg ') anstatt der 
Gbonladw, wdoke ekaonla dem noch atakenden 
Thalia daa Omrea TOfgaba t war, artiektet, treten vor 
die UrnfsssungsmoBem dea alte* Chorraumes etvtns her- 
aus; dennodi aber ist der Chor sehr klein mtd mit einem 
ziemlich flnclicn .i t tkigen Abschlüsse vergehen. Doi 
ihm bildet ausnnbmsweifie eine Ecke aiutau der gewülui- 
liehen Fläche das westliche F.nde, Sein Scheidbogen ruht 
auf drei Wan d sl n l e h ca mit PfeUereeken daswiaebea, and 
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Cborea nnd ChorabschiiiMes auf Mhlan- 
ta Eflkm in dm ituiiCn WUalB 
dw NiMhft Dm CmnOIw 4w latiMMn Uidat «Im Bdb. 

koppel, da« des ao^baaten Chorranmes du iCngBdiea 

Viereck; es ist mit Ribben aas^staUet. Um den Chor 
fftkt unter iltT Ki-iii>tcrbriiÄtuu£; ein Gang heruii) 1 ' i ;' 
tclct tltnrenartiger Ot^flnungcn durch die weit uuiii innen 
herein stehenden l'fi'ikr fiilirt, wif. im Wostchorc. Die 
Fenster sind hoch, und je durch xwei i>&uien getheilt. Aus&en 
Hegen SfreiMpieUer am nenen Anbaue des Chore« und ara 
la nsehan .bia am. dam MalufMsh fegUft* 
Pwirtww), ii «wigat w«inr Mwwf iurtg* «m^ 
ThCnucken via am Wealdi«n (BL VH, ft); ana 
4an WoHmn^n ragen Ttiiergestall«!! alä WaaaenHisgassc 

fc a rn u». EinPfoilLT träi^t anstult L-iiii:s Tlu"irmolierii!. Jie 5itntüp 
des heil. PeH'us: dtr «nderc It'crc lUcUcr wur wulil itüI 
der StalQe d<-s lieil. Haalus besetzt. Der Chor hat die HöIil' 
des MittekchiHi», /.aleut i»t noch der Afrakirche ta 
Mais Ben au gedenken, die im J, 1395 erbant wurde, von 
mlolwr Jedoch nur der platte Chorschluss, das einzige 
«W dwa JUHUMB Banc unverletat erhaltene, hier in Be- 
ttMfat koantr nd wMn baaptodien «rofdan wird. 

Wir gdioi non an den EtnaallMlM» dar fjpMtAn 
Periode des XtU. Jahrhonderts, nahmentlich den Thflrmen. 
Giebeln, Hallen, Portalen, Pfeilern, SAalen, Bo- 
gen. Fenstern, Oninineiiicii niicr. 

Dip Tb firme sind wie iu den Torhcrigen Periodea 
iiiiiiit'liiii.il piiit'ach Tierecldg vom Erdboden bis sum Dach 
iiiottuf; letiteres ist manchnial gleichfalls viereckig wie in 
Stadt-Ilui (Bl. VII, 4.5) oder hat eine achteckige Gestalt 
Wie in Grimaia (BL Vi; !>•« TbArae nlien aaeit 
mU. «nf «inem viavMiUisen Iwcltai lintanata«, ifeer w«l- 
•ham ito im Achteck emporm lg Mi, wte in Heraeburg 
vma Alten (BL VI, 6, 16), oder ea aiai andi «Ateckige 
kleiiir Tliiinm Iifii vini Stein oder HoIk, letztere besoddirN 
bei Klostcrkirtlifii, über dem Krenzgeviertc oder soiut 
angebracht, wie in Nii/nliiirg, l'Nirte, Erfurt (Bl. VI, 
1^, 17, 46, 47). In Arnstadt (BL VI, 11) ist ansnahms- 
ein massiger nnd hoher viereckiger Thurm bei AaA 
dea Krenabnne» nnd Cboiea aaf dem Kreozgvvieric 
der aber anr nrit Famtam, durch ein 
Uttalalnlcben geirannt, aiie y n fWm iat, «an« feaina Om»- 
aienllnag seigt — Aaegaweiabncta IMbaw Intel afeh 
mor an den Kirchen an Heiligenstadt nad Stadt-Ilm. 
Die beiden westlichen ThQrme der Marienkirche zu Heili- 
^rnstnilt (Iii. VI, 44) gleichen iu ihrer Anlage den west- 
licliRii Tliürnicii au« der LTebcrpcAngsperiode %u Arnstadt 
iiii'l IUI (l<>r Itla.siciik.irchc zu M iih I linui^pu (Itl.\ l.43,43);sie 
haben achteckige Obergcsclaosse, woran iuaii »ksAulchen, 
.Bimse swischan den Geschossen, spitzboglge mit Fällungen 
'vareahene Fanatar» vaniecta nnd nüt Btmaan bekrtata Gia> 



atid bei den HafU- 

frenatadter TMhrmen die an den aeht EekatreUbn dea 

steinernen pyramid»li'ii nncliiH hinanfgefohrtcn blStterflSr- 
luigiui Drnamente, avcIcIic mich .iiiXAen anf den Giebelchen 
hinlaufen; dieae ond die l- ülliiiijcn diM- Fenster mit »usniniupn- 
gesetztem Spreugwerk, «iaim dit- au» mannigfachem liläiter- 
werk zusammengesetzten GiebelbckrOnuiigcn etc. stempeln 
diesen Bau an einem Acht gothischen. — Die beiden westli- 
chen Th&rme der iürchc zu Stadl-Ilm, bis zum obersten 
Geachoaaa in Qnndtailfann limlauflnid (BL VI»4&), liafara den 
Beweis, diaa awn neili nodi in der godnaehen Baapaiioda 
(denn dm Kloster wurde er»t 1374 gegröndet) manchmal 
ana dem firaheren Style berübentahm, um mehr 



Abweohalnng in die Fonnen an bringen, 
in allen Gcsaboaaan lieeen m den Beltiitj am 




gegliederten Siniaa; fan 
spitzbogigen, sich fiber die Uiaen Sogar : 
I'ries in tdeeblattforni unter dem aosgezahnten Simse; im 
vierten Gesehos.sf nuf zwpi Seiten de* Quadrates in der 
Mitlc dri i ciiii;i-bleiulc(c Spitzgiebel, und auf ilcn hi-irtpn 
anderen Seilen den erwähnten Spitzbogenfries über da» Ge- 
acho»« inmitten dessen Hohe hinweglaufend. Im fiinften Ge- 
iat Jede Fliohe dea Vieredwa mit einem oder awei 
In MMilililcban letaaiMaB, mk FOllnBeen mw- 
sehcnen Feaatau naagaetaiui, and da, wa fleifflnir die 
viereckige atmaerae Pynuaida asliebt, iat jedea Faaeter 

inil i-ini'iii vcizierten fliehplchcn, das mit einer Blume be- 
krönt ist, (ibcrdickt. i^n i^clirii den Gitlictchen erheben sich 
hohe S|iitzpfcilcrchou mit einer ItlumEnbilurOniWg. Man sieht 
hieraus, dass man im untersten Ge&cbosse das Massige 
und Feste, weiter hinauf immer zunehmende Leichtigkeit, 
und oben d<>n grOssten und luftigsten Schmuck des gothi« 
sehen Baiuiylc« darzustellen beabsichtigte. — Des Tbnrmea 
an der Bacftaaarkireha an Erfurt, «bgleii& er niebt w^ 
gen aemar Grtene benNHkanaweiih iit, mtaen wir doch 
wegen seiner Zierliebkcit Iwaeadiam (adenken. Er ttMn 
sich auf der schief^ FiXdte des Dadies, nnd Ist onun 
viereckig und mit starken Wandsüulen auf jeder FUche 
aos^esfaltet. Diese WandsAulen tras^en die Ecken der bei- 
den (>bi^r;;psclio5.se und eiidij;f'H in SpilzplVilorchen , die Je 
UM l iiiiT ItluniR bekrönt sind. FinHitrnrtigc Blenden rak 
Vii'i'pn'i-tnilluriiren wecliseln im zweiten Tburmgeschossc mit 
SpitapCsilerctMa ab: Oaa dritte i^eacliose hat weite 
bägi|a Fcnater; darOber Unik dna dnrohbraclieaa Gaileiia 
um dien Ttaim kanm, waMw von den Bluneabelu-onun-' 
gen der aaf den aebl Waadaialdiea ndkaaden Spitzpfeiler» 

ih<n ülierrn^t wird (}!!. VI, ISl 

Die Giebel werden nach und nach immer hedentsa- 
mer, nnd erhalten /u Kmle diese», .lalirliuiiderl--. eine iKirlist 
kunstvolle Ansstatlnug. Von denen der früheren Pcriod« 
aetduen sie sich durch weit spitzeren Winitel, in weldwm 
sie hinanfgcfilhrt sind, aaa. Blaaelunal aiad iia treppen» 
artig gestaltet, haben aber nncll dann ain adilanlns Ver- 
biliaka. In Grimma (BL Tl, IS) dnd »war dia Giebel 
nnr mit dum MMensitIgnn Btoaüen, der meh Ma in dia 
Gegend dea neben den Giebeln herabfallendea SaiteI<In( bes 
herablieht nnd in ebiem Tragaieine endigt, (ganz so wie 
wir in Wcchselbnrg saheni, $ce!>etunückt, und in Nien- 
burg (Bl. VI, 15) ist nur der Giebel fiher dem Chore 
mit einem ^rnsscii eingeblendeten Kreuze aasgestattet! 
allein bei den Kirchen zn Heiligenstadt (Aagydicn- 
kirche), zu Arnstadt, den ln-idun zu Mühlbansaa, 
erackeinen aie bnmar reicher. — Dar Giebel der Acgf- 
dloUrcka an BalUgenatadt (BL VI, 58) ist «tf Jeder 
Seüa «an ainam m der Ecke engebraditea aeUergcsiell- 
ten Plcilar mit BlamenbekrOnung g^lfitzt In der Mitie 
des Giebelfeldes erhebt sich em hohes, mit gothischen 
Fällungen verxiertes Fenster, nnd darüber ist in ehicr 
Nischfi ein Marienhild uiiirr einem, ,iii>.sen mit Blfitler- 
werk und oben mit einer Blume oraaraentirten Giebelchen 
angebracht Auf beiden Seiten der Nische liegt ein Fen- 
ster Ton der Form einen viecblilti%en KJcablattea nnd van 
Kreise nrngafetn. Dea Olabaldnch mt 
geddaebcafiUttarwerke, und aaf 
dem Finten wSt rinem Krenae, Am ebenftOs ans gothischem 

BlSlterwerke /usaiunien|cesetzt ist, decorirt Der Giebel am 
nördlichen üreuzarme derLFKirche zu Arnstadt (BL VI, 60), 
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deren Portal imtcn be«prochen wenlen wird, liegt zwischen I 
nni hobca StrebcffeUem, deren Bedacbung aussea mit 
gB<Mw tuBlHlWi I mii i i augeschmfickt and mit einer Blame 
MkrtHt itt. In wÜHm IMk 4w Giafcolfty«, «m dam 
PertaliHnie dmli (AmillltMiftiM gctnnrt, »t dM gnwa« 
F<'ii!.t('rr«is(>, uad darüber eine kleine, die ein Pentagranun 
bildet, anK('bracht Da« Giebeldach ist an der inneren 
Ab'ii'hrüguii^ mit einem fortlaufenden Frieac von gothi- 
schent Bl&ttenverkc, an der Ausaemeite mit freistehend«» 
einzelnen BlAttera anageatatteL — DIv (^iel»-! Jer Kifu/- 
ider Blasienkirche au Mühlhanscn (BL VI, 59), eben- 
den Ecken mit acbiefgeatellten hohen Strebepfei- 
k, di« Jedoch k eia kohcs SpittpfeSerolteo nit 
Mg «odigta, Iba Cbw i»P«nMle jak mam 
grossen FeiwtemM Torxiert; dar CkkA ülhtl M%t frei- 
stehendes yertiealea Subwerk; UMar dMudbeii md der 
Mancr sieht tiili ein srlimaler Raum hin. Zwifirlipii dem 
Stabwerke sind duppcli*- i'ihereiaander liegende durchlirn- 
ebene Ver/irruiiSPii in Korni eines schli-llit-gcildeii \i<'.r- 
blSttrigeu Kltcblutics, eine Art von Gallerie bildend, ange- 
bracht, und eine Jihnliclie Verzierung von doppelt flber- 
«bca solchen Bülten fiode» aiok «ken 
dl» Giebels. Die ZtrisdUnime des 
, titä Im. PwiMMttow* fbanHUht Dia AMMcn- 
«ehe des Giebeldaches ist mit «faneinen frräotekenden BlAl- 
tersttnsieln be»Kt/t und auf dem Firsten steht «ine golhi- 
bcke Blume. - Norli weit gv<>s»arti^;er sind die ns^mein 
hohen Giebel an dm Kreuzarnien der MariciikirclK' /,u M i'i l> I - 
bansen, besonders der südliche, aas^e^tattei (Iii. VI, M). 
£r ist doTch eine durchbrochene, weit vortretende Gallerie 
mit kleeblattfOrmigen FOUangen von dem darunterliegen- 
den Portale getrennt. Ueber die Gallerie sieb herabbeugeiid 
rimd vier StatOen ao^estnUt, welcba eiM» Kaiser wU 




I, die m fffiffie hier die jfihrlieh am Martingtagc 
vor der lOrcbe von Rath ond Bürgerschaft der damaligen 
Reichsstadt erneuerten Huldi^'ungi'it empfangen. Hinter der 
Gallerie ist die weit xnrfit loreteiKl«' Mnn«r mit drei breiten, 
durch zwei .Süulclii-n i^i-lrennlcn ujid mit rtichcn Fülluii!;en 
versehenen Fenstern ausgeittattet, uuti in den Zwisclien- 
rinmen, so wi« am Obertheile der bis dahin reichenden, 
um SftarMUrahw Aberraglea StrebepAilw aiwl HtiUgaB- 

Vafetrda 



wMker vor iwrf UeiMn 1Ub«ik li«gt Dia bMH» Giebel- 

mauer ITintct nun an sich abzustufen und zu verengen, und 
es (uhrcn vun «In au vier SUlfeii von bedeutender Höhe 
it'. h der Seite bi» zum fiasserKlen , von linit Krxlii.sohin 
tiluniR überragt43ii , Gipfel. In der ober&t«» Gitibelaiaaei: 
ist Christas sitzend und segnend in einem eirunden Me- 
daillon dargestellt, an den Seiten iwei knieende Gestalten 
«nd darüber schwebende Engel. — Der Giebel der Afra- 
Urobe m UeiMen (BL VI, 4 5^) ia» 
MT ctafiMThcn Tmm Jwi mu li bwrohwwwaifli, 
manche Eigenthamlichkeiten zeigt; sein Bau fSUt an den 
Inssersten Sciduss des XJU. Jahrhunderts. Zwei hohe 
bi'hiL-fgestcllte Strebepfeiler ziehen sich ander kahlen, nur 
durcli ein hohes Fenster nntcrbroclienpn Wand seines Un- 
terbaues hbiaiit". Ohne Absatz beginnt die (;itljelverzierung 
mit einpr Hrihe von l'ilnf stulVnweis natli der Mitte stt 
hober werdenden fiiisttrarliger Blenden, über welchen in 
der Spilae dea Giebel« eine breite, darob eia flütlelrtnl- 
«hiB galreuile FcomnUeiids Best. An der AMitweln 
da* debeU eieben auf jeder Seite drei massige SpUxpfeiler- 
«luB, mid anf dem Finteo ein eben sokbes Spil^eUcr- 



chen; jedes ist mit einem Kreuze bekrOnL — Ausser dtn 
Giebeln an dea Uaapttheilea der Kirdun, weMie wir M 
eben besproeben haben, Ibmiwtii Qiebeleltei. es Pefv 
•I» Thumbekitang, dma fiber 4m Feneleni 
UciBarao CMitadeAelleii, «Beih ala Bei* 
dacbine über Statüeu, vor; wir erwfihntea derselben bereits 
flüchtig bei Besprechung der Portale und ThSrme, finden 
nber uötliig; dieselben noch näher /u erurtem. Die Giebel- 
diicber im 1 1 e b e r s a n s ss ty ie uiier zweien der Portale sa 
A r n » t n d t ( iSl, \ , s , !i) bilden nur eine schmale Bedachaag, 
welclic in last rechtwinkliger Form so öber das Portal ge- 
legt i.st. dass die Spitze de& Winkels <ibei> (steht Dm 
Giebeldacb Ober dem Ferude n. Treffert (Ul. IX, 17} bat 
dagegen ■■wuhmiwiM obea «Im htHiioBtele FlJkhs, wilp 
che auf beide» SilMi aftgaeebrigt ist Daa G8rlftg«r 
(Bl. X, 11) erscMnt wieder m etwas spitzwinkliger ForiH, 
mit der Spitze nach oben, allein die Bedachong ist hier 
iM) breit, und zieht sich so weit nach beiden .Seiten beralt, 
dass sie einem Weiterdache gleicht — Im frühgotlüselien 
Baustyle steigen die Giebeldftcher der Portale viel »leiler 
aufw&rts als vorher. Nor das der Marienkirche zu Uei- 
ligenstadt (BL X, 18) väkwt sieb dem tecbtan Wiukei, 
und das «fldUolw der BhuicmUrche n MtklkMiei 
(Iii. I\. 1<n sel|^ BehM ateOtti AatMgtm ähie afefe- 
stunipAc Spitze. Die Fem aber, welche eigendteh den 
Typus der Portalgiebelchen aus der frühgothi.sehen Periode 
abgiebt, finden wir an dem Giebeldache des l'oriales nm 
nördlichen Kreuzarme zu Arnstadt (BLX, 1< u XJII 97), 
und an dem des nördlichen Portales der Blasicnkirche zu 
Mfihlhausen (Bl. X, 13X Beide werden unten bei Beschrei- 
bung dieser Portale besprochen. — Die Giebelcben, weide 
in Form einer Mauerkrone die Thärme etc. umgeben, nie !■ 
▲metadt, Frelbmrf* der BlaeienkirebemiHAbllteun 
mid mi der HeiieddMte «td AewdcaieU* mi HeUiBen- 
Stadt (BL VI, 40, dS, 4». il) nmi darin gleicih, dass sie 
meist mit ebea eder swei geko[*pelteB Feoaierchcu, oder 
mit Blenden ausgestattet und oben mit einer Blume bckrAnt 
sind, auch in der (cuthlschen Periode an der aufsteigenden 
AusatL'nscilc eine Blnltervrrzierung erhalten. Am reicbsteil 
sind sie am Thunne zu 2>tudt-llm [III. VI, -l'i : aasge> 
stattet, indem sie nicht nur an der Aussenseite die hinaMf- 
laufende B Litterve raierung , die Blumen bekrüoiuig, ud ne» 



■eh imierhnlb de« 
GMtete UeebUHfAninga Ornamente liabee. — Auf ganz, 

neue Art angewendet und decorirt finden wir die Giebel- 
chcu über den Fenstern der Seitcnseliiffo und de» Cho- 
res der Htasien- und Maricnkir>;)> u M (ih 1 h au sen ( Hl. \'l, 
IB, 29). Sie stehen bei beiden Kirche.« tltclit über dem 
Dachsimse, bei der ersteren aber so, das« sie mit dem 
Kirchendache zusanunenh&ngen, bei der letaleren jedoch 
freistehende Blenden bilden. An der Bhekilkircho .liind 
sie mit fraiatebeaden aenkcaebuo Stibea ttm wgleteher, 
neh der Fem dw Giebde eWbllender HUm (ihnlleli wie 
am bereits oben besprochenen Giebel dee ndrdlicben Kreuz- 
armes) ausgestattet, und hinter ihnen bis zur Mauer ist 
ein freier Kaum, neben jedem (th Ii I !ien itteht ein hohes 
Spitzpfeilcrclien. An der Marirnkirclie sieht man am SchiSe 
über jedem l'enster eine hohe, narli oben viermal abge- 
stufte, mit einem Fenster verseheite, Blende, die von einem 
Spitzpfeilerchen bekrOnt wird. An der Seile der Blende ragt 
eb, gleiebflille Ten einer MiPBe bekrOnler beher Spiipfeller 
emfor, der eef dem Strebeffaihr raht Am Chore dieser 
KIrcke «bar limt die BfeiideB mit in tidnichsien durch- 
I, am drei- lud elefbliittrigea Klee- 
15» 
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blSttcra, Kreisen, Sternen, Kreuzen otc, ammiMiigeMlst, 
aufs r«icluite ausgestattet, und ob«n mit Blmnen anf hcAen 
SpitxcD decorirt; schlanke SpitzpfclltM-rheii mii Knospenrer- 
zicrnnsfpn nnd Blainenb<*krüiiuii^ crliebon sicli daneben tis 
lipkriijHiiii; der Strebcj>ri->l<'r Als BalJurkinc linden 
wir Uicbelchea am Portale so Arnstadt (Bl. X, 16). 

Di« Gickelkrilnnugcij w cl>fc a wir schon im Teber- 
gngHtylfl Mwucndar, «bir wem «iru atkmw» For- 
iMD ftBtaii wanki tn BgObelMa S^rle walt ilerlit^r 
•md fautnilfar. Iiis kwOnnige BikrOnnng auf der 
AegyffleflMnthe n RetlfKeiittadt (VL XU, 70) und die 
Wunienri5mi!|jt- auf I i T'ljisieiikirdie wi Mflhlhausen 
(1!I. Xill. ijj) gcbiii die liauptCurm für die KPpfn Ende des 
Jahrhunderts häufig ▼orkommciid< n i<i l >;ll;.rüiiuii{;L'ii 
an die Hand, wie dieselben dann ustcr nmicrcn an der 
LFKirehe »u Arnstadt, an der Marienidrche zu Heili- 
f eaatadt, imd an der Marknkirdi« sa MtklhauseD 
Ja itiNMiidiÄr^il«r Bildung anciUtiiM 

Di» g i tm m md raWi mweeaMtatw MS^feMtM 
▼orkall«ii der frilwreB Peiloda yunOmMm jdit, md 
es finden sich nur noch manchmal, wie in Stadt -lim 
((leicli hinter den Thfirrae» vor den Eingingen '), oder wie 
In (ii'lmma, Nionbarg, MüLlIiauscn (Bl. IV, 5 bis 7) 
onler dem Thnrm<> »der /nisclicii den Thfirmrn, ftbrnvOlblc 
Hallen von KrOsserer oiIft inunlfi rr Ili'ilic, nus denen 
manchnial Eingänge unter die Häume untrr ilru ThQrroen 
gehen. Diese Hallen sind bisweiJcu an der Anssenseite 
mit Statten oder ]ihinif»rinf;hiiH G«biUen, im Inaenii «bor 
U» mid d» mt Bekrtddwn awsHlalM} Mdi vam m 
Mer iMai alt Siataen b«s«m, mrraa aich mer andcmi 
fn Stftdt-Ilm aoch .Spuren flndeD. 

I)".. Portain dagt.'';™ zL-iscn oft einen s<<lohen Relch- 
Lliuiii. dass sie. in dieser lie/itlrnng denen der frfthcren 
l'criodnn wenig nachstehen; mindestens haben sie üt'lcr 
merkeaswerUie KigenthflmlichkeiteQ. Am einfaeh»teu sind 
die Eingftnge der iVIarienkirche zu Grimma, welche dem 
XU Aken (BL IX, StO) gleichen und den Typus für die 
meisten übrigen mtrenierten Einginge abgeben. Sie sind 
im der iMWKiii Abeohmicgnnc mit Sukwerk md Hohlkeh' 
kn müen, wddie lidi 4fe«r der afltän^gm. üeberwin'' 
bang forla«tzen, nnd meist auf dnem Fasssimse rulien, der 
in gerader Linie fortUuft. In Aken ist neben dem vor der 
UmfassungNiasoer vorliegenden Portale oben auf jeder Seite 
eine Mauerblf^nde in Form eines fih«»rh<^hten Vierrckes an- 
gebracht, welihe in zwei kleeblattliirmigen Aiiskohlnnfseii 
scliliMst. — Eine weit reiehere Vasschniückiing finden wir 
am Portale der MarienUrt Ii exu Ueiligenstadt (BL X, 18). 
Aach Um ist mar an den Ahschwiegangea daa Eiagna- 

Stdbweik fce r— ge Wi rtj dm w baMehl au viahn, «aT 
Jeder 8^ ia vier Gfappca nit BoUkeMen angeordiieten 

SpiUstaben. wovon zwci ohllgcfthr in der ITrihe der Tliüre 
abbreehen. und Menschen- oder Thip-rkiipfe trafen, (taiin 
aber sieh in Ulfitterf;uirlan<len verwRiiileln . die Iiis zur 
Spitze des l^oitak*» l'urtlaufen. Unten ruht Jede Gruppe 
der Spitzstibe auf einem der vier stofcnweis vortretenden 
Fnsssimse. Die mit einem vierlach gegliederten horizonta- 
len Simse bedeckte Hlira besteht ans zwei Theilcn, welche 
dar oh da fliBirtien gctreaat aiad« dessen KapilU aus swei 
efaundergegenlbenteheadanBcihetB BMditlit(BLXI,68)L 
Darüber erhebt sich ein kleines «leiMnMi Cknetts, ml- 



■) Vrr(l. Hmn ä chwa r> bn r« . Bl. 3, 7, S^'. Serie Mthlbiu- 
■sa, Bl. 4. S, 14 mim Han^ptmik«!. — *) Veigl. acri« Scbwars- 
barf, H. I», n «biatoiL 



ch«s -" Mi i fflfn rit f M imhum imTHiT^ iii fM i lil iffiil i -i«"-""«- 
gearbeitet ist TmS neben deeudben aaf den ThOrge- 
«iindf lussemlf starke Spitrstäbe, srheitien nnzadentcn, 
dnss auch auf ihnen nix h Köpfe oder kleine Figuren ge- 
standen haben. Der £iu^iiiig int inil einem Spitzgiebel über- 
deckt, in dessen Spitze mau einen mit Laubwerk umgebe- 
nen Menschenkopf sieht; hfiher hinauf steht ein gleich» 
sebenkligee Krcaz, Ober weiobem, so viel sich aas den 
verwilterteii SieiBa erkeaaeB Uast, ebie Tinbe dargesldk 
n sej« aeheiBt» waldie ttm Fliigal web auapniiL — 
Daa Farial der LFKMe m Arnatadt (BL X, 16) M 
noch schjn>K'k.v«1Ier, ruht auf jeder Seite innerhalb 
der Abschinie<vun^ atif drei H.-)lbs.,\ulen mit gothischen Ka- 
pitalen nnil l'üssen, au welehe sieh ilielit an der Thfire 
iiocli einige StAbe und ein dünnes lloitMiäulchen anschlics- 
sen. Ueber im drei Halbstnlen erhebt sich die mit zwei 
Wnlatcn und runden StSbeu aosgeiaitete spilxbogige Archi- 
Hdte. Die Thfire ist durch ein schlankes MittelsSulchen 
kl nrai Theile gc seine den and beide AhtbaOnngeu sind mit 
ekwBi auaelven Slekie überdeekt, anf weldtam iwei INigm 
mit Klecblattfüllung und darüber eine vierbiftttrige Rosette 
I in Form von Blenden cingehauen sind. Die beiden klec- 
I blattförmigen liüiien ruhen auf dfni schlanken .Miitels.ini- 
chen der Tlnire utul auf den lieiden an den 8eitetnv iliLileii 
des Piulab'S stehenden schlanken Halbsflnlehen. I iber 
dem Portale erhebt sich ein hnber, reliefmSssig an der 
Mauer heraustretender Spit/giebel, mit aneinandergereih- 
ten BltUera versiert { ia deaeen Alkte erbUokt niaa eine 
aua asehs vierbUiti^eB Oinantea baatduada» aad iNt 
daar kreisranden OeAnug versehene Rose. Aaf Jadar 
Sente des SpitzgiebeLs fnsst anf versiertem Tragsteine ela 
an der Maner anliegender schlanker Spiizpfeiler. Neben je- 
deai den«i«lben crlwilut sich wieder ein holie.s, mit Rljltter- 
wcrk am hinauflaufi nden .Sini.se reich ausgestattetes .Spitz- 
giebelchen als ßaldachin über den beiden , an der Seite 
des Portales stehenden Statüen. l'eiter den KOpfen der 
StatOea eraobcint aaalehu am Fasse des tikbelckana eäM 
kladilaclftHB%aBl«Bd«, daaa ftlfM nadtvlar kaaiar kial- 
ner wafdcada viecUMilgs BeaelteBf aiit daaea dar bmaM 
Romi dee Gfebdcheas anefelUII fat Oben anf dem Fir- 
sten jedes Giebcklieijs stellt eine hohe Spitze mit Blume. 
^ Das nördliche Ilauptporfal ivi der Itlasienkirche SU 
Mühlhaiiiien (BL X. 1;5 1 ist n ii Nr .nwcrk in den 
Abschmiegnogen und in der l.ebi.r» rillumg xasammcngc- 
$«tzt, aber mit einem Spitzgiebcl versehen, dessen Aussen- 
selten mit freistehenden einzelnen BlSttcrstengeln besetat 
sind. Den inneren Ranm füllt ein vierblittriges, in eines 
Krcia daceachkaaeaea KleeMatt{ cia dreiblilti%es darf baa 
adnaOckt die Spilae daa debda. A» Jeder Seite dea Por- 
tales steht auf einer starken niedrigen Sliole eine Heiligen- 
statüo, über welcher ein mit einer Blnme bekrOnlcr Bal- 
dachin an der Mauer hervorragt. — Ein kleineres l'ortal 
an der Sfld»eitR der Kirch« (BL IX, 19) zeiohnet sieh be- 
sonders (birch die Höhe und abgestumpfte Sjiitzc seiiie.s 
Giebels na». Dieser Giebel ruht an jeder Seite des Por- 
tales auf ebiem Pfeiler von der HOhe der PertaMalen, ist 
an der Aoasenseite BÜt eiaseiBen Ifanafra aaageatalteti nnd 
seine «bgesivoipfte Sphae trCgt drd hake etBialiiankenda 
BtamSf wddia Ikat Kegeln ahncbi. Das Poctd aikeht 
stck >wfadiea dem Giebel auf je drei SSnlchen mit g«lU- 
sehen Füssen und BUtlerkapit.'ilr üli i !i i n drei Rnnd» 
*t4be und dazwischenliegende Hiitilkeliieri ilie IveberwOl- 
bnng bilden. Der iilier dini platij^^cschlosscnen Eingange 
liegeadc Deckatein ist mit einem eiugablendctea Kleebiatte 
«BSBaachBiMtfc^ Ia gniaaartiBeMai Slgrle tat daa afldHdia 
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Porlnl der Marienkirche zn MOblhansen (Bl. X. 17) ') auü- 
geflibrt. Es i*t sehr weit, und Keine vorspriiigciHien Ab- 
■ehnuegiiagcii «ntreclcen sich lief bis nach dem Inneren 
b«i4Mr Einginge. Auf iiiadrigeu aiarkan Slalen, w«Mm 
nf ier SehemMincr de« aohMafige« AxTgMigw nach 4er 
Kirche fiiNscii. waren ehedem auf jeder S«^ rier Stalflen 
von H<'llii;i-ii iiMicr reichen lialdachinen in niüchenanigeii 
llolilkt'lilcti aiif;t('s<ellt. Z^Vi»c)ieii rliii Siiiili'i] und li.iMn- 
c'liimn ziclii'u idclt Ilündst&bc von dur ^ijkle der Si'Ucii- 
mancr Itinaof and in der UeberwOlbnn;; fort: sie wcclisclii 
hie und da mit kleinen Gliedcrun;^ nb . allem Randatab 
sdilieiut wieder den inneren Tbeil des l'nrtniea. h^Mmif 
t«n Hohlkehle, wekhe »uticbst j« neben dorn aiusen an- 
gelehnten, MhiefUegcaden Strebejpfeilcr befindlich int, obid 
flimelM EkbmImb nad Rsmo img/Aamea. in der Ucber- 
WdlbnDg MUm dea tUMran Rnnd ein Stab, der tm 
ersten Drittel der UebemOlbnng; nnibriclit und nncii dem 
Strebepfeiler hinzieht, unter dem Kaffüinise des Strebepfci- 
Irrs aller iiot'liiimls Uinbriclll, uod sich um letzteren nls 
Glied liLTuiiizitlit. Die plattitcsrhlosseni* Thfin- niii S» lilusr,!- 
des l'oiialos besteht nus zwei Al)tlii iluiii;eii , we'lelie liureh 
einen schmalen Pfeiler, woran auf einem SAulchen eine 
HeiligensiatSe steht, getrennt Mt, Ueber dcr ThOre war 
im BÖgenfelde Cbriatna an Kreu» mgaboo tm hefflifpeD 
^raoMD, dargntdk. BbMar der UebarwObiiag de« Pnr> 
täte« mnlfUi aMMtt dtf «iogahlcfldet« «nd nehrCtich ge- 
gliedeit« «cbdinl« Nitdm Un »1 der bei den 4Sabe]n S. 
bcüprnchcnen Gallerie empor. — Dns Hortal aiB Dflrdlichen 
Kreuzarme i»t minder reich au8gesiiUtet. 

Den l'feilfi II liat innn in der gothi«cIieii I!i>ul»riiist 
eine bedcuienile Knlle /ui^iiliiiU; «ie erKchcinen nicht uur 
als Gewfillit täirer. -.(iinlern auch nlis .Strebepfeiler. 
Dage^n üudet raun die SrmleTi stete aMergeordnet, aU 
den l'fcUcro, woran sie % orkoiniiien, diMMod} froaldiende 
und nlheteMndiga SAnlen fiittiei aan nnr mmnhniMreise. 
Dinea» iat dar Grand, mahiilb wtr dw Pfbilar nllnr OaUaag 

«der SXnlenblndel fan ScbtVe bÜden einen nai^Mcl^^Sß- 

gen Kein, an «elelien sieh die uiiif;elieiideii seliliiiiken Säul- 
clli'li «(»leliJK'ii, Let/.tere sind in der Regel weit scUlauktl, 
als wir sie In der Ucbcr(;niif;s|jericjile . unter anderen in 
Naumburg (IlL VIO, 11 bi» 1^1), fanden. Nur die Wieden- 
kirche zu Wcyda (III. VIII, 5) macht hicr\on eine Au»- 
nahme; wir sehen hier ala Trftg^ des grossen Scheidbo- 
gtnf, aaf jeder Seit« eina fiM frcktcbende Sfiulc mit aus- 
gebanabteat Kapiidl«« wonm gmaa* £iekenblitt«r «Mbid- 
mm. Im Krfb i ne und Chore der Kloaterkirobn an Ptortn 
und Im WaildMim su Naambarg (Bl. VDI, SO, 91) abd 
bai dan ab OewtlbtrSgcr angeordneten Wandpleilern an 
den Ecken stärkere, uod diizivischcu schwrivbere HalbsSul- 
chcn , durch kleine llnhllveUlen getrennt; im Chore zu 
IVf r issen in den slnni|ilV:ll Ecken an den Wandpfeilern eine 
stirkcre /.wiselien iswei dichtanliegendrn ><rbwilchcrvu, an 
den Hi)it|ii]ilViU>rn an der Ecke des Cliores und Kreuzbaucs 
aber stArkere Halbs&olclien nnd dnawiacitea jedesmal drei 
echwSchcrc, sinuntlicli durch HaUkillta gitraiBt (BL VIII, 
39, 33); im Knanbaa« der Kicdia aa AmatadC (BL Viq, 
8, 17) an den Ireialdienden PMIarn vier aakwadia Halb- 
atalsbea an Tier Seiten des runden Keritci«, angebracht, 
bl der MarienUrcIie su Mühlhausen zeigt sich iu> den 
fn^istchtmdeii GcHülbtrfigcm swisoheo jeder Halbstule an 
der Ecke eine Hohlkehle, die durch atabftnnige kleine 
; wird. — Die Kaptldla, 



<> Vwil. a«fto muhaniea, IL ^, flL I 



von ihcils deutlicherer, theiU von ndadw aasgeprigter 
KelcbCMfm, nicken ateh iiaaier ala ein aicdrigar Fries mit 
SckafMaca Aar Siataa aad PfeüerliwHe and mit gleichem 
Omaaieate hin. Letaleres besteht in Arnstadt (m. \ m, S) 
aaa emadnca heraaatretenden OlAttern von ausgcaackier, 
etwas abgerundeter Form, die sicli an kurzen Stielen cra. 
porkrOmmeu; in Nienborg (Hl. VIII, IS , aus einer Dop- 
1-elieihe l.inglielier und iinigfselilaseiirT Ulätter; in Mfihl- 
hausen (III, MU, lä) aaa Rankeii mit Weinbltttera Ja 
l'forte und ani Nanmburger Westchore, wo es t""— « 
freistehenden Gewölbtrftger, aoaden aar ndt Mfl alon nu. 
stellte WandpaOcr gM« (BL VBl, »0, » }, alad dto Kaid. 
täle dort mU gvnaaaa aaagaaaddaa, aaganaiaaadcfUegcn. 

«"»Inalabeadan EkbenUtttern; an 
den Wasdpieilem daaDenea aa .Meissen (Tll. vni, 32, 23) 
ebenfidla iheOs nüt CiebenbiJUtüm, iheil* ndt \N cii.ranken 
decorirt. Eine cigcuthOmlichere Ausstattung linden wir an 
«wei nadcren als den ebcaerwAlinlen Kapitalen der Manea> 
kirehe XU Mühlhauseu (Bl. \ III. .>ti, ä7), nehmUch TUere, 
welelie Richenblütter benagen, and zerstreute Blumen aa 
kurzen Stielen. Auch kommen bi der St. Martinskirche «« 
lleiligeMstadt, deren Pfeiler im Geachmack dea 
sehen Stykj» mit abwechselnd st&rkerea an 



irt aiad, aa dea Kapküea 
■aofe lÜarSgnrea, (Draehe 



V»- 

(Draehea, Bbaehe 
tf aacar oiib Gruppe von mehreren Perso- 
aan wr, tromw dae, »wischen einem Stuhle und eii>er 

Wiege stehend, ei» Liinnn einer anderen Person überreicht, 
die einen Geldbeutel zu halten iwheint, und aber welcher 
mau ein von einem Kreise iiiiii^eUeucs Malthcserkreus er- 
bliekt; am obersten lUiide des KopitAlcs zeigt sieh eine 
ausgestreckte Hand '). — Wenn allerdings die Aamhmdr 
ckoog aller dieser Kapitale der Natlir weit tnocr aailhga 
bildet ist, aL% int roauuiischcn Style, wie wir dtea TOnlg« 
lieb ia Naambarg (BL Vm, U) aad Pforte Gndea '), 
so iat dooh die Bedaataamiteit dar Kapit&le, wenig- 
stens an den hobea.GawMli(rflgem der Schiffe lind an deu 
Wandpfeilern, weldbe *e ScheidbOgen oder »onstise \\ üi- 
hun-r ii tr;if;i ii. Iieinahc vei »chwundcn. W ie Kufilrr in sei- 
iifr Kunstgcsthiehte in dieser Beziehung treffend be- 
merkt, „bildet das Kapitrd im Sennanischen Style nur eine 
schmale umborlaufeiide lUatierkrone über dem Pfeiler, die 
sich kclcbfllrmig ausweitet und mit wenigen leichten Oaal(F 
gliedern rrr.selipn ist; es bezeichne Mir dea UcberBMIga- 
pnukt. in (^ eleliera die Bewegimg (das Pftüav aad laiMr 
aiaMlnea Tkeile ia die Bdgan and Garte daa OewSlbfla) 
aic^ anuMlMtiBeeB bagiaat, aad aaa fieaen Grande tM 
adaa Fana aiaiir da e e r ati r » als in architcctonischer Strenge 
gebädflt«. War an d«i nicdrii^<«hcnden, mit Stnlehen de- 
eorirlen Geb.'iudetlirilni) , i iiicii die Kapil/ile in ihrer 
^aiiz eiuenthüniliehen ^.liniljiii mit höchst geislreieher 
NHluriiachhildun^'. litn i 'i,hi|pt heileiiiendtr: .so aui weslli. 
clie« Lettner zu .Naunihnrg, wo sie eise Dn|i|ielrrilie VOtt 
fast freistehenden Eichenbl&ttern (BL VIII, :A) bilden, and 
an den zu Tr&gem der Slalüen bestiaumea SAnlcbflS 9m. 
Eingang« der Hallen zu Stadt-Ilm (BL VDI, St, dO^, w» 
ale Eicbeahlittar adl £iclrii|ilelB and aSwalge arft BUtttaia 
dantaUea *). 

Die Sünleusch Ufte sind stets anverjangt und sohninek- 
los, nach, wie wir bereits cnrihntcn, kooimeo sie nur lüs 
HolbianleB an daa Gavdlbtrfgini» Mduteaa ala Dialriar. 



•) YeiiL «Sri* Mahlhaas», «. », I. I 
— n Vm||L>(fkHau«karK, M.tt. «Sri* Plarle, BL» 
*i TmiP. Sirte IfaBBibaTg, SLU*. iMit ««kwarcbarg, U IT 
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tdtfwllihfrp vor, wo »ie als TrSger vou Statiifi), oilcr 
I, wie ant weadiehra Liettner zu Naumburg, er- 



An 



atan- 



leleokiger G«Mak aUf !■> ^ «fdiiihe Fmiu 
glulidi vtrschwuiden; «to bnUlMB wuf M» alBGB dtoam 
wd breiten Wolaie, der mehr oJer waalgttr iber «Ks VU* 

«•Ijen J<-s itieist liolieii ITntcrhaueü \ ortriti; über dem Wulste 
fiudet weil gewOlialith nur ein solim.iler Ring, wie am 
maüiclien LeUner ku KaumlmiK (Itl. \1U. .'dl. 

Eine vorsflglichc Stelle uiitor <l<ii l'lcilern neliineu die 
Strebepfeiler ein, deren Bedeuisanikfit immor mehr her- 
vortritt. Wir finden zwar Strebepfeiler in der frahercn 
Periode schon au ilcr Abtkapelle zu Pforte, und am nOrd- 
lickicn SaiiMiaeUlb n A»at«dt{ iio bartchen aber Um 
aa» atakiaabt wfttdisndani UaMnnikf Mnb 
Manarabtati, nnd iM abaii ffM- «der ydtfllfflii« ab| 
dacht, auch ao antargaardaat bahandalt, data i 
nie: spycu nur aus Rflcluicht auf augenblicldichc Nothwcn- 
tligkeit ungelegt Am nördlichen Seitenschife des Domes 
Ml Naumburg erheben »ie sich in schiefer Richtung (iber 
dem Seitenschiffe und sind ols scliwerfiüli^e Mau<>m fllxtr das 
Dach dos Seilenschiffes bis an die UmfHii;:snuiufr di-!. Mit- 
telschiffes hingeführt. — Bei der gothisclim Bauiiuitst abvr, 
vorzüglich seitdem gleich hohe Schiffe angelegt und diese 
mOm dan Chltean pnt wai( b»berai, aon Thaü «Mik bial- 
«•NB Faaalani amiiiilailiitwardaB, anahatam ah ab wa- 
a«Btli«liea Erfardarataa der ganzen Aalaga» Ündaa 
dawMMili aaoh bald weitere Aosbilduug. Sie Waide* aaa 
bis Uir Hohe de« Klrülu-inUu licb liinaiiiktTülirt. der gr5sse- 
ren Hallbnrkt'it \vcf;f]i nncli nhvn zu verjüngt, tiJiielten 
desiini ' iijj ilii or Stiriucitc iiichrt re Mnuerabsitze mit Wn.s- 
sersixbmirgcii , die oft in Hoiilkchlenform unterschnitten sind, 
und ruhen unten auf einem hervortretenden Sockel. Oft 
sind sie »ehr breit qdiI massig, wie au den ChOren zu Arn- 
stadt, Nienbni g und Naumburg (UI.IV, i, (i und RL Yill, 
A6 Ua aS), binfi« aber «lad aia aohnal anl laaM^aatiack^ 
wie an den GbtaB aa Pfarte» dteMariaaUMba n MChl. 
k««a«a «ad zu Meisaea» am latttaren Orte ist sogar 
der aag«baa(e Umgang «alar Iba«» durchgeRlhrt (Bl. IV, 
6, S. 9). Mt'iM zli'lit sich der sogenannte KaffKimg, wel- 
cliLT unter den tenstem um die |^nji;'.<' Au^i^ciiwand der 
Kirchen herumgeführt ist, und au» einem weiter vortreten- 
de» nb^esrhinieirten , nnd einem ciwa» zurücktretenden 
(iliedc, mit dazwischen liegender Hohlkehle gebildet x» 
Heyn pilegt (III. VIII, 64), um alle drei freistehende Seiten 
des Strebepreilers herum. Man findet auch hlufig, das« 
dia SinbepleUar iu da« Inncfa doa CMiBndaa Uaeiageia- 

daHt arit dMalio burana Gabtada aagabnahten Umgänge 

dardi dte PMIer Uadarebgeltthrt wvrden, wie bei den Cho- 
ren /,u l'forte luid Xiiumbur!; i r S. -U '■ 55'' 58»). — Die 
obere Bedaehuni; der Strebepfeiler it>C ilieils ^cbcl- theils 
pnltfftrmig wie in Arnstadt. Pforte, iNnum Liu r p, llci- 
iigenstadl (ül. VUi, äi, ^3, U bis Ö7, M, tüt), und ent- 
weder einfach abgeschlossen, oder mit thurmartigen Spitzen 
Win i» Naumburg, auch wohl mit einer JMiuiia wia ia 
Plana» oder mit einen verzierten (iiebelchca wia n H«i- 
Ugaaaudt bakrtat An CSiore der LFKfeeba an Ära- 
atadt aad aa dar MariMddrdie au Mlblbanaen lüdea 
wir eine weit kanelrncbere Ausstattung der Strebepfeiler 
(BL VlU, 58, 64). Dort gind dieselben pnltltirniig abgedacht 
nnd daiewiscbcn ein Thier als Wnsserausguss angebracht, 
weiter unten aber ein zweiter pultArmiger, mii einer Kaoip« 



nrti);ei) »chiefliegendeD Streifen mit der oberen Alxlniliung 
verbunden; hier sind die Str«;bepfcUer aof drei Seileu init 
verzierten Gicbelehen und <larüber mit einer liohen Spil/,- 
siulo versehen, die mit kleineren SpitzN&ulchen, Knospen 
nnd einer Thiergestalt ausgestattet ist, nnd weiter uMca 
ciaebelnt aa der Abacbathgaag eia feracrea Giebeteba^ 
0* etawIhaatBloMapa bakrHat — Aa derKbreha aa Pfart« 
Sadaa wir b Sacteaa daa abiai«e Vaiaital aacaaaaaler flia- 
geader Strebepfeiler, d. kaolelMr die mit Strebeb«- 
gcn auh>;e*tattet sind, Vergl. S. W'. Der eigentliehe .Stre- 
bepfeiler iül hier nin niedrigen SeiteMchiffe biK über dessen 
Dach hiiiauf°;eführt , dünn mit einer gielielfönni[;en .\b- 
daclttuig, auf welciier eine uiedrige tiluuu] ikteht, versehen, 
und an ihn lehnt siiJi der über das Seitenschiff bis zur 
UmHueaagsmaner des Mittelschiffes hinweggewOlble, zwi- 
idica daa Fenstern desselben anliegende Strebebogen. Letz- 
terer lit vaa elllptiicker Fom aad obea uk aiaar aauel* 
lihteiigea garadaa Abdaahaag TCraehaa (BL VBI, M), die 
sieb Jadaah Ia acUaflkgeadav IJnia bia aar Wbam det 
MittelMbflFea blaanlhleht — b diener Periode Icaaimen zum 
erstenmale Fialen oder SpitzsJiuIche.u (welche filgli- 
eher Spitzpfeilerchen bensunl werden) vor. /war be- 
merken wir sie bereiit an den, «lern l eberpaniCMilyle 
«ngehOrigeu TbOnuen der Ulnsienkirclie zu Mühthauscn 
(BL VI, 19 mid 43), allein da ihre Ausstattang mit der der 
übrigen Tlicile der Thflrmc nicht harmonirt, eoadani offn- 
bar der gotbleobea Periode aagebM, ao Ibeneagl aaa 
dies, das« aia arit beba Jbua daa adt Tlalea glcMiftaal- 
gen SpitzpfeiletclMB miteMea Lau^aaes aa^eaalal w»r> 
den sincL Diese Spitzpfeilerchen bestehen in der Regel 
aus einem schlanken Pfeilercheo, dessen Grundform quadra- 
tisch, und welcher entueder gerade oder Abereok {;e.-«tellt 
ist (BL VIII, 44. tu. .X.liii. Gewöhnlich ruht eüi dergleichen 
Spitzpfeilerchen auf ciuer ab^eachrigten <»der trag«teinar- 
ti^n Kask (Bl. VUI, 44. X, 16), Ut am gerodanCsieigea- 
den Theile an Keinen vier Fliehen mit Blenden, db b 
KieebUttibim «eUieaeea aad ab Spilasiebakbea (t^a^ 
aaagaaMM} db obmia ffranridab flpttaa iat aa daa 
Ecken mit Knospen deeorirl aad flilt aber Blume bekrttni. 

Die Bögen, sie mOgen aim als GewOlbebOgen, tiurt- 
bügcn, Portalböueii oder Fensterbrjgen ersehrineii , sinii 
allenthalben spitz. LHe (iewülbcbJlgen bilden einfarhi-, mi« 
<}uecr- und Kreuzu^urtcn beslidiende Kreu/.^ew ülbe , niiiliin 
an jedem Joche vier Kappen; ilire itibbcn sind thctk Hund- 
tlieiU Spitzst&be, oft in Verbbidung mit liajilkchlen und 
scharfen Kanten. Breite Qucergurtc von der Art wb ab 
in der romanischen und Uebcrgangspcrioda Uttab ab^ 
iadea aicb abbt BMbr; dagegen sind «Ke aogeaaaalaB ldal> 
aea SdiatdMIgeBt waMia diejenigen Pfeiler, weldie aa fla 
Stelle der friUtarea Arluden getreten sind, mit einander ver- 
binden, durch breitere und mehrfach gegliederte BOgen iiber- 
wCiV i IM ^ , ."), <)>. DuAselbe Ltt bei den Portalen und Fcii- 
gteni d l i ill. .\n den vieleckigeo Chören bestellt die 

\^ rdbuiiä- 11. I l en aus Knppengewölbe mit Ribbea, welche 

auf dcji \\ nmlsüuluhcn iu den Ecken des Chores ruhen '). 

Die F e n s I e r haben im gotliUchen Banstyle eine hAchat 
bedeutende Verindenaig tifbbren, «owabl b 
anf ibre aagenMine HMm aad Braite, ab b Befrei 
rebbca AancbaOskaac ak aafeaaaalai HbMaa, FVllaa* 
gea atck Db Pfoatcat darah «abba ab brrfiae Faaeiar 
in mehrere AbthcUangaa gaaeidadaa wbd, <bd niihr adar 
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scbwach, nus SWb (bImmb, md au «ckigen 8tS> 
»■wiMiHmniHtt air «nduiwwcbie 
Pkmeu. IN» FtllttB(«i, aUmal Ober 
in dem Rnnme dWit oMr der Udmwtfbwig 
des Pemtara •ngebracbi, noi cfc«ttlUb aw Stda gslinMa» 
iK'^ii Inn ans (liirt lilirochenen Oniami-iitcn inpist in der Form 
vuu dmi- (idtT vii-rhlftUrigfm KlfebldU ') und »on»Ugeu 
gcoinclrucbi-ii Figuren. Uicse hiidcri j^i-dniOilfii Kigi'"- 
thfimlichkeileu dcc gotbiselica Feustw Kefaen wir M«h tumh 
und nach immer mehr aa»bUden. Die einfachsten Fensler 
linden wir aa der Marienkircbe zu Grimma und an dem 
H'e«(licben Bmm desDones m >ler8eburg (Bl. Vl,8, 13). 
Hier aiiHl sie swar «Am lUIhn ud ■cbinkcr alt iu der 
Vebergangi^eriod*, aber atabch altgoachnlnst und nodi 
•Im FiUaBgM, — Im mImmi kanatroilerer Art finden wir 
«e Fanatar an denTtanM sa Aken (Ul. VI, 16. IX, 54); 
doch atnil si<^ klein uikI zeigen darin eine besondere Con- 
4tnic«i<>M. iln«» itu'c aus eiiieua Oreipasse nnd einem darüber 
NU'liendi'ii V'ierpasse be»tehende Füllung uugctvühnlirh tief 
In einer bedeutendes Mauerabschmiegtuig liegt. — Üie drei 
In iiUbo und Breite verschiedenen Fenster der Münzkircbe 
zu Saalfeld (B1.IX,55) aind bereits durch «inaa Pfosten, 
das mittelste durch swei Pfosten getrennt, «ni daher ist 
iliM FflUmg wph nkhor» eb aie gleich sonst mr dw be- 
IldNe KkeMMdbm (IMpasefomi) seigt Avt Itadichc 
Weise, jedoch mit noch reicheren GUederungea an den 
Abachmicgangen, finden wir die mit einem Pfosten ge- 
troimten Fenster des Chores, und die durch zwei Pfosten 
ge8chied<>nen Fioister im Schlfi'n zu I'fortc (Bl. IX, 5!t, fiB), 
eben »o am Cliure zu KodÄ. wo sie witdcr nur durch 
einen Pfosten getlieili sind, »alirend die Fenster im Sycbilfe 
■HeeerKlMha^wahrscIirinlicli in Folge der dicht an die Kirche 
I ]ü«atc<igab4ad^ heeh eboa in i 
KMn, 
1^ — Eine 

erimientde ADMtattnng finde« wtr an itm Feartei» ni Nies- 

l)ur^ und besonders an denen des Westrliore« des Domes 
zu N.-iumburf; (Bl. IX. 4^, :>2). Dort MiiU «Üe Bwei Pfo- 
rten, wodarrh dicscltw-n Kctheilt werden , so wie die FGUnn- 
gen, mit mehreren aber sehr llacliea Gliederungen verse- 
hen, auch fehlt den Versicningen, welche die drei inne- 
nn Kreise ansfllllen, nnd theils in flief Sternen, thells 
Ib flbf Itleinen Kreisen , theils in vierbUttrigen Klee- 
, dar fitcicfc Schwaag, dt 
ia MauHbarg aber aiai 
lihnlewie Pfeat«i> aad 2e beiden doppelten 
Pfbeten im Pesstergewlnd«, rund und sAulchenartig, setzen 
sicli nuili in der Wölbung wulslfilrroig fort, fast wie in 
Frciburf? (Bl. .W); eluMiso ist die den oberen Raum des 
Feil [ I - >liil!endo. aus slcIis Hnlbkreisen KosarnnR-ni;«-- 
seute Verzierung mehr dem früheren Style angemessen. So- 
iroM die Nienburger als die Nanmbargcr Fcnnti-r »tiud 
unterhalb der FfiUung in einlachem Spitzbogen geschlossen, 
MaeWt daes wir sie in Aken, Pforte, Saalfeld klee- 
Uattl&rmig geacUeaaea sebea. — UngeaMia lalahe Aaa» 
atattong dar Vuuur nt^m irir .ia dem dar goddsdMB Baa- 
weise angehOrigenHieile der LFKircbe zu Arnstadt an, wo 
besonders das Fenster in der nach dem Inneren drs Krenx- 
bancs ofTfiien Hogrübnimkapelle von ausgezfirlim i- i Si ii in- 
heit ist (Bl. IX, 48). Schoa die Gewiade dieses Feusiers 




'j Die Teck*lk«r ii«iia«i dl«ie P*ni«a i*t KtssblsUSS dts Dr«l- 
uad V i e r i^aA I etc. Öcr ksrae halber wod«« wW aas dIeiM Aiu- 
1 keawM. - 1 Vsi|L «sils AlUabat«, U iw 



Hinil rr ii'bor nix alle oben erwühnten aa 
lieh «nf jeder Seile aül drei dOaac 
elMa «ieb RoadallbckMi Ia dar UafeenrlObnaf fettoeiwi». 
Ilaa Innere dea Peaatan wird darch zwei mit mclircren 

GOedernngen versehene Pfosten [m drei Oeloungcn -f theilt, 
<lereii ji de in Klroblatirorm geschlossen ist. Die niiitelsle 
Oi-iTuuiig ruickt liUlier liinanf, sl« die beiden anderen) über 
den letzteren dagegea ist ein Krci», in dessen Mitte ein 
Üreipass steht, angebracht In der Höbe des Fensterbo» 
gens siebt man eine Ideine Fenstürrose mit zwOlf SpeidtaB, 
welche von vier kleinen aneinanderiUüigeMdaaiUeiaeB aaa> 

laufeil nnd sAmratlich in Kleeblattferai afhlioMaa. IMa 

Feaatar der Marioikirohe s« Mtblltaaeea (BL IX, S9) 
amd awar aiinder reich, aelgea aber aeUae VerMliainM. 
IhreGewaade alad mitStAben ausgestattet, und äas Innere 
ist durch einen g«ftli*'derfen Pfosten in sswei klccblatiRii . 
mij,' gpsrblo.t.seii' l.;! i „-cilj, Iii Die obere Füllung /.eiict 
drei von Kreisen uiuii :i1ua*i iii- Rosetten in Vier(MUsform, 
wovon »ich znei über den eruiihnten Feldern befinden, 
eine dagegen im Scliliisse des Fensterbogens steht. Die 
mit reich gegliederten GewAinleit versehenen Fenster des 
Oatcboteditaaaee aai Dane au N«aaibRrg (BL IX« 67} 
aiad darah elBüi ataifcca Pfftataa ia dar Mina and «iaeii 
schwaehw MhaMa aoT Jeder Beile h vier Felder gaadde- 
den, OBd habe» ia den Tier FUhagea aalen iwei KUteUOt- 
ter und darüber ein einzelnes. Diese BUtter sind nicht 
wie gewShnlich rand, sondern spitz geschlossen '). 

Der Fensterrosen n»lis*en wir hier noch besonders 
gedenken, iln unter nn«!ereii drei sehr grosse, nnd von der 
verscbicdeimrti^slen Ausstiiltung, In der gt>tlli*chen Periode 
des \III. Jaiirliujiderts vorkommen. Sie Kind stets radütr- 
mig gestaltet nnd mit Speiclicn ausgestattet, wclclic aae 
deoi Mittelpaafcin aaaiaafen, eo daae der naeb deas FeaaKr* 



iai auf verschie- 
de»e Welse deeerfrt Derglelebw Peaatemaea ebid in der 

ReKel mit keiner weiteren Decoralion vereinigt, sondern 
fclcbcu ulltlu in einem Oirbcl: mir in Arnnladt fanden wir 
sie als Füllung mit einem F cuKler verbunden ( s. S. lül ) — 
Die FcnstermsG im Krsazbaue der Kirch«! sii I'fortc 
(Bl. IX, 67) ist die einfachste unter den drei zuerst er> 
wAhnten. Sie hestpht an« seclis vea ciaeM acchscckigen 
Kerne anolnufeijden .Speiclicn, wovon jedaaaad zwei sich 
aai kreialftradgen Kaaüie der Beae in 
Byii ab e g an verefcrfgen. I>er Bau 
gen und dem Rande der Rose tat adt ciaeai UeimniB 
passe aas^efSlIt. An jeder Seile elaer ee l ebea Spelehe 
neht sich mhvi Mittiliiiiiil.rr- der Rnsa ein Stübeben hin, 
welch«» Kl« !i il IN J iiiikj umnu, den dsum swiscben den Spei- 
chen klcel l Iii I' riiiii; umsrbliess« und einen grüs*«! . n I Vi 1- 
pass tr&gt , der na den äusseren Kand der Fensterrose 
anstOsst Auf diese Weise erscheinen sechs grSeaere und 
sechs kleinere Roselten in Dreipassforia, welche den Raum 
dicht am Rande der Fensterrose ausfiillen, wthread der 
HittelpaBkte an baiadUebaBa 

aMgeMBt lat — Dia Fenalamae inKr 
baue der LFKIrche zu Arnstadt (Rl. IX, 60) iai weit 1 
voller zusammengestellt. Den Raum um den Mittripanict 
nehmen zwar efaeöifalls sechs herzi%niii;.;< Hi iThungen ein, 
aliein deren fortgehende Speichen bilden eitte z,vreite Reihe 
von SWOlf herzförmigen OefTnungon, und am iiuKserston Rande 

der Rosa awOlf Reaeilaa, derea jede aus f&nf Ideinen Ilalb- 



) Vsiil. fsife Ssbwafsberf . m.% iailslltMhanaea, H. I" 
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ki^iscn stt»«mmenge«ctBt Ut. — Ute VmtUmmK ta» Kmi- 
li.Tur i\cr lUnsipnkirc lic zu M Ti Iii Ii n us t ii (fll. IX.G'O {"^'•ti Sl 
aiu. >)ri-i iiiiMnnii<lerlipgf>]iti«t> KiJigeu. Der iiiiicie liitig 
hat zwülf sirli bix /.iiin aritten Ringe erstreckende lange 
Speiclicn, welche von cinam kreUförmigen Kerne anslan- 
fts, Si« weHen von duain Kranste unterbrochen, welcher 
ist, diut« er jcdetm«! zwei S|>tnrh<>n kleeblatt- 
twbilldet. Auf der Spitze jeder kli-*-l)lAttO}rn)igcn 
■vbabt aidi «ina biMrwailc kunc Speiche, und 
ter ZwiadMimurai xwImIwi flir aBd langen Speiche 
ist abermahi klceblaltASrviig j|aililllnmi>, Hiaidandi «Icd 
der zweite Rinji; mit vier va8 «wanalg Speiche« gebildet 
Im dritten uiitl r, n l'i!.^-. ist üde der zwOlf langen 

üpeiclipn unlcrfinnniäcr läiir. h .lui ii Spttzbo^n verbanden, 
weklier sicli jp übi-r die klpeM.ittfiirinippn Oniruangen zwi- 
schen 2wei Üpciciit'u den zweiten Ktoge» hinwegwnlbt 
und zugleich eine kleine dreipassförmige Rosette nm- 
«sblkaat, <Be in dam ZwiachaarainM aogebraelit iaL Zwi- 



Ote Slmaa, wddia ia der nmMiadiaa, anm Tliall 
ABch noch In der Vebergangapetiode, ao Sraaa« Ba d e m » am- 
sRmki'i« halten, verlieren ^e«elbe grosRcnth«iia fai dem go- 

t!ii^< Ii I. Uniistvli', wo We nur nis Doi kslnisi? rui den 
^üiilohLiüiidclii > orkonuiieil , und mi^iKt nur .uis ciiirr t iii- 
faclicn rLH-litivliiklif-i-ii od^r nligi!*chiniegtcii l'lnlfp uii> in 
Nienburg, in der Marienkirche zu Mühlhaugeu um) Im 
Wcatdwre zu Nanmburg (Ol. VUl, 18, Iii, 'JO), oder aus 
mehreren ihirch Hohlkehlen Tcrhundcnen Platten, wie in 
Pforte« Araatadt «ad im Chore des Uomcs zu Meissen 
(BL Vm» 8, ao» 9^ beüahcik Albmhaltiwi aiad aia Hack 
and der BtediiBOB F«nn der Kapttfle aacannaaaii, 
sich auch, der Geetell der Kapitale i 
Hohlkehlen dea Pfeilers folgend, um dieien heram. Am 
Aeusaeren der Kirchen konmii ii kip «"u- frülici- al» Fu«8- 
sims und Dachsima oiier oIk Mitiel»tiub tu Xliamigc- 
M'hnss(.'D \or, ober mich in einer neuen Anwendung, nchm- 
licli al» kaffsini», ein Sims, der sich in der HOhu der 
FeniUerbrfistuig um das ganze Ciebiade nnd tun dessen 
&l>elw|li>iler henunnebli daaa als Tragaiaia» dL b. der 

~ ar^bcfAthr bedeckt 
I gewabn mau 

aai Weatdbora dea Deaiaa an Naaaiburg, 
in der Marienkfarebe zu Mühlhaaaen (BL VI, 9, JO) und 
an den Kirclieo aus spitcrcr Zeit, wie am Chore und 
Schiffv zu Freiburg, dem Cliorc des Dook s zu Krfurt 
and den Kirclien zu Halle und Zerbst mi. VI, 10, 18, U,^). 
Heide Sinisgattiingen bestehen in der Itr^nl aus einer 
Schmiege mit dai'nnler angebrachter Ilohltwhie, welche 
gewöhnlich anteu durch einen schwachen Stab begrAnzt 
wird OBL VlU, iS—m). Die f ■asaimae dar Kirohan imd 
db Dacliaiakaa l al g i ii makt Mir alailirtu Glie- 
«bkt delb OaUlHUe den 
vonflgBdhalen Kanif eianianat HfaiaidiUicb der DaiAslaiee 
macht die Kirche zu Schulpforte eine Ausnolinu-. denn 
diese sind hier an» mehreren Hohlkehlen, hfingetidcn Srübeu 
lind «iideren (ilifdcrii /.ti»!>innii-ii;;fselzt (Hl. Xll. T.i, 76); 
■iiaii l>r-in(-rk( iiiiKt anderen hier das uiiinitteitMuc Xusam- 
ini'iisd'llcn vriii Stab nnd Hohlkehle, die in der früheren 
Periode iniiiicr durch kleine Glieder getrennt erscheinen. 
Diaae cbenerw ahnten Eigenthümlichkeitcn zeigen sich auch 
um dem Sinuc (Bl. IUI, 74) daa Dooea » Nanaibarg, 
«bl^ Ja eMbcbflcer Alt. Der DwMaa d«r Ikdw a« 
Sudt-Efid« («.XU, 81) adobwi am 

I, aad aiB drai Wolatoi 



actel iai, deren abenter alcmllcb flach, der zweite tief m- 

lerschnitten, der unterste von gewilhnlieher Fona iet; je- 
der l»t unten mit einem St&bchcu nbgcschtossen. Mir se- 
hen mithin hier noch Können, welche an die frühere Pe- 
riode erintiem. Aach der Dachsimss dpr Nikolaikirche zb 
Grimnin VI, TN) ist nnsnaliiii'!« fi^p nus zwpi Wulstea» 
die durch eine tiefe Holilkehle getrennt sind, gebildet. — 
Ans allen diesen Bemerkiin|eii äber gehen die charakte» 
riatiecbco Momente dea atranggeibiacbeB Sbnaea berrer* 
daaa mum daa Horisontale, B«ekttarialtUfe «ad 
Haaaenbafte ■•glichst za Tarmeiden asekta and 
dagegen das Vertlcale, WelleafUriiige andLelebCo 
mehr zur Anivenduii); brachte. 

Auth in den Ornnmenten finden wir dasjenige be- 
stStigt, was wir so elini von den SimsiMi bemerkten. Selbst 
an den geometrischcu Diuaiucutcu sehen wir in ihren 
Einzelheiten eine Znsainmenstelliing meist runder Formen 
und einen elgentbümlichen Schniing im Gebrauche dicsdk' 
runden Femen. Vorzüglich »ind es die FensterfüUnngea 
und Fenatenraaen, bi denen wbr daa geometriaoba Orna- 
ment vorlindan, nber and an Gialnio, GnUenen •m den 
iOrebdldaii^ Bahatmdan nad anderweit kamt «» viel- 
fncb vor. Do e« mit «fiesen G«Mndeth«llen tat genaneetcn 

Zusamiftenhiiiii^p ■itpfii, sn innsstpii «ir dosseii IilI rn-sjiri'- 
chnikg der»cHjen mit i rwiihneii und v«r«eb.eu hitr auf de- 
ren Beschreibung-. \\ ir em älmPii nur im AUgenipiiicii, 
dass die einfache und nur mit wenigen PISttchen o«ler 
StAbchcn ausgestatteten Klccblattforracn den voricflglichsten 
Rang daranter einnebmen« ttieüs als ungoschlosseue» Klee- 
blau in den Ucberwaibangcn der FensterabthcUungeit in 
Aken, Pforte, Arnatadt, Saalfeld» M ftklhanaaii 
(BL IX, 48, 63 bis 56, 59), oder der UeberwOlbm«en 
dar Bhnden oder ühnlicher ZwischenrSume, wie in Arn- 
stadt, MOblhaosen, Naumburg (Bl. VI, 99. X, I6L 
XII, 77 I. tlicils .iber als geschlossenes drei- und vierblätte- 
rigen Kieeblau (lirei- und Virrpass), wie in .Vkcn, Pforte, 
Arnst.idt, Snalfeld, Mühlhauscn (Bl. I.X, 49, 53 bis j6, 
5», ti7. Xll, 78, 70). Und dennoch i»t dnrch die verachie- 
denc Anordnung dieser Kleeblattfornten eine ausse fBc deH^ 
liebe Maunichfaltigkeil in dar Oranmairtinuig kerrorge- 
bvadtt wardetft. ITnr ain Beb^iel einea etwae atre^geten 
geamatiiadian Onamaniea «eiiiien wir in dem Gieliel dar 
Bladanildrdio aa Mlblbansen (BL VI, 59) wahr, an wel- 
chem vertlcale froUirtipnde StSbe von horizontalen St&l>cn 
durchschnitten, eine Art von Gitterwerk bilden; allein auch 
hier sind die horizontalen Linien, dun-h Anwendung der 
UebcrwAlbung der ZwischenrAume zwischen den vprlicnlen 
StSbeo in Kleeblatlform, sehr gemildert ja fa.Ht vorn i.sclit. 

Das freie Ornament, fast allein der l'llanzenwelt 
entnommen, hat sich nun völlig sur .Nnltirnciehahuiung ent- 
porgeecbwangi» und neigt eieb an der fiiafkaaa^g dea Be- 
lieb an Stadt-Rnd« arittakt ainahuBdergiridklar 
ftmdgcr Blfiuer (BL Xl, *L ZDI, HD bwaita fai 
Anstrildnn^. am Süsseren Friewe dea Westchorea und am 

wi , 'ii I. II LcltiiiT des Doiup.s /II Nitunibiirft nbpr in den 
.s. lion.vtPM lllilteruadibildun-rn (Hl. Mll, «II Iiis 93, MI) 
zur Vollkommenheit \ nrL;e.'.( lu-itien. In gleicher Maase 
sehen wir am Giebel zu Arnstadt (Bl. X, 16. XHl, 97) 
und nn der Marienkirche zn Heiligeustadt (BL X, 18) 
ncbeneinandcrgesteille Ueincro BUtter in uaturgetreuester 
Auffassung wiedergegeben, und in Stadt -Ilm (Bl. XUI, 
108) angleii^ mit grdaalcr Zartheit bcbandelt. Aeknlleka 
VoUkoaünenbdt bemerken wir an de» UumeBarügen Gle- 
belbelcrilnnngen, an den BlStterornamenten der Giebel und 
Dareh diese Nachbildungen aus der Pflanzonwclt 



I». 



erOSnete »ich fBr das frcif Oruiiinoiil fin sn writps Tp\<i, 
d«s8 die Verzierungen eine nncudlicbe Mannickfaltiglceit 
cHiiellcn und sogar in ihrer Auswahl nur selten Aehulicb- 
kait nit aiMadtt aalgen. — A«« der belebten Welt 
Warden dia Omsmaat« au iniMrat aeltea loid wir km- 

mi Mityrlscbe EfaiflUle, wdeha dl« SutnnetieB Ue und 

<ljt aiil>ra<;liic;i, /,. Ii, AITeii und Katze, welche mit einander 
Schach spiLlon. im üsti liore de« Dome« zn Naumburg; 
rill liurch SRinc nuKgCKpruizteii Küüm.' srhnueoder Mann 
au ei»em kapitale im Chore zn Arustadt; phantastische 
Thiergestalten mit MOncbs- nnd NonnenkOpfen aussen an 
4er SeiteahaUe zu Stadt-Ilm ')■ — In den Bogcnfeldem 
■ind «dagegen die Darstellungen einsebter Heiligen wie b 
Stndt-Roda nnd an der Marienirireha m Mablltnnaen 
(HL XI, M nnd 48), oder gwer BalUgMigiM M dilMi htafig, 
auch kommco StatOea an den Selinnwindn der Portale, 
oder auch neben den Portalen vor. Waa in dlaaer Be> 
Ziehung sich in Arnstadt, Hei ligenstadt, Mühlbau- 
sen vorfindet, wurde bereits S. GU* ff. erwflhnt. 

( i-Ihm' ilie AuHscnseite der gothischen Bauwerke aus 
dem Kiiilt' lies XIU. Jahrbondcrts hahen wir uns bei Durcb- 
gciiuug (Ilt allgemeinen Baniiirmi-ii , wrlche wir m dieser 
Periode finden, S &3* nugaqanclMu; wir twadurtaken uns 
iliiniMiih, ma nodk fil§Hkdar Hnnwlhatl— m gedenken. 

Dm BnfnafelM mit UMe» ia»bi*9uavMMhwnnp 
den and wir Anden mir nock ein Beispid davon an don 
besprochenen Tburnie lU-r Kirche zu Starlt-!lm (Bl. VI, 
45. XII, 33,24). Hw[ cr&thciuen Liseeii in der friSherCTi Form 
an allen OeschoMen; das untLTstL- but su^Eir iioi h einen 
vfilligeu Kujidbogenfries , da» zweite uiMi dritte jeduth cIuku 
BjpibdMgeafriet, der Ober die Liseen hinweglfinil. DenBo- 
genfrlea oltne Lisceu aber sehen wir an dem Chore der 
Nienburger Kirche (Bl. VI, 15) in ruudbogiger, an der 
Cfdie m Stadl-Beda (BL XO, 33) in afimlMg^er Focu, 
nnd Uerann dteani Wilrta «ndPUit^ 
Mika Weile «liMMirngeilellt 



Die BekrOnungen der Giebel nnd der Spitzpfei- 
lerckcn sind im gotliischen Baustyle nicht nnr wfit hinfiger 
als frfihcr, sondern auch von einer weit leiiliu-ren FotUL 
HSnIig ahmen aie einen BluneiMteiigel naek, welcher nn» 
ten «ine Uattfftmige Ungcbnng liat, daw «aüer InNHf 
(iMii wcim BIwmnlmlA daiMaltt, nnd nuleriinlb der 
obersten Syttae mit «inem IdeiaeMn Bhnueiikelche g«. 
schmückt ist, wie an der Blasienkirche zu Mülilhmi^en 
(Bl. VI,39. XIII, 9j). Von wenig abweirliemler, ilut li ctwut. 
reicherer Form finden wir sio an der Muricukirche zu 
Mahlhausen, am Portale des Kr^uxbaues za Arnstadt, 
am Tburme der Kirche zn Stadt -Ilm, und am Thuruic 
der Barlusser Kirche aa Brfurt (Bl. VI, 45, 48, fiO, 6t). 
Oft aber bilden sie aadl ein nae rächem und durchbroche- 
nem BUttenrerke iMwung eaaln tcii Krean» wie an dar 
Aegydfaaklrcha m HalUganatadt (»L VI, 9^ ■> 

Die fcnehiedana BnnwelM den golUMhen Style* aw 
dam XIIL Jahrhunderte liat ddi aa den (mit Annwbne der 
in Ruinen llegemien Wiedenkirche /■» Wey da und der 
Kirche zu Stmlt - llnftn) foftt^Mtz in ilner uilsprünpliehen 
Gestalt vorhaiiik-nen Kirchen beinahe unverletzt crh.iltnn, 
und wir kOuuen die edle Eiofaclihcit iu der mit einem un> 
gemein hohen MittelschifTe ausgestatteten Klosterkirche zu 
Pforte, nnd der in ihrer inneren Banart der EUaahoth- 
kirolie nt Mnrbarg aekr 
Hienbarg* — die groMaiti 

der Marläklrche sn Heiliganatadt, — die in rtinalea 

St}'Ie gearbeiteten Ausschmückungen im Westchnre. des Do- 
mes zn Naumburg, sowie an dem Kreuztuttie nml Cliurc 
-/.II Arnstadt, — dln dum HiHienpiinlclP iler Vollkommen- 
heit sich nübernde llauari der BlosieaJürchc «u ikl&hl- 
hauseu, — und die auf diesem Muhenpunkte stehende und 
mit vollem Reichlhume ausgestattete ardutectoaiacke Am»' 
bildung der Marienkirche zu Mühlhauana 
atSrt bewundern, indem Aeae Banweike aar | 



XIV. and XV. 

Der grtVH't Baaaq^, «elalMr In ta UraUehen 
GeUalea der elteralchsischen LSndcr am Sddaaaa des 
XOL Jahrlranderts seinen Culminaiionspimkt erreiehl hatte, 

erhielt sieh auf dieser Siufe bis gegen die Mitte de« XIV. Jahr- 
hunderts. Mnii s-eliuf wfibnjnd dieser Zeit Bamvpjke, din 
in ihrer grOfisartia;en .\nla!;e denen der iiiiinittelljar vor- 
hergehenden Periode mindestens gleich stehen, wie das 
^chiff nebst Kreu^dian des Doaie.8 zu Meissen, der Chor 
nebst Fnitalbaa dea Domen an Erfnrt, und der westliche 
Aniben dar Boilarididia m Pfortet deA nlier bleiben 
die meietMi ven tmm in Batraff daa «tnaloa, wflrdigen 
Cbaraklen derBbtaellwIlan and der UeberaiaatlauBung der 
letiUeren mit der Anl.-ige der Gebäude, eiiil};Br- 

maasscn hinter Ucueii de» nur beseliriebenen /,i:iU'auuies 
zurück. Schon gegen Ende des Xl\'. .lalirhunderte und 
nocii mehr im X\. bemerkt man aber ein stufenweises 
Abnehmen des religiösen Schwunges, welcher bisher in 
den kircbUchcn Gebäudes die edle WOrde und £rkaben- 



■I Vm|L Mt üaaaibarc, M. 14. «sitt Cebwenbarf , II, S*. 
1 md It MMttti BmiMiwlM, 



Jahrhniidert. 

ftfltt liüwriwaiw» bnttn, nni man ÜMta mdir dt» !>«««• 
rative, das Vereiaanlt* Aage, da ten mu anf fie 

organUehe Dnrehbtldnng dea Genien Bedacht nahoL 

In Ik'zieliunii; des Detorativen wurde u;iljreml dieser Pe- 
^ riodfi allerdiiii^s vorzugUchcji gclcLsttt, und nakiiiejillicli »lud 
1 e..s die Strebepfeiler, deren Ausbildung und gcscltmockvollc 
Auszierui)^' iu ^ro^r Vollkommenheit gedieh. Auch die 
l'a(;aiieri , Tliüriiie, Portale, Fenster finden wir noch mit 
•cliünen Oiaomentcu ausgestattet. Bald aber fing ataa aa, 
die Gabtade dMiit su abcrUdm, aad im Vcilaafe der Zeit 
sich in neue wjfntiTi^^ * ~t^"******t****ii'*g *" aad Ver- 
schliugungen, oder in Einariaehang lieteroganer Flammte 
zu verirren. Die Sucht zur Ueberfülloag mit Verziemagea 
und zum SchnOricclhoften nahm zuletzt so Qberhand, daee 
man darflber die genetische Dorcbbilduu^ da> Baues, nnd 
die Uebneinstimmonic di>r Rinzetheitcii mit dem Ganzen 
vOUig verpass. Die Kidjre davon war, dass am Seldusse 
den XV. Jahrkaikdcita der gotkische Baie^l in seiner 



■} Varif. lült HlUhaaMB, «. 9*. 4, 5. Iii Ms askwaia- 
berf. ». S, I«. aada ■rtuft. IL II HisiM BayfliMtaL 
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war, und sich hierkaf mit dem 




WOrdo berab^sunken 



Mit 4ieaen KrscheiBug«» 
lickm Belrachtun{;eii MMiaMa! 

N'ncli tlirscn VorbrriH'rkung«'!! geben wir zdüldwt eine 
kurzp ll(fb( i>irht dcriciil;;»-!! (•ebftiid4>. welche Wer in Be- 

tmclit koiiiiiii'ii 

ÜuUt «Jicjn'ii i»t der Dom zu Meisseii, ilexstn Scbiff 
luid KrcnstMiu dem Anfange des XIV. Jnhrkuidert« xaxa- 
Mhreiben irt (f!hor und I^ttner hind S. Sö" beftprm-hpn 
irOTden), dns gros&arli^tc und geschmnr.kvnllstc. Er ztigt 
■och deotlkk die Form dmKreiiMa (BL1V,9), nor i« dw 



den Schlosses, kOreer. Fast in gleiekac BMm tAimtB»- 
lutradc deK LeUuer« ISnft innen eine lUidM Glll«rie SB 
der nSrdlichcn and südlichen Wand des KreuKbanes hiji. 
Mittelschiif und Seitfnürhtffe werden «nr jeder Seite durch 
sieben Marke vien i kigf. mit srlilnnkiii >Varitis3alen um- 
gebene Pfeiler geschiedeti ( Hl, \ . !• ), Uas Kreuz^wOlb« 
jedes Joches im Mittelschiffe l<il<l<-[ ein ISngliches Viereck. 
In äm Stäteatüiith» tragan Waudabüca 4ie PeckcnwOl- 
tai^ Zmlcbit 4aB KnnlNW« lat tai tMHdbeii Seiten- 
Mfelib Aber chmN poMdartigeo hohen üalwbnM afae Em- 
swtscbeii twel PfeHtni angebracht, wttcfc« Mk aar 
WulbuTu; (h-yi Scliiffcs hiimof nlTi-ii i>(. Heide Seiten neben 
dem H cstliilieii Ilauptportalc ii.ilmii'ii ehedem SÄJigerchöre 
eil«, wovon aber mir iI.ti iiördliclK- muli vorliarulfii itt. 
Uolte Fenster in dm .Seitenschiffen, durch zwei Pfosten in 
drei Abtheilun^'eii getrennt, erhellen das Innere. Der un- 
ten adt awi^cheu Blenden Obereinander, oben mit zwei 
I vnd daneben gleichfalls mit Blenden 
iat ianarhalb äu Vanater mit 
ianarlialb iar Blamlaii aüt pt- 
thtochem Subwcrk reich decoHrt (Bl. VI, 93). Die auf 
aeiner Platefomie errichtet gewesenen Thörme fehlen; sie 
wurden durch Blitz zerstört. 

NBrhstdem gehört noeh der Fcriodo tics reineren giv- 
(hi.'ichpii Banstvies aii: il<'r Chor des Domes zu Krfurt. 
erbaut i>U9. Er i^t uneli Westen zn oflenlmr ntis Crunilen 
der Oertlichkeit in i-iw.-i'. Mhiefci- lliditiuig au dt-u noeli 
aas dam XU. Jahritundatt kerrähnadM UntariMa dar 
TMnua i«galalitt, m data anii vwa dar MiHa daa Laag- 
liaiaaaa aas aicht 4ia tümtm Uafa daa Gbviw lUeiMhaD 
fcadn Nadt QatM an lait dar Ckm aaf hohe« fewVIblen 
Snbotmctiooen. Er ist tob bedeutender T.,^ni;e (Ul Vi, TS}, 
auch breiter als die zum Durchgang)^ nii«. dem Chore in 
dnK .Millelsehifl' benutzte Halle /.»vi^ehen den Thfirmen. 
und als dl)'« MitteUchil' der Kirche, welches irai rlie 
Breite jenes Durchganges hat. Die Pfeiler im Inneroi des 
aus dem ZwOlfeck oonstniirten Chorscklusses a«d des 
Chores, sind mit schlanken WandsAulchcn anagaatattet, 
aaf weUsbcD das mk ungawAhnUeh weitaasladenden and 
aahaif la g aa y l M M i WUbm vararibena GowVlbe Tvitt. Die 
VfU t a riSiti uAthoA, vad wagen ihrer bedeniundcn Breite 
SAer Airdh dralPlbalan w vier Abiheilungea getrennt; ihre 
FOIIiuiß^en zeigen edle Formen. .\n der .\iiiuenReite finden 
wir bis zam Kirchdache hiimuf reichende nnd reiob de«o- 
rirtF Strebepfeiler, so wie einen eigentliilitdielien \ 
artigen Poitalbau. OarUer niuen ein mehrer«». 



*i N«K U |.'r"fncrc l. n rr^fjiii isügkeitcB fifldnn »iili am ^ ii<lt: r.; ii Kir- 
chen, I. R. tlfr UuaiLifi:tui Baiits«n, d«ren Scl^iu mmh bii «um 
Kitd« d*t C'kom immtt wdur sich d«r aUi*ll* lu krflBint uiul iauMr 
«ng*r wM VftgL Strie a«n**. JU. U, ■ uiHcm Uupiwtfk«. 




Der westliche Aabaa der Klt^terkirehe r.ti IMdrte 
(B1.IV,H. VI, 17) rnnss emes besonderen Zweckes halber an- 
gelegt worden sevn, indem das mit ihm gleich hahaLaag- 
twaa derKlreka dadarch am ciu Drittel mUagait waide» 
tat. Er bat wia die Kirche aelbal ch kahc» KttelaaUlt 
niedrige SciteaachiiTe, und aussen am aMBchea Seiiea- 
schUTe swei aar bis zum Darbe reichende , nnd «teea bebea, 
über das Dach sich erhebenden mit einem Strebebogen 
versehenen Pfeiler, wie der Hanplbs»: «oeh Isnt er ähn- 
liche iuihe und sehniale Fenster. ; \ erf;l. -'s. TU'', t Auf rier 
Nordseite liegt <la« iicbnlgebünde an, daher Strebepfeiler 
and StrdiefaQgeB sowie Fenster hier Terbaut sind, l'eber 
die gmaaattiga Fa$ada mit ihrem Oiebd, Poitale nd Ht- 
M Beapiadmae dtaaer BaiilheUe *). 

andere Kirdiea, welehe in 
der Anlage aebon nebr eder weniger von der Wirde des 
früheren gothischen Baustyles abweichen» alMTOhl atd tat 
Einzelnen manche Schönheit enthalten. 

An der Morit/kirrhc /ii K.ille fehlt schon der Krenz- 
baa, welcher nur durch eine schwache MaiiPTrortretiing 
angedeutet ist; der im J. 1388 erbaute €hr>r seliliesst sich 
daher nnmittelbar an das Langhaus an (Bl. VI, 24). Leta- 
terea ist in Verliflitai«« zam (%ore von geriager Dnaan- 
sion aad mfaidcr decoritt als dieser. Im laneren Ist die 
ganze Kifcbe aleinlleh aeUlebl, and nnr aniaen aeleb- 
nct der Chor sich durch eine cigcothfiraliche Verzierung 
an dem Gewfinde seiner hohen Fenster und an der darüber 
bis zam Daelisimse sieh erhebenden Mauer, son-ie dmeh 
sehr reich decorirte Strcbe|ifeiler aus. Da« nördliche Pönal 
ist mit dem Chorbaafl gjiakiiaaMg; Uabar diaae EinaaUei- 
ten weiter unten. 

Die um die Mitte des XV. Jnhrhundeifs erliauie StmU- 
itiKba aa Saalfaid, ein niclit anlMdaatander dreisdiiffi- 
ger Baa, tat abna all* Aadanlw^; efaiar KreaaCnm Oer 
Rchraale viel eckige Chor igt erst zn Endo deaseHien Jahr- 
hunderts erbaut. Die Pfeiler des Schilfes sind theils mit 
s|)il/knriiii;eii IknaiiHosen, theils mit runden WandsSnleii 
umgeben. Da» in Schlusssteiuc zusammenlaufende Krenz- 
gewOlbe des Mittelschiifcs ist ans ^veit hervortretenden uml 
vielgei^liedertpn Rihhen itpbildel: in den Seitenschiffen ruht 
ilrts (Jevvölbi- ;ui <ler l nir.isMiiigsmBuer auf Starken Wand- 
s&alaa mit BÜUterkapiUiea. Die kohea Fenster sind aüt 



aa bohe, bis ann Dnchaimaa aieh emtre- 

i,'veRieile Strebepfeiler, Der am fiallwlien Ende 

des Langhauses zuisehcn diesem und dem Chore stehende 
schmucklose Tlmnii bild«t ein ViiTPek. Febcr die einzel- 
nen Gebfiadetheile unten. 

Der Chor der Stadtkirche zu Freiburg (Iii. VI, 10), 
ein kleines aber zierliches Rauwerk aus der Mitte des 
XV. Jahrhunderts, ist an eiaeu nach atehrnidcn Tbell dea 
alten Chorea angebaut vnd atwaa bcehar ab Aeaar. Er 
hat eine liereila kflnaiHcib iMMMneige aelM». Wldbniif , ans 
gegliedeHai RÜitai bealebcnd. Die nbk a^r boken Fen- 
ater ahid je mit einem Pfosten gclheilt und haben zier- 
liche Füllungen. Die aussen am Chore liegenden Strebe- 
pfeiler sind nn den Abstufunj^m ornanientirt , auch mit 
Spitzpfeilerrheri bekrOnt Unter dem Kaffsimse sieht man 
ai> der ( horiMiiiier t;i;>thische Ornamente auf oigGOthfiroliche 
Weis« augcbrncht. IVhrr diese Einzelheiten am gehöri- 
gen Orte. 

Die bta atun J. 1446 in ihrem Charlmaa vollendet«^ 



■) VrrfL Serie Meinen, Bl. 3' !>;. II Sr-,!, K r fürt, II. 9 bis A. 
8*rie Pfert«, BJ. i Ut i, 1 UBttrei Hiuptiferkn. 



Digitized by Google 



6T 



Aber erat im J. 1488 in ihren Abrigen Hieilen ansgebant« 
lüknbiUrdM n Zarbst (BI.IV, 10. V, 10. VI, 3») idgt 
vMbriM BigHllaillifclriilliiiii. ^Jba IhnmuMiKr ans 

■tehend, yiit mn im grocMn Kbdtt mf d«ai Fat«»«« 

beri;c In'l Halle, baniuiiiirt nicht mit dem darangebau- 
irn , auf der Nordseilf so^ar weiter vortretenden Lang- 
liniisc. LfUtrrcK lint uiilit die. entfernteste Andotitiinf; einer 
Kreuzibrni. »ondern bildet mit dem Chore ein Gauitv». Di« 
UmfassnngKmaaeni und die Pfeiler des Langhauses sctscn 
Cick Bcbmlich ohne Unterbrechoiig in der Rundung des 
Chom fort, »o dass letzterer gleichsam eine grosse viel- 
•aUge HullirniidHs^ de« ScUflc«, und dte SekcnMbiffe 
in Ihrer F«its«tniog cfaen UagMC von 4*r Bnlla md 
llAhc der Seitenschiffe um dtM Ckot Uldeoi eine gm fllgai- 
thamliche Rauart, welche sehr seilen Torkommt Der Wer- 
dnrcli hr\ir iinir,u)gsreiche Chor ist nos dem Aclitzehnecke 
ronstrnirt. Itic freistehenden Pfeiler der Si liirtn und des 
Chores sind ni litei ki;;, s-ni/ si liliclit. olmi- A\ nmisiiiilen und 
Kspitile, viclnielir liUi'»'^ mii Sliiisi-ii. die aus zwei Stäben und 
HoUkehle betti-ln n, unigi'bcn In den Seitenschiffen ruht 
itas GawAltw anf Tragstein««, die bpck oben au d«r Um- 
aancr aagebrackl abd. Ha dk MkSar oiger «ts 

dDt afaidy «0 bildet 



das ntk wenlir vonlelienflen Rfiitai varadMne Kreuzge- 
wölbe (Ii s !^Tit(elKchiffcs l&nglicho Vierecke Die groMen 
Fenster, ilurcli Pfosten in drei «der vier Theile j^schie- 
den, haben zum Thcil srlim) ausgeartete Vcr/Icrun;;!'!!. 
Aussen hat das Langbiia« minder starke, der Chor aber 
mflchtig« Strebepfeiler, die bis zom Dache hinnofreichen 
nad aa ihren mehrfachen Absitzen nmamentirt sind. An 
dai Fenstaiigowandcn sind Verziemngen und über den Fcn- 
•iciii fodiiacliaa Stabwerk von «ludickar Art aagebracbt, 
wie M der Horilddrehe m Halle. Aof dem ThonMui- 
terbaue stehen drei Spitzen, mit gothischeni Bl&tterwcrk 
niid oben {nit Blumen aosgestatteL Hierfibor und über an- 
dere Einzelheiten unti-n ht i ür-sprccbung derselben. 

Die M«rienkiri'li<' zu Zwickau, in der zweiten HAlfte 
dps X\ . l)is ins X\ l. Jahrhundert erbaut, obgiclili » in prnss- 
ariigps lind rcicli im .\eu«seren verziertes Bauwcrlc, zeigt 
die sdi'iii angedeuteten charakteristischen Eigenschaften 
das VeifaUea der gvtkiaeheii Banknnat noch dcallklieri 
Htttgal daa KraubaMa»' Vacadunalmg van Schiff ud 
Oer , addMla MkeaU^ PftOer «hM Kqpillla oder Stea«, 
weibwaladcad« ans den Pftllem aaunütetbar eaiaprieaaaiide 
GewOlberibbm. G<'\^i'dbc in vieles Fachwerk getheilt etc. 
Die Fenster Ktcheji in ilcu .Seitenschiffen aiiKiMihiit)>iweise 
dnppelt Obereinnniler, iiKlem unten kleiner«-, und oben grüt- 
sere angebracht sind; ein Tcrzterter breiter Sinu» liegt zwi- 
schen ihnen. An drei Seiten des nnten viereckigen, oben 
achteckigen Thurroe« sind Vorbane, velobe Halle« voir 
ilaupieinglagen der Ktceb« Uldaii. Uaier dam Pacihrimae 
Iftail asaeen efai sadnnflinBlgar falUscher Fiiaa an d« 
Mancr Ub. Die Strebapfeaer am T/ongbaiise nnd Chora, 
Ua avn Dachsimse reichend, w.-irr-n r-hedi-m mit St.itnen 
gcadunückt, deren reich verzit-rlc Traif^tcim- und Uuida- 
cliine noch vorhanden sind. 

Fast in dieselbe Zeit gehört die Petriliirrii« zu GUt- 
litz. Zwar begann der Umbau ihres Chores und ihrer 
(ttuf Scbiife «cImw im J. 1433, mag aber M Einweihung 
der KIrehe Im J. 1457 BM^ nicht valli-ndct gewesen seyn, 
weatgataui «wde sie erst 1497 AberwOUn, Im Allgenei- 
MB mOf/t lie den spJUgothlacheD Stjrl, jedodk mh cfaiigeB 
Elgenthflmlichkeiten verbunden. Dabin gehOrt das funf- 
fiMdie, gleich hohe Schiff mit madeA cannellirten Pfoileni 



von geringem Umfange (BL IV, 11. V, II), der Maugel des 
Kreuabaaes, indem die drnUiltelscUie and darCbor i 
Fhnbt feitgebeai, endlidi 



Pfeiler von der geradea Ltaia nnd ein Hinneigen naeh der 

Südseite bemerkt. Der aus dem Actitrck cnn.struiric Clinr- 
schloss tritt etwas Ober die vielin kisen .\b^L.Müs.sc der 
unmittelbar danebenliegeml' ii Si'iii-ii>>('liilTe vor; die beiden 
ftusseren Seitenschiffe dagegen reichen nicht so weit naeh 
Osten zu als jene ; sie sind glcichfalU vicleckig geschlossen. 
Unter dem ganzen Thnrmnnterbaue, welcher, sowie dos 
oben S. iS' beschriebene Fortal, dem Uebergangsstyle as- 
gebSit, lat eine bceila Balle, aod danabe« liag^ eio, den 
waadlehaa Thaa jada* iaaaarmi SehWIae badender md ndt 
ihm gleichhoher Ranro. Die GcwMberibiMii entspriessen 
unmittelbar nm den Pfeilern, ohne daas ein Kapital oder 
ein Sims i! i \ri-(lilu«s vermititli. Du- Wölbung besidit 
aus viclfncii zus.imniengesetztpni lailiwerk. Die Kcnstrr 
siiid blieb, zum Tbcil nuch sehr liroit, dalipr iliirili z»vpi, 
di'i'i. sii^.ir fnnf Pfosten getrennt Die an den beitrascbiffea 
iinil ilum Chore liegenden StrebeyCliler sind von einfacher 
Form, üeber die Ebuelliatefla waim am gehftrigeD Oitau — 
Uaiter dar Srahe hdhdee nah ehe Crypta, dfe daslga wSh. 
read dea XIV. »d XV. Jahrhundert« (1417) erbaute, welche 
wir In Sachsen antreffen; doch mag ihre Anlage noch dem 
Xll. Jahrhunderte niisi h'Jrrn und nur ein Umliau nt.iKjrf- 
fonden haben. Dif Crypia i Iii. III. 9) ist in drei .Schiffe 
^rtlioilt. Dii se sind tlipils durcb in.as!>ig;n aclitot kifcf I'fci- 
ler, welche die l'i'eiler des dariilmr tietiuciiichiin üiiorcs 
tragen, iheils durch achteckige Siuleo mit hohem Fuss 
und simsartigem ICapit&l, welche zu beiden Seiten 
schw&cheren achteckigen Pfeilers stehen , theile 
einzeln sidmade Stalen geecbieden. Die WttOmng lat 
spitzbogig, mit lUbben, nnd tritt in aebaifan, ^MDuft g«> 
gliederten Kauten weit hervor, irebcr manchen STtutcn 
oder Tragsteinen ist sie zunSchst zweimal ansgebo^e», 
vor sie in die pi^ontliibc Spitzbogenform fortlAuft; über 
anderen Sünlen .sin<I die Kibhen zuntchst am SSulenkopfe 
so iii^ /iiHainiiH-iiprisii llt, i\n>iH sii- tvii- ein Wulst hervor- 
treten und dann rrst in die VVOiburig sich hinau&ieheoi 
anderviiirts sind ztvoi SAulcn und ein dicht zwischen ih 
attAender Pfeiler gimainadieftlieb mit ciB«m 

Ihme Cteypla 
nnd Anomalien, 
Bauweise gelten 




ibm a» grosse Menge rail 
daaa ale als Typus einer 
kann '). 

An den in Xicgnlbau nnfgeführten Kirchen aus dem 
XIV. null XV. Jnlirbunilprt, dor Mkolnikirche zu Jüter- 
bog, der SCAiUklrcbe zu Ituckau, der Stadtlurche zu 
Cottbus, sind nur die Fa^aden mit ihren ThQrmen and 
Portalee oder die Giebel beachtcnswerth, lud werden 
len bcejfOCihfln werden; das Innere derselben iatmeial gaua 
aeUieht* mil aeineekigea FCaaem, mit WOlban^mi in Padi- 
wnk nnd mit hohen aber ehdnak dtoeofirten Penalem. 

Dagegen mQssen wir noch bei einigen Kapellen verwei- 
len, welche tbeils an iCirchcn angebaut, thrili: ücIhsLitAndig 
sind. — Die nn den süillirbrn Ki'n-lim Ji^ Ti .mes zu 
Meissen angebaute aclueckigu Johnnnisknpi-Iii' (Bl. IV, 0) 
zeigt eigcnthündicherweisc einen etwas früheren Banstyl, 
als Krenabaa und l ia agb ana dea Demes, nnd da nrkmid- 
■ Felge dieeelbe hn t. IM 



') V»rgL ürru- Ha,l.', Ul 3" fS.rir .M ' I ii i n k n , III 5 ttlMl 8. 
Scri» Preibarg, ilL .i. -Serie .^iiln.'t. H! loi .'>. Siri*, Ktii»«, 
OL 1$ BBil II. Stri« Liuaits, DL «, 4, II unter« Hav|)t«>rrk». 
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4er Kretubau nur 
, «ad dann tuil«r- 
Dfo Kipdl« kat Uten auf vier FU- 



gon aaivelbaD AH, ivla in D«nndHn«, daeorirt lat Ueber 

einem reicligeglifülerteii Slmti' sind «Inim grossv Ni»clien 
«»gebracht, worin lebe»»(;ross<i Stnliion stehen. Die Ni- 
siliii) sind an den Seiten mit Stiukluu f;cs-< limfli kt iiml 
BcUie»*eu oben in Kleeblattforni. — Auch au de» Thnr 
des Domes ist nOrdlieb eine Ka|>elle angebaut, welche ver- 
■MtUidl nk danfttltalMI gieicbiseitig Wt, und sich beider 
gWHM ITlIHHalWtaalglrBil ihrer Graudform durch hOclut 
knMfoIb 7iiiiiiiiinw»rtiM>t 9>raa GawBlbefackwaflKS a«»' 
«idiMt — Dte jcM ab BcbdwM Iwiiulate KapaUa ndwa 
der Georgeukirche zu MAblksaaen (BI. VI, 93) hat ahne 
achtecluge Form. Ueber ihrem weiten , mit mehreren Glie- 
ileiiingtr] vprsplu noii spitzbogigcu Portale ist cim' feiislcr- 
artige, mit einer Blume hekrflnte Nische, uinl <laiii-l>f-n niif 
jeder Seite eine Con»oI<^ /.um .Aufstrllcn v'mvr .Siniüe, und 
ain verzierter Baldachin. Aii il<'ii K.rki>ii il<-r KnpfJJü lie- 
fen starke niedrige SirebepreUer. uIji-ii mit einer Blume 
vtniert. Ein '^'''r'"- untarhrickt dia Ifl>«he der Maoer. 

Hftit oAnhir cm d«*i Anfimga du XlV.JUkr- 
ker. — 1Mb kuffavllielie Grabkapalle vor dem 
nnraMnierba*« desDonea sa Mef ««en (BI. Vi,93), erriiAtet 
U33, hat im Ai'usNCrcn cloe bcsondcrt' Eleganz. Ihr mit einem 
Spitr.bogen von tJler Form übi-r» (jllj|(-r Einp:«nj(; ist an den 
Mi'i iniiiegungen ilurcli Stniitsrrk vrrzicrt: übi-r ihm ist 
ciiif kleine Feaaterro«e au^fl^i at-ht. l>ie Jitrcbepfcilcr sind 
unten mit Stabwerk, an der Abttnfung mit zierlichen Spitz- 
giebelohen, oben aber mk fernere» Spiizgiebelcbea und 
Spttzpfeiler «hoonilt Pie Fenster sind mUwk, 
PföelcB ■•Mniit und mit. FAlhncen taa ga- 
Die Aatage hm bmmm int 
ebenfalla geftlUg, allebi dfe AuMchmaduuig des nach der 
Kirche fiihreudeu Portales l»t sehwerßilllg und einige Ge- 
«(illieverAitniiijeii sind hüchst grntL-.slc. tTcbcr beide Ge- 
geusläudu mileii. IJip KajicUe zum lipil. Grabe zu Gör- 
litz, im J, 14<>r) i'i'hnut, erhält ein eig>'iill>iiinli> iie* HShcn- 
verhlltnifi» ilüdurcli , da»» sie auf einem liuhcu Unterbaue, 
einer Att von Crypta, ruht, und dass der ganze Bau 
tun QoadraUbnn hat, wodareb er ein beinabe dranaarligea 
Ueber die Fera nd nOng der Fan. 

issen wir noch dar tn dem 
LandgrafenlMua« aaf der Wartburg eiagebaMen Kapelle 
tTwüliiirii, S;<- isi liBilif.1 walirstlioinlich erst zu Ende 
di's X\'. üdir gar ir.'it im X\L Jahrhunderte angele^ oder 
umgebaut, uiid ihre nur aus KalkmOrtel bestthrmlen, und 
auf rohe Weise bearbeiteten, dem romanischen liftu»iyie 
zum Theil nachgeahmten Ornamente deuten auf eine mehr 
handwerfcaaiiaaig« ak küBatleriacbe Aaafiihmng 

WJOuread dea XIV. md XV. Jalvbmderis fludea 
wir, dne der gelkieejM Baiaqrl catn^edeier nek auf 
ircltlf cbe Gebinde eratreckl «rarde. Bei dea metstea der- 
selben beschränkt sieh dies auf schfin ausgestattete Giebel, 
auf die EIng&ngc, und auf einige andere Decorationen, 
die wir unten am gehrnigtm Ortr hMispreclien werden. 
Einige dieser GebAude müssen wir liesunder» hervorheben. 

' Der runde Tborlhurm zu Jüterbog (BI. VI, 35), er- 
richtet im Anfange des XIV. Jahrhunderls, gehilrt zu den 
alten und meist noch gut erhaltenen Befestigungen dieser 
Stadt, «nter welchen anck mehrere Thore eich anandchnen. 



') \ng\. Serif MeiaKS« Rl. 3* und B. Serie Mllhlhauiea, 
Kilo, üerie Lsutiti, DLS, ä«rl« Weimar, BI, 3 usuftiUauptwifku. 



Diese Bauwerke geben einen Typus für iniiiplahr.rlirho 
Befestignngswerke an die Hand. Der gedachte Thurm be- 
steht unten aus Mauerwerk von grossen Gra 
iBe «bare HilAa aber hm BnokaleiBen. Dm, wn 
beginnen, ist ein Kraaa vm at^arfkanllg 
Backsteinen in der .\rt einer Zahnrenlenug TOI den 
Thann hentni^'p|i>gt, über welchem verrontfaliiA etee Mir 
zcrnf (inllurir zur ticssiTt ii ^ i i'i idii;ung angebracht war; 
nur in (ilin;;c'iuhr glcitlitT IKihe war der Thurm durck 
cinr Thür /ugiinglich. ()l>rn ist er mit Zinnen besetzt 
und mit eii»er aciiteckigen xuckcrbwfCrmigen steinernen 
Spitze überdeckt; an anderen ThdraCB ist die Spitze riuid. 

— Ann Rathbamee an iitarbog, gegen die Milte den 

sproohcoca dabei (M. VI» T4) nnek «hi «adetfr, mit ein- 
geblendMem «nn fhell gekrihnmlen Snliwnike nad abge- 
ircppti-n .\nsKcnseileo aoAgestattcter Giebel : im Inneren des 

GcLjiudc-, .siclit man ein Zimmer, mit vielfsch gcstallelem 
Fichergfiii'jlhp und vitTPcUigcii nbcn nii'ht'faclj au^g^- 
sch weilten t-cji»ieru, die ciuen ühiiliclieii Cliarskter al« 
der (BI. IX, 39) abgebildete Eingsng an sich tragen. ~ 
An den ohngefShr za deceelben 3^ errichtatan lUostargn- 
bSnden zu Zinna i«t naeacr des (HL VI, 70) nbgebildelen 
Uiehei nock ehi anderer abgetreppter aber ein&cker de- 
corirter votkanden, dem (BL VI, 71) abgebildeten Iknileh. 

— Das Rathhans zn Neustadt a. d. Orla, ans dem 
J. 1409 herrührend, hat ganz fthnliebe Giebel wie das zn 
Pllssnek (Iii. \ |, T.'i;, i^t iiln-r nu( b iiu (ijtnzrn eines der 
zierlichsten Bauwcrku der An and an der llau|>tlVoiite mit 
verschiedcnartigera Stabwerk am Erker ansgesinitel , wo- 
von sich auf (BL IX, i'j und BI. XII. >U, 85) ThcUe abge- 
bildet finden. — Dag Hans an der KrüniPibrQcke zu Erfurt . 
aeigt in acker gnanen Bannte den aiaCacben gothiaehcB 
Styl der Uten deeaidben Yaibrknndevte, den man ecken b 
dem (BL IX, 63) abgebildeten Fenster wakmebnea kann. 

— Das Rathhaas zu l'Ossneck, atts derselben Zeit, ist 
zviai' im (innzen minder zierlieli durtli^jelülirl, als ilns /« 
Neustudl u. d. (hla, ,iber es hat zwei seböne (üehel, 
deren einer auf ( Hl. T'i ) abjfebildHt ist. ■ Mas l'auli- 
nerkioster zu Leipzig, erbaut uni dieselbe Zeit, war an 
der Ostfronte mit einer Reihe von ChristnskOpfcn und daran* 
tar mk ba lk e nUhnlieh en, a t hi efl i eg cnde Qaadraln büdcndca 
StndbB) ud mit BUtttcffwwk dcocfbti aUce diee in bunt- 
glaafatea Thon gefomU. Ebiigea Ton Atm Otnamenten und 
zwei Bagiitgc sind (BL IX, 94, 97 nnd BL XOI, 114, 115) 
abgebildet — Der Pohlhof zn Altenbnru; i i'.l. VI, 71), 
wohl nur wenig spSteren Ursprunges, ist /.s\m- in seinem 
Unterbane veriindert, allein der Giebel am überbaue ist 
noch in nomer ursprünglichen Gestalt erhalten, nnd zeigt 
ans die AuMchmfickung eines alten Rittersitzes in seiner 
eigenthflnüiehnn Bauweise. — Das Rathhawe M Zerbal, 
aaa den UkKiu 1473-1481 etamMand, gicM ane ein Bat^ 
apiel von der beben VoUendang da» BnrkminBfinnee Ntebit 
nnr Decorarianen in Stab- und BUttenrarfc, aiMidera eo- 
gar grosse Umlief» mit geschielitlii lien D.irsiil!unp;en nnd 
Statuen uns /.ieselmajsuto kommen nn den (iiebelu dessel- 
ben ;I!1. VI. 7i\ :;J und Iii .\lll, III. 112) vor. 

Die grossartigsten GebSurfe zu Privatzwecken aber bie- 
ten das Sckloaa an Meisaeu und die Veste / u dibnrg dar. 

— Ersteres, nach aabwai Erbauer die Albrcchtsbarg 
benannt, ward« im J. 1171 gegründet Es beatekt ana swei 

wfan der ehw an dem Domgebinde anliagt 
afek nef dte Sckieeabeige an deaao Abkange nörd- 
lich hinzieht, auch mit verschiedenen Ausbauen, mit brt'i- 
tm gothischen Fenstcra, hohen Dnchgicbein, Thürnichai eto. 
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aDKgestattol ist. Dur andere erneuern' l''li'r(;f>l III r nie 
«lern eretpren einen rechten Winkel und 8chiie«M tlcu Schlos^- 
liof auf ilpr WesUcitc dn. An dem ülleren Thcilc des Ge- 
biMtat iieiMdet sich DMk den SoUoMlwr« tu cino scchs- 
Mkig« giMM Fretanpi^ all MlMehcnAnügem Aufgange, 
Ft mmU t y fM Immm, {«gcMUet «f der Vivictt« 
8. 5). Sie ladei wr der Hmor dae SeUoMgeModee ans, 
lohnt aber mit der Rflckseite an dasselbe an, und hat hier 
Eingflugc nach dem Inneren desselben. Sic beistchl aus 
vier Geschoscen, .sänirnllicli inlt ijpitzbogenäbemrnlbangen. 
Im unteren sind drei ntit Stäben umt HnMk<»lilcn in der 
Ueberwßlbang gegliederte Eingiingp. Dio drii ()l>i'r^i'- 
schiisfie bilden je eine Art von äbcrvrOIbtein, dnrtfi riiK'u 
ITcili-r in zwei gronte Hallen getrenateo od mit rim r U»- 
Imtrad« «ii^eCiealen AlttD, welobcr mumb Relieb 
der biUiechflii' vmI PittBmyichkhe, «der BMlÜMlweSlab» 
werk als Veraiernng zeigt OiBBe ■■Uca irardcB Im Jeden 
oberen Geschooee niedriger. An den PfUleni, welebe diese 
Hallen s(:|t«iden, sinil Kchmalc, unten auf Tr^gsicinen ra- 
hciiili', in jr'dcin Ge««ho»»e weiter zurücktretende, am oberen 
Sc'liliissL' ji-ilrs <uiNi busses aber abgedachte und mit Tliicren 
als WaAikorausgüs«« verzierte Strcbepfeilerchen hinanfge- 
i&hrt. Hinter den Hallen gewahrt mau die schnc«kcnfSr- 
mige Stiege aüt UireB «düeniegendcn Fenstern. Ucbcr 
dem fiacica OoMiwsee erhebt sich ein niedriger Thurmbao. 
■It dnem acihUMiE%CB SdUefeMhOmekeii beacM. Rechts 
Mben dem siralMi md drüMB OeediMae der Freitreppe 
sieht sich eine Nebcnhalle bis zuni athaliegCBdeo Doingc- 
bSudc, linlu ein langef Flügel des Sdiloases hin. dessen 
breite Fcntttcr in den HauptgeftchoN^eo nnd dessen hohe Gic- 
belfensier im Haot»s^«fho«fip man auf der Vignette gowalirt. 
An i]fu s[)i[/lio;^ij;cii Kitiiriiiijtcti im Inneren de« SchloRses On- 
dct nian bi<rcili> die dt:u »(wtgotliischen Style eigenthOm- 
licho Uebcrkrcuzong der StSbe in der Spitz« des Bogens, 
tt Ualieher Art, wie an dem fineang» im PmdiaetkkMtcr 
m Leipsig (U. IX» 87)| «mdi aÖMl die UaharWollimige« 
der hmena Bluw aeiit Aehaeaidg and nit aa weit her- 
vMtreteuden and achm^kaättKem fttMea aasgestattet, «las« 
sie fast messerartig erscheir r 

Dur ahc oder Fürsten-Itnu ik-r Vtstc xu Cut>urg, 
i ^ ilt-tn Ende des XV. Jahrhunderts stammend, enthftlt 
ausser mcbrercn GemSchem, tvorin sich hJkcIist knnstvollc 
HolzvertAfelung an Winden nnd Decken findet, auch meh- 
rere tbcils mit Steimnolz- thfUs aib Uolsscbnitzarbeit reich 
pichisOtkli Eing&ngc; den für deDBanatyl dieser Periode 
am BMiaiaii dmraltteriatiachei» hah« wh* (BL IX, äS) ab- 
gebildet aml werde* ihn mMea bei den Ptortakn ant be> 
sprechen '). 

Wir wollen nun die Einzelheiten an den GebAuden 
dieser l'oriniio, Tliürinr, (ücliel, Hullen, Portale, 
Pf ei le r, .S;"ni Ion, üil ^cn. Simse, l'niister , Ornamonlo 
eili/.elii lietraflUfn. 

Die T Ii II rill B der lürcben des XIV. und XV. Jalirhun- 
ileris, meist au der Westseite befindlieh, besteben zum 
Theil wie frfiber ans einem oWongen Unterbane ve« rier- 
«cUgar Famii oft «ind «bor nni Ihinae («dar mu oIb 
Thann) aio%elMkn, die vom Erdboden Us zur Dachspitza 
qaadratflmnlg ta einer Fluclit nnd ohne Verjüngung sich 

fainaufäsi eilen . oder nutli sieh in iteii ()I>er^esrli"«*«n in 
Achtecku verwruideln. ^laiielinial siiiil sie mit einer vier- 
eckigen, aussen mit Knos|»riiver/jeruiii^ iius^^estnlteten Spitze 

nnd mit einer llalu«(rade und Spitzpfeilerchen versehen, wie 
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' ,111 der NikolaUdrelie zu Jäterbog (Iii. VI, 31); oder aic 
sind aach wohl unten nerockig, geben dann ins Achteck 
über, Bad rind mit Spitzpfeilern und sonstigen gothischen 
Oroameaten ansgeetaitct, wie s. B. an der Maiio^refaB 
zu ZwickM) aAov iMMdMi ala «ndlidi ans fßot «ndh- 
oten aieineniaa nml hBbamen Thtnncfcen ia denaelben Art 
wie wir eiae* hi Pforte (BL VI, 17) fkndea — Eine ganz 
sonderbare Banart zeigt der Thurm der Nikolaikirchc w 
Zerbst (Bl, VI, "2:^). Stau holicr Tliurmspitzen hat «iiaii, 
vermutlilieh wegen Mangel an Mitteln, im J iri.Sl» aui' ileii 
hohpii i>liloii;;eri und aus einer frübcreu i'eriodc stauuncn- 
ileii l'nierljnu drei sehr niedrige, aber mit golUacham BHk 

j tt-rwerk decririrto Spilzpn gesetzt, welclie zwergartig gflgos 

i den riesigen Unterbau nsi lichicD. — Der kleine Thum 
der Angneiinccidroihe an £rfart ist bereits siemlich knna^ 
nU (IL VI, 4». Er hebt aldb aar der addefen Flidin 
dea firchdachcs im Achteck empor nnd ist onten mit ein- 

{ Minen StatOcn, unter spitzpfeilerartlgcn Baldachinen ste- 
hend, ausgestattet. DarSVier ist ein weitausladender nnd 
abgenchmieiicter. mit einer ticltoj llohlkelile untr>rsehnitteiier 
Sims .mfc< lii aeht, weU lier mit dem dnruntoilie^eiHlen Spltz- 
bwgenfric»« um den lliurra hernndAuü Im ObergeschoKso 
sieht mau einen niedrigen Unterbau , an dessen acht Ecken 
die hohen FOsse voB cbcs 00 vlekn weiter hiaanfreicbendcii 
Spitzpfeilera oldbcn, nd dooaaa «chmaler Büna mnen mit 
kkhien BSgca vendon ist. Oobor dleoom SiiMO iot m 
ebiem iet erwliuMen Sfnlialddien smn anderen eine mit 
gothisehcni Stabwerk geschmflckle Balustrade lun^efiilirt. 
über welcher sich nindbogige Fenster erheben. i>t>u ^clilu&.s 
lies Tlinrmcs bildet eine durchbrochene Gallcrie, aussen 
mit V\'asserau8g(1<is!en in Form von Thicrcn anKgestaltel, 
und von SpitzpfcileTn überragt — Am reichsten ausge> 
schmückt ist der durcli tirocfirne (sogenannte hCkerige) Thurm 
an der Südaeiln des h« inelinri':> ttt Meissen (Bl. VI, 62), 
Er erbebt oidb vom £idlMden hetanf bn aeUaaker rär- 
eckiger Gcolalt» bOdel vom KiNihdaieha an aniwfrto awd 
niedHgO dlBlch einen Sims geachiodeno Geschostse, und geht 
dam durch Abschragmig der vier von Spilzpfcilercben über- 
ragten Ecken in ein hohles .Achteck über, dcs«en Um- 
fassnngswAnde aus vOllig durchbrochenem gothischen Or- 
namenten, grossentheils von der Form wie sie ( Iii. XII, S<> i 
abgebildet sind, bestehen. Diese durchbrochene, unten von 
einer glcichfidls durchbrochenen Gallerie umgebene Thurm- 
spitze Unft pyramidalisoh und achteckig bis anm oliarBlen 
Gipfel kinauf; jedoch ist sie ia swoi dank einen 8km «n- 
icrhfMlieno Geochoaae gelhidlt, daran oben« eigeiAiBli- 
ehenrelse In «toen spknrea Wlidtd nadi mnen sich efai- 
beugt, als das Untergoscfaoss. Oben endigt der Tliunn in 
einem festen Kerne und wird durch eine golhiselie lllome 
gesehlossen. |>ie.s ist der einzige durcliln'ielieiie Tliuna^ 
den "ii" in iJeii iiberiSf'hsischen I.Ande[n fimien. — In 
ßackcieiii niisi^efuliil koiniiien zwei Tluirnifinuf von be- 
sonderer Form vor. Der eine ist der an der Stadtkirdte 
zu Luekan, ans der Mitte doo XfN'. Jahrhunderts herrdh- 
rend (BJL VI, 3^ Er besteht aas efatem fareiton «blengen 
Vnteiham, aaf woieham zw«i ^pmdratfVimlge niedriige 
Tliürme stehen, Ao oben je mit ebiea nhgow a imtea Ziegal- 
daclic geschlossen sind. Dte Thflnne haben anf Jeder Aei> 

stehenden Seite drei FensterMeinlen ; in jeiler derselben ist 
eine schmale (Iciliiun^ Zwisehiui ilcu Thünneii steht ein 
schmaler Mittelbau, ^Ir ielirulls mit FcnsterLileinlen von ver- 
schiedener Form (sehr höbe, «ranz niedrig«-, kreisrunde) 
ausgestalleL Hinler diesem Mitiellmiie i i licbt sich ein hoher 
Giebel mit Fenstarldcndan an der Aloucr und eiaer krenzDlnni- 
gan Bfamo anf dam Finten. — Derandevaiatdarllnmdar 

18 
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SlAtlÜLlrche zu Co ttbus (1^1. VI, 30 und SO), und besteht 
nur «US einem iii»ohiij;en niarm«>- Im qudratfiiruiigeu 
l.>nter);e8rb0Me zeidmet sicli it;i- I\ : i J durch seinen gc- 
drütikieii Spitzbogen, lier von eiut in weit (•{jitxffrcn 6\mr- 
«pnnat wird, aus. Die bciili'ii nncliMleit lies<'hu^j>«e, diircli 
ein «ich lei«teiiR)rmig hinzieiuuiiiu» Untoineul gekreuzter 
SlAbe getrennt, sind in Grondrisso gleichfalls qnadrati&r- 
■üg mi TOB glriühwi Uatafet das viecta Geackow aber 
IriRMf jateMtelwiMMirf MrtekandUlM <fa khf. 
MraOiätot Daa swcHa, driita iHuivkiMflcHlMMaind 
■rfl dicht BcAcMinanderstehenden g«M MlnMleB bmI böben, 
oben bogenförmig grschlosseiie» E'mbknduiiROji . u r^t'n in 
oblongen lUbmen Melien, «u^gesUtlteL Das i'miüc , auf 
allen Seiten weit zurütklrttriidc t;e»rhri>.s liiliiet ein nchl- 
eckiges Tkürracfaen, das aof jeder l*l6«he mit awei tili- 
Uendnngen von obiger Art gesdimückl ist; auf ihia ruht 
^ achteckige DaiÄapIlie. — £• iat hier auch efaiigcr 
eigettthflaUahMT TnffraÜiilNullwD wa gc Jwfc w. An der 
Stadtkiraha m Saalfaid ktatt «la Mlahw nudw lUtm- 
afacn aa dnrKinluaaaar aaaaen aaiclMt im Parlale nd 
steht zu drei Vierteln Tor derselben. Es ist in vier Ge- 
schosse gethRÜt, n-oTnn Hii> beiden nnteren niedrig ünd 
md Blenden Il iIm i v,< IiIi> n i unterrn (levi hosse kleeblalt- 
ntmiig, im 7Aveiii-ii (H-srhoKNc tnit Spit^gif UcU'lten |;e»cltloR- 
sen sind. Das dritte hohe, and das vierte ganz niedrige Ge- 
BChoas sind gleichfalls mit Blenden decorirl; letzteres Ist mit 
einem eckigen Steindache bedeckt — An der ftlarienkirche 
n Zwieka« lehat aia ÜBteiiMBe dea 



Ist. Ba baeraa der Kirebe führt ein anderes Treppenthflno- 

chen auf ilic sleiiierneii F.inpni i n \v r Srhe dieseltpe in der nolic 
HUlgeben; es hat eine Diippeltreppe mit zwei Kingllnsjtn, 
SO eingerielitet, «l.-i»» zwei IVriionen utjiTf'iiinniler, und uline 
sieh zu sehen, darin cinpvrslcigen könu«»], uiid oben auch 
durch verschiedene Ausgänge wieder austreten '). 

Din Giebel werden ia ihrer Anlage und Omamcati- 
nmg wikread dtesaa ZaitraMiea knaer b«d«aieBder. Schon 
kB ZIV.MwkndcFia fahea rie aai der Fan dca glakkp 
•akcBkUgea odar apitiwfaldigaa Dreiaekea fai die Staflm- 
form fiber. die wir zuerst ausser an der Marienkirche zu 
Mahlhansen nun auch in Pforte, and zwar hier in 
hnrliKt geistreicher Anlage finden, nnd verbinden damit im 
X\ . J.ijirfiunilert hrtiifig Hie Terassenfomi, wo Au- Sinfen 
«liireli H ftgerccliU' Al>tlieilun;cirn verbunden werili ii. An den 
kire)i«n in dies4:iu Jalirbundcn ßVUt die Kranafonn nach und 
nach weg und das Walmdach wird meiat aiginreadet; hicr- 
dareh renchriMlea die Giebel aa dea KreasanoMu — Der 

■ BOidliclmErwDnraa n Metaaaa (BL VI,«), 

■ Scihilb ans dem Anfanga das UV. Jährinadaita 
kanlkraid, hat sirar einige Avfaalldkkell mit «Wm der Kla- 
aienkirrbn zuMQhlhanaen (lU. VI, .'iP*), ist aber ixit h gross- 
Mtiger «ui.ges.tatlflt. Er heiileht ans starkem Stabweric, 
dessen /.»isebenrünme in der Milte de» (iiebris sehr lir»ch 
sind, auf beidui i>eit«n ubfallen, und sSinitulicit oben in 
Klecblattform geschlossen sind. Ziwiachen diesem Stab- 
werke and der Haaptmauer ist ein leerer Raum, der einen 
schmalen Gang bildet. An jeder Seite de* Giebels steht 
ata ThOnaebea, mtm rtm riereckiger Gestalt and mit 
Sleade» iMMwe ist ndltalat «faiea P f ee t ea » ki awei klee- 
blattförmig fiberwfilbte Tbeile getrennt, und darüber ist ein 
tOnibltttrigea Kleeblatt ansgchauco. Oben geht das Thünn- 

') \ttf\. 8«rk JOt«rkac. BL 7. »fri-- It. u... Bt- IS. 8«fi« 
H«iaist«a. Ki. a«ito Aahslt, BL 4. 8*iit Kf (sit, ULM. Ssiis 
Hslisae. H 4, Ssil« Lanetta, IL M i 




eben ins Achteck Ober, und ist aaf jeder Fläche mit hoher 
und s(*hmi«ler Blende, am Fusaahnse aber mit Knospenwerk 
aasi;v-.i II' I Das Achteck schliesst oben mit ebiem ge- 
g^liederien Siujsc, auf welchem acht .Spitzgiebelchen , mit 
knullenartigen Blumen bekrAiit, stehen. Daliinter erhebt 
sich das pyramidale Steindach des ThArmcbenü, mit einer 
knollenf&raiigen und gerieften Blume besetzt. Auf den Vh- 
aiekt eki aas BUltarwaik 
— Dur dabei aa der ^ 
sierkirche zu Pforta (Bt VI, 83), vermathUcli i 
spSter erbaut, ab der veiber bMprochene, iet Ton «war 
einfacher aber i>ehr edler Fornx Er erhebt «ieh fdier dem 
hohen llauptportaie uud <JeJU darüberstehettden inäehti- 
gen Fencter als eine breite im Spitzbogen geschlossene 
Hüd iu iiar Abschmicgnag mit grossen Gliederungen ver- 
sehene tiefliegende MaaerlUiche; deren iojierer Baum steUt 
in lebensgro»sen Relieffiguren den Erlöser au Kreuze , aal- 
geben von den drei I^biricu, Juhannes uud den beiden Seh&- 
flkam. ihe% ^^^JJyJj^ knieeade Eqgel aut^ 

einen Medaaeabaapt-ikaBiAea KopC 
Gallcfie, elaea freien <>ang äascUiesaeDd. ediehlet die 

^(auerflfche vou dem unteren 1 tjeile der Ka^ade, welche von 
I Strebepfeilem eins''''^**' '••■•i die von Sjtitzpfeilem überrag 
werden. \ fjn der Galleric an stult sieh der (.iebel ab, 
und die hiicWen Stufen sind otit bpitzpieilcn), der Kirsten 
mit einer doppelten Blume geschmückt. — An der Niku- 
i^arfwA« Jitarbog aind aa den Knnaanaea Giebel 
<U VI, 81), wdeha aa> aakwaeben aliar bolMD, i 
kr cadigaiin WaadpJcileni (wie am Baibbaai 
das wir apdter beaebr^ieo,) bestehea, iwiadMn 
feij-terartige Blenden iiu>cliegen. — Ucber dem Portale sd 
Krfurt finden »ich reich ven-ierte Spitz^^ebel, deren «a- 
len iM-i den l'urtalen gedaelit «erden winl. An den. ver- 
niuttilicii bei Uclcgenheil. des Schlossbauvs zw Ende de* 
XV. Jahrhonderts gleichzeitig deeorfiten Gie|l>eln über den 
Feaslen dea Sckiffea des Donea aa Naraebarg (BL VI, 6&) 
iaiea wir, daea der Baustyl damal 
war, «ad sich kt kflaalliokea JadaeihBidiA |^ 
Whidai^m nad SdmBritefai gcAel, weieba wBlkflkrUeh sa- 
sanunengestellt sind. — Um so anffiillender ist diese Er- 
scheiauiig, da u-ir (freilich nur im BAckstcinbau, wo das 
Material w eniger ilergleielien Sebnöi kel erlaubt i. no< h an 
nicht kirchlichcu Gebäuden aus dieser äpätxeit Giebel 
von edler Baiuirt autreffen. — Unter den abgebildeten Gie- 
beln dieser Art erweist sich der de« Klosters za Ziuaa 
(Bl. VI, 70) als iler Älteste, geschmackvollste nad dem rein- 
gaibiickea Baaatjl« xaaAtdistsiebeade. £r ifihvt aas dam 
Eade.daaXIV.JahrbBBdartBbar. DU nngemeki heben üa- 
tailllae der Spllx|iliBiler, welche den Giebel zieren, uud die 
jiytuiMtilen Spkxea derselben, sind mit Blenden, die 
Ecken der Spitzen mit Knospen, und oben mit einer Blume 
verziert. Da, wo l'ntermitz und Spitze Kioh scheiden, sind 
Spitzgiebelchen augebrachL Zwilchen den Sjiit/pf'eilcrn 
liegen fensterartige, je durch drei i'fofeten gelremale Blendeiv 
oben mit einer durchbrochenen Koieaa aaigaMaMcli jada 
Fensteitaleuda bekrönt ein GMialehan, aa welchen aaatca 
eineBUMarvefzliirangkfaiiliBft. knonteieaThmle desBaa^ 

und kreisnuide Eln- 



— Der Giebd des aiemlich gloiehz^Mtigcn Ratli- 
hauses zu .f nterbog (Bl. VI, 74) ist mi:; i' i -i scbmack- 
VoU aber grossartiger. Seine starken, nur um vixticalcn 
NtTiben gugliederten Wandpfuilcr. die oben frei aiisluiifeii 

und hier eigenlhümlicherweise abgekrOmait sind, sonrie die 

nwuMUhaaiiiii Fan- 
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sierlilorideii, endlich das grossr in licr Giebcispilsc stehende 
tiar«hbrocheiie Feit»te!r, «ciKeii iu «üeiseni Itauc einen wQr- 
digrn Rcpr&tcBtaoten des anfstrdicnden gotbischon Bansty- 
les. — Der dem Giebel des Ratbfaanscs za Neustadt a. d. 
Orla fast (canx Ähnliche Giebel de« Rathhause» m POna- 
Keek(BL VI, 76) dacegw wnMgi das Vcrüealft nit den 
INe Atrcb irickgagUeiattM Stamrarlc ge- 
I luirboiitalcnFGlder siud abweduelnd mk sebr tiefen 
und ynn Gliederungen umgebenen Fenslerblenden und nit 
gothUilietri Stahwerk von ähnlicher Form .ilt lifts (auf 
Bl. \JI,i>4) ahgebildet« verseheD, wulirend der alj^ctrepple 
Giebel ansscii mit riiif.iclicu. durch einen Nchicfliegenden 
Bogen verbundenen Spilzpfeilcm ansgcgtattet i«t. — Am Gic- 
M dea Ratlihause« eu Nentiadt a. d. Orla kommt noch 
«iw o«M Vcniarang im amentcD fdde biunit nelmiikh ein 
didbiuirieM ShMm, M !■ der 

ilca Miplkitlgn: 
f«bui imd je in cinaii SatdaAn aingefiisst, faiii«rittlb' dauM 
oben ein Spitzbogenfries hinlSnft. UiescM OmiimiDt wiederholt 
sich nennmal an der ganzen Breite Acm (lebäiido. — An dem 
Giebel des Pnhlhofc« zu A hr uh n I HL VI. 71) linden wir in 
den Qoeerfeldem Fensleriicudvti von versvLiiedeiier GrOsse, 
wAhrend Htatt der trcppeuartigeu Stufen an der Aussonseile 
des Giebels sich offene BOgcn staffelfSrmig hinaufziehen, wel- 
eltt aUMMII je nk einer Spitze besetzt sind ; auch sieht man 

I Kreuaehen bestebendea 
r FofB wie BL XQ, 89) ab ataM «rt> 
_ ll ia der Spitze des 

Giebels wledarbelt — Die (äebel des RalUauses zu Zerbst 
( I»I VI, 72 , 73), wovon der westliche bei einem Umbaue 
lies l{aiipt^(<bftiide.<i im XVU. Jahrhunderte fast zur Hfilfte 
sriii«:r lln ilc ,'\lip;cri».<ien worden ist, zeigen schOno Orna- 
ment«. An beiden bestehen die hohen Wandpfeiler, welche 
die dazwischcnlicgonden Theile einfassen, aus gewundenen 
SOben, welche sich unmittelbar Ober Statflea arbabw aad 
»püapfeaejrfömüj; fiber di6 abgealaftsa Seftettwlnd« 
Id des ZwbahenriMiiaa da« «adlaliea Gie- 
bala üegen Aells wlridich« Femter, tbdb fensieraitige 
mit Statücn ausgestattete, im Spitzbogfii oder in Kli-clflatl- 
form fiberwillbtc Blenden; ferner gro*»Jii- cin<;clilcudt-lc Ilo- 
seiicn in Pfinfpassform , von Kreisen umgclten , welche 
mit Uliittem geschmückt sind; kleine völlig darchbrochcne 
Rosetten in Vier- und Fünfpassform, gleichiäAs in Kreisen; 
Felder oiil gnlbischcm Stabwerke ; und Spitsbogenfriese 
mit Lilioi als l^ivgsteine versiert Ein mit eben solchem 
Fries aMgelaltater Sbna siebt sieb imisr den Gisbsl aber 
daa gaBM Gabtoda Ua tat niMdsten S&wistdiaiibida ist 
das' AniuJirsciba Wappen und darQber die JahraaU 1449, 
in den beides Seitenfeldern dos Stadtwappen, Alles In Baclc- 
.sleinrelief. «iigclii achl. In di'ii /.wisi hriirruinicn des wpst- 
lichi-n litebcXs äiiiilll mmi glcitlifiills tlicils rcnstcr, unter 
ilinen eines mit xopfnrtigen Gewiuidcn. thciU fcnstcrniii^e 
mit Statücn besetzte, und in Kleeldnitfornt iiberwOlbu; ülcn- 
den ; femer sowohl eingeblendeie als durchbrochene Ro- 
aettea in Drei- und ViM|aBa- ader Krauaftnn und vom aiii>' 

Fflidar mit giiterfliEaiigaii Stiben und ^anriacihen D^cndeB 

Kremchen gcschmSeltt; Spitzbogenfriese aaf Lilien rahend 
etc., auch liemrrkl nmn die-ielbiii Wappen wir nm Ostli- 
chcu Giebel, nnd die Jalirzald 1181. l)>is inerkfvürdigste 
aber sind die in den antersten Feldern des wr.ütlichen Gie- 
bels angebrachten Uacksteinrelief», der keü Georg, der 
den Drachen erlegt, und der heil Martin, seine Kleider 
aa Arme veftbcUead. £s ist am so mehr in badaiicni, 
daaa der g ag aa ib efllay d a IlIctI daa Giabeb, 



jedenfalls zwei 
rissen ist '). 

Reich ausgeschmückte Ilallen findet ntan im XIV. und 
XV. Jahrhundert oben so wenig als in dem unmiltaibar VOF- 
hergcbenden Zeiträume; selbst die vorgebauiea ! 

der MatkaUrebe sh ZwicJtaa 
G«rlha aliid ilenlidi sddidrt im 
Nur siee r MiukmMBfßult der letzterea erwlbnen irir, 
■afandiek alaar Sini« irsa rOddichem Marmor fai der Vor- 
halle auf der Südseite. Diese sowohl als eine Sinlc von 
gelblirheiR Marmor iu iler oberen Kapelle zu Landsbarg, 
und melirere \on bunifat bigeni Jhinnnr im Chore des Do- 
mes seu iVIa^Ueburg, »lainmen ans Italien, und sind der 
Sago nach Geschenke von PfibaUo» 
Uynosten aus sdir finOber Zeit. 

AuebTOB Porlalea ledea ekih < 
iB £rfkrt kelM, die MaatrhlllA 
nk denen ana dem XiL nnd ZIB. Jabilmadert anf glelcle 
Stufe gesetzt werden konnten. Die Portale aus der Zeit 
bis zur Mitte des XIV. Jahrhunderts zeigen noeb den hohen 
und schongegliederten Spitzbogen; in der Folgezeit ^vird 
aber der Spitzbogen immer gedruckter und breiter, so <las» 
er oft beinahe, ja sof^ar icanz in den Rundbogen übergeht 
Der ans dem Anlange des XIV. Jahrhunderts herrühreado 
Eingang den Nikolaikirche zu Jäterbog (Bl. IX, 36) tat 
wenn fieicb ateiticb do«b kiaio. Dm seina AbsrbwbmnBt 

DJs faoun Thdre^ 



t, woran die Statde dca ML 
Rikolaas stebt, aatgt an den DadbMcmcn gcbrodune Ecken, 

die überhaupt um diese Zelt liiiufi!; vorkommen. Das Bo- 
genfeld ist mh Stabwerk verzier i. An der Ausscuscite der 
UeberwOlbunjf <Ies KLngnnges ist l!lriitert\erk hinaafgef&hrt, 
und der Gipfel des Portale» nit einer Ulamc ausgestaltet ')i 
Auf jeder Seite des Fiiii^tuigcs erhebt sich ein bolMiS Spits- 
sAnlchen vom Erdboden an, oben ant ~ 
auf der Spitze ebenfalls aiit «aer Ble 
Der praebtralle Pectalban am Dome zu E rfnrl, |jhidi 
zeltig bM dem 1M> eriiautea Cbore, ist eigeoAflmlteh b 
seiner An]ri;;e, tveleho der des Vorbaues am Dome zu 
Regonsburg gleiclit. Er bildet ein Dir sich bestehendes 
jedoch an den Dom angelehntes Gebüude, und tiat di{- 1' Hrni 
eines gleichseitigen Dreieckes (Bl. X, 19), dessen üwei 
tuieli missen f;evveni!ele Seiten je einen Eingang bilden, 
wAhrend die dritte, niieh dem Inneren der KircJic offeM 
Seite den Eingang in diese gcwAhrt. Dia beiden Sossersn 
Eing&nge babc« weh der innere« lUlre sa tiefe Abscbmie- 
gangen. Der nordSaiBebe iai hier nk den Ststlsn der 
«Ndf Apostel, der nordweadld» HiftdanaBder klagen und 
drilTleIrteR Jungfrauen, saamititeh ta liRaclien anf pl^ücr- 

illinru'lien l'iedcstalen und unter reich verzierten UaldaoU* 
nen slelienil, auspcslattet. Febrr den U.^ldachinen erhebt 
Nii li soi;leieli ilin l*ortftl»v"ölbnii„ . Miiben und lloldkeli- 
leu be&telieud; in der vordersten Hohlkehle lAalt eine tilSt- 
tcrvcrzieniDg hin. Die Thüren in der Hinlcrwand der Por> 
tale sind horizontal überdeckt und durch ein lYetlcrehoB 
getrennt. Am südOsllichen Ebigango ist an diesem FMlei^ 
cken die StnUe der MaH«, ba Begenlelde dertter dar 
ErUaer em Krens nril Maria nnd Mwanes dkrgealdll. 

') V«r(l. SccM Mciatea, BL ''. 8*ri« Piotu. 2, 7. Httie 
Jaiarhe«, ILltttU. MsIlanebBrc, BL*. Serie M«lni>Keii, 
Bl.lt MsW«iur,B.n»t»U. Ma Altaobari;.]«. 10. s^no 
Ashiktt, 9, 10 «sniw Bü^anikw, — *) l>«i||WelMB ut tth cHy, 




MasiSbashetuMmal 
tsadaaTetlaikiB WlMbergea i 
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Am nordflsdidiBii Eingänge iM im Bogenielde GoU Va- 
ter als W«ltearii-Iil«r nuT «iieiu RegonlKig«n, im Scboose 
eine kieinr' ("lirisiiiNÜsur , rc<hts Jolinjincs <lcr T&ofvr, 
linlo« ftlaria dorgtiiileJk. I)arul)ir war sonst ein fipmAHc, 
worin jcdenfallN der licilii.-i- »irist mit al)S''l'ili'<'' "'•'»''. 
Uirber jedem der Iioiden Eingänge erhebt sieb ein iipiu- 
giebel; ui de884>n Mitic liegt dM grwM* Amkbroehenc 
UoMtle, dttKS FSlImg in drei giwm, iv bB«m> J« nb 
dral KiattaUMeni ▼uiteitMi Dracckm, ood m 4M khl- 
iMMy mit dMBi Drei- oilar FflnJtHHB nrnfgOBkn Kreiwa 
bcatebt Aumb am GiaM dehaB ddi ebudne Hllner 
hinauf. Die Spitzgiebel orbeben sieh frei vor dem (liuriii 
artigen Unterliane der Portal«, welcher je von zwei Uurdi- 
broehenen Gallerien (in der Mine mid oben) begrftnzt wird; 
ihre Verzierungen bestehen in; der oberen Gallerie aus Vier- 
paftslomcn, in der ontercn aus klceblattfSmiig überwCUilen 
•SpitzbogaMMUMgen. Die Wand de« Portalüberbauus zeigt 
je zwei dw«b drri Stllbe getreniie Fencter mit Füllongen 
in Dreipa»Kfomt nriiciheB den Fenetcni criielit aieh «in 
hiAer Spitzpfciler. Bin dbeHduaarltgee ScUercrthOnBcken 
sciüiesst den Uobcrbau. Die Eclcc des ilrcicckigcn Portal- 
baocs int unten mit einem Hciligensehreinc, darfibor mit drei 
Siaciicii unter Rnldachinen und r< iiNt< i.'iiiigpn llli iuit n vcr- 
>>irii. beiden erwfibntcu Giiik-ricii ziebtvi sich muh 

iil>ri ilii-M' Eekc hinweg. — Das westliche l'ortal /u IM (n ie 
(Ul. X, 13) ist von bedeutender DimciiMon. ilocli /iendidi 
ciBAwfa. Es tritt vor die Unira.S8ung»niauci- <ler Wcstfaradv 
betmiii and init an jeder Seile einen afAntaleo Wandpfeilcr 
mit kafMUaidgem Stmae, Oer wetdien alob Spii^feiler 
«nd dB Am Pwtal •lH»ngandar feaiaiclMnder Sfltaeiiebdi 
in deaaen Sddaase die Statfle «ines Eng«!« «tcht, erlMben. 
Neben den schaialen W.inil|>ft'ilri n ^in I hohe, nn Ilircr Ali- 
slufong milden StatQeii der Maiia »mil .luiiaiuirs dv» T&uicr^ 
nusgestattete Strebepfeiler iin^^i ln .irlit Die Alisrhniiegungen 
de» l'ortales zeigen unten aul jüder i>«iie drei mit Statüeii be- 
setzt gewc<(Cuc doppelte Mischen, und in der schOn geform- 
ten UcberwOUHWg Mcfas weit hcrvortrctciido und mehrfach 
gegliederte, dxrdi liele iWilltehlen getrennte StAbe. Auf 
der WandlUciha laeAall» der Poiialw«llnn« iat die KiO- 
mmg der Maria (Cliriauia und Maria daend, Iker Ihnen 
der heil. Geist schwebend), dargestellt, an den Seiten ste- 
hen vier Heilige. — Auf der Südseite des Ilaiiptportalcs 
fihrt eine kleJne ThOre (RL IX, 'II i in <lns Scitenx biHT, 
welche horir.mttal, jedoch mit gcbrochi iii>n Ki kfu ül;crdeckt 
ist In iliin sich iiher der Thüre hin/ifln-iicien niedrigen 
ndief hiüil üteiKMi aus ilfin JageudIcbi-it Ctirlsli dargestellt 
Darüber sieht miui oim- grosse durclibrochcno Rosette in 
"■fnrlMpmtitlffmi, nnrh hlthiir obm rinna Ihtiipneii. IKeTbOre 
und die Abav iir befindUdm I»eoaniiieMB, tieTln der 
Uaner Btjga nd , «bd tob dnem bohca lhif«B naadiloaBen, 
deam» StÄbe aaf cddanken Halbsfialobeo nahen. Daher 
dem Rogen schauen die KOpfe eines Ochsen und eines iUels, 
auf die Geburl des Erlöser» deutend, aus der Mauer heraui«, 
— Das im Verhültuiss zu seinei- lli rhe sehr nieilriiru l'ortnl 
an der Moritzldrclic zu Ualie (Iii. IX, 'J2) zeichnet sich 
dadurch aus, das« in seiner UcbcrwOlboug lange freiste- 
llende Zaoken mit Liltcnspitaen einbracht aiad» welche 
niltdet Ucebinttfurmiger fraiaiehendcr BSgen eleh an «an 
inaaeren gcgUedertan und vor der Umlhn|auner aaeln- 
deBdfen,Befen daa Poitdea an a ahl k na e n . An der AaMen- 
adle diaeaa Bogeaa laafca Kehenzweigc mit Gallrij.riln 
(«Ine spitter oft wiedeHcebrende Verzierung) hinaul^ iJic 
innen: AIiM-1iiiiiri.'Mii<; der Tliurc Lcstfhl aus glatter Mauer, 
nur durch einen hohen, mit zwei StAben und HuhlkeUe 
Teniciicn Fnaadma «MclinchcK Die Tfali« aetbat iat 



mit einer aabr breiten und tiefen HgldlBdda «asgeatatUst, 
in weldter ehedem antcn auf jeder Seite Statüen nntcr 
Daldncliiiit ii ^('stniiik'M htü>en: darüber sind zwei Heilige, 
dann y'ie.r knici iKh- Ivii!;el imd in der Bogenspilze das Haupt 
t hrisii in {ii lii f aii.>!;<-haiii i]. Die Hohlkohlo ist auf beiileu' 
St'iten mit reichen Gliederungeu ausge»tntt«»t. Die Seiten- 
winde de« sich tief hineinerstrcckendeii Kiu^^aiiges beste- 
hen dann wiednr ans glatter Maner. — Die TJiüre im Balh» 
hanaa mi Jtt(«il>98 (Bl, B, 39) nnd dto am ItachhnaM 
znNeiutMita.llOrln, letste»an»daml.U0B(flLlX,9b), 
zeigen in ihren UdwrwSnrangen eine Andeolang der Kl«e- 

hlatlfonn. Jiur tint iKt obtrrc Ro;c''nseliluss eine <*< ki^e 
tJeslall. In beiden Einu:iuigen kdiniiit die, sjiättr oA vvie- 
derkelireiidc, Durehsehneidiui}; der Stäbe und flache Eiu- 
raiuuuag, welche oben in «ine Art von Vergitterung Sber- 
geht, bereits vor. — Auch das aus etwas spAierer Zeit 
herrührende kleine Portal der Kunigaudenidrclie xu Koch- 
litz (Rl. IX, 33) zeigt Eigcnihümlichkellan theils in sei- 
ner Gliadannc mit atarkcn WniataB and tiefen Hohlkdi- 
lan, tlicila in aeiner inaeeren UcberwMbang in geedtweif- 
tcm Spitzbogen (dein wir S|k9ler immer h&nfiger begegnen) 
und an deK^cn .\Qsscn»citc bclindlicher Ausschmückung 
mit kiiieei: !i n iiiul •rh'.s ebetiilrii Kn^els^eslallcn, theils end- 
lieli in seiiu i lu kri'iiiiiii; niii den imlcr »{lit&ptit^UKrllhulichen 
n.ild.-iehiiieii niii'j;i'sielili'M Siaiüen der heil. Kunigunde und 
ihres (ieinaliieK. — itic beiden Portale am Dome zu Meis- 
sen, fl'd. .\. Ii und 91) aus dem J. 14^, zeigen mehr Ge- 
xihaarl in ihrer Anlage ala in ihrer AnaflUhrnns. Daa 
etatn derealben «riridi dhnh die In der AbaefaniegaBg aa- 
ybmefcmi aduraeiben Stäbe neben breiten HohlkeUcn eine 
aebr dCrlltge Anaaclnnfickmig. Kein grüsseres Lob verdient 
die auf rihntirln^ Weise .'iusf<efrihile ( ilie^li iuns des Spitz- 
gilibelt» übi f dem l'nrtale, \v<i die Siatiie der ^laria luil 
dem Christusktnile aufgestellt ist. Ilie freistehemle Klce- 
blattvereiernng itu fliüi'bogvu, und die aus<>eii oiu Spilz- 
gicbcl hinlaufende Rl.'Uten'erzieruug verratheii zwar einen 
beaaeren Gcaehmaek, aUek die achwecfiUlige Fem dar Bai- 
daekhw Ober der Malta and «bar aediaandataBawffian, die 
an den aaeL dem Portale gerichteten Saitatt der dnraidicfen- 
dan Strebepfeiler angebracht sind, knancti wiRder den Verfall 

dei'Kunst nielil vri liiugiien. Dieser veri .'il!) sich nochaugcn- 
itheiitlieher in dum anderen l'ortule. Die Miapfcrcn Glic<le- 
rongen von Hülben undHnlilii.e)ilen. die idier einem uiii^emcin 
hohen Fosssimsc gleichsam heraB^waciiseii, uuJ der inner- 
halb der vieivclügen ThOre angebrachte freistehende und ge- 
drückte Spitzbogen, verwischen den guten Eindrncit, wd- 
eben die beiden darüberstehenden Ileliefs (luttea die Gebnrl 
GhriaÜ and die h^ dtdlDiuisa in »wai Abthailnny, dmi 
dia KrÜtMng dar Maria) dardi Oire gnta VeibBdnng her> 
vorbringen. Dia zwei kleinen StntOrn (Johannes der Evan- 
gelist und der hell. Donatus) auf achteckigen massigen Picile- 
Staleu und unter verhivltnitsiafissi^ sehr breiten lialdacliinen 
Ktehetid, ftii der .Vusseuscite des l'orl.alrs, so vvic die üb<'.i 
deui Portale dar;;estellttn vier/.f l<n Heilijje in <«itzcuder oder 
kuieeiidef äleUung, und im (iipIVl der s^gucnde Christus, 
würden vielleicht durch die k^ünstleriscbe Behandlung der 
efaiad^ OeetabeB denBcadianer befriedigen, aofein nicht 

Engeln IwM l ataB liaUitiMwii Ober aUan Figuren dem gaaaan 
Obötheile dtüt Poitde« ehi Anaahea voa ungeschmackvollcr 

Sebwerfalli^^keit j;:iben. Einige schöne aus frülierer /.eit 
j entlehnte Ornamriite sidinen allerdings eini;?i rinattseii aueli 
! mit liieser Ainirdnnn; aus. 

! Das Portal der StadUÜKhu in Saalfcld (Bl. X, M), 
I aas der Mitte den XV. JahrhandeiU herrthrend, ist swar 



Digitized by Google 



73 



uSfi ■bw «fcaifidU den Vot- 
Adl der Kaiwt - Aii«ii Mtoä Amn^tUm^ b das AhMtete- 

gnttgen ist ins|c«r, iui4 MO- iN« Mit Mb«! Jeat Partal« 

liegenden siurt'ii uiiil reuli »usgp.stattflpn Rtrebepfpiler 
geben dem («aKicen einige Würde. Diexe Streliepfeiier »iud 
in der unteren Ahtheilaiu; mit doppellrii, in KJeettlauform 
geM]üo»»Gi>eB iiieuden, über der ersten Abdachimg aber 
Hit Niseben verziert, worin anter yerxierten und mit Sphs- 
pAUom iberngton Baldacbbiea cbedem ätatSen »tanden. 
WciMr UhmT «fMheiaen wieder doppelte BlaiMlaii, auf de- 
MB wnicfle SrlH^ebeklMB nkra. VviMr im. Portal« 
itt ChilMw lalemd md kMai daigeitdlL Ym U«r wi 
ist der Portalbaa aeratSrt, allein Ueberreste beweisen, das« 
derselbe mit einem hoben Spitagiebel bedecJct gewe«en i»L 
Di ti - iii/ei) oberen Raum über dem Portale nimmt ein 
hulie« und >vcites Fenster fiii. — Vom eh«mnU|Sen Panliner- 
kloEter zu Leipzig f^ebvn wir /.» ei Thüren (Bl. IX, 34 u. 37), 
Wim« die erste die Jahraabl 14>S6 trAgt, und noch vor- 
iat, die andere wfthrsdlteiBlich etwas spSter als 
i weggeriaaaa ist Die entere hat 
AmmdkmUkmti «hon waa meh 
Mnw SMbcn nnd breiten Hohl- 
keUen nnd die F«rra de» gwehwcMt w i Spitzbogens an der 
IleberdacliuiiR ülicr i!er TTiiSre nicht dein reiiigolliihchen 
Style »u^tunessen ist, so zci^t sich docli iii dem Hlftlter- 
riniiiini ].ri' . s'-.i.mii ui tU i' \''f'yu) ui.J Verzierung der SpitX' 
pfeilerrheii umi der Htiimentielu-Onusgea ein noch lobeo»- 
werther Gt'j>i'liMiaok. Dngegea iat bei der anderen ThOre 
eine gewisse Nfichtaniheit de« Geeahi— «kea umrerkeaalNir, 
und dieDwndiknwnf dar Stile wGowtod« nd in der 
Sfine Aar milcB aad y fc l at u« UetenrtUwiK crtunt 
aegw «■ Pagwili—clr. — Du Pwtal inf der Vene wm 
Cobarg (Bl. IX, 38) ist, wie viele Bauwerke aus dem 
Schlnsso des XV. oder Anfange des XVI. Jahrhunderts, 
ans Reminiscenzen des jrothischen Styles mit Beimischung 
fremder KlemeiKe zusanun«ngesel«. Im onferpn Theile be- 
merken ivir pewundcuc, mit baumittammartigen Theile-n ab- 
wechselnde SAukn; ferner Stnbe, welche auf formlosen and 
ch zusammengestellte VerscUingungen 
I FaMCB nihcai ^ vimcUge TUn Mk«n wkr 

•ehlossen. Im Felda dbor dar Tbln ffmnima wir ein 

Oniament, welches daraeBihnütli tat, dann fianmiwelge mit 
Galläpfeln besetzt und in Form von Hirschiicwcibeii ge- 
krünmit. Du» »bere Feld i.>l dureh eine, aas ganz. re-ii;ellosen 
Verschlinpungen bestehende breite KeliefV;niile tesehlo.ssen, 
und neben dem erwShnlen Felde sind hohe Üpitzpfeiler mit 
weit ausladendem BlAtteroniainente aufgestellt So ist denn 
Uar Alles miaylnrtaalg ud oiuie orgwiadif ZnaamuMD- 
iMM^aMsalildL Dcnockabar kiwiMuiiaBQanaa, be- 
vor niaii i» dto WWBfmg dl 
gewisses BMhnk» fcainm>liiByk 
und die KOnstlMllBrit der loiailHHHtcIlng, tdcht ab- 
sprechen '). 

Das VerkftltnisB xwiscbe» rfi 1 1 1 rji dnI Stiulen zeigt 
sich in dieser Periode eben so wie am .SehiuKse des XUL Jalir- 
handerls, nebmlich daas die letzteren nur als den ersteren 
Aenend anzusehen sind. Bis zur Mitte des XIV. Jahrhan- 
derta sind die freistehenden Pfeiler in der Regel eben so 
wie iirOher, ykm^ mä nk sehlonken Wi 



>) YtTfl. S*ri« JAttrb«c, Bl. 7. II. 8eric K rfurt , UL ü äiri* 
rrorte, BL i. ««ri« Htiis. M. S'. M« Rtut*. BL 0. U. »«rl* 
M«iii«n, BL e, 7'. 8(rfi MslnlBfen, IL L Mt Gebare Bl. 3 
■m»n HaaplaHiks*. 



gaatMet, & & tai 1km» an H«U*M (K V, 0)» aMk db 
WaadpAdief da« DeiMlM««* M Brfirt aad anderwbts 
iMban iMcli Wandrtale«. N«r fai ■aekatebtbane finden wir 

bereits während de^ j^edacbten Zeitmimirs die itchlichten 
achteeld^en Hfeiler. neleiit: sudanii last allgemein, wie in 
der Nikoirtlicirebe zu Zarbst (Bl. V, 10), in h i l lrlclis- 
kirche und im Dome zu Hall« (ßl, VUf, Ab und 36) Uerr- 
sehend bleibent darin ze%en sie jedorh manchmal eine Ver- 
schiedenheit, dass statt der acht FUchen der Pfeiler weile 
und flache Hohlkehlen erscheinen, wie in der MeriaaltiNhe 
M Zwittk««, Die ia der Suidikicelio m Saalfetd «er* 
las mi cpiiikaal%eB WeadsAilen rni 
in Pfeiler besctiten, und die fai der IVtri- 
kirelie so GSrIltz erscheinenden runden und caiinellirteil 
TTi Urr ; HL V, U) gehören sa den Aasoahroen; so^nr in 
der l'rypia zu (itlrlits finden wir wieder aehleckige I>fei- 
1er (Bl. III, 9), von denen die schwüchercn oft in eigen- 
thOmlielier Wet«e zn>iaTnmeiigestelll sind, «rie wir H. 67' 
angaben. — Die KapitAle der GewOlbtriiger haben im 
AnGmge de« XIV. JakiluiDdens neck dtaaalte IHaallM 
Hobe Gcatah, wie in der niehetTerlwfgehMMlen Periede. 
Hie nnd da konaun !■ dkaer Zeit imwcholb da- kleinen 
ScheidbOgon noch «nselnstehende Kafdtlle vor, wie im 
Schiffe dr, D^ml, ^ :•!, M- Us. j, TI VIII. 24); ja wir linden 
sogar noi li Inn in« ,\ V, Jiili; liumlra Jiineia verelnz.eUe Bei- 
spiele von (lewOlbtrSgeni, die mit Kapitfilen decorirt sind, 
wie in der Fflrstcnluipelle am dasigen Dome (Bl. VUI, 36). 
Die fibcr diesen KapitAlen sich erhebenden, bogenA^rroig vor- 
gewölbten und tragsteinartigen, vtfUig smeldoaaii Ver> 
aprOnge ßäAnm m den AaswOdiaaB dar 
«ft — Die «B die PftOer beMlaalbBdai 



WaadaialeB engebredtten Käpitlle in der Stadl- 
kirche zu Saalfeld. ebeufnlU tum der zweiten Hflifte des 
XV. Jalirhmid#rts , zeigen nustier der Uraameniirung mit 
BISttem UI ui T'i .mbiMi auch eine ganz abweichende mit brei- 
ten bnidai-hmartigen äimsen. AnderwArts kommen statt der 
Kapitale einfache Simse vor, oder es schliessen sich auch die 
Ribben de.s (^«wSlbes ohne KnpitUe und Simse unmitielber 
Aber ilen Pfeilen an, ähnlich wie in Gflriits (BLV1U,45). 
— Die Pfeiler- and S&aleafaae« liAnttw in Aidk^ 
4ea nV. JaMnaderta B, Im Deneiera ea ErAiH, deai 
DaBMChlb n Ittel aaen, dienettie Form wie zu Eikde des 
XDL JiaferInnderUi allein nach Einfllhning der schlichten 
achteckigen Pfeiler bekninriien diese einen weit höheren 
Untersat«, der unter anderen in der Pelrikirche za Gör- 
litz allemal abwechselnd auf der einen Flfiche des Acht- 
eckes mit Cautiellirnngpn, die aber nur \m zur HAlfte des 
Untersatzes herabreinben, ausgestaltet, attf der anderen 
Ecke des Aehteekea aber ^att Die Pfeiler eokile 




Inefenden Sim««; in Zwicken «ind dieee Sttte aa jeden 

.\chleeke durch eine einge.hanene Spitze nu8ge/.eichnel. 
In Sanifehl ».leiieii die runden \V'«jid*Äulchi-n an den .Stirn- 
seiten der i'feiler erst auf einem m ir:::! n 1 ns-' . und ge- 
hen über demselben in at&rkere connellirte, gleichMiiu nur 
Stflcken von SAnlen bildende ItundkOrper Ober; dann folgt 
ein zweiter Sftnlenfnss, auf wdehem dann die eigentlichen 
schlichten WandsSnIehen stehen. Aof den Seitealliehen 
daa FMkiB «lad anf lieheni Dniereatae Ude HeUkehlea 



') \tT(tl. I.ludlf, Bl. 3 «114 II. 

' Serie Keuie, BL 19 uiums Hanrtmik««. 
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Dtc Strolirpfrilor oihftlti'ii im XIV. utii! XV. Jahr- 
lianilert tveic reichere Dccoiati'jii uml g;rt>Mcrc Ansbililuiig. 
Ana Üomchorc zn Erfurt (Ul. VIIK liä) sind sie am Schiffe 
thaO» ia dar lUtte ihrer HShe aiit eineffl vcniertta Spio- 
gidwldnn äb|adMht, danutor nU duc SMlft «ud nboi 
nit einen Sptafblkr beeetat, dieib aber (Bl vm, 63) 
■nr cinlhcli abgedacM und oböi mit einem %iitz]irpiler be- 
krönt, oijieFomi, d'w w'ir mhj^i iiirj;ciiil> auf ilii-scihr Weise 
angeordnet fanden. Am NtLicriLiauc des Tl]uriiniiit< rliaue8 
aber «ind die Strt.l)i'|>rcilLr srlir niedrig, ulirn mit einem 
Spit/.giel>elchcn abgedacht und darunter mit eiuer Stalüe 
bc^etxl. — An den Chürcii der Nilcolaikirehc zu Z erbst 
und der Itloritzkirche su Halle sind die Strebepfeiler in 
Ahnlleber Welse, wie am Chore der gleichzeitigen Stadt- 
kirch« n.Bernbiirs (BLVBI,fl&), aalen mit Btenden ud 
cSner Slatile, -weiter hmmf nit nehrern Syits^ebeldua 
ausgestattet, die mit Spitzpfeileru bekrönt sind. Detcrm 
oberen Sehlnsse des Strebepfeilers sieht man abermals 
Spitzgiebelchcn mit kleinen Spitzpfcilcrn bckrüjil, wilrlti^ 
einen hCheren, mit einer liliime ^eNehIn<>.«encn Spitzpfuilur 
umgeben: iIit l'ffilnr .■.«•lli.si .s<■llli<^•i.^l mit fimm verzierten 
Spitzgiebelchcn. — An der churfürsllicheii hcgr&bni»»ka- 
pellc ui Meissen (Ul. \'1II, 66) sind die Strebepfeiler gleirh- 
fiüle nit Blaaden, «md in der Mkie ihrer HAbe anf dea 
drei Mnebendeii Sahen nit |e 




geeehmtlckt, und tob tbtma pyraaddnieit S|iIl2plÜier Ober- 

i'a;^t ■ An der Sladlkirche zu Saatfeld fiiidcn ^y]r (Ül- 
lim icicli.iilcn ntivgestattcten Strebepfeiler (Iii. 07;. 
üiT IUI 1' ) 1 ! v<>stlichen Eclcc der lürchi' Mi lim.ic p.m. 
hälizuiiäi'list unten eine steiucmc FreikanxcK >srl<'lic weit 
vorgebaut und uisdfenlSnmg gestaltet, mit einer verzierten 
Balustrade umgeben imd oben ■filäg Ab«rwOlbt ist. In 



bedeutender liOho darüber 



SpitzgiebelclKn, von 



aineat hohen Sptspfeiler überragt, und die obente Spllse 
dea StrebcfAüeff» isi giebelfOmiig geaddoaaen. Am ande* 
reu Strebepfeileru (BL VDI, 67) sind verzierte Con»olca 
und Baldachine angebracht, zwischen denen Statücn anf- 

g;tslr.llt wann; liidicr hinauf ist eine Abstufung mit finoni 
S((itz!j;iLhLlcli<'n, und ilarüber eine Blum« anfrebraebt. An 
ilt iii von lii( r an vieit znrücktrelen<1cii oberen Pfcilcr- 
absatiMi leiuit zuvörderst ein Spitzpfeilcrchen, dicht hinter 
arelchera ein gr»i»er Spitzpfeiler emporragt; beide sind mit 
oder weaigBr vernerten Spiagiebeloben und Afaunen- 
MCaataMet. DnOber crheU äA dta Spkae 
bÜMB, mit Spitsgldielehn abgedadhc aad van 
Blnm tfiierragt 
Die Diigen erfahren bn XIV. um) XV. Jahrhundert 
mancherlei Umgesfaltmip. Die (JeHMlbebügun, .njliljiglich 
wie am Schifli' dts f i u Meissen noch denen der vor- 
hergehenden l'rrioild giciciiciKl, erliullcn bald weil vortre- 
tende Hibben, svie lii-rt'il>> um KappengewSlbc des Dom- 
cbor«!!» zu Krfurt und noch viel aaffallender in t^ekIo««e 
zu Meissen, wo sie sich ncaaerfttradg iumI sdbufkantig 
^ herabdeken, md das Ctaherurtige GeirMba, ihnllek 
dem nn Baihbaaae m Jiterbog, tragen. AvA hi den 
Kirchen wird das GewOlbc immer kttnstlicher und zusam- 
mengesetzter, so dass es vorzflgtich im XV. Jahrhunderte 
als Faeli»i:rk crsrhinnt, wrl( lii-^ rliirdi .■-•'iiii' I\ilil>en die 

verschiedenartigsten mathematischen Figuren, Quadrate, 



') Vcrgl. Serie Bffurt. BL 1 und 8*ri* Anbalt, a, U, 16. 
«Brii Balls, H a\ Ms ll«is«M, Bi »\ Stria Halalif sn, BL 9 
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Gestalt etc. Ijiiiiet; «liese l'oriiitii kann man nun ilcr (io- 
wSlbeluhrnug in der PetriJÜrclie itu Ciörlii^ i III. IV, 11) 
am besten eutnehnan» Hanehmal ging niuii .sn weit, difr 
über den Ffeilcra. «nforsteigenden GewOlbcribben gaas 
TCB der Mauer älmMrcnnen und fireiatelieiid fortzufahren», 
wifl In darllariEddMiha na HaUe, odcraniA AhdiflhsKb- 
stelelso awraMngeu. An Portalan, Faaatam etc. ersobeiat 
in dieser Spätzeit, anstatt des auCstrebendcn Spitzbogens 
der Achtgothiscben Baukanst, der gedrfickte oder breitge- 
dehnte Spitzbogen (wie BL IX, 3*2, 23, 37), oder der ge- 
schweifte (in Eselsrückenform), (wie BL IX, 24, 62, 71). 

Die Fenster sind in der Hnuptform noch von dersel- 
ben Art al» in der vorhergebenden Bauperiode, nur haben 
sie im Allgemeinen ehie grössere Breite, so dass sie oA faal 
den gnnzan Baun zwischn den Strebeffeilem aianehaMn* 
«ia wir dies an des Chören das OonMa >n Erfnrt, dar Mo* 
ritzkirche ni Halle» der Nikolaikirche zu Zerbst (IU,VI, 
18 , 24 , 25) eelien, und unter anderen bei der I'etrikirclic! 
zu Görlitz bereits bemerkten, wo s'i^-ar Fenster, durch 
fünf Pfosten getrennt, in den fiu.sscrcn Si iti-nschüTcn vor- 
kommen. In den (<rn'ili-rniii;>'it ITostea ynisihwiiidcii 
Sfinlchen gAnzlich; auch wolstltirmige Formen werden i« 
Verlaufe der Zeit immer seltener luid dagegen Hohlkehlen 
berrecheader. Der UaeUnitfiimige. Sehhwe dar 
I, and 4ar Drei- ud Vferpaaa, «dehe 
zn Ende des XüL Jahrhaadifin alatt abgerundet vicl- 
nekr zugespitzt hie und da etaehefaiett (Bl. [X, 36, 57), 
tvi rileii in dieser '.pltzbogigen Gestalt immer hrtulis-er, und 
der (Jp.selimarlt an den in einander vcrschrünkt«;« uiul viel- 
fach ^evs iiiiileneii /.usammi'iiNiclluii^i-n in den Fensierfüllun- 
gi-n iiiinirit iinmor mehr fiberband, oben so die Anwendung 
des ;;c)lrüekten und des geschweiften Spitzbogens , der 
Ueberkreaaang der Silbe etc. — Daa groaae Fenster im sid- 
lidien Krenabana des Donna an Halaaan (BL U, M) aalgt 
schon in der UelMikrannHng des Stribmrkes, und in daa 
langschenldigen Geetdt der Rosette des Bogenschhwces, 

ein 7.unirkj;elien vom (^uleii (Jeschninek, und dies veraii- 
laasl ums der Meinung. da.Hs die ganze innere .Vns>l4itlnnü; 
dieses Fensters in der S]iützeit eineueii worden sey — 
Am Dome zu Erfurt linden wir die Fensler noch mit ge- 
schmackvollen Füllungen ausgestattet; sie sind in ihren, 
durch zwei oder drei Pfosten getrennten AUbcUuugen in 
Kieeblaitform genehleas«B, and dartber mit Drei- und 
VinipaaciMDHngan, md im BagenadibHi 
▼ändert — Aaok bi dem grossen Fenoler 
Portale und dem Giebel des westlichen Anbaues der Kirche 
zu Pforte (BI. IX,60) gewahren wir eine geschmackvolle 
und edle Anordnung der inneren AD&si^nückiin^ . welehe 
Achnlichkeit mit der des schiinen Fejisters im Krcu;&bauc 
der .\i nstadler Kirche (BL L\, 49) hat. — Die Form 
und Füllung der Fenster der aus der Glitte des XIV. Jahr- 
hunderts sich herschreibcndnn Georgcnkircho zn MOhl- 
kausea (BL IX, U) aeiscn Varwaadtsehaft ait denen der 
Kfcdhet nnr die «eachweille EfaudwMns 
li dar zugespitzte Schlua dar vttt BUltar 
I Ainrieichungon von Am fi Hiera n refaen For> 
mon, — Die Feikstcr des Chores der Moritzkirche zu riallc 
(Bl. IX, 71) zeipeu einen bexondcren Rcicbtlinm . wi-uu aneh 
in rHvas miinier gnierii .Style. Die l i^eritlichen Fenster lie- 
gen nelirolich tief in der Mauer und nahe oji der inneren 
FlSchc lier ümfiumuigemaner; an dar Jhissercn Klfiche der 
Mauer ist «in zweite«, mit einem anacaaehweiAen tüpitabo- 
gen ausg^atictes Gewinde, wckhes hmarhatb dea Bagana 
mit einer 'freiatahendan Zaickanvataiarai 
Blallr ala dlaOmamanäMtts nm PnHak 
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liwlit ilt, wOnna mmmi um Bogen Bllnanrafk hiwnir* 
lIiA 'nHl 4i« «bau« Sphw Ibgou vm ^mc Blaae 
bekrtnt wwA ITebiir Htm Fcottwa bl die Mauer bb mn 

Dache lilimili' mit \ i-i'iirriTr>n iM-hnialen Blenden, welche tin- 
term UnchsiiiM« klccUaltförmig schlicüsrn, nusge!>taltel, 
und dir itcii Ihuhsiins bildemli' uri'i- Hohlkehle i>l niit i in- 
selaeD Ko!»en beheizt — Eiuc gleiche Zackcnverzienuig 
OTlliiS8cr«n FenMergewAnde und milltlendcn an der AuKücn- 
maner bis «um DaofaMnse büiaitr findet sich auch an den 
Chflrcn der Staddilnhe MI Bernliorg (BI.IX,6-i) iiikI <i*'r 
Nikalaikkcka an Zarbst} aar fehlen bei beiden die Robcu 
in der BohOteUe itm Dndbineee. — Ow ngemeh groEse 
Femtet flb«r dem westlichen Hauiitivortile der Slatkkirch« 
KU Saatfeld (Bl. IX, 50) l»t sehr reich, aber wenig gc- 
Ni limiickvoll , in iler Külluiif; iIitui mI. Vor/.fi^'lirli iiiiiiii;:;«'- 
iii'liiii wii-krii liier (Iii- vii r klciiirn uriil zwei grns&eu, uiilt'ii 
<I<M<1| i-iiirii ;;<'kliiiiiiMt<'ii Sliili «■iiii;<fns'>tcn und oben in 
i<orni eiiic!» ztigi-^sliic^tcii klueblatte» gi;seliln««enen durchbro- 
cbeiieii Ocflhnngen; eine Form, die wir nirgcnils weiter fan- 
den. Aber aecb die beiden, eiob darfiber Uniialieaden ediief» 
Ikigenden Oeflimuigai, wdobe der genrl 
der Gbcrubim gleidMa^ Mwto dii 
der oberen gro.<»en Roeetto nnd der beiden kleineren dmwi- 
ter mit j^wundenen Ornamenten , welche gicichriils in <Ien 
Oefljmn^^ die Gewalt der Chenibiui haben, irt füi du>> Auge 
nitlit KolililiiiLinl. Es ist hierbei noch anzuflihren, das« 
die nurut'wuiinte Art der Füllungen, die wir auch schon 
an eiiK>m Privathaiiiie an der Krümerb rücke xu Erfurt 
(Bl. IX, 63) bemerken, Mit der Milte des XIV. Jabrhun- 
llertA fattt allgemein herrschend wird. — An den Fenstern 
der Kirch« nun b«fl. Grabe m GSrIits (U. IX, 70) Gndet 
tiUk die Veberkcwnns der StiNie tn der Ueberw«lbns 
MtwoU ak In der FUiiiiifi irdehe der Spitadt der goibi- 
Mhen Baakanal dge» Ist — Die Fenster der BadMebi- 
kirclu- zn Cottbus dagegen /.pii^^cn in der ("dllung eine 
übergroße Einfachheit und Magerheit, die wir auch bei 
anderen Baclcsieinbauen in der Kegel bemerken. 

Die Simse bleiben wie in der uiicbstvorhergcbcndcu 
Periode ohne besondere Bedeutung. Uic Dt cksimse der 
,P£eilcr aad Siuten «nid meiat noeb eiwfa«ber ala vorber, 
and Atten inletat eJI gaan «ef » a» daaa» mit nir bareba 
«fwlbaten, die GewdtbeillibeD anmüidbar aaa den Ffidbm 
herrmrspriesseB. — Die Oaebslniae und Fnaaclaie« 8o> 
wir tl\e Tragsinisc an der Ausscnseite der Kirchen sind 
ni4'i>t nur ans einer cijifachen Hohlkehle und wenigen Glie- 
ili-riin^n gebildet; diesen, auch «vi im si'' Iii'' nriil <in mchr- 
Carh Kusnmincngcsctzt erschcuien. feiilt die kräfligc l'rofi- 
lirnng, welche nuui in der früheren Periode aatiift, amb 
aind fast immer atalt der ehemallgca Rondstibe aar aus- 
geaehireille Spitialtte aagewendct 

In den Ormamaatan finden wir lä» aar Müle dea 
XIV; Jaktbaadeita ebia reiche, in der spM«ren Zdt eine 
iniinoi' nif'lir gekäiistcitc, und zuletzt eine filn'il.iili iu' Aus- 
bildung. Da« geometrische Ornament gi lit l »ich «äh- 
rcnd beider Jahrhunderte stufi nN\<'i\ iniinur mehr in wirk- 
lichen oder scheinbaren Durclilirccliuagcn, und in Formen, 
die aus geraden und kriunmcn Linien ücmlich willkAbrIicll 
msammcugestellt wurden, ohne dass »ie eiaeu oi^ganiscbeu 
Zoeaaunenltaug halten. Schou am Dorne aa Erfbrt (BL Xü, 
88) lat dBe gedebate Geetalt dea Vieipaaaea nad dceaes 
Elnralnnnng bi rbondienflirBiig gaatellla Stibe obwachcad 
von dem reineren Oeeebaiaoke» and die Diirchbret-hungen 
am hSkcrigcn Thurme zu Btetssen (BL XII, S)i) zeigen 
da» Ueborhandnuhiiifii I i Knl-.rorin in allen Theilrii der 

OroamcBtimiig und äai, Zurücktreten der Spitzbogcnfonn. 



— In den Versierangen am RatMmaae n Naaatadt a. d. 
Orla (Bl. XO, M aad fö) gewabren «far dae gewiaae 
Steübeit and SebwerlUligkeit, ohneradilet der Zierlich- 
keit, mit welcher die einzelnen reichgegliederten Verselilin- 
gnngen ausgestattet sind. — Die Deooralion der aiult i ivnr is 
iininiir ci.iid ii Mauel nn(crm KalTsimse der Kirelie zu Krei- 
burg (Bl. XU, 83) ist ganz ei^nthamlich ; die vor der 
Mauer vortretenden und freisteln iHlen BOgen nnd ihre lilien- 
förmigen Spitjicn, innerkalb einer rahnwnfltnaigen fibi- 
fassung fortlaufend, untatbraishcn die giatie WaadUlake 
auf anganekma Weba, wann de aaeh mit dar Wdide die 
Geblddc« aieht gana baimenireB. — Aoeh dfa» gi^eMWlIe 
freistehende Decoration Ober dem Portale zu Jena (BI XIl, 
87*-^) zeigt einen gewissen Reichthum, obgleich der hier 
angewendete geschweifte Bogen nnd iie^s>'U Elllang den 
Charakter der Schwerfillliftkeit nn ^ieli trä^f. 

l>ns freie (»iiianiem (reffen wir, ülinlirli wie im 
.\lll. Jahrhundert bis zur Milte des XIV., in Blfittcrforroeil 
an den Kapilftlen der SAulen, der Simse und der Pfeiler an; 

aneb an anderen Gebtadalkailen, an Menn- 
i MMMbaml ona dicaer odar ier apteren Z«t 
in iNOnr Ifatamacbahmung vor, z. B. 
an emem Gndiatebie aa Nleabarg (DI. XiB, 104), und 
innerhalb einer Hohlkehle an einer .Strebepfeiler-Versbn- 
sung zu Snalfeld (BL XIH, Itßj. Am hftiifigsteti und 
konstvoUsten aber erselieint das BliitterornBDieiit «n den 
AnsEcnsciteu der Portal- und FonstorbOgen (Bl. IX, 12, 'U, 
62, 71. X, 14) und an den Bckrannngen der Giebel, der 
SpitzpfeUer and Bpilagiebeliihen (BI. Vm, 44, fiS, 5V, 64 
bis b7. IX, M, M, «, 71). — In Baekatalntaae habe« 
die Varaiemg«* wegea dica Malarial«i aUU dieltMlaFenn 
aU die b Saadaleln, Kalkalefai ela. glarbelleten, wie wir 
dies oater anderca aus denen am Rathhausc zu 7 1 1 1 ^ i 
▼orkommenden (BL XllI, III und 112) entnehmen k ..mtu; 
üldcsscn sinil die mit ihnen vers\ .(«({(en, in i;lns.irlein Th<in 
ausgeführten, vom chemniipen l'aulinerklo.'.ter zu Leipzig 
(Bl. XIH. 114 uiiil II')) mit icrnsser l'raeislini mmgcAllm'). 

— Ornamente aus der belebten Welt koomcn wlh« 
rend der ui Itede stehenden beiilcn Jahrhunderte aar aac> 
nabmaweiBe vor. Wir bebea aar cfaiiga davon kamr, fce* 
aandaf» waU daa mnleiMenrttnla afaw «(yadaek-raKgiaee 
Bedewtang n haben adielal^, ifie wir jedeck niebt zu er- 
Ulren Temieebten, venflglteh da die tnsserai rohe Bc- 
hninTluns des Steines die Cesialien nur theilweisc crra- 
tlicu lüsst. An einnin l'feilei siinse der Stadekirche zu Saal- 
feld sehen wir einen jiini^cn Ceiitanr mit phry^cber 
Matze, der einen grossen herzförmigen Ucgcn.stand in der 
Hand halt. Auf der einen Seite stehen zwei Kitidcrge- 
staltcn, weidte einen ankeaallicben Gegeaetaad in den 
Händen habeas aaf der aaderen Balte iet cki Bafel, der 
eia Spradiband lr«g(, ebia Taaka nnd eh Btr, die eben- 
(bOa Spruebbiiader bi dm KUnen kalten. — An einem 
Strebepfeiler derselben Kirche ist eine, dort unter dem 
Nahmen des „HSringsmünnchens" bekannte Darstellung, 
ein .Mann neben einer l iiiine . oim ii tischartigen Gegen- 
st.iiiil in iler Hand, neben ihm andere .MSnncr in Relief nb- 
gebildet. Die Thüringer sollen im Mittelalter Hilrinis- 
na.icu'' genannt worden aejn, nad die Darstellung sich auf 
die dortige Grfinzc zwIadianTlittriBgen und dem Sorbealande 
bcaiehen. — An der angeaamtcn Waaaeifeapclle 



') Kin« äuis^re AntirbF ;;nn!rrn p!vi*m8llf^ (3«1fftiiiSM sdt mW 
nm Dfcorationen finifei nioii .s.^>i. K. lii, Ul Ii oiu«r«t Hauptmiksst 
— >) S>H>i im ItMipuingaag« in Dm« ma H«(d«kur( tmt «al«r> 
wäru fwiivri >ii Ii \ut ikin XIV. ani XT. MihaadtiM UaBcW ■)«Atl- 
nlii^iM OintelluBfgn. 
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findet hi< ) il'i'^ uiitlerihAtii^e Bild der beil. Kfimmer- 
nisc ttacli einer nitcu Logeuik. — Iin Krenzbaue des Do- 
nes m Meissen sieht man als SSiüeukapittle grosse grin- 
Mude KOpfe, halb Mensch halb Thier, eben so in der 
Holzverttfelnng des Uormbnmers der Vesta za Coburg. — 
fa 4er Stadildrckc m Aanabarg «lad i> Sttin w llefii an 
*r Emfm du mumMtOum Uilumtuit Me. «KSeaMllt. 
— In der Moritzkirche su Halle iat «■ einem Pfeiler im 
Inneren der sogenaoate „ScbeUeniDMiU'', der beil. Mau- 
ritius, mit riiiciii (lürti-I umgeben, woran viele Sobellen 
hilii^eii , aud mn l'ii'dcstalL- der KiÜ8«r Majtlinialan in 
demütiüger Stellung, nbgcluldct ; e.mc plaütiäclii! Arbvit 
roai i. 1401 *). Ata« siebt hieraus, «tass «lie Tendenz dm 
Omameotiruig aiil GegenatAnden aus der belebten Welt 
«akr mrscUadak w$r. — !■ lia* BoganfaMarn and aa dea 
Seiiaawlndaa dar FMala wird dlaOantdfao« ganiarSoe- 
aca ana iniMMa Jm odorHaBiBar kmmr raiddMMgary 
wie w!f bei Brif raftaag dar GUbA wmM Ptntda aa Pfort«, 
ErTurt, Meissen S. 70* IT aasf&hrlieher erwfthnC haben. 

Din AusNenKcitp der Kirclicn Ars XIV. Jahrhunderts 
ist im Anfang-' iiic~i-r Tci 1 -Ji' hm Ii i Sfu so, als nm SclduKse 
des .XiU. Uoid nbt-r wird nie durch den Wegfall <ler kxeva- 
form, and durch die hJhifige Verschnielitung des Chores 
mit dem Laughanse, eiafacher und nücktcnier in der An- 
lage, so dass die firfthera Würde iDeser GebAude verloren 
(cte. Nar die giiaasre AaaiehaiAekaas der Fenster, der 
itrebcfftflar, Äa vidMia ABweadaiig tob Spitspfeilem 
and Spitagtebelchen, Statfien oiid anderen Dccoratloucn eat- 
acliUigt einigermaast» dafür, gewthit jedoch dem Auge 



')V«aL8«i*Mciaia(*a.Bi.S, S<ri*M<iM<«, BL';'. SfOtCf 
b«rg,IIL4,4. aMiaIl«asstM.lL «sttoHall«, ■l.li'aMiiair 



Der Dogenfries hatte m1( KinlTiltrung de» f;u(1iischen 
ttaustyles seine EigenthQmliclikcU bereits verloren, und 
sank bald rOUig za bioser Deooration herab. In dieser 
Weise sehen wir Ihn unter anderea aa der Marienkirche 
«I Zwickau (BL XO, 27 und »). 

Dia ataiaefnea GiabalbekrAaaagaa, welche (aaf 
BL Xm, OSaadSS) abgeliiUet afaid, geliaa den Typus der- 
artiger Vefseraag aa die Baads die erstere, toh der Itla- 
sietikirche an Mlihlhaasen, rührt zwar noch ans dem 
Eadu b s \'in., die andere, vom Scldosse Meisien, 
aus der ^» Litcn HSlfte dcH XV. Jabrhitndertri her, indei^seJI 
»ind , ohnerarbtet der Verschieileiiheil de.s dargestellten 
Bl&tterwerkes, die daswisckenliegeudeti Nüancea nicht aa 
bodeutcnd, am nicht aas daa afefebildeten den 



XV. 



Die 



M»deBZI7. 



■ieli la de« «liea geaaaer teadnlabenen Bauwerken fast un- 
verletzt eriiolteu, und wir kOnnen auN ihneji daher die Ver- 
Sndei'uiigeii und das Herabsinken de» gutliiscbeu Siylcs 
deutlieb erkeiuu n. 

In Besiehuug nttT den Verfall der Baaknnst erw&hnea 
wir nur der im 3. 1530 crbaaten DaadÜrabe au Balle» 
welche im Inneren noch einige entfenMe BllWllfltllftnim dea 
gothischen Style« zeigt Wir koanMB awar aar awli Ka- 
fitila (BL Vm, 3&. XUt UV) dMPsa» ■eboi, 
werden dieie liridea Beii|lila UareSehea, 
Ceoprorlipjie Meinung za bestätigen. Auch in den Ver/.Ie- 
rujigen der Cborstühle diese« Dunitt Maltet derselbe (ieist 
des Keliwiinlsens /.wisebeii dem jijuthi&eheii und RtnaU- 
wincestyles und des gänzlichen VcnuchlAssigens aller bis- 
her befolgten Regeln ob 'y, 

^ VsigL a«ii« Halt«. ML S' 



Schlicwlich godcskcs vir anch tmifstT *n und in den Krchen 
ilca X. bti XV. JakrhuBdcrt« In >l<'u ribi r^in luitrheii Lünilcm vor- 
k<Mi»m*ml»T Neli«jigehiindo filrr zum f'nlliu dii'ncoder Kinl>siie niul 
/.uhfhi!tnm^e(i. -Sic k<initt>^Q aiiC den bri^t-^rtirat-ji 17 Bl.ittfm 
nkbl mit nl>K«li>idet werden, jedodi na«! m nntercBi Haopt* 
Mtka dd'^""!' 

Mreaz(&B(«. BeanaiMh, au ttcraradc {atM CsnMsr 
darilbct), Ffarta, bflda hldat BMikaM^ P iU r a aegii^lt «a 
MaumbuTg! djgcalhMieh. ItllniaMah, Brflittt «ctrscbSat 
tu Oybio. Spstgolhisik au Marscbatf, Frciber(, Ncissea, 
Zrrbtt (JohasniAkslar), Lalpaif (IMacridstlcr), Saalfcld 
(Minzklrchr) 

BafbotorloB. Ur>iT.ini«:h, zu I'i .• imi L u r )■ i^ci sehr mi'iL 

sc I. I JTi. . 7'.i I. • I l\ I r .1 ,• l, c i M e i ^ ■.(■ u 'l. 

lostorycbaad» amlarar Art. G«tlu*cli, zu Jiitcrbog, 
Ziso«, Tnntigllch »diün; in Paaliotellc '). 

■nkraakaa tos Msaerwerfc auf der Süd - und Nordieite de« 
Iwhin ChoNs, adl lUalsBildhiagaB. lU i m M isc I i» ia Versabnrg, 
t)«bct|tang««l}l. an Naumburg ^ 

Tahssnahul ed«r tu» aa—llsIllllStltC. RomaniKb oder 
d«cb Uebcrgsng««lyl , ui Wechteibur^ Frühgolbiicb. zn Zinna, 
Meiiten, beide aui^neickn«! Kbün. SpilgDlbiitcb, zu Jälerbng^). 

TaadMalaab Honunitcb und hüchüt inrrkwünUg n Mer- 
seburg. Gothi<ch und von auMtfordenllidtcr Hibe und Zierlkbkeit, 



Sftif Null in burc, III -J. 7- Unit- Kriiiri, Hl. ;t . 7. H. Berts Mfii- 
i«N. ÜL .^'s -Svrtii HrusB. Hl. 5, II, IJ tmiere« HjiBptwerkM. — 
>) V«rgl. S«ri' .stolll.' rg, III j. Kl .s«rl« Rrui«. Bl. 9. 8ori* 
Heloen, Bl. il . 'i3 'li'ii.lx — > \ i;r{t. »trw JAtcrboc, Bl. 6, 
14, Ifi. »eri« Schwaribürg, Bl. 17 ebcwla«. — •) V«r^ S«rl« M«r- 
ssbur«, W. i. 0. tScric Nauaburg. BL 10 «bMidia. — *) VsnL 
•tri* W«chaclkur>. K. 3. Btiia Jilarboc, H. II, IT ' ' 
aad dl« Vl)a«M> mdTSm IMbtaM dss 1: asafis I. AMisla 




eben Ctadb «ad 

auagcstatlel, und 




in der Ses irikirr!i.> tu Erfurt; in MclaO von ff. Vittdur gegaiuen 
XU 1 1 1 ti > r in Mriritl gegnuen in Naombarg '). 

Kanr/itn m ütuu gearbeitet. HoiaaaiKh, umI aiit vortrtfi- 
Ucben Scal|itur<n, zu Wechtelborg. 
kÜMlKcber Arbeit ia Freiberg *). 

UMMgmsiallgMrata] 

_ SB Wechaalbarc') 
an MähUaasaa, Ntaabarf, 

Naumburg *). 

BuMaeUae von Staia voa kanst*«!« Aarfllnaig, an Maun- 

b « r ij;, M r i ü n 

Chorsttlhle, ki'mvtiich in Hak gasiUlBt, an Naambarc 

/ 1 n n il , /, r r U » I , .\ 1 1 r a b U r ß ^). 

Moaninamte \'ia K>|iulwerth in Stein und Metall, rojaa- 
uuch uud gotbiädi ia Gernrode, Merteburg, Wecbaelbiiri;, 
Reinhnrdtabrunn, Naumburg, Erfurt, Nienburg. Arn- 
«tadt, Meixea, Pforte, Querfurt, Zerbit, Halle, Harb;, 
Fatarsberg > 

■•MMh» aus dv fsOfithea FniMe ta Altaaaalia« Bi- 
fart (das aMmkünadwi)» Pfartc, Hall« ^ 



') VcriiL Serie M«r«eburg, Bl. 4. Serie Brfnrt, Bl. a 
WUtenberc, Bl. 4. Serie Nauaburg, Bl. IS unecr» HauMMCikas. 

- *) Vergl. Biti« Wsehsalkurg, BL 4, S, «. 8««« Fr* Ibers, BLI 
elMadu. - ^ VanL. taiia Waebaslbarg. Bl. i. 3. 10, II «biad. 

— •) VergL M* Mlblliaoacn, W. 4. 8<>ri« AnkaU, BL 14 Serie 
N.i.ml.ii tB, BL ajebeadae. - *•) Ver.;! s,r;, Vriumbu r^. Hl II, IIV. 
Ai.fi- \1 r i «ten. BL l'J, 13 clMadu — ■ i , r - i ^. ti». \ a um l u r r . Hl LI 
HttU! JüUrbog, BL 17, 18 S^ri.. \nlinll. 1)1 J, äefie Altcnburg, 

Bl. 6 ebf ndu. — ') \ . r^i. ^ \ .i ^ „ 1 1 . IM. T. 11. 13'. an, jl, «. Seth 

Meraeborg, BLg. .Serie Wftli« i h„rg. Bl. II. Serie Coburg, BLSkia 
IteiieNauiDbarg.Bl.li. 10. iS*. 8erie Erfurt, Bl. II. Serie Scbwari- 
ksrg, BL .V H. HcrteMstaaea.BL 14. 15. äeriePforle.BI..'» SerieEia- 
lebea, BL », la 8«fl*Ball«,lU.3'. 13, 13 cbead. — ■) VergL SerieKeuaa, 
BLB^ S«lsBtr«n,ll. a«risr ran«* 11.8. MaHalU,IL»-*«bw4 
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Vi);n«tle auf S. 1. TliUrbogen - Flllliiiijr in lUeiihurg 

Vignette auf ü. 4. Das Landgrafenluiiis anf der Wartburg . . . 
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Durtlurhnitl* von Kircheo. von 9S0 — 1190 

Cr>'|ilen , in Gruodrisscn und inneren Ansielitifi ; Kaprilen nnd Doji- 
prjVaprllen in Grandriuni und ünrchsrlmiUen 



tiruodrisse \cin Kirtben, voii 1300- 1500 

Durchsclinitte und Aii«ichleu von Kirclirn, von 1900 — 1500 . . . 
Acussere Anniebtei) ganzer Kireheii,nieli<'l aller ßiiustylr, UirbrUrüger, 
L nod 2t Heihe: i- reistehmdc Prriler and SSiiIrn aus ScIiiiTen der 
Kirelmi. 2i Rnlir: nesgleicbeo aus Cryptcn. 1^ u. Keibe : Oce- 
elrirlicn au« Vorlidicn, Itaprilen , ^'cbi'n';ebi(ndeii rlc. iL und L. 
neibc: SUulcti- und Preilrr - Flissc rtc. Ailei) ronanisclicn Stylen 
SJiuleobUndd, Wandsilulcu, KlUse, Strebepfeiler etc. weist gothiscb, 

ThUren und Fcnrtrr aller Bnustylc 

(•rosse Portall- hIIlt Hauttyle 

TtiUi'bogrn-FuUuiigcQ, 1 — 30 niioaniscb; 3S — 41. 4!) — 47 fi-ber- 
gaugsstyli 44^ 48 gothUcb. 8^14^15^23, 34730. 31^37^^10, 
4^ 43j 49 Haupitheilc von Portaleo in grossem MaasstäEe! SS—'rl 
Kapitale kleiner SUiilen. 61 — 03 drrgl. von Portalen, hii — 00 

ijmbaliscfae Verzie^ingen 

Nr. 1 — 34, Bogenfricse. 35 — 76, Simse. 77 — 96, geomrlri- 

sehcs Urnaniciit, aller Baustyle 

Freie» ürnanirnt aller flauslyle: 1— Ui, 34— jO, 6V— .V». :)7 — «6, 
69. 73—79, £1 roinanisrhi I06i 108—110 der;;!, in Barltxlrin. 

fil— SL Ül-94, 96— «K, 100—105, HI golliisrhi Ul ^ 115 
iergl. in Backstein. 5l_j 56 UiebclbrkrUaungcn , roinaitisch und 
Uebergaogsslyl; 67i 7Crr95. Sä dergl, gotiiseh; RS, 71. WK fi2 
lieM'nIbesehliis.'i.sleuu!, roiuaniicfa und Uehci^ongsstyl ; tS-— 
der;fl. golbisrb 
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Ana. :H>, Thurm. 115. Giebal, Vlll, 41. 
41, 43. Skulen. — Neuaarktk. VI. 77. 
GiebelUiC». IV. II, Tbürr X, 7. 
Porul. XI, 3.S. Portalbilxeii. fil, Kl. 
S4ul«n. XII, H9, Miaiaven. XIII, -J-J, 
(rriea Ot.-.niii. nt 

■IMnl^rt, K. ^ I V, 4, Grundr, <ind 
Dwahaclui. Vlll. A. Säulenb. IX. 1«, 
TMn, XU, Ii, IlKhaiiM. XIII. 57. 
■tanranienuif. 

■UlkUtM, XIarienkircbe. IV, .5, V. n. Cnm.li' 
iin4 Darcbcckn. IV, 30, buht'- .\n, 
AI. Giebel. Vlll. 19, 16, 37,e4,S.iu.:inb., 
Strrbepf IV VI. tViMUr. X, 17, Partal, 
XI, 4S. a..-. in.ill XII, 7S, 79, Reoa». 
OfMawL XUI, 31, twiw OiiMMit. — 

43, TMrn«,' W,'ai«i«L VUI. 44, 

Ntrrb-nf (\. I», Tbüre, C5. FeiiMer- 
ru,f \, l'.;.rt»l. Xli, 15. -1», 
U^geatrie«. \ill, 05, freie« Ornnm. — 
Gearcenkap. , VI, 3i. kuaaere Ana. 

IX. 61, Frnalcr der Georfk. 
iMMtin, l>Ma III, 4. Gnindr. und Am. der 

Ojrpte. VII. 34, 35, Miuleiu - IV, J, 

V, 3, CriiiHlr. und Piircbaclin. drr K. 

VI, 9, äuaaefi» \ii, 1?, TI.Mrm SV 
Giebel, VII, 30 I I. 41 ^l. ll. |. MII. .1, 
II. 13. 13, 31, :tU. äti. .'iT, üiulenlt., 
i^uia, Slrebepf. IX, 33, 35, 45 — 4S. 
.57, Kenatrr. X, 10, PoruL XI, 3. 39, 
40. Boeennilungea. XII. IH. C7. BS. 
Tl. 73, 74. Uojsenfriea und Aini»e. 
77, «eMn Oman. XIII, 51. Glebrl- 
kakriii. <>l '1.1, |i>J, fml« Oriiaat. ■ 
Curie. III, !■> tirundr. und Durcliacka. 

XI, II, B«eenrail. XII, II, Siauven. 
■Mtta4t a. d. O., lUtkhMM. IX. 35, TUre. 

XII. 81, 1^, |r«oiii. Ornaaient. 
nnkirc, IV, 6. V, 0. Gmadriaa und innere 

Aua. VI, 15, luaiere Aua. Vlll, IS, 
Saulenb. IX, .VJ. Keotter. Xtl. 73, 
Simt. XIII, lOl. frc!.-! Omanent. 
iMMk (aua AlUn KuU^;, L\ , 18, Tkrire. 

X. 13, P*ruL XI, 40. »«gnnUuu. 

m., §>•■, VI. 19. iwMN amMl 

st, Otebel, IX. 47, FmUft. XII. 17. 

I PulllwU«, I. 7. Grundr. II, 7, Durcbtcbii. VII, 8, 
»1, 54. 53, Hduk, Pfeiler, Pdaae, 
X, I, Portal. XI. 9. IlaKeafall. 31, 37, 
PartalMgen. XII, 6, 43, 14, 94. Bo- 
cenfriea, Sinu, Wcirfi-Urrt XIII. 30. 

31, 15. IS, 39 ii-i iv:.-. Orii,iii-iii. 
ilt-Piaig, XI, 13. Bog. .t ili iiu 
PeUnketg b. B , IX, 4, iim,r. Xl. Ji, I>urcal- 
l>ucen XU. 3, 30, lloceiif/iet. 
I Ptttnkerf bei Halle, 1.8, Grundr. der {[raaacn 
Kirche. VI.. 33, Thurm. W, Giebel. 
IX, 14. 41. 41, Tbüre, Keaater. XI. 6. 7, 
Bafeaföll XU. 39, 4S, 48, Bogenfriea 



— III, 13. Grai4r. der kMnaa Kirck*. 
VI. 34, rtuum. 

malte, vn, 14, SMa. 

PiMktCt, Hf>thh»ii« VI, 75, GieWI 
Pfort« , Al>tk..i|.. l:.' III, n, Gruiidriaa und 
Durcti«cbi>. IX. 15. 31, 44, Thürr und 
Kenater. XI, 31. Be«enfüll. XII, «3, 
Sima. - Kirtke IV, s. V, 8. Gnindr. 
und iuaeffa Ana. VI. 17, Aiuacra An». 
U, Glaba VIII, 39. 54, 55. flO, Siu- 
lanl,., .Strabepf IX , 21, 53. M. «kl, IS7. 
TkAre. I>. n>t,.r und fnHMMffWC X. Ift. 

Portal, MI TV 7o,aiM. xui.as^ 

fr«I«a Oriiaineni. 
, XI. 3», Bofennill. 
, III, 11, Grundr. der Scbloaakirckt. 
VI, 3. äuaaere Aua. XI. BoaaafiUI, 

XII. 31. 4.5-17. Bocenfric. und Man*, 

- Haifck. VI. 80. rh«rnKken. 
RcithkidUbranil. Vlll Ii», t"..:., Ornam. 
Ro<iUlI, Kim,:s,,:imI.iiL I\, -Jit. riiir». 
Boclullk», IX, II, Thdra. XI, 30 UmaOM, 
t*4A, XI. 41, B»t*iifUI. XII, 31; BkfiBWw. 

XIII. 96, freiea Omaam«. 
luUeM. StadUirche. Vlll, AT. .ScrY^evfeiler 

l\. .50, Kenaler. X,30, Poi-Jl MM. |(), 
10.5, freiaa Ornaa. Mn.ia l\. ^5. 
Fenaler. - Apotk^^l ' ! . J7— 3B, 
43. 43, freit. Oum... m, 

, IFIrkMiralM 1. IL Grundr. U.%, 
iNMkMkB. nu.*, ft. PMar m4 
Vilaa. JCin, 9— fivicaOmaa. 
VI, 79. GiebeUrÄRer. 
, BerKkircbe. IX, 7. Tbdr«. M ll H'.r- 
talki'ifien. 55. ayalial. Veriii nrng. 
IdinrlM, XI, in. IS, Boeenmil 33, Uocen- 
•teU. XIII, 33, freie« Uriiam. 
, Uccba. IK, 34 Kvoatcr. XI, 13. 
BaCulBIL HU, 9.U^Sß,M ttf»- 
tiiett «ad Himae. 
It TMti, b. I.eipiig, III, II. Grundr, 
tNIMklrch«. III. lu, Gnindr. VI, 83. Gir- 

kelcriger. XIII, 31. freie« Oman. 
Tnnrt, IX. I :. Tb«««. XI. 3, BototiWIX'l- 

XU, Ol, Zli'iuckran(eruii(. 
reuen, I, IV Grund,. II. 9, l>ur<:b.clitt. VI,4|, 
Tliürmc \. 3. Porul. XI. 15, PnMI- 
bt^lfeii. VII, 4. Boffeafriaa. 

Wirttirg, VII. 48. H). iitaln XI, 

.annil. XII, 3. BogaoMlI.XII^'n.'nt 
rraiea Omaaaat, 

WMlnlknf, 1, ZacMll«B. 
Vlfd*. Vm, S, Mahl, 

WtUUoff, VI, 83. Qi(b*llrtt*l'< 

Tirilti, XI, 30. PorttJUtia, XIU, ».IMU* 

OrnaaenL 

Zettl, SckloaOiirche. III, Grundr. and Ana. dar 
1 <;r;pu. VII. 31. 84ule. 

(AltM )Zclle, VII.4H.4T,S4ulen. IX,18. X,6. Por- 
tale. XIII, es, 71, 80, 83. 8<^blua««i«i*e. 
I Ztitat, NIkolalk. IV, 10, V. lu. Gnindr. und 
1 inner« An- VI. J». r,ii....T,. An«. — 

Bartoki.n.l.k 1\. IJ. rii.irr XI. 3«, 
Bocenmil. — iUthkaa., Vi, Tl. 7X 
Giebel XIII. III, III, freie« Ornan. 
Zlaak, I. 13. Gnindriaa. 11, 13, Durckacku. 

VI. 38. (uaaere Awu XOI, 10», IW 
bi« 110. freie« OroMk — KbMtmb. 
VI, ^n. Giebel. 

. I, 14. Grundriaa. 11, 14, Dunkachn. 
VI, 5, «iiaMn. An*. 53 . 33, Giebel. 
VU, 15, 10, 43. Pfeiler. 8iule. Vlll, 31, 
31, «Uten. IX. 10. Tküre X.4,P»(tal. 
XI, ». 37, Bafenrail. $4, 9«, ST, 
a<rndiol, Ven, XII, 7, 8, iO— S^B*- 
eenfrie«e und 8in«c. XIU, 41a 98. 49, 
tid, 71. (rata« O'Matnt. 
, HmI*o4. XII. 17, 34, Bctnlrict. 
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II. Register /um Text. 



Il.-Iili lind-;.'! l;, 



) <b. Bnnu), VlktMk. M', <iO*, 54'. 
»■ &. 

UlltbN <b. BürnburnN K :\3.1<'. II*. 
UUr, Alüirbiu. lu W-tlMfl .urs, .iT.''. 7*'. 
AlteBblTg. (St.dll. Tohlhuf (W'', 71'. ^«^ 
UttUtile Iti. Nooenl. K. T^ 4«'' lt. '.><)•. 33*, 

^"^ IS\ 4<l'', 51*. 7J*,^ 
Utlttil, (Wi-iniul. SUdt). K. 7^ 31*, 3G*. 
Auilins. (Sudt i. Bnctfc.) K.. "Ir. 
IltadMbina, Ii, j»*, M^ «*, 49^ 53'. 
IniMt, (Sckoantiurcl ). LFK.. H*. 43^ 41*. 

45'. 4«'>, n",''. 4S\ 41t^, SI'.', 

.vJ•.^ r>i', 5:*. 58^^ sit^, «u*.» 
Bi'.\ lij", lO^^ 6i*,\ ov.M^^tlA 

ilUMUetU K . 5I^ CS*, 10*. 
BKkttttekM, ■. WS ZwidtaMi. 
■lUadilM, W. 
■nkr. 7«^. 
iHÜlkeiibu. 13, 4!>* 

Imtjl, tamAniachi r tli-t \. int XL dakthas- 
drru 11 IT., Kit. JahrtHikrti 

31 ff.. ä|)iUr«lll4iii>cl>M , llrbfrgiiici- 
iind Kyülic»lUi>cli«< iet XIII. Jokrhun- 
dwu 41 lt.. 43*. U\jE*tUickir Bin- 
Mjt im SSV. mtt XV. JiMaadciMk 
Verfill duMlbaa 7e^. 

lantarg (Anhniti , stadik. W, W. 

Betaialea, Tu'' 

MicUffitthl«, 7«''. ^ . 

i^nfeM »nd lofadUlui. l?, S^. 

51 7fl*. 

■HMfritt »>it uittm SS*-, aof ir.si\iy>w. 

i>liiic I.i.i-m. 51' K, «S*. 
MMKI, >. Tr I- irrn - BrietZfU. 
Ill|el(lllll-) J'iit, Klotfri., G', 31*. 33*. 

«•,*5',S7',»'.',3«',ai'.*i^,a#,4a^. 

J. Vj.««,'ll». «B», 73'. TS». 

(a. Rhein), Dom, 41*, 57'. 

CnnitbirCi KlMtrrkirc)»^ und C:ry(iiA, ti^, 
24", 27', 2^". 211", 'M>'\ 3-1',': 3t': 

Cosi-wig 1 vuliilt;. K. s». 2^^ 

Cottfeai , {M*il«rttD>iU) Siadlk. lU', 07', 7U>, 75*. 

dnl«. M ff. IS» ff., » „ 

Mm «er WKh«n, 14*, 17*. 3I>>, 44*, M** 

■BdsBtaBtrl b. K, XH. Jthrixindfrt. 3'. 
(NicdcrlauiiK). Kl««wrk. O', 31'. 31', 

2«', .Kl'. aa». «i^. 
Bl|Mlk4^llen. 7*. 21\ 24' 

niMlik (b. tVcrnmucrodc >. liari ), K. G\ l:i','', 
14*. 15*. 16*,', 17*, 1»*, 34*, 3tf'. 
' (!■ Mhnwn), Doppclkap. V, 
__ MCh, NlkaUil. 6* 13', M», SO», 49*. 
bdntl BUlUl bi« tun XIT. Jihrh.. ]'. 
mm, Ao««i.tiii«rt. 10*. «0'. BirfCi».frk. !>h, .')4^ 
5»*,'. «'. Do«, in*, .-il*. M\ (kV, 
•ft* 7lA. 71', 73*.', 74'.'. 75*. 7«\\ 
Knuipng. »*. 4»*, 41*'. Ml', Jl', '. 
.SSr, 7«*. Pcumbcrik-, 7', «*, »1*. 
Prcdicrrk., »', 54*. S8^. PrifalklU*. 



lU'. »IH', 75*. ScT^Ä, 
IT Kircbro. 15*, mn^, 
82», Kl'.', 74*,74». 



TeWteT der Kirchra. 



rtaiterroita, <U'. 
lialw, •. H|>lii{if<j|cr. 

rnaknlcki Baaitjt bb tum XII. Jtbrb., S*. 
IlCiberg (HngrUirK»! , e.>l<).n* PforW. O', 31', 

2.->\ 2:-. 211', :ii'. 3:i'v 35\ :»«•,', 7»*,'. 

tnlterg (im Brriiüiu). .Mtinorr, .1''. 
iHltitrga. d. Lntlrut. l>o|i|,rlkiii. dri Sehl,?«., ». 

7', 24', 'iV. 2!»*, .«*.'•. 35*. Su.hk . 

8', Kt*. 44*. 45*.'. 4«',', 4»^.', JO* ,', 

51*,', 53*,', 59». w. tfk m^,jih. 

fnt» (b lUrnbiiriE). Klartork., S». 13»,S 14*. 

H'.'', 17*.', IS-',', 19*, 31». 

FollLp.gea der Fenater, to*. 

ttelUuyil, Ikünigr S ). k.. S'. Jj*. 

inirtd« (lEi lUrzr. AnballV SliluV . .'*.', l:t','. 

Cnntcn, 14',', I.V.'', lü','', 17'. IS", 
1»«,», 30*.», SI». iti 38*. 31*.'. Ji*,», 

3a».V?4»,» 41^, 41». «»>. 
ae», w. 



8lwBtttri«»r, a»*, 43, 4S'. 49*, 81*. 73». 
6t«1l«l , .la*", 53". 5!^. 59'. Wt*, 70*,», 71. 

SItMbtkrtiuig, 41)*, 52"', «>•. «', 70'. 
««»•Itrigtrraff'. .->;i'' 

HBtAgta, (b. 8on<l'r«Unu«,'li), Crjpta, 5', 13*, 

15', lU^. IS'. 2r>' 
GirlilX In di-r UU'rlmii . Hi-ü «..'ariikiin., Ii/*. 

«8*. 75*. Pttrik.. I»*. 10«. 4«*, 47». 

48*, M'. 5I*.\ Mh, tlK Cnpta, 11^ 

73», 74",'. 
60|Ut un Han. 3*. 

firlthta, (b. Urimain). K., 7'. II', 30'. 
firllBU, (Stadt). Morienk., »*,'. 53*,', 51*.'. 

5S*,'. «»*, 83*. Nikolaik.. «', ,i4',', 

«4'. 

StMUM, (Waalar-) b. Halbcraudt, 3*. 

•HlllMk (M Pan«}. Tattlkaa,, «*>, 13*, 17». 

■dktntalt, LPKbtka, 3*, M*. Den, 37*, 4l'. 

EiUl (an dar Saali>). Doin, II', 7U'. 73', 7<!'. 

Matklk., 7'. 74'. Mofitik., lu', B4i', 
«7«. 72*,', 74*.'. 7«*,'. l'lridi.k, , 
n', 7:i'. 

BMkUa{«B, (Anlintll. b. llTrnl<urg). KUstfrk , 
6*. 13*. 2,'!*,', atj', ■IS',', 2Ö'.'. 30".', 
31*. 33', 34*. »*, X^, 411*.'. 41*. 

■tlUgaUMt Om RUhfeldc), Aec^diriik., U». 

.14', ,W, oft', «l', fi'»' AnnaUB, D^, 
5l*. .Vi", 5a' ■M.iri.-nk., Ü', .14', 85», 
5,s*, 59', flu*. Cl'. <(►*, ftl', 8.-I». 

HUliakeim, (Haaaovrri.), 3*. 

EincUall (b Lriptit). K. 9^. 30'. 

Balsbarg (b. Malbcratadt), 3*. 

Jen», läiadt). Stadtk. II", 75'. 

Ilm,(tU4t ) (WcimaH.), Kloilcrk , il', 51*. ,57*. 

.'it»*, iB*. ai*, fii*. tu', 85' ', 7;i'- 

IlMBbtrC (a. Han, Htdlbrrcl.). KI<iHl.,rk . ,'>', 
13, 14*, 15', IC',', 17*,', Vr. 27*, 
»», »*. 3«*. 78*. 

ItaUiM Inttil, 3. 

JHcitlH. (Si-i-ld. Nikulaik . ^l', r,:\ Ol,', 711', 
71'. 7b'. Kuilili . lU". IM', 7H''. 72'. 
74'. ', 7(i*. Thurthutu-, 1»'', Üt'. M<j- 
aivrceb-, 71»'. 

Etitlnu, «14*. 

Kuul, 38^. 70*'. (FrciUmi-l). 7«^. 
Up«U«a, H*. S4^. M^. «7», 8$*. 
Uostergttlil«, 

KansUHTli .h- T.rlnyic;, 7', .12^. M'. 
Känigslotltr l!r..i.i:.,i. .j* 
Kre«i(hiiil.) n, M.i... iij. K.n.irrk., N', «*, 47*, 

4!>*.''. Sf. 52'. 7«*, 
Kreiigüge, 7ti'. 

lUWNhMI, Uaitart der ilirat», II*, 
tUllkllg. bomcttaii.. 7*. 34^. «f. -IT». 98>. 

IB*, SjS, »!■,'■, 3J*, Jlll^,aS*,71». 
UBUOltZ (1>. Kiimbcrit), Kloaleik,, 9i\ It», 

23'. 31*, .iS'.'. 33». 
UcUriiua. iUtutrr). 37', 4A M*,*. 
Ulpilg. Paulini-rkloatar, 33*, fls'. fitt». 73" 

75', 7li*. 

Ulisaig (a. d. MaM«, SUdt). Burgkap.. 7». 30*. 
U4«ea, 3ä*, S9>. H^. 

Lahn, ScUna und KlMl«r (b«l Nerdkauafn). 

l)„n|,,.H,p und kirrli». 7', S*. 24'. 

■y.i'-. :.<)''. .ii; 3.1'. 31t', 13*. 

LnskM, (Ni<^ilerlauaiui), äudlk„ 10*, 07', flti''. 
■isiitirg, LFKinkc. 3*. I>MB,44MlKiaN, 
iiaiftU, Kloaurk., 8^, W, »4». 
■artwg, KllaabHkk., 05'. 

■«bin 0» ^ii>'>6'- ikatb.rn), Afrik . 9'. :u: 

5S*. 59* Allirrelit-bi.rc, il*. (W, Bit*, 
71". 7i;'', n .!...!!"', K»*,', II'. 37'. 4l', 
14*. <n'.'\ «2*. <U', 65", 

«I*, Ü7'. b.s'. Ii«'', "II*. 72"'. 73*.', 74*,', 
75^,», 7«*.'. 

■«■Mm, Klaatcrk H'. 22*. C'r>|>ta. 35*, 43», 
il*, 45', 47', 4«*. 49*. S«»', 51'. 

■ariabarg. Dpiu. II*, 14'. .■»». 3«'. Tanf.trin, 
3«*, 54*,', St*", fö*, '{f. 76*,». t^Jpta 
d<ra »..»n,, .5', l'>', 15*. MP.b, n», 
70*. Nrum.iikl«k, 7'', llM|k, 11^. 

■ittlar flk Donaund), K., 3^. 

■Itatat O. Wank), Klaalcrk., 8^, 44% 4S»,% 
4^^, 4»',VW'.N SI'."- 



■IkUlMIMB (in 'rkürioarii). Illaai«|tk., 9*, 31», 
40', 5'>*, 54*. .V5', 57', 5**, ""' ' " 



flij', <H*.', 65», 711*, 7<l'. 



Gport^iik., 



74'. Kap. daaabaa, lU*. 88*. Harkak.. 

n*. i*Vl»». 43%», »«•, «• 

41' 

[ (a. d. Saal«), Curie 8. Areydii. A 
34», 35*, 30*. 3'J' 39*. Domk., 8», «'•, 
Ii', 3li*. 37'. 43'. 44* IT., 45*,', 40*, ». 
47\ 4S', 41»'.' .»ir \51*, ', 53'.', .i3», 
54'. .'Vj'. .5«i',', 57'. 61*,». «3*, <'>;i* ». 
fil',', «.">",'. 7li'.'. Crvin«.!', 13*, Iii'.', 
41!', 47", 41i*,'. 51*. 
■tuUlt (a i. Oll»), Ratkk., 10*, «i», 71», 
72', 7Ä 

ngabiTg, (.<«ui4t.a.4.Saa1*;, KlB(larik.,1l^,Sl^. 
54*. 55», 58C. 80*, «I» (»*, M*. 

OS*,', 75». 78'. 

RontlMUUlB, Do«, 9*. 46', .W', 5-2*, 53*. 

HoiMA, a. Altmiollc. 

atl«n4«tt (b. Aniitadt). Kirchs. 7", 3.1'. 

Otanltl Ol. SaalWil), K , 7' 1 1», 40*. 

OfpaalWtB, Katbarinrnk . .57*. 

ttnUMftt«, aowobl gronict/iach«, ila aua der 
iKCaniachMi Weit (Pllanttll. Tbiere, 
M^ntchi^n) und ihr« lledoutunf , 15*, 
17', in', 21»*, 3(C, 30''. 31*. 32' IT. 
.13', 50», 51", 84' ff, 75*. '. 

Ortia, krrui-«ng. 76*. 

raatiueUe. kloaitrk., «». 3t*, 33*. 33», 27», 

'2^\ ^a*. 31«, J«', J8». 43«, 7r. 
r«ll|.Ult ) (Sthöllburgl.), K., 33*. 

ImÖMTg (b llallr), <!i. prc.r K , «», il».'. 

311*,', 31'.'. :i:'', :)s'', tu'. (;:•, tu"". 

dia kleine K. (Anna - tuUr Hi'itleiik.), 
^, 13*. 3S*, 
PMln 4. K.. 15*. 27» 3»,», 4S'. «1*. 73*,'. 
Phrt« (b. Naiiml.iuiil, Abikaj. . 7*. 19». 21'. 
3IX'. 31', :)■.", <12V KloMTk . 6'. 
Hl*. 19'. 41'. 51».', !,s\ «!'.*. ö2','. 
(kS'.'. <H'.', 05*,', <W'. ti9'. 711'.', 7'2*, 
74', 7<i'. ' 
mitm in dea reaaUni der K., 54», 63». 
■ lliw WaHfa a. 4. Saale), IL, 1% JJ», 



7* 

, • • 



rntlll aa4 IMRB. 17*. CkaraktarfMlc 4«n. 
35» B.M^.\ '.•!>•. 3,5», 4«" C 41* 41^, 

53^, 5#. 80*.' IT., 71'. 
FiSMCk (.Sudt ini Moiniagl.), Ratlih., 10', 6S*. 
71*. 

fitaita (b. n».Mi.). K„ 9». 14», 3#, 30». 
Fng, St. NViukircli« 43*. 
ttuaalliibarg, Wip.prtikin:ke, 3». 
daerfart , staiit , KatU,, MIaaak 

21^ 25^ 3if,si;a»,», 

Rttectoriea, 7iiv 
ktgeaitan, Dom. 71'. 
BaSüiaribiiiaan (b. Gotha), Iii*, 3i'>, 7ii'' 
Uua, teUarlÜruiga, an den tMnlca, 44*. 
iaäSlIt, («ladt Ea K. a). KmIguiaA 
lO», 71^. 

Bodutarg (Im s<li,',nlriiriTi.), K. 9», ü», M». 
Bo4a,(lttdt-) (Ak. ...<urni.). kloala*., V, tf, 

5.5*, 63", r.r,\ fi5*,'. 
hilfiM. Kloalrrgrbnuitr, jrUt Anotkrk*, 7», 
31'. 33», 33', 35*. Mttaal.. 9". M*.», 
lU", 76* SUdtk.. UV. 64», »!', 7i>«. 
72^ 73', 74*, 75*.». Wuaerkan., 75'. 
Stagerbavten, (Jirichak., 0». 13^ 14*. 15*, 10», 

17', IS', 19*.», 'ülb, llS9l\ 
lUICB d.,r K., 15', Ifl*.', 9^, 9>^^ 41» C 
Ol*.', 83*, 7J*.». 



leklMUt, (b. M*reJb<nt), Kh 1*. 1I^ 31^. 

ScUeib, Bersk., 7». 

ScKriBken iim d^n liubrn Ctior 7>)* 

SckrtpU« (b Ki.L'b^n). 7». 2fi'. ;u', 3fl*. 
Umi«. 17', .II)*.'. 511'', 64','. 75*. 
SpialBai Btastrl, 3. 

^UyM lar, Cftjritaa iiiUa, riaica). 83», «i». 
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